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17 eser Fell ich dem Leſer uͤber⸗ 
geben in wie weit ihn der fel. 
Verfaſſer ausgearbeitet hat. Es mag 
ſeyn, daß einige Gegenſtaͤnde hatten 
erweitert, und mehr behandelt wer⸗ 
den koͤnnen: man hat deswegen auch 


verjchiedene Zuſaͤtze gemacht, mit der 


moͤglichſten Genauigkeit, um Wahr⸗ 


heit, Ordnung und Zuſammenhang 


zu retten. Wir hoffen, daß die Bil⸗ 


ligkeit der Leſer nicht mehr von uns 


fordern wird, als was nach aller an⸗ 
gewandten Mühe und Nach forſchung 


zu erhalten moͤglich war. Endlich 
liegt in dieſem Werke wegen darin 


enthaltenen weſentlichſten Merkwüͤr⸗ 
digkeiten Verdienſt ı genug, um daß 
man ihm ſeinen Tag vergoͤnnen 


Tonne, 
Beh 


Ae 


Vorerinnerung. 


Bey dieſer Gelegenheit iſt zu er⸗ 
innern, daß ſich im erſten Theile ei⸗ 
nige Fehler eingeſchlichen haben, de⸗ 
ren Verbeſſerung noͤthig iſt. 

Seite 9. Zeile 17. Siehe oben die Nachricht von der 
Stadt Wien, muß ausbleiben. Es kann ſeyn, daß 
vielleicht der Verfaſſer Willens war, die Beſchreibung 
Wiens zum erſten Theile zu machen. Seite 34. Zeile 
20. Standhaftighaft, ſtatt Standhaftigkeit. S. 63. 
22. nach A. ſetze die Jahrzahl 1744. S. 86. 3. 
10. Machlande, ſtatt Marchlande. N 
Es waͤre uͤberfluͤßig einiger ande 
rer kleinen Fehler, die trotz aller Be⸗ 
hutſamkeit unterlaufen, und die der 
einſichtige Leſer beym erſten Anblicke 
ſelbſt verbeſſert, zu erwaͤhnen. 
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der Herausgeber. 
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Erſter Abſchnitt. 
Das jetzige Wien. 


* 5 §. 1. 


ien in Niederoͤſterreich, im Kreiſe Unter⸗ 

N wienerwald, an der Donau, auf latei⸗ 
niſch, italieniſch und ſpaniſch: Vienna, 
von den Polen und Slavoniern: Widen, von den Tuͤr⸗ 
ken: Beez, von den Franzoſen: Vienne, von den Alter⸗ 
thums forſchern aber Vindobona genannt; iſt eine der 
beruͤhmteſten Städte der Welt; weiche nicht nur als 
das vn der weiläuftigen n Staaten, 

ſoon⸗ 


— 
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ſondern auch, in Anſehung des langen Zeitraums, da 
ſie ein beſtaͤndiger Sitz der roͤmiſchen Kaiſer iſt, als die 
erſte und vornehmſte Stadt des deutſchen Reichs be⸗ 
trachtet werden muß. 


8 2. 


Sie liegt in dem gemaͤßigten Himmelsſtriche, naͤm⸗ 
lich unter dem 48. Grad 22. Min. nordlicher Breite, 
und dem 40. Grad der Laͤnge, wenn man den erſten 
Meridian in die Inſel Palma ſetzet; und iſt von Vene⸗ 
dig 86, von Florenz 142. von Rom 172, von Nea⸗ 
pel 209, von Turin 143., von Muͤnchen 56, von 
Manheim 100, von Paris 168, von Madrit 348, 
von Liſſabon 445, von Amſterdam 134, von London 
195, von Hanover 96, von Koppenhagen 166, von 
Stockholm 187, von Dresden 55, von Berlin 75, 
von Warſchau 95, von Petersburg 272, von Moskau 
377, und von Konſtantinopel 190. Poſtmeilen ent⸗ 
fernet. 
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Die Gegend iſt am Weine, Getraide, Obſte, und 
allen Arten von Gartengewaͤchſen hoͤchſt fruchtbar; und 
die Lage eine der angenehmſten. Denn gegen Oſten 
und Norden, hat man ebenes Land; gegen Weſten er⸗ 
hebt ſich der Kahlenberg, oder das Cetiſche Gebirge, 
deſſen Fuß durchaus mit Weingaͤrten bepflanzet, mit 
luſtigen Dörfern beſetzet, und mit wohlgebauten Lands 
häuſern gleichſam beſaͤet iſt; gegen Suͤden aber befin⸗ 
det ſich ein weitgedehnter Hügel, der Wienerberg ger 

nannt, der gegen Wien ganz unvermerkt die Höhe ver 
lieret, und mit der auf ſeinem Abhange liegenden Stadt, 


ſich allmaͤl ich gegen die Donau ſenkete welcher Strom 
nord? 


— 


aus den Kruͤmmungen ſeines Laufs entſtehen. 


Deitter Thel. 8 


nordwaͤrts in vier großen Armen ſich über eine halbe 


Meile weit ausbreitet, mit feinem ſuͤdlichſten Kanale die 
Mauern der Stadt benetzet, oberhalb derſelben den Al⸗ 
ſerbach, naͤchſt unterhalb aber den kleinen Wienfluß zu 
ſich nimmt; und das Anmuthige der Gegend, durch viele 


große und kleine Inſuln und Auen vermehret, welche 


1 
8 4. 


Doch eben dieſe angenehme Lage traͤgt auch zu der 
bveraͤnderlichen Witterung allhier ſehr vieles bey. Denn 
eines Theils prallen die Oſt und Nordwinde von den weſt⸗ 
lichen Bergen, und ſuͤdlichen Anhoͤhen zuruͤck, und ver⸗ 
urſachen beſtaͤndige Gegenwinde, Wehe den Boden aus⸗ 
trocknen, und vielen Staub verurſachen. Andern Theils 


aber hauchen die Donaukanaͤle, und die ſuͤdweſtwaͤrts 


liegenden Gebirge nicht wenig Erddaͤmpfe aus; die, ehe 
man es denkt, den Horizont mit truͤben Wolken umzie⸗ 
hen, und machen, daß auf den heiterſten Morgen ſehr 


oft ein regneriſcher Mittag folget. 


§. 8. 


Wien iſt unſtreitig eine von den herrlichſten, praͤch⸗ 
tigſten, und reichſten Städten Europens. Der kaiſer⸗ 
lich koͤnigliche Hof; eine große Zahl der vornehmſten 


und anſehnlichſten Familien, die hier anſaͤßig find; meht 


als dreyßig hohe und niedere Rathscollegien; etliche 
und funfzig Aemter und Kanzleyen, welche alle mit Praͤ⸗ 


ſidenten, Directoren, Raͤthen, Sekretarien u. ſ. f. hin⸗ 


laͤnglich beſetzet find, laſſen nebſt einer Menge aus waͤr⸗ 
tiger Geſandten, Miniſter, Reſidenten, Agenten, und 
vieler andern anſehnlichen Perſonen, leicht ein Urtheil 
von dem großen Aufwande faͤllen, der hier gemacht 
2 2 N wird, 
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wird, das Geld in beſtaͤndigen Umlauf bringet, und 
jedem Nahrungs ſtande zum Vortheile gereichet. 


§. 6. 


Neſbſt dem kaiſerlich koͤniglichen Hofe, pranget Wien 
mit einem Erzbisthume; deſſen Sprengel in der S adt, 
naͤchſt dem Domkapitel, fuͤnf Pfarren, mit Innbegriff 
der Burgpfarre, zwo Praͤlaturen, ein Dekanat, fuͤnf⸗ 
zehn Mannskloͤſter und geiſtliche Ordenshaͤuſer, ſieben 
Nonnenkloͤſter, und uͤberhaupt 47. Kirchen und Kapel⸗ 
len; in den Vorſtaͤdten aber neunzehn Pfarren und Bis 
kariate, eine Prälatur, ſiebzehn Mannskloͤſter, Stif⸗ 
ter und Ordenshaͤuſer, zwey Nonnenkloͤſter, und uͤber⸗ 
haupt 66. Kirchen und Kapellen unterworfen ſind. Ue⸗ 
ber dem befindet ſich noch eine Pfarre in der Stadt, 
welche von Paſſau abhanget, und einen infulirten Of⸗ 
ficial dieſes Bisthums zum Haupte hat. 


. 


Die hieſige Univerſitaͤt dienet imgleichen der Stadt 
zur nicht geringen Zierde, und vergroͤßert taͤglich den 
durch vier Jahrhunderte behaupteten Ruhm, ſeit der 
Verbeſſerung, welche die große Thereſia, unter Auſſicht 
des Freyherrn von Swieten angeordnet hat. Hierzu 
kommen fuͤnfzehn unterſchiedene Akademien, Gymnaſſen, 
und Seminarien, die ſowohl durch die Menge der Stu⸗ 
direnden, als durch die beruͤhmten Lehrer und Kuͤnſtler, 
das Vorzuͤgliche unſers Wiens gleichfalls vermehren. 


9. 8. 


Dritter Theil, 5 
. 18. 


Man kann Wien zwar, an ſich ſelbſt betrachtet, 
unter die auſſerordentlich großen Staͤdte nicht zaͤhlen; 
weil der Umkreis auf dem Walle nur 2944. um die Palr 
liſaden aber 3966. geometriſche Schritte, oder noch kei⸗ 
ne gemeine deutſche Meile begreift. Rechuet man hin⸗ 
gegen die mit gemauerten Schanzen oder Linien umge⸗ 
benen Vorſtaͤdte dazu: ſo hat Wien an Groͤße wenig 
ſeines Gleichen. Denn der ſuͤdliche Halbzirkel dieſer 
Linien erſtreckt ſich auf 8496, der nordliche Bezirk aber 
vom erſten bis zum zweyten Donauarme, auf 8064, 
und der ganze Umfang auf 16560. geometriſche Schrit⸗ 
te; welche über vier gemeine deutſche Meilen, eine zu 
4000. Schritten gerechnet, betragen. Folglich gehet 
Wien, nach Moskau, Paris und London, allen andern 
europaͤiſchen Staͤdten an Groͤße vor. 


§. 9 


Koͤmmt man von Norden, aus Böhmen und MAR 
ren nach Wien; fo verurſachen die Waldungen in den 
vorliegenden Inſeln und Auen, daß man außer der 
Spitze des hohen Stephansthurms, wenig oder nichts 
von der Stadt zu ſehen bekoͤmmt, bis man bey derſel⸗ 
ben angelanget iſt. Nahet man ſich aber von der ent⸗ 
gegen geſetzten mittaͤglichen Seite, uͤber den Wienerberg: 
ſo ſtellet ſich Wien, als das vortrefflichſte Amphithea⸗ 
ter, in groͤßter Pracht und Herrlichkeit dar. 


$. 10. 


| Es werden in der Stadt 1369. Gebäude, in den 

Vorſtaͤdten aber 3284. Haͤuſer gezählt: wiewohl die 

letztern ſich beſtaͤndig vermehren; weil kein Jahr ver⸗ 
| A 3 gehet. 


1 
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gehet, da nicht einige neue erbauet werden. Die Haͤu⸗ 


1 


ſer ſind entweder frey, oder unterthaͤnig. Zu den er⸗ 
ſtern gehoͤren die k. k. Hofgebaͤude, geiſtlichen Ordens⸗ 
haͤuſer, und einige landſtaͤndiſche Hoͤfe, welche vom 
Landrechte abhangen, und wie Landguͤter betrachtet wer⸗ 
den. Es ſind von dieſer Gattung 93. in der Stadt 
anzutreffen. Die unterthaͤnigen Haͤuſer ſtehen theils 
unter dem Stadtrathe, theils unter verſchiedenen Herr 
ſchaften. Bey ſolchen findet man in der Stadt 12. 
Apotheken, 21. Kaffeegewoͤlber, 45. Wirtshaͤuſer, und 
111. Bierhaͤuſer; ohne die öffentlichen Keller, wo 
Wein geſchenket wird. Die Zahl der Wirtshaͤuſer in 
den Vorſtaͤdten laͤßt ſich nicht beſtimmen; weil es ver⸗ 
ſchiedene Gruͤnde giebt, wo ein jedes Haus die Schank⸗ 
gerechtigkeit hat. Apotheken aber werden außerhalb 
der Stadt nur viere gefunden; indem die Kloſterapo⸗ 
theken den Abgang erſetzen. Kaffeegewoͤlber hingegen | 


zaͤhlet man in den Vorſtaͤdten 19., und 68. Bierhäus \ 


fer auf bürgerlichen, und derer eine arpße Menge auf 
andern Gruͤnden; in und vor der Stadt aber 27. Spi⸗ 
taͤler, mit Innbegriff der Krankenzimmer bey den Barm⸗ 
herzigen, und Eliſabethinerinnen. | 


Se PR 


Vor der letzten tuͤrkiſchen Belagerung gab es mehr 
Haͤuſer, als jetzt; weil dem Stadtmagiſtrate allein uͤber 


ooo. Buͤrgerhaͤuſer unterworfen waren. Dieſes ſchei⸗ 
net widerſprechend: indem die Zahl der Einwohner zu 


Wien anjegt unſtreitig viel größer, als zu jenen Zeiten 


iſt. Jedoch der Widerſpruch hebt ſich von ſelbſt, wenn 


man erwaͤget: daß der große Raum zwiſchen der Stadt 
und den Vorſtaͤdten, welcher bis 67000, Quadratklaf⸗ 
tern betraͤgt, und jetzt leer iſt, damals mit buͤrgerlichen 
Haͤuſern bis an die Palliſaden er fuͤllet war; die Frey⸗ 
gründe hingegen, 15 nun beſtens angebauet ſind, dort 
mei⸗ 


Dritter Theil. 7 


meiſtens aus Aeckern und Weingaͤrten beſtunden. Das 
binnen hundert Jahren, uͤber die ehemaligen Kloͤſter, 
achtzehn neue Stifter und Ordenshaͤuſer entſtanden ſind, 
zu denen nicht wenig Buͤrgerhaͤuſer verbauet worden. 
Und endlich: daß die Gebaͤude unſrer Vorfahren nicht 
von ſo weitlaͤuftigem Umfange, wie die heutigen gewe⸗ 
ſen: da man jetzt in den Vorſtaͤdten Privathaͤuſer fin⸗ 
det, deren Hoͤfe ganze Gaſſen e 


1 


Was die Haͤuſer in der Stadt betrifft; ſo erſetzet 
die Höhe derſelben, was der Menge abgehet. Sie find 
gemeiniglich zwey, drey, vier und mehr Gaden hoch. 
Haͤuſer von einem einzigen Stockwerke, giebt es, anf 
ſer einigen alten herrſchaftlichen Majoratgebaͤuden, ſehr 
wenig. Alle ſind von Steinen aufgefuͤhrt, mit veſten 
Duͤppelboͤden, aus ganzen neben einander gelegten Bal⸗ 
ken beſtehend, verſehen, und mit Ziegeln gedeckt. Schin⸗ 
deldaͤcher ſind in der Stadt verboten. Und trifft man 
ja noch hin und wieder dergleichen an; fo find es eini⸗ 
ge uralte, in den abgelegenſten Gaſſen befindliche Ge⸗ 
baͤude, oder von den ehemaligen Stadtgardebaraken 
uͤberbliebene Baſtionhaͤuſer. Ueberhaupt giebt es in 
der Stadt, ſowohl als in den Vorſtaͤdten, mehr ſchoͤne, 
als ſchlechte Haufer, | Me 


K. 1 


Man gaͤhlet in den Vorſtaͤdten über 180. in der 
Stadt aber 117. kleine und große Gaſſen und Straßen. 
(ſ. den plan) Unter den letztern find vornehmlich die 
Herrengaſſe, der Kohlmarkt, und die Kaͤrntnerſtraße 
merkwuͤrdig. Die erſtere, weil fie nur ein einziges Buͤr⸗ 
gerhaus hat, ſonſt aber aus lauter herrſchaftlichen Ge⸗ 
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baͤuden beſtehet; daher auch der Name koͤmmt. Der 
Kohlmarkt, vor der Burg, weil ſolcher unter allen 
Straßen die geradeſte und breiteſte iſt. Die Kaͤrntner⸗ 
ſtraße aber, weil ſie die ganze Stadt, von Suͤden gegen 
Norden, zwar nicht in gerader, ſondern in einer ſchlan⸗ 
genfoͤrmigen Linie durchſchneidet, und 1274. gemeine 
Schritte lang iſt. Der Theil dieſer Straße, vom Kaͤrnt⸗ 
nerthore bis zur Weihburggaſſe kann der Stadt zur na⸗ 


tuͤrlichen Mittagslinie dienen; indem derſelbe bald nach 
zwoͤlf ang ohne Schatten iſt. 


8. 14. 


Hlernaͤchſt hat die Stadt 14. kleine und 8, große 
Plaͤtze; unter denen der Hof, der Hohemarkt, der Gra⸗ 
ben, und der Neumarkt die anſehnlichſten, die drey 
erſtern aber mit praͤchtigen Saͤulen gezieret ſind; naͤm⸗ 
lich: der Hof mit der aus Metall gegoſſenen Saͤule der 
unbefleckten Empfaͤngniß; der Graben, mit der be⸗ 
ruͤhmten Marmorſaͤule der allerheiligſten Dreyfaltig⸗ 
keit; und der Hohemarkt mit der gleichfalls von Mar⸗ 
mor aufgeführten Säule des heiligen Joſephs. Nebſt 
dem prangen nicht nur vorgedachte, ſondern auch an⸗ 
dere oͤffentliche Plaͤtze mit ſchoͤnen ſteinernen Spring⸗ 
bruͤnnen; wohin das Waſſer, mit großen Koſten, in 
Möhren geleitet wird: ohngeachtet die Stadt ehehin einen 
Ueberfluß von friſchem Waſſer hat: indem ſich in ihren 
Ringmauern uͤber tauſend lebendige Quellen befinden, 
und faſt ein jedes Haus ſeinen eigenen Schoͤpfbrunnen 


1 } un ’ eſitzet. 


9. 15. 
| Vormals war der Graben ſowohl an Werk⸗ als 


Feyer tagen, größten Selig von den ſogenannten Kraͤut⸗ 
f lerin⸗ 


I. 
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ahne mit 1 Gartengewaͤchſen beſetzt; der Neu⸗ 
markt taͤglich von Huͤnerkraͤmern und ihren Karren be⸗ 
deckt; und der Hohemarkt beſtaͤndig von den Haͤrin⸗ 
gern, an Faſtſaͤgen aber zugleich von den Fiſchern bis 
unter die Tuchlauben eingenommen; welches den Fah⸗ 
renden ſehr hinterlich fiel, und immerwaͤhrende Unſau⸗ 
berkeit verurſachte. Doch dieſer ward A. 1753. der⸗ 


geſtalt abgeholfen: daß man den Fiſchern naͤchſt vor 


dem rothen Thurme einen geraumen Platz anwies, den⸗ 


ſelben pflaſterte, mit friſch gegrabenen Bruͤnnen verſah, 


und durch ſolchen neuen Fiſchmarkt dieſelbe Gegend von 
dem uͤbeln Geruche befreyete, welchen die Laͤgel der 
Nachtfuͤhrer ſonſt verurfachten, die daſelbſt ihren Stand 


hatten. Die Haͤringer bekamen auf der Brandſtadt 


ihre Stelle; und die Kraͤutlerinnen, nebſt den Huͤner⸗ 
kraͤmern wurden auf unterſchiedene Plaͤtze vertheilt. 
Solchergeſtalt iſt der Hohemarkt ler, bis auf einen 
Winkel, wo man Schmalz, Kaͤſe und Speckſeiten ver⸗ 
kauft. Auf dem Neumarkte hat man nur an den drey 
Wochenmaͤrkten Mehl und Huͤlſenfruͤchte feil. Der 
Graben aber wird, bis auf eine kleine Stelle, welche 


die Kraͤnzelbinderinnen einnehmen, völlig freygelaſſen:; 


welches denn zur Sauberkeit der Stadt ir wenig 
beytraͤgt. 


"ge 16 


Die Vorwuͤrfe, welche man vor Zeiten der Wiens 


| ſtadt wegen der Unrelntgkeit ihrer Straßen gemachet, 
koͤnnen jetzt von rechtswegen, derſelben nicht mehr zur 


Laſt gereichen; da man nichts ſparet, ſolcher Unſauber⸗ 
keit abzuhelfen. Das von großen breiten Steinen be⸗ 
ſtehende ſtarke Pflaſter, welches den ſchwereſten Laſten 
zu widerſtehen fähig iſt, wird jährlich zweymal erneuert. 
Nicht nur die Hauptſtraßen, fondern auch die meiſten 
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Nebengaſſen ſind ſeit einigen Jahren mit gewölbten un⸗ 
terirrdiſchen Schlaͤuchen verſehen worden, welche den 
Unrath aus den Häufern ableiten. Auch werden jaͤhr⸗ 
lich anſehnliche Summen verwendet, um bey einfallen⸗ 
der uͤbeln Witterung, die Gaſſen zu reinigen. Gleich⸗ 
wohl kann man nicht ſagen, daß mit dem allem der vor⸗ 
geſetzte Zweck voͤllig erreichet werde. Die Urſache wird 
dem beſtaͤndigen Fahren beygemeſſen, welches vom fruͤ⸗ 
heſten Morgen bis in die ſpaͤteſte Nacht dauert: allein 
ſie iſt vielmehr in einer alten Gewohnheit der Steinſetzer 
zu ſichen, die das neugelegte Pflaſter mit ſogenanntem 
Schoder, oder grobem Kies einer Querhand hoch zu 
bedecken pflegen; der denn in ein paar Tagen, durch 
die vielen Waͤgen in Mehlſand verwandelt wird, und 
einen beſtaͤndigen Vorrath von Staub, oder Koth ver⸗ 
ur ſachet. ö 


§. h 17, 


Seit A. 1704. iſt in der Stadt die nächtliche Ber 
leuchtung eingefuͤhret; da alle Abende, auf ein gege⸗ 
benes Glockenzeichen, bis 18000. Laternen in den 
Ringmauern angezuͤndet werden: welche der Stadt zur 
nicht geringen Zierde, den Einwohnern aber zur Be⸗ 
quemlichkeit und Sicherheit gereichen. . 

Dieſe Beleuchtung hat man unter der jetzigen Mes 
gierung anſehnlich vermehret; indem vom Burgthore 
an, durch die Vorſtadt, bis zur Mariahuͤlferlinie, und 
von da bis nach Schoͤnbrunn, eine gute halbe Meile 
weit, die ganze Straße mit doppelten Reihen von Later⸗ 
nen beſetzet worden; die, ſo lange der k. k. Hof ſich in 
dieeſem Luſtpalaſte aufhaͤlt, brennen, und nebſt den Ge⸗ 
mächlichkeiten fuͤr die Wandelnden, den Augen einen 
unvergleichlichen Aublick verſchaffen. 


— 


§. 18. 


ha 


Dritter Theil. a 
§. 18. 


Daß die Stadt an ſich ſelbſt unter die beträchtlt- 
chen Veſtungen gehoͤre; haben zwo heftige, aber gluͤck⸗ 
lich uͤberſtandene tuͤrkiſche Belagerungen ſattſam erwie⸗ 
fen. Sie hat acht Thore; einen ſtarken gemauerten 
Wall mit zwoͤlf Bollwerken, und eilf großen Ravelinen; 


einen zwar trockenen, aber tiefen, und breiten, mit Back⸗ 


ſteinen gefuͤtterten Graben, und einen wohl verpalliſa⸗ 
dirten bedeckten Weg. Zur Vertheidigung ſind zwen 
trefflich eingerichtete, mit großen und kleinen Geſchuͤtze 


zum Ueberfluſſe verſehene Zeughaͤuſer, nämlich ein kai⸗ 


ſerliches, und ein buͤrgerliches vorhanden aus denen 
ſtuͤndlich uͤber hundert tauſend Mann bewaffnet werden 
koͤnnen. Ein k. k. Feldmarſchall iſt Commendant der 
Stadt, und zugleich commandirender General in Rie⸗ 
deroͤſterrelch. Die demſelbe untergeordnete Beſatzung 
wird aus verſchiedenen Feldregimentern zuſammengezo⸗ 
gen, jaͤhrlich abgewechſelt, und beſtehet aus ſieben Ba⸗ 
tallionen Infanterie, und zwo Schwadronen Cavalle⸗ 
rie. Die erſtern ſind in drey Caſarnen, in der Alſer⸗ 
gaſſe, auf dem Traidmarkte, und in der Stadt einquar⸗ 
tiret; die Reiterey aber bewohnt eine landſchaftliche 
Caſarme in der Leopoldſtadt. Von der Infanterie, bey 
der ſich 12. Granadircompagnien befinden, werden die 
zwo Hauptwachen der Stadt, naͤmlich in der Burg, 
und auf dem Peters freythofe, nebſt den Poſten auf dem 


„Walle, und unter den Thoren beſetzt. Die Cavallerie 


aber ſtellet zwey Piqueter, vor und in der Stadt. Es 
lieget derſelben ob, die Verwirrung in den Straßen, bey 
Schauspielen, Feuersbruͤnſten, u. ſ. w. zu verhuͤten; 
vornehmlich aber den großen freyen Platz vor den Pal⸗ 
liſaden zu beobachten, und bey Nachtzeit fuͤr die Si⸗ 
cherheit derer, die ſich aus der Stadt in die Vorſtaͤdte 
oder von daher in die Stadt begeben, zu wachen. Haͤlt 
| | ch 
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ſich der k. k. Hof zu Lachſenburg oder Schoͤnbrunn 
auf; ſo werden zugleich von der Reiterey, und dem Fuß⸗ 
volke die Wachen in beyden Luſtſchloͤßern ver ſehen. 


§. 19. 


Die Stadt wird in vier Viertel, nämlich: das 
Stuben ⸗Kaͤrntner⸗Wiedmer⸗und Schottenviertel; 
jedes aber wieder in zwo Abthellungen, das Alte und 
Junge genannt, geſondert. Eben dieſe Eintheilung iſt 
in den Vorſtaͤdten eingefuͤhrt: und nach dieſen acht Vier⸗ 
teln wird auch die Buͤrgerſchaft, die ſonſt aus mehr als 
50. Zuͤnften beſtehet, in acht Compagnien, naͤmlich 
1) Altſtuben, 2) Altkaͤrntner, 3) Altwiedmer, 4) 
Altſchotten, 5) Jungſtuben, 6) Jungkaͤrntner, 7) 
Jungwiedmer⸗ und 8) Jungſchottencompagnie gethei⸗ 
let; welche das buͤrgerliche Regiment ausmachen. 
Wozu noch eine Freyſchuͤtzencompagnie, und eine buͤr⸗ 
gerliche Feuerwerkscompagnie kommen. Der Oberſte 
davon iſt der regierende Buͤrgermeiſter, der, nebſt den 
untergeordneten Staabs⸗ und andern Oberofficiren, aus 
beſondern Gnaden der Kaiſerinn Koͤniginn, eben den 
Rang, Titel, und die Vorzuͤge, wie die Kriegs befehls⸗ 
haber bey den Feldregimentern genieſſet. 


„ 278 


Weil die Einrichtung vorgedachter Compagnien nur 
die Bewahrung und Vertheidigung der Stadt zum Ziele 
hat; ſo pflegen ſie auch bloß bey außerordentlichen 
Kriegsgefahren, nebſt den Kriegsleuten von der Beſa⸗ 
tzung, gewiſſe Wachen und Poſten zu beſetzen; ſonſt 
aber keine Dienſte zu thun: ausgenommen bey Huldi⸗ 
gungen, und feyerlichen Einzuͤgen; da fie in den Etraf 


ſen, durch welche der Zug gehet, zur Parade aufziehen. 
Als 
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Als die apoftolifche Monarchinn den 11. Decenb. A. 
1741. von der koͤniglich ungariſchen Kroͤnung zuruͤck⸗ 
kam, beten die Feldbatallionen von der Beſatzung den 
bedeckten Weg hinter den Palliſaden, achthundert Schutz⸗ 
verwandte die Raveline, und die Buͤrgercompagnien 
eilftauſend Mann ſtark die Waͤlle, und Baſteyen ein⸗ 
genommen. Doch machte dieſe Zahl die ganze Summe 
der hieſigen Buͤrger noch nicht aus. Im Jahre 1763. 
wurden in der Stadt, im Burgfrieden, und auf den F rede 
gründen 20594. Profeßioniſten, und 6956. Bürger 
ohne Profeßlon, zuſammen 275 50. Köpfe gezaͤhlt. 


l 


Die Buͤrgerſchaft hat in der erſten Inſtanz zweyer⸗ 
ley Gerichtshoͤfe uͤber ſich, namlich den Stadtmagiſtrat, 
und das Stadtgericht. Jener entſcheidet die buͤrger⸗ 
lichen Angelegenheiten; verſammelt ſich auf dem Nath⸗ 
hauſe, und hat den regierenden Buͤrgermeiſter zum 
Haupte; welchem aber der Stadtanwalt vorſitzet: der 
ein k. k. Rath iſt, im Namen des Landesfuͤrſten allen 
Rathstaͤgen beywohnet, doch keine Stimme hat. Das 
Stadtgericht, unter dem k. k. Stadt⸗ und Landrich⸗ 
ter, ſpricht in Schuld und Criminalſachen, und haͤlt 
ſeine Gerichtstaͤge auf der ſogenannten Schranne: wel⸗ 
cher Namen von dem mit einem ſteinernen Gelaͤnder 
eingefangenen Erker, oder offenen Saͤulengange her⸗ 
ruͤhret, der ſich vor dem erſten Stockwerke dieſes Ge⸗ 
richtshofes befindet, mit einer doppelten ſteinernen Trep⸗ 
pe ver ſehen iſt, und in welchem das peinliche Halsge⸗ 
richt gehaͤget wird. Ueber vorgedachte beyde, iſt noch 
eine dritte Gerichtsſtelle erſter Inſtanz in der Stadt; 
die aus dem Rector der Univerfirät, und feine Con⸗ 
ſiſtorio beſtehet: als welchem uͤber alle Perſonen, dit 

| von 
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von der Univerfität abhangen, ſowohl in buͤrgerlichen 
als peinlichen Faͤllen die Gerichts herrlichkeit eigen iſt. 


§. 22. ö | 4 


Wien ie sur Handlung vortrefflich gelegen; wird 
Auch ſeit mehr als fuͤnfhundert Jahren, unter die wich⸗ 
tigſten deutſchen Handelsplaͤtze gerechnet. Die Zahl der 
Kaufleute allhier iſt betraͤchtlich. Sie werden in drey 
Klaſſen, naͤmlich: in buͤrgerliche, Hofbefreyte, und Nie⸗ 
derlagsverwandte getheilet. Die letztern find meiſtens 
Proteſtanten; und findet man unter denenſelben vor⸗ 
nehmlich die Großiſten; imgleichen viele reiche, und be⸗ 
ruͤhmte Wechsler. In der Stadt ſelbſt, und zwar auf 
dem Hofe, werden alle Jahre zwey Hauptmaͤrkte, jeder 
vier Wochen lang gehalten; davon der erſte Montags 
nach Jubilate, und der zweyte am Allerheiligenfeſte an⸗ 
hebt. Auſſerhalb der Stadt aber ſind jaͤhrlich vier an⸗ 
dere Maͤrkte; naͤmlich: naͤchſt der Roſſau, zu Georgi 
Holzmarkt, zu Petri und Pauli Haͤfenmarkt, zu Jakobi 
Binderholzmarkt; und in der Leopoldſtadt, am Marga⸗ 
rethentage, ein beſonderer Jahrmarkt. Hiernaͤchſt hat 
die Stadt alle Dienſtaͤge, Freytaͤge und Samſtaͤge, drey 
Wochenmaͤrkte, an welchen zugleich der ſogenannte Taͤn⸗ 
delmarkt (Troͤdel) gehalten wird. Doch machen dieſe 
Maͤrkte keine merkliche Veraͤnderungen in dem wieneri⸗ 
ſchen Handel und Wandel; weil hier gleichſam alllaͤg⸗ 
lich Markt gebalten wird. Die Zufuhren aus Ungarn, 
Schleſien, Mähren und Böhmen, deren Graͤnzen nur 
wenige Meilen von hier entfernet ſind, dauern unaus⸗ 
geſetzt: und der Donaukanal naͤchſt der Stadt, iſt vom 
Anfange des Fruͤhlings bis zum Winter mit Schiffen 
bedeckt, welche aus den obern Landen alle Arten von 
Beduͤrfnißen herbeybringen. Daher allhier alles das⸗ 
| jenige, 
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jenige, was man nur verlangen kann, z allen Zeiten 
im Ueberfluße angetroffen wird. 


§. 23. r 


Allein da Wien feine Beduͤrfniße ſonſt nicht durch 
andere Waaren erſetzen konnte, ſondern dieſelben mit 
baarem Gelde bezahlen mußte; und ſolcher Aufwand ſich 
nicht bloß auf die benachbarten Provinzen einſchraͤnkte; 
vielmehr unſaͤgliche Summen nach England, Holland, 
Frankreich, Italien, und in die tuͤrkiſchen Laͤnder gien⸗ 
gen: dieſer beſtaͤndige Ausfluß aber die Schaͤtze des 
Staats nothwendig verminderte. So hat man bereits 
unter Kaiſer Rarln VI. angefangen, ſolcher hoͤchſt⸗ 
nachtheiligen Handlungsart, durch Unterſtuͤtzung inlaͤn⸗ 
diſcher Manufacturen, und Anlegung verſchiedener Fa⸗ 
briken zu ſteuern. Welche denn unter der jetzigen glor⸗ 
reichen Regierung der großen Thereſia nicht nur volle 
kommener gemacht, ſondern auch anſehnlich vermehret 
worden ſind; dergeſtalt, daß man nun allein in den 
wieneriſchen Linien etliche und zwanzig Fabriken zaͤhlet; 
und faft keine Kunſt, oder Handthierung zu erdenken 
iſt, die nicht allhier ihre Meiſter hat. 


Zwey⸗ 
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zweyter Abſchnitt. 
Wien vor dreyhundert Jahren (1). 


(1) Dieſe Nachricht iſt ums Jahr 1450. aufgeſetzet 
worden, und hat den Hofkanzler Kaiſer Friedrichs 
IV. den beruͤhmten Aeneas Sylvius piccolomini 
zum Perfaſſer, welcher A. 1458. unter dem Namen 
Pius II. den paͤbſtlichen Thron beſtieg. Wir haben 
uns der Ueber ſetzung bedienet, die in dem oͤſterrei⸗ 
chiſchen Patrioten, B. II. mit ver ſchledenen Anmer⸗ 
kungen befindlich iſt, und daſelbſt das 63. und 64. 
Stuͤck ausmachet. Die Abtheilung in § $. welche 
die Urſchrift nicht hat, iſt darum beliebet worden, 
um dem Leſer bey gewiſſen Stellen, die Vergleichung 
des ehemaligen Wiens mit dem jetzigen zu erleichtern. 


§. 24. 


De Mauern der Stadt Wien haben zweytauſend 
Schritte im Umfange. Die Vorſtaͤdte ſind groß und 
eben, mit einem Walle, und weiten Graben verſehen. Der 
Graben naͤchſt der Stadt ſelbſt iſt tief, brett, und mit 
einem hohen Verdeck umringet. Die Veſtungswerke 
beſtehen in ſehr dicken, und hohen Mauern, zahlreichen 
Thuͤrmen, und wichtigen Auſſenwerken. 


§. 25 


Die Haͤuſer ſind groß und zierlich; Ihre Bauart iſt 
veſt, und verſpricht eine lange Dauer: faſt in allen 
findet man Gewoͤlber und große Hoͤfe. Anſtatt der 

Spei⸗ 
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| Speifefäle hat man gewiſſe kleine, warmgemachte Ges 
maͤcher, welche die Einwohner Stuben nennen; dieſe 
dienen ſehr wohl, die rauhen Winter gemaͤchlich zu er⸗ 
tragen. Alle Fenſter haben glaͤſerne Scheiben; (2) und 
faßt alle Hausthuͤren ſind aus Eiſen. Von allen Fen⸗ 
ſteru tönen die Stimmen unzaͤhliger Voͤgel. In jedem 
Hauſe fürder man häufiges und ſauberes Geraͤch; und 
recht praͤchtige Stallungen fuͤr allerhand Laſtthiere. 
Die vordern Theile der Gebaͤude find hoch, und ſehr ans 
ſehnlich. Nur eine Sache verunzieret ihr Anſehen, daß 
die meiſten mit Schindeln, und nur wenige mit Ziegeln 
gedeckt ſind. (3) Sonſt beſtehen faſt alle Gebaͤude 
aus Stein, und ſind von innen und außen mit Gemaͤl⸗ 
den geziert. Man moͤchte bey dem Eintritte in jedes 
Haus faſt glauben, daß man die Wohnung eines Fuͤr⸗ 
ſten betrete. Die Haͤuſer oder Palaͤſte des Adels und 
der Praͤlaten genießen große Freyheiten: ſie ſind von 
aller Gerichtsbarkeit der Stadtobrigkeit ausgenommen. 
Die Weinkeller find fo tief und weitlaͤufig, daß man 
gemeiniglich ſagt, ſie machten ein unterirrdiſches Wien 
aus, das demjenigen, welches auf der Oberflaͤche ſtehet, 

an Größe nichts nachgiebt. Die Gaſſen ffiid durchaus 
mit fo harten Steinen gepflaſtert, daß ihnen die dark 

ber fahrenden Waͤgen wenig ſchaden koͤnnen. 


(2) Der Autor merket ſolches als eine Seltenheit, i in Ver⸗ 
gleichung Italiens an; wo es noch jetzt in manchen 
Städten anſehnliche Palaͤſte giebt, die ſtatt der Glas⸗ 
fenfter, mit Oehl getraͤnktes Papier haben. 

(3) Heut zu Tage iſt es gerade umgekehrt. S. §. 12. 


4 20 
Die Gotteshaͤuſer find groß, anſehnlich, meiſtens 


9 von gehauenen Steinen aufgeführt, licht, und der großen 
Anzahl 
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Anzahl Saͤulen wegen, bewundernswuͤrdig. Die Faſ⸗ 
ſung der zahlreichen Reliquien daſelbſt, iſt an Gold, 
Silber und Edelgeſteinen ſehr koſtbar; und alles heis 
lige Geraͤch im Ueberfluße verhanden. Die Geiſtlich⸗ 
keit beſitzt an Guͤtern großen Reichthum. Der Probſt 
der Chorherren bey St. Stephan, iſt ſonſt niemanden, 
als dem roͤmiſchen Pabſte unterworfen. (4) Uebrigens 
ſtehet die ganze Stadt, der geiſtlichen Bothmaͤßzigkeit 
nach unter Paſſau; ſo, daß man ſagen kann, die Toch⸗ 
ter ſey groͤßer, als die Mutter. (5) In mehr Haͤuſern 
findet man geweihete Kapellen, und algen zu ihrer 
Verwaltung angeordnete Prieſter. 


(4) Herzog Rudolph IV. eximirte fein neues D Domſtift 
A. 1364. von der geiſtlichen Gerichtsbarkeit des Bi⸗ 
ſchofs von Paſſau, dem die ehemalige Pfarre St. 

Stephans unterworfen war. 

(5) Endlich hörte auch 15 paſſauiſche Botmaͤßigkeit 
uͤber Wien auf, da dieſe Stadt, mit paͤbſtlicher Bey⸗ 
ſtimmung, von Kaiſer Frledrichen IV. 1 en 
Biſchof erhielt. 2 


„ 2%: 


Es wohnen allbier viererley Bettelorden; (6) fie 
find aber insgeſammt von dem Bettelſtande weit ent 
fernet. Man ſagt, daß die Schottner, die regulirten 
Chorherren des heiligen Auguſtinus, und die Kloſter⸗ 
jungfrauen ſehr reich ſind. Nebſt dieſen geiſtlichen Haͤu⸗ 
ſern iſt ein Kloſter bey der St. Hieronymuskirche, (7) 
in welches verſchriene, und luͤderliche Weibsbilder, wenn 
fie buͤſſen wollen, aufgenommen werden: wo fie denn 
Tag und Nacht deutſche Lobgeſaͤnge zur Ehre des Al⸗ 
lerhoͤchſten wechſelsweiſe abſingen muͤßen. Geſchieht. 


es, daß eine in das vorige Leben zuruͤckfaͤllt, fo ſtuͤrzt 
man 
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man fie ohne Gnade in die Donau. Allein fie leben 
insgemein in gutem Ruffe, und ſelten Ian man von 
ihnen etwas Ausgelaſſenes (8). 


(6) Jetzo hat ſich die Anzahl dererſelben vielfaͤltig ver⸗ 
mehret. Aeneas redet von den Dominikanern, Au⸗ 
guſtinern, Minoriten, und Carmeliten am Hofe, 
welche zu ſeiner Zeit vorhanden waren. 


(7) Jetzt das Franciskanerkloſter genannt. 


(8) Dieſe Buͤſſerinnen der heilige Magdalena ſind A. 
1553. vollig ae mee 


§. 28. 
Wien hat zu dem eine oͤffentliche Schule aller freyen 


Kuͤnſte. Unlaͤngſt hat ihr der Pabſt auch die Kanzel 


der Gottesgelahrtheit zugeſtanden. (9) Der Zulauf 
der Studirenden aus dem benachbarten Hungarn, und 
oberdeutſchen Landen iſt ſtark. Es ſind mir beſonders 
zween vortreffliche Maͤnner bekannt, welche auf dieſer 


Kanzel Ruhm erworben haben. Der eine iſt Heinrich 
von Heſſen (10) der, nachdem er zu Paris die Wiß 


ſenſchaften erlernt, bey Errichtung dieſer Univerſttaͤt 
hieher gekommen iſt, und zuerſt uͤber die Gottesgelahrt⸗ 


heit geleſen hat. Der zweyte iſt Niklas von Duͤnkels⸗ 


buͤhl, aus Schwaben gebuͤrtig, ein wegen ſeiner Froͤm⸗ 


migkeit und Gelehrſamkeit beruͤhmter Mann, deſſen Re⸗ 


den die Gelehrten noch heut zu Tage ſehr begierig leſen. 
(11) Gegenwaͤrtig lieſt auf dieſer hohen Schule über 
die Gottesgelahrtheit Thomas Haſelbach, (12) ein 


nicht weniger geprieſener Mann; von dem man mir 
ſagt, daß er eine ziemlich nuͤtzliche Arbeit uͤber die Ge⸗ 


ſchichte unter Händen habe. Ich würde die Gelehrſam⸗ 
keit dieſes Mannes ſelbſt loben, wenn ich nicht wäre 


Pe worden, daß er 21. Jahre mit E Erklaͤrung des 
B 2 erſten 
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erſten Kapitels des Propheten Iſaias zugebracht habe; 
ohne es zu vollenden. (13) Einer der größten Fehler 
dieſer hohen Schule iſt, daß man allzuviel Muͤhe auf 
die Dialectik wendet, und einer Wiſſenſchaft von gerin⸗ 
gem Nutzen, ſo lange Zeit widmet. Diejenigen, welche 
zur Ehre eines Magiſters der Wiſſenſchaften gelangen 
wollen, werden beſonders in dieſer Woͤrterkunſt gepruͤ⸗ 
fet; hingegen vernachlaͤßiget man die Muſik, die Be⸗ 
redſamkeit, und die Kunſt des Sylbenmaaßes gaͤnzlich: 

ob man es gleich fuͤr ein Meiſterſtuͤck hier anſiehet, 
gewiſſe ſchlechte Reime, und von andern herausgegebe⸗ 
ne Briefe bey der Promotion herzuſagen. (14) Die 


Redenheit und Dichtkunſt find ihnen gänzlich unbekannt. 


Ihr ganzer Fleiß laͤuft auf Auszuͤge, und eitle Gruͤbe⸗ 
leyen hinaus, ohne auf das Wahre und Gruͤndliche der 
Wiſſenſchaften zu ſehen. Man wird kaum jemanden 
antreffen, welcher die Bücher des Ariſtoteles und an⸗ 
drer Weltweiſen beſitzet. Meiſtens bedient man ſich 
der Ausleger, und ihren Anmerkungen. Die Studen⸗ 
ten legen ſich insgemein aufs Wohlleben, und ſind dem 
Fraß und der Voͤllery ſehr ergeben. Daher geſchieht 
es, daß wenig Gelehrte in dieſer Schule gezogen wer⸗ 
den. Niemand haͤlt die Lehrjungen im Zaume: ſie 
ſchwaͤrmen Tag und Nacht herum, und richten den Buͤr⸗ 


gern hundert verdrießliche Streiche zu; da uͤber dieſes 


die freye Lebensart des ſchoͤnen Geſchlechts, ihren Geiſt 

und Fleiß zerſtreuet. (15) 

(9) Das geſchah A. 1384. als Herzog Alberten III. 
vom Pabſte Urban VI. auch die vierte, naͤmlich die 
theologiſche Fakultaͤt bewilliget ward. 

(10) Von ſeinem Vaterlande alſo genannt; ſein eigent⸗ 

licher Zunamen war Tangenſtein. 

(11) Er war Chorherr bey St. Stephan, und A. 
1405. Rector der hieſigen hohen Schule, die ihm 
auf die Kirchenverſammlung nach Coſtanz en 
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(12) Der Zunamen koͤmmt ebenfalls von ſeinem Ge⸗ 
burtsorte Haſelbach, einem ehemaligen Markte in 
Unteroͤſterreich, im V. U. M. B. Eigentlich hieß 
er Ebendorfer, aus einem alten Rittergeſchlechte 
dieſes Namens entſproſſen; das aber unter Hetzog 
Alberten IV. ſo wie verſchiedene andere adeliche Fa⸗ 
milien, voͤllig herunter gekommen war. Er ſtund 
der Kirche zu Bertoldsdorf als Pfarrer vor; ward 
A. 1431. von der wieneriſchen Univerfität auf den 
Kirchenrath nach Baſel abgeordnet; erwarb ſich und 
ſeiner Nation daſelbſt große Ehre, und ſtarb A. 1464. 
Seine Geſchichte, deren Aeneas erwaͤhnet, betrifft 
Oeſterreich; und ein Theil derſelben iſt in der Samm⸗ 
lung des gelehrten Benedictiners, P. Dieren. Petz 

von Melk befindlich. 

(13) Dieſe Beſchuldigung ſcheinet dem Patristen ſehr 
verdaͤchtig; da eine Auslegung des Thomas von Ha⸗ 
ſelbach uͤber 16. Kapitel aus dem Iſaias . > 


ſeyn ſoll. 

(14) Schon A. 1501. hat ſich in dieſem 74 ſehr 
vieles geändert, da K. Maximilian I. den von Kai⸗ 
fer Friedrichen IV. gekroͤnten deutſchen Poeten, Bons 
rad Celtes, zum Lehrer der Dicht⸗und Redekunſt auf 
der wieneriſchen hohen Schule verordnete. Heut zu 

Tage kann dieſe Univerſitaͤt mehr als einen großen 
Meiſter der Beredſamkeit und Dichtkunſt, ſowohl in 
lateiniſcher, als deutſcher Sprache aufzeigen. 

(15) Eine weiſe Polizey hat jetzo dieſem ehemaligen 
Unweſen gluͤcklich vorgebauet. 


| RE / DEN 
Die Anzahl der Einwohner dieſer Stadt wird auf 
funfzig tauſend Erwachſene gerechnet. (16) Der 
Rath beſtehet aus achtzehn dazu erwaͤhlten Gliedern. 
Der Richter, welcher die Rechts haͤndel, und der Dürr 
germeiſter, der die Stadtſachen beſorget, werden von 
B 3 dem 


NZ 
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dem Fuͤrſten ernannt, und zwar aus den Bürgern, wel⸗ 

che er in der Stadt fuͤr die Getreueſten haͤlt. Sie 

muͤßen ihm beym Antritt ihrer Verwaltung, den Eid 
der Treue ſchwoͤren. Auſſer dieſen ſind keine andere 

Stadibediente, als die Weinzoͤllner (17): Daher 

kommen alle Angelegenheiten fuͤr dieſe Stellen. Ihr 

Dienſt dauert ein einziges Jahr. 

(16) Die Zahl der Menſchen von 1. bis 20. Jahren 
pfleget, nach genauer Unterſuchung, etwas mehr, 
als den dritten Theil von derjenigen Summe zu be⸗ 
tragen, welche die von 20. Jahren an ausmachen. 
Wenn wir alſo die 50000. Erwachſenen vom zwan⸗ 

zigſten Jahre an rechnen: ſo werden der juͤngern bey⸗ 

laͤufig 19000, und alſo der Seelen in Wien zu des 

Sylvius Zeit überhaupt, bis neun und ſechzig tau⸗ 
ſend geweſen ſeyn. 

(17) Man ſehe unten die Nachricht bon! den jetzigen 
ischen Dikaſterien. 

e 
Es koͤnnte unglaublich ſcheinen, welch eine er 

Menge Nahrungsmittel alle Tage in die Stadt gebracht 

wird. Es kommen täglich viele vierſpaͤnnige Waͤgen 

mit Eyern und Krebſen an. Brod, Fleiſch, Gefluͤgel, 
werden in erſtaunlicher Anzahl herzugebracht; und den⸗ 

1150 findet man gegen Abend nichts auf dem Markte. 

Das Weinleſen der Wiener dauert bis vierzig Tage; 

mittler Zeit werden täglich dreyhundert Fuder Wein, 

drey bis viermal eingefuͤhrt. Man behauptet, daß bis 

1200. Pferde zu dieſer Zeit mit ſolcher Arbeit beſchaͤff⸗ 

tiget werden. Ueber dies iſis erlaubt, bis Martini den 

Wein aus den nächften Dorffehaffen in die Stadt zu 

bringen; und es iſt unbeſchreiblich, wie viel man deſſen 

einfuͤhret, um entweder in Wien getrunken, oder auf⸗ 

waͤrts der Donau, mir großer Muͤhe in fremde Lande 

verfuͤhret zu werden. Von dem Weine, welcher einzeln, 
und 
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und im Kleinen zu Wien ausgeſchenket wird, koͤmmt der 

zehnte Pfennig dem Fuͤrſten zu gute; und dieſes traͤgt 

der landsfuͤrſtlichen Kammer 12000. Goldſtuͤcke ein. 

(18) Die übrigen Abgaben find gering. (19) 

(18) Wir halten mit dem Patrioten, dieſe Goldſtuͤcke 
fuͤr ungariſche Goldguͤlden, welche 10. Schillinge, 
das iſt, den Schilling zu 30. Pfennigen gerechnet, 
300. Pfennige, oder x. fl. 15. kr. nach heutiger 
Muͤnze gegolten. Die ganze, fuͤr den ausgeſchenk⸗ 

ten Wein, eingegangene Summe, wovon die 12000. 
Goldguͤlden der zehnte Theil geweſen, hat alſo 36. 
Millionen Pfennige, oder 150000. heutige Kaiſer⸗ 
gulden betragen. Wir ſchaͤtzen ferner, mit dem Pa⸗ 
trioten, den Achtring, oder 5. Maaß Wein auf 8. 
Pfennige, Folglich find vier Millionen, und 500000, 
Achtring, oder fuͤnfmalhundert, zwey und ſechzig⸗ 
tauſend, und funf hundert Eimer Wein des Jah⸗ 
res einzeln verzapfet en welches fuͤr funfzig 
tauſend Perſonen allerdings fleißig getrunken heißt; 
da der heutige Verſchleiß, bey einer weit groͤßern An⸗ 
zahl Menſchen nicht hoͤher ſteigt. 

(19) Gleichwohl verſichert der Buͤrgermeiſter Paltram 
in ſeiner Chronike, daß ſchon A. 1426. mehr als 
die Haͤlfte von den Einkuͤnften, an den deen 
abgegeben werden müßen. 


| 9. 31. i 
Sonſt find in dieſer großen und anſehnlichen Stadt 

große Uebel, und innerliche Krankheiten. Man zanket 
ſich Tag und Nachd, und die Raufhaͤndel ſind Schlach⸗ 
ten ſehr aͤhnlich. Bald ſtreiten die Kuͤnſtler wider die 

Studenten; bald die offentlichen Stadtbedienten wider 
die Kuͤnſtler; bald ergreifen die Handwerker das Ge⸗ 
wehr wider jene. Selten begehet man eine Feyerlich⸗ 

keit ohne Mordthat; und die Todtſchlaͤge ſind uͤberhaupt 

| B 4 ſehr 
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ſehr gemein. Entſtehet wo ein Raufhandel, ſo findet 
ſich niemand, ſolchen zu vermitteln; und weder die 
Stadtobrigkeit, noch der Fuͤrſt wenden kraͤftige Mans 
regeln an, dergleichen Unordnungen abzuſtellen. 


8. 32. 


Das Weinſchenken gereichet niemanden zur Unehre. 
Daher halten die meiſten Buͤrger oͤffentliche Schenkhaͤu⸗ 
fer, warme Stuben, und gute Küchen; wozu fie noch 
bedungene Saͤufer, und freche Dirnen einladen: und 
damit fie tapfer trinken, geben fie ihnen etwas War⸗ 
mes umſonſt. Doch ſuchen ſie ſich wegen ſolcher Frey⸗ 
gebigkeit, durch ei kleineres Maaß des Getraͤnkes 
ſchadloß zu halten. Der gemeine Mann iſt dem Schmau⸗ 
ſen ſehr ergeben; er verſchwendet am Feyertage alles, 
was et die ganze Woche hindurch mit Arbeiten verdie⸗ 
net hat. Daher iſt der Poͤbel ſehr unreinlich, und uͤbel 
gekleidet. (ao) Die Anzahl uͤbel beruͤchtigter Schoͤnen 
iſt ſehr groß. Selten iſt eine mit einem Manne zu⸗ 
frieden. Der Adel, wenn er die Buͤrger beſuchet, un⸗ 
terhaͤlt ſich im Geheimen mit ihren Weibern: da muß nun 
der Mann, nachdem er dem edlen Gaſte einen Trunk 
geholet und aufgeſetzet hat, ſeinen Platz dem E Edelmame 
uͤberlaſſen, und davon gehen. | 


(20) Dieſer nachtheilige Bericht wird heut zu Tage 
bloß durch den feyerlichen Aufzug ſattſam widerlegt, 
welchen die Baͤckerknechte am zweyten Oſterfeſte zu 
halten pflegen; da jeder von ihnen in ſauberer Klei⸗ 

dung, mit ſeidenen Struͤmpfen und rothen Federn 
auf dem Hute erſcheinet. Eben ſo verhaͤlt es ſich mit 
dem, was weiter von den Sitten des wiener Frauen⸗ 
zimmers gemeldet wird. Sollte es in den Zeiten des 
Sylolus alſo geweſen ſeyn, fo kann wenigſtens heu⸗ 

te 
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le dem ſchoͤnen Geſchlechte dieſer Vorwurf nicht ohne | 
Verleumdung gemacht werden. 


N 52 


Die meiften Tochter waͤhlen ſich Maͤnner, ohne Wiſ⸗ 
ſen ihrer Aeltern. Die Wittwen ſchreiten nach Belie⸗ 
ben, auch waͤhrender Trauer, zur neuen Ehe. Man 
findet wenig Leute hier, deren Voraͤltern Oeſterreicher 
waren. Alte Geſchlechter ſind ſelten; die meiſten ſind 
Auslaͤnder, oder wenigſtens nicht anſaͤßig. (21) Abge⸗ 
lebte Kaufleute nehmen oͤfters junge Maͤdchen zur Ehe, 
und verlaſſen ſie bald im Wittwenſtande; dieſe hinge⸗ 
gen ſuchen ſich kurz darauf unter den Haus bedienten eis 
nen jungen Mann aus; welchen ſie etwan ſchon bey Leb⸗ 
zeiten des alten Mannes ihres Vertrauens gewuͤrdiget: 
auf dieſe Weiſe wird oft derjenige heute reich, der geſtern 
ein Bettler war; und im Widerſpiele traͤgt es ſich ſehr 
oft zu, daß dieſe neuen Ehemaͤnner, nach dem Abſter⸗ 
ben ihrer reichen Frauen, ſich wieder mit einer andern 
verbinden. Folglich wandern die Erbſchaften aus einer 
Hand in die andere; daß der Sohn ſelten zu dem Gute 
des Vaters gelanget: denn die Wiener haben ein Ge⸗ 
ſatz unter ſich, vermoͤge deſſen der uͤberlebende Ehegatte 
den halben Theil der ganzen Verlaſſenſchaft bekoͤmmt. 
Der letzte Willen jedes Buͤrgers iſt allerdings frey, und 
ungebunden, ſo, daß er mit Hintanſetzung ſeiner Kin⸗ 
der und Befreundten, die Frau zur Erbinn einſetzen 
kann. Deswegen iſt die Anzahl derjenigen ſehr groß, 
die es durch Schmeicheleyen dahin bringen, daß ſie von 
alten Leuten zu Erben benennet werden. Man ſagt 
mir, es gaͤbe hier eine nicht kleine Anzahl gewiſſer Wei⸗ 
ber, welche die Kunſt beſitzen, durch beygebrachtes Gift 
die Ehefrauen von ihren Männern, deren fie ſatt find, 
zu befreyen. Es iſt eine bekannte Sache, daß Edel⸗ 

5 leute 
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Rute diejenigen Buͤrger oft getöbtet, welche ihre Frauen, 
auch nur mit einem Woͤrtchen, uͤber den verdaͤchtigen 
Umgang mit dem Adel beſtrafet haben. 


(21) Dieſes iſt hauptſaͤchlich nur von Buͤrgern, und 
von Edelleuten der niedrigſten Claſſe zu verſtehen. 
Aus dem hoͤhern Adel haben ſich zu jeder Zeit die 
aͤlteſten und vornehmſten Geſchlechter in Oeſterreich 
behauptet. | 2 


§. 34. 5 


Die Wiener leben ohne alles geſchriebene Geſatz, 
(22) Sie behaupten, daß ſie ſich an die von Alters 
hergebrachten Gebraͤuche halten, welche ſie nach ihrem 
Sinne und Gutduͤnken anfuͤhren und auslegen. Die 
Gerechtigkeit iſt oͤfters feil, wie Kaufmannsgut. Der 
Macht hat, ſuͤndiget ohngeſtraft; den armen, und alles 
Schutzes beraubten Mann, ziehet man zur Verantwor⸗ 
tung und Strafe. Die feyerlichen Schwuͤre halten ſie 
zwar heilig: ſind ſte aber im Stande dieſelben zu ver⸗ 
eiteln, fo unterlaffen fie es gewiß nicht. Leihet jemand 
etwas aus, und meinet, nach verfloſſener Zeit, einen 
Schaden an der geliehenen Sache erlitten zu haben; 
ſo ſchaͤtzet er, nach geſchworner Aufrichtigkeit, den Scha⸗ 
den ſelbſt, zum groͤßten Verluſte des Schuldners. Man 
haͤlt es fuͤr keinen Wucher, den Gewinn fuͤr ſich zu be⸗ 
halten, den etwan ein Pfand unter der Zeit des Ver⸗ 
ſaßes bringet. | 


A 
or 


£22) Jetzo fehlt es an ganzen Sammlungen geſchrie⸗ 
bener Geſetze nicht. Doctor Suttinger von Thurn⸗ 
hof hat den Anfang mit der Ausgabe des Juris 
Eonluetudinarii gemagt, 


8. 35. 
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Die Bannſtrablen der Kirche ſchrecken nur ſo weit, 

als ſie zur Unehre, oder zum zeitlichen Schaden gerei⸗ 

chen. Das geraubte Gut, welches bey dem Diebe ge⸗ 

funden wird, gehoͤrt dem Richter. Die Feſttaͤge wer⸗ 

den ſehr lau gefeyert; (23) man verkauft an denen⸗ 


ſelben das Fleiſch oͤffentlich: und die 1. feyern 
1 keinen Tag im Jahre. 


en) Den heutigen Wienern kann man das Lob der 

8 Andacht nicht abſprechen; weil die Kirchen an Werk⸗ 
taͤgen, wie zu Feſtzeiten von Leuten niemals leer ſind. 
Der Verkauf der Lebensmittel an Sonn⸗und Feyer⸗ 
tagen iſt ein eingewurzelter Gebrauch, welcher mit 
den Kranken, und den ſtaͤts anlangenden Fremden 
entſchuldiget wird. Doch giebt es auch gewiſſe hohe 
Feſte, wo dieſer oͤffentliche Verkauf gänzlich unter⸗ 
ſagt iſt. 
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Dritter Abſchnitt. 
Sortgeete Nachricht von dem jetzigen 
Wien. 


„ 


Wi haben die vorangefuͤhrte Beſchreibung des Ae⸗ 
neas Sylvius (1) in der Hoffnung eingeſchal⸗ 
tet, daß es den Leſern nicht mißfaͤllig ſeyn wuͤrde, wenn 
wir ſie in den Stand ſetzten, die ebmalige und jetzige 
Verfaſſung der Stadt Wien, gleichſam mit einem ein⸗ 
gigen Blicke zu uͤberſchauen. Jetzo kehren wir zu un⸗ 
ſern Zeiten zuruͤck, und holen dasjenige nach, was we⸗ 
gen der Jahl der Einwohner, des Verſchleiſſes der 
Nahrungsmittel, und der verbeſſerten polizey zu er⸗ 
innern noͤthig iſt. 


(1) Von dem fleißigen p. Fuhrmann iſt dieſe, durch 
den Bonfinius und Ranzanus mit allerhand Zu⸗ 
ſaͤzen vermehrte Nachricht, ſeiner Beſchreibung 
Wiens eingeſchaltet worden. Wir aber ſind bey 
der Urſchrift des Aeneas ehe 


| §. 37. 

Wien iſt ohne Zweifel einer der volkreichſten Oer⸗ 
ter in Europa; allein die Fahl feiner Einwohner wird 
gemeiniglich uͤber die Gebuͤhr vergroͤßert. P. Reiffen⸗ 
ſtuhl ſagt, (2) daß das hieſige Volk, welches unter 

Kaiſer Ferdinanden II. ungefaͤhr 80000. ſtark gewe⸗ 
fer, zu feiner Zeit, A. 1702., der Peſt, und des Tuͤr⸗ 
kenkrieges ungeachtet, auf mehr als ſechsmal hundert 


tauſend Mfbſchen angewachſen ſey: welches alle Glaub⸗ 
ö wuͤr⸗ 


} 
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 toliebigfelt uͤberſteiget. Nach einer gemeinen Sage ſoll 
Wien unter Kaiſer Karln VI. zwiſchen A. 1720. und 
1730. die meiſten Einwohner gehabt, und ſolche ſich 
auf fuͤnfmal hundert tauſend Seelen erſtreckt haben. 
Dieſe Summe ſchien Kuͤchelbeckern A. 1727. ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich; (3) und aus ihm hat ſie der oͤſterreichiſche 
Patriot angefuͤhrt: der aber ſelbſt nur dreymal hun⸗ 
dert und funfzig tauſend annimmt. (4) Jedoch einem 
Freunde des Patrioten iſt dieſe Zahl noch zu groß. Er 
vermindert dieſelbe auf 250000. Perſonen; und ſtellet 
aus den wieneriſchen Todenliſten, zwiſchen den Jahren 
1722. bis 1727. und den Jahren 1759. bis 1764. 

eine Vergleichung an, durch die er beweiſet, daß die 
Summe der Verſtorbenen anjetzo größer ſey, als fie 
unter der vorigen Regierung geweſen (5). 

Damit der Leſer ſelbſt urtheilen koͤnne, wie ferne 
gedachter Freund recht habe; fügen wir hier ein volle 
ſtaͤndiges Verzeichniß bey, wie viel von Kaiſer Karln 
VI. an, bis auf unſere Zeiten, allhier getauft worden 
und geſtorben ſind. | 


(2) Vıenna storiofi p. 115. 

(3) Nachricht vom kaiſerlichen Hofe p. 464. 
(4) S. 11. B. 64. Stuͤck 19. Anmerk. 
(5) Eben daſelbſt im 70. Sluͤcke. 


3. 38, : 


Im Jahre 1711. betrug die Zahl der Verſtorbe⸗ 

nen 4380, und A. 1712. 4778. Selen; A. 1713. 
aber war ſie auf 7250. angewachſen; diejenigen unge⸗ 
rechnet, welche durch die Peſt umgekommen, und ſich 
auf 8644. Menſchen beliefen. Wir wollen mit dieſem 
Rap den Anfang unſers Verzeichnißes machen, und 
aſſelbe der Kuͤrze halber, in fahne, Perioden thei⸗ 

len. 


} or 
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len. Doch bleiben von ſolchen die Perſonen ausge⸗ 
ſchloſſen, welche in gedachtem Jahre 1713. durch die 
Peſt beſonders hingeriſſen worden find, 
Br J. geſtorben. getauft. 
Vom Jahr 1713. 0 
bis 1717. 25655. 20728. 
5 . | 
Vom Jahr 1718. 
| bis 1722. 31939. 21069. 
| III. or | 
Vom Jahr 1723. IR 
bis 1727. 28196 23636. 
| IV. 
Vom Jahr 1728. | 
bis 1732. ie N, 
Vom Jahr 1733. 1710 
8 1737. 31721. 28685. 
5 VI. 
Vom Jahr 1738. N 
bis 1742. 33532. 2285223. 
VII. | 
Vom Jahr 1743. | 
bis 17247. 24762. 22854. 
VIII. 
Vom Jahr 1748. 
bis 1752. 25056, 26178. 
IX. 
Vom Jahr 1753. i 
| bis 1757. 25185. 286920. 
ke, DE X. Vom 


* 
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N geſtorben. getauft. 
Vom Jahr 1758. 
5 bis 1762. 32293. 27059. 
XI. 
Vom Jahr 1763. 
bis 1767. 33969. 30685. 
S. 39. 


Wir ſehen aus dieſem Verzeichniße, daß die gemei⸗ 
ne Sage von der Volksmenge zu Kaiſer Karls VI. Zeit 
nicht ganz ohne Grund geweſen; indem ſolche unter der 
Regierung dieſes Monarchen augenſcheinlich zugenom⸗ 
men hat: wir ſehen aber zugleich, daß man von den 
Zeiten ſeiner glorreichen Tochter eben dieſes ſagen koͤn⸗ 
ne; ja daß, nach der Anzahl der Getauften zu urthei⸗ 
len, welche nie fo groß, als jetzt geweſen), Wien viel⸗ 
leicht heut zu Tage mehr beſtaͤndige Einwohner, als je⸗ 
mals zaͤhlt. Jedoch da ein Ort nicht bloß durch die 


Anſaͤßigen, ſondern vornehmlich durch den Zufluß von 


Fremden volkreich wird: ſo koͤnnen hier nicht die Ge⸗ 


tauften zur Richtſchnur dienen; ſondern man muß ſich 


an die Verſtorbenen halten. Die groͤßten Summen der⸗ 
ſelben zeiget vorſtehendes Verzeichniß in der IV. und XI. 


Periode. Jene hat über 38000. dieſe mehr als 33000. 


Selen. Nach der erſten kommen auf ein Jahr 7700, 
und nach der zweyten, 6800. Perſonen. Weil aber 
in den Todenliſten diejenigen nicht angezeiget worden, 
die in den Krankenhaͤuſern ſterben; 3 ſo muß man dieſe 
den vorgedachten Zahlen beyfuͤgen. Der erwaͤhnte 
Freund des Patrioten meinet, daß jaͤhrlich 3200. hin⸗ 
zugeſetzet werden muͤßten: doch das iſt zu viel. Es iſt 
genug, wenn man 1200. annimmt. Solcher Geſtalt 


kommen in der XI. Periode auf ein Jahr ooo. und 


ii 
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in der IV. Periode 8900. Tode. Wenn wir nun mit 
denenjenigen, welche die Bevoͤlkerung der Laͤnder genau 

unterſuchet haben, voraus ſetzen, daß jaͤhrlich in großen 
Staͤdten, von 25. Perſonen eine ſtirbt: ſo wird die 
heutige Summe der Menſchen zu Wien zweymal buns 
dert tauſend Selen, die größte Menge unter Kaiſer 


Karln VI. hingegen, ums Jahr 1728. beyläufig 
22000, Perſonen mehr betragen. 


§. 40. 


Daß einsmals vor vierzig Jahren, die Zahl der 
wieneriſchen Einwohner, durch den Zufluß von Frem⸗ 
den, uͤber die vorhergehenden und nachfolgenden Zeiten 
vergroͤßert worden ſey, wird auch durch den Unterſchied 
im Verſchleiſſe der Lebensmittel erwieſen: da z. B. A. 
1727. und 1728. jahrlich 5 184. Rinder, und vier⸗ 
mal hundert ſechs und ſiebzig tauſend zwey hundert 
und zwey und funfzig Eimer Wein mehr, als A. 
1733. und in den folgenden Jahren allhier verſpeiſet 
worden ſind. Ein Auszug aus den damaligen Ver⸗ 
zeichnißen des Handgrafenamts kann dieſen Unterſchied 
deutlicher machen. 


Wieneriſches Conſumo. 


1) A. 1727.) 2) A. 1733. 34.) 
und 1728.) 35. und 36.) 


Ein Jahr ins andre gerechnet, 
jahrlich: 
Rinder 7 30034 


Kaͤlber⸗ E 66108 
Schafe und Laͤmmer 183655 


W * 
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Schweine und 0 i 
Friſchlinge⸗ 34452 2 a 33180, 
Spaͤnfaͤrktl 163275 „ 2 9038, 


wen. Ma,, u. 
Junlandiſche - 9355388 „499388, 
Ausländifcher ⸗ 32346 ⸗ „ 13092. 
mie,, En 172998. 


Alle Rubriken in den Letztern Jahren find kleiner, 
als in den erſtern, bis auf die Spanfaͤrkel, und das 
Bler; wovon das Letztere beſonders merklich iſt : 
indem der Verſchlelß deſſelben, nach dem das Con⸗ 
ſumo des Weins vermindert worden, ſich jaͤhrlich um 
56000, Eimer vermehret hat. 


$, 41. 


Will man vorſtehendes Verzeichniß der letztern 
Jahre, nach dem heutigen Preife zu Gelde anſchlagen 9 
ſo wird man beylaͤufig fuͤnf millionen und 120000, 
Gulden herausbringen. Nun gehoͤret das Jahr 1733. 
zur fünften Periode, in welcher Wien um den zwanzig⸗ 
ſten Theil weniger Einwohner, als in der eilften Periode 
gehabt hat: folglich thut man nicht zu viel, wenn man den 
heutigen Aufwand fuͤr die beyden Rubricken an Getraͤnke, 
und zahmen Viehe allein auf ſechs Millionen Gulden 
ſchaͤtzet. Hlerzu koͤmmt die unbeſchreibliche Menge am 
rothen und ſchwarzen Wildbraͤt, zahmen und wilden Ge⸗ 
fluͤgel, Fiſchen, Krebſen, Düfte, Huf ſenfruͤchten, Gartenge⸗ 
waͤchſen, Salz, Butter, Schmalz, Kaͤſe, Eyern, Roggen, 
Weizen, Gerſte, Haber, Stroh, Heu, Holz, Kohlen, 
Imgleichen an Meerfifchen, Zucker, Caffee, und andern 
auslaͤndiſchen Leckerwaaren, deren Koſten vorgedachte 
Summe gewiß mehr als doppelt uͤbertreffen. Deng 
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bloſſe Caffee nebſt dem dazu noͤthigen Zucker, betraͤgt, 
ganz geringe gerechnet, jaͤhrlich uͤber eine Million und 
300000, Gulden. Wenn bereits zu K. Ferdinands 
I. Zeit, des Samſtags bis 72 3. Waͤgen mit Getraide 
gezaͤhlet worden (6); welche des Jahrs uͤber 30000. 
Mut, zu 30. Metzen, eingebracht: ſo darf man glauben, 
daß dieſe Zufuhre heut zu Tage nicht geringer ſeyj da 
jaͤhrlich bis 40000. Mut Mehl und Getraide einge⸗ 
fuͤhret werden. Das Brennholz iſt gleichfalls eine 
wichtige Rubrik. Hundert Fuhren Holz am Markttage 
auf dem Platze zu ſehen, war unter gedachtem K. Fer⸗ 
dinand I. ſchon was beſonders: jetzt werden fo viel 
und mehrere bloß durch die innlaͤndiſchen Bauern her⸗ 
zugebracht; ohne der vielen tauſend Klaftern zu geden⸗ 
ken, die mit Schiffen und Floͤſſen, auf der Donau hier 
anlangen. Kurz, eine ſchickliche Summe fuͤr die Be⸗ 
duͤrfniße zur taͤglichen Nahrung zu benennen, muß man 
zwanzig Willionen Gulden annehmen, welche von 
Wien aus jaͤhrlich in die umliegenden Laͤnder e 
det werden. 

(69 P. Fuhrmann Beſchr. Wien 1. Th. S. 210. 


K 142, 

Die Klagen, die Aeneas Sylvius über die Aus⸗ 
gelaſſenheit der hieſtgen Einwohner, die beſtaͤndigen 
Raufhaͤndel, und oͤffteren Todſchlaͤge führer (§. 31.) 
haben noch lange nach Kaiſer Friedrichs IV. Zeiten 
gedauert. Der glorwuͤrdige Karl VI. war der erſte, 
der auf die Abſtellung ſolches Unweſens mit Ernſte ge⸗ 
dachte. Er ſchreckte durch einige nachdruͤckliche Beyſpie⸗ 
le diejenigen, welche den Irrwahn haͤgten, daß der Adel 
ein ſicherer Schild wider alle Andung der Laſter ſey. 
Durch die auf feine Verordnung angelegten Reitercaſar⸗ 
men, wurden die Raͤuberrotten zerſtreuet, welche die 
Straßen unſicher gemacht hatten. Der 19 freye 

Platz 
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glas zwischen den Palliſaden der Stadt, und den Vor, 
ſtaͤdten, war ſonſt denen bey Nachtzeit hin und wieder 
Wandelnden nicht felten gefaͤhrlich; doch dieſen Gefaͤhr⸗ 
lichkeiten ward durch ein Reiterpiket auf dem Traid⸗ 
markte, und deſſen bey anbrechendem Abende vor die 
Thoͤre ausgeſtellte Wachen abgeholfen. Die landſchaft⸗ 
lichen Freyhaͤuſer, welche ſich ehedem, gleichwie Kirchen 
und Kloͤſter, das Recht der Freyſtaͤdte anmaßen woll⸗ 
ten, dienen Verbrechern zu keiner Zuflucht mehr. Die 
loͤbliche Sicherheit nimmt die Miſſethaͤter, wo ſie die⸗ 
ſelben findet. Dieſe zu Handhabung der innerlichen 
Ruhe ausdruͤcklich verordnete Hofcommiſſion, welche 
von der hohen Landesregierung abhanget, wirket mit 
dem Stadt und Landgerichte gemeinſchaftlich, und hält 
auf alles, was die Ordnung unterbrechen kann, ein 
ftäts wachſames Auge. Sie hat benoͤthigtes Falles 
die Militz der Beſatzung, ſonſt aber gewoͤhnlich zweyer⸗ 
ley Stadtwachten zu Dienſten. Die eine Gattung, 
Rumorſoldaten genannt, find mit Ober und Unterge⸗ 
wehr bewaffnet, haben einen Hauptmann und Leuten ant 
zu Anfuͤhrern, bewachen die Gefaͤngniße, begleiten die 
Gefangenen, und muͤſſen bey der geringſten ſich aͤußern⸗ 
den Unordnung, auf den erſten Wink zugegen ſeyn. 
Die zweyte Gattung wird in die Nacht⸗ und Tagwacht 
getheilet. Von den Letztern iſt täglich eine gute Par⸗ 
they verkleidet, in die Gaſſen der Stadt, und der Vor⸗ 
ſtaͤdte zerſtreuet, um Bettlern und verdaͤchtigen Leuten 
nachzuſpuͤren, und den Aus ſchweifungen dererſelben, fo 
viel möglich vorzubauen. 


8. 4 


Was Karl VI. ſo ruhmwuͤrdig angefangen, hat 
die große Thereſia mit unermuͤdeter Standhaftigkeit 
fortgeſetzet. Eine weiſe, mit Ernſt gehandhabte Poli⸗ 
n C 2 „bey, 
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zey, welche Auslaͤnder nicht genug bewundern koͤnnen 
unter ſcheidet Wien von allen andern großen Staͤdten. 
Raufhaͤndel, und Todtſchlaͤge find jetzt eben fo ſelten, 
als Öffentliche, Raͤubereyen. Zwar fehlt es hier, wie 
anderwaͤrts, an luͤderlichem Geſindel nicht, welches von 
ſeinen Diebsgriffen, aller Vorſicht zum Trotze, Proben 
abzulegen weiß: doch ſind deſſen Unternehmungen von 
keiner Dauer, und in Anſehung anderer volkreicher Oer⸗ 
ter, nur wie kleine Streifereyen zu achten; weil man 
den Urhebern dererſelben, bis in ihre geheimſten Schlupf⸗ 
winkel nachzuſpaͤhen weiß. Feile Dirnen finden hier 
ein ſchlechtes Loos. Die Raͤnke, deren ſich, nach des 
Aeneas Sylvius Berichte, die Wiener ehemals bedien⸗ 
ten, ihren Wein anzubringen, ſind jetzo etwas unerhoͤr⸗ 
tes. Das heutige Wien iſt in dieſem, wie in den mei⸗ 
ſten andern Umſtaͤnden, ein vollkommener Gegenſatz von 
dem alten: und wir haben, wie der gelehrte Kollar (7) 
ſaget, unzaͤhlbare Urſachen zu ewigem Danke, und zur 
Verehrung des allerdurchlauchtigſten Hauſes von Habs⸗ 
burg, beſonders aber unſerer großen Monarchinn Ma⸗ 
ria Thereſia, durch deren mehr als muͤtterliche Sorg⸗ 
falt wir das jetzige Wien von dem chene ſo ver⸗ 
aͤndert finden. 


(7) K. K. Rath und erſter Cuſtos der k. k. Bibllotbel 
in feinen Analect, Monum. Biblioch, Vindob. 
T. II. p. 17. 


— 


* 


Dritter Wen 37 


Vierter e Abſchnitt. 
Wieneriſche Merkwürdigkeiten 


8. 44. 


De vornehmſte Merkwuͤrdigkeit, die wir allhier bes 
ſchreiben ſollten, iſt unſer hoͤchſtes Regenten⸗ 
paar, die apoſtoliſche Monarchinn, und ihr Sohn, das 
geweihete Haupt des deutſchen Reichs. Allein wer iſt 
faͤhig, einen aͤhnlichen Abriß von Thereſien zu entwer⸗ 
fen, in deren Blicken wir die Majeſtaͤt des Himmels, 
und die ſanfte Menſchenliebe bewundern; die nicht ſo⸗ 
wohl durch ihren Rang, als durch ihre vorzuͤgliche Ge⸗ 
muͤths⸗ und Leibesgaben fo weit über alle andere Pers 
ſonen ihres Geſchlechts erhoben iſt, daß das, was uns 
an dieſen entzuͤcket, Schoͤnheit und Reitz, nur die letz⸗ 
tern ihrer Vollkommenheiten find. Wer ſchildert nach 
Wuͤrden unſern Kaiſer, dieſes herrliche Muſter der Na⸗ 
tur, einen vortrefflichen Mann zu geſtalten; Joſeph 
den Leutſeligen, der den Stolz ſo wenig, als ſein ver⸗ 
ewigter Vater kennet; der ſeine Groͤße bloß in ſich ſelb⸗ 
ſten ſuchet, und kein Vergnügen empfindet, als das, 
was ſich zugleich uͤber die Voͤlker verbreitet, ſo die Vor⸗ 
ſehung zu ſeinen Unterthanen beſtimmet hat. Wien 
dachte nicht mehr an das toͤdtliche Schrecken, worein es 
in der Nacht vom 27. February 1768. durch eln fuͤrch⸗ 
terliches Erdbeben geſtuͤrzet worden; es vergaß die Groͤ⸗ 


‚Be der Gefahr, die ihm die Fluthen der aus ihren Ufern 


getretenen Donau eben damals droheten; als es ſah, 
mit welchem Eifer der hoͤchſte Monarch ſich in den reif 
ſenden Strohm wagte, um den bedraͤngten Einwohnern 
der uͤberſchwemmten Vorſtaͤdte zu Huͤlfe zu kommen, 
C 3 . 
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ihnen in Perſon, Geld und Lebensmittel auszutheilen, 
oder ſelbſt nachzuſehen, wie ſeine zur Verpflegung der 
Maple ertheilte Befehle befolget wuͤrden. 


Nie war ein Schmerz groͤßer und gere als 

der, welcher alle Herzen erſchuͤtterte, da die Kinderblat⸗ 
tern dem theuerſten Leben Thereſiens droheten. Man 
uͤberbrachte verfelden öffentlich die allerheiligſten Sakra⸗ 
mente. Welch ein durchdringender Anblick! Der große 
Burgplatz war mit Leuten von allen Ständen erfüllet. 
Jedermann warf ſich auf die Knie, breitete die Arme 
gen Himmel aus, und rief mit thraͤnenden Augen zu 
Gott. Arme und Reiche baten um die Erhaltung ihrer 
Mutter: und der, welcher dem Tode gebietet, erhoͤrte 
dieſes ungeheuchelte Flehen. Er gab uns Thereſien 
wieder. Freude und Frohlocken traten nunmehr an 
die Stelle des Traurens; und ſeit der erwuͤnſchten Ge⸗ 
burt Joſephs II. am 13. Maͤrz 1741. hat Wien kein 
ſo vollkommenes Jubelfeſt, als das vom 22. July 1767. 
erlebt, da unſer Kaiſer ſeine Erzeugerinn, gleichſam im 
Triumphe nach St. Stephan fuͤhrte, und fuͤr deren Ge⸗ 
neſung dem Hoͤchſten das Danfopfer darbrachte. (1) 
Hoͤchſtgedachte Sr. Maj. verherrlichten dieſen Tag durch 
eine anſehnliche Promotion bey dem k. St. Stephans⸗ 
orden, indem fie vier Großkreutze, 8. Commandeurs, 
und 11. Ritter dieſes Ordens neu ernannten. Auch 
ward dieſe Feyerlichkeit durch eine Gedaͤchtnißmuͤnze 
verewiget, deren Hauptſeite das Bruſtbild der Kaiſe⸗ 
rinn Koͤnig inn, die Ruͤckſeite aber die Religion vorſtel⸗ 
let, welche mit gen Himmel gewandten Augen, und 
einem Rauchfaſſe in der Hand, vor einem Altare auf 
den Knien lieget. Oben lieſet man die Worte: Deo 
Confervatori Augufte; und im Abſchnitte darun⸗ 
ter: Ob redditam Patriæ Matrem, XXII. Jul. 
nes. LXVII. (d. i. Gott, dem Erhalter der 


Monst- 
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Monarchinn, für die wiedergeſchenkte Landesmutter „ 


22. Jul. 1767.) 
(1) Die Nachricht von dem prächtigen Aufzuge f. un 
ten S. 65. 


5. 45. 


Die uͤbrigen Perſonen des kaiſerlich koͤniglichen 
Hauſes ſind aller Welt bekannt und aller Welt Bewun⸗ 


derung; fie werden §. 351. genannt. Einer unſrer 
vornehmſten Schriftſteller, der ſich unter der Maske 


eines Franzoſen verbirgt, ſaget von denenſelben: Ich 


babe die Grazien in einem Kreiſe mit zween Liebes⸗ 
goͤttern gepaart geſehen. Ich moͤchte um dieſer al⸗ 


lein willen meine Reife nach Wien unternommen 
haben. (2) Und in der That iſt nichts reitzender, als 


der Anblick, unſere Monarchinn von ihren durchlauch⸗ 
tigſten Sproſſen, als den aͤchteſten Bildern der Tugen⸗ 
den und Vollkommenheiten der hoͤchſten Ael tern umge⸗ 
ben zu ſehen. Der Unempfindlichſte kann ſich nicht 
enthrechen, Seegenswuͤnſche dem Himmel fuͤr die Be⸗ 


wahrung einer Kamille zuzuſenden, a. auf Erden ihres 


Gleichen nicht hat. 
(2) Briefe abet die wien Shaubipn b. 8, 


r. Y b. 46. 


Der kaiſerlich koͤnigliche Sofſtaat iſt wegen der 
vielen Fuͤrſten, Grafen, Herren und Edlen die denſel⸗ 
ben ausmachen, ungemein glaͤnzend, und giebt an Pracht 
keinem andern europaͤiſchen Hofe das geringſte nach; 
ja er gehet an wahrem Anſehen, allen uͤbrigen vor; 
wenn man die Großen in Betrachtung ziehet, die hier 
in Dienſten ſtehen, und theils ſelbſt regierende Landes⸗ 
herren ſind, theils aber ſolche Einkünfte beſitzen, die 
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auf Tonnengoldes ſteigen; dergleichen anderswo nich 
gends gefunden werden. 

Wir wollen der großen Menge Geheimerraͤthe, 
Generale, und Praͤſidenten der Rathscolleglen zu einer 
andern Zeit erwaͤhnen, und hier bloß bey den hoͤchſten 
Aemteru ſtehen bleiben, die unmittelbar mit dem Hofe 
verbunden ſind, und den Namen Staͤbe fuͤhren. Es 
ſind deret ſelben viere, naͤmlich: der OGbriſthofmeiſter⸗ 
ſtab, der Obriſtkaͤmmererſtab, der Gbriſthofmarſchall⸗ 
ſtab, und der Gbr iſtſtallmeiſterſtab: wozu noch, in 
Anſehung des Hofes, das OGbriſthof⸗ und Landjaͤger⸗ 
meiſteramt, und das Gbriſtehoffalkenmeiſteramt ge⸗ 
rechnet werden koͤnnen. 


$. 47. 


Der Gbriſthofmeiſter iſt der erſte und boͤchſte Mi⸗ 
nlſter des Hofes, und gehet wegen ſolcher Würde allen 
Fuͤrſten vor. Er allein leget den Eid der Treue in die 
Haͤnde der k. k. regierenden Landesherrſchaft ab, und 
wird auch durch deren hoͤchſte Perſonen ſelbſt dem Hofe 
vorgeſtellet: da hingegen alle uͤbrige auf ihn folgende 
Haͤupter der Dikafterien von ihm in Pflicht genommen, 
und ihren Untergeordneten vorgeſtellet werden. 

Es gehören zu dieſem Stabe: der Gbriſtkuͤchen⸗ 
meiſter, und der Gbriſtſilberkaͤmmerer, aus dem Adel 
vom erſten Range. Der Obriſtſtaͤbelmeiſter, und der 

Unterſilberkaͤmmerer, beyde vom Ritter ſtande. Zwey 
und dreyßig Wundſchenken, Vorſchneider und Truch⸗ 
ſeſſe, gleichfalls aus dem Ritterſtande, nebſt einem Aus 
ſchier. Die Obriſthofmeiſteramtskanzley; das Contro⸗ 
loramt, von welchem der Zehrgaden, die Kellerey, die 
Silber ⸗ und Lichtkammer abhanget; die Somellere, oder 
Unterſchenken, und Sülberdtener, Zuckerbaͤcker und Ta⸗ 
feldecker. Vier Kuͤchenaufſeher, nebſt ſieben Mund⸗ 


kochen, 
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koͤchen, drey Mundköchnnen, 12. Meiferföchen, 16, 
Unterköüchen; und einer Menge Gehuͤlfen, Jungen, Tas 
felwaͤſcherinnen, u. d. gl. 


Die Hofprediger; der Burgpfarrer, nebſt achm 
zehn Hofkapellaͤnen, und den Bedienten der Hof ⸗ und 
Kammerkapellen. Die k. k. Bibliothek, die Hofmedick, 
Hofapotheker und Hofchirurgi. Der lateiniſche Hof⸗ 
poͤet; die Dolmetſcher; die Herolden des roͤm. Reichs, 
imgleichen von Ungarn, Böhmen und Oeſterreich. Euf 
Geheimeraths - und Saalthuͤrhuͤtter. Vierzehn Hof 
und Kabinetscurire. Der Mobilienaufſeher mit den 
Tapezierern, Hofjubelier, Stickern, u, d. g. 


Ferner werden zu dieſem Stabe gerechnet: Der 
Hof und Kammermuſikdirector, ein Cavalier vom 
erſten Range; der italieniſche Poet; die Theatral⸗ 
ingenieure, Zeichner, und Maſchiniſten. Die Hofka⸗ 
pellmeiſter, Componiſten, und Hofmuſici; welche mit 
den obbenannten zuſammengenommenen, dreyhundert et⸗ 
liche und vierzig Perſonen betragen. 

48. 

Der Gbriſtkaͤmmerer iſt der Zweyte im 1 
ſeine Wuͤrde aber hat vor den andern viel Vorzuͤgliches, 
ſowohl wegen des naͤchſten und geheimſten Zutrittes zu 
den hoͤchſten regierenden Haͤuptern, als in Betrachtung 
der Menge großer Herren, die demſelben untergeordnet 
ſind. Denn es gehoͤren zu ſeinem Stabe: alle k. k. 
Kaͤmmerer, deren Anzahl ſich auf einige hundert bes 
läuft, und welches lauter Fuͤrſten, Grafen und Frey⸗ 
herren aus den aͤlteſten und vornehmſten deutſchen, ſpa⸗ 
niſchen, italleniſchen, ungariſchen, boͤhmiſchen, oͤſterrei⸗ 
chiſchen, und niederlaͤndiſchen Geſchlechtern ſind. Es 
befinden ſich von denenſelben allemal ſechſe bey Hofe 
zur ee Ihrer k. k. 3 ; nämlich zwey 

5 im 
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im Hauptdienſte, zwey im Vordienſte, und zwey int er 
ſten Vordienſte, deren jeder 8. Tage waͤhret; ſo, daß 
jeglicher Kaͤmmerer dren Wochen nach einander dienet. 
Das Zeichen ihrer Wuͤrde iſt der goldene Schluͤſſel, wel⸗ 
chen fie vom Obriſtkaͤmmerer, nach der in feine Hände 
abgelegten Pflicht empfangen, und auſſerhalb des Ober⸗ 
kleides, an der rechten Seite, naͤchſt den Falten zu tra⸗ 
gen pflegen. 


Weiter ſtehen unter dem Obriſtkaͤmmererſtabe: dle 
Beichtvaͤter des Kaiſers, der Kaiſerinn Koͤniginn, und 
der jungen durchlauchtigſten Herrſchaften. Die Kabi⸗ 
nets⸗ und geheimen Gekretarien. Die k. k. Leibmedici, 
und Leibchirurgi. Das geheime Kammerzahlamt. Die 
Aufſeher der Schatzkammer, der Naturalien-Phyſika⸗ 
liſchen⸗Muͤnz⸗ und Medallienkabinetter, und der Bil 
dergallerie. Sieben und funfzig Kammerdiener; drey 
Kammerfurier; vierzehn Kammerheitzer; vier und dreyſ⸗ 
ſig Antikammerthuͤrhuͤter, und zehn Kammertrabanten, 
welche, wie die Kammerdiener, Heitzer und Thuͤrhuͤter, 
zugleich bey der k. k. Familie eingetheilet ſind. Die 
Garderobbe, Leibapotheker, Kammermaler, Kammer⸗ 
1 Leibwaͤſcherinnen, u. d. g. 


Der Burggraf, und die Zimmerwaͤrter der k. k. 
Burg in der Stadt; die Schloßhauptleute und Auf⸗ 
ſeher in den k. k. Luſtſchloͤſſern: Lachſenburg, Schoͤn⸗ 
brunn, Hetzendorf, St. Veit, Bellveder, Schloßhof 
und Eckardsau; nebſt den Vorſtehern der uͤbrigen Hof⸗ 
gebäude, mit ihren Gehuͤlfen, und Untergebenen; tel 
che, die Kaͤmmerer nicht gerechte; uͤber dreyhundert 
ien ausmachen. 


§. 49. 
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Der Stab des Gbriſthofmarſchalls iſt zwar nicht 
ſo zahlreich, als die andern, und nur 48. Perſonen 
ſtark: hingegen beſitzet dieſer Miniſter die Gerichtsherr⸗ 
lichkeit ſowohl uͤber den ganzen Hofſtaat, als auch uͤber 
alle diejenigen, welche des Hofes wegen ſich allhier bes 
finden. Er hat daher ein eigenes Gbriſthofmarſchal⸗ 
liſches Gericht, welches aus einem Kanzleydirector, 
ſieben Raͤthen, acht Sekretarien nebſt der Kanzley be 
ſtehet: wozu noch einige Amtstrabanten, wie auch ein 
Profos und fein Leutenant kommen. Imgleichen ſtehet 


unter dieſem Stabe das Gbriſthofmeiſterquartieramt, | 


zu welchem der Quartiermeiſter, acht Hoffuriere, und 
etliche ſogenannte Einſpaͤnnier gehoͤren. Dieſes Amt 
iſt wichtig, weil in allen Buͤrgerhaͤuſern in und vor der 
Stadt, das zweyte Stockwerk zu Hofquartieren beſtim⸗ 
met iſt, und die Haͤuſer, welche nicht zwey Gaden bas 
ben, mit kleinern Quartieren beleget ſind, 5 ins⸗ 
geſammt von dieſem Amte abhangen. 


5 58. 


Der Gbriſtſtallmeiſter hat unter den hoͤchſten Hof⸗ 
ſtellen den vierten Rang; ſeine Wuͤrde aber iſt vor den 
andern beſonders glaͤnzend, weil die ſaͤmmtliche k. k. 
Hoflibrey derſelben untergeben iſt; er auch ſelbſt zu 
feiner eigenen Equipage ſich der k. k. Librey bedienet. 
Die Zahl der Perſonen feines Stabes belaͤuft ſich auf 
fuͤufhundert, ſteben und achtzig; und gehören dazu: 
vierzehn k. k. Edelknaben, lauter junge Cavaliere aus 
den vornehmſten Herrengeſchlechtern der Erblaͤnder, mit 
ihrem Director, Profeſſoren, Erereitienmeiftern und 
Bedienten. Das Hoffutteramt. Der Oberbereiter, 
| Der Unter-und Baſtinbereitern der Hofreitſchule; der 
Ober⸗ 
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Oberbereiter, und die Unterbereiter der Campagnereit⸗ 
ſchule. Acht Sattelknechte, oder Unter ſtallmeiſter, und 
ſieben Feldbereiter, acht Buͤchſenſpanner; ein Leibſchiff⸗ 
meiſter; ein Saͤnftenmeiſter; zween Wagenmeiſter; Kaſt⸗ 
ner, Heumeiſter, Stalluͤbergeher, u. d. g. Sechs Hof⸗ 
und Feldtrompeter, und ein Pauker. Verſchiedene Hof⸗ 
handwerker, Riemer, Sattler, Wagner, u. ſ. f. Fuͤnf 
und ſechzig Leiblakeyen, dreyzehn Laufer, und achtzehn 
Heiducken. Ein Futterknecht, mit 20. Reitknechten im 
ſogenannten ſpaniſchen Stalle, für die ſchulgerechten 
Pferde; ſieben Futterknechte nebſt 94. Reicknechten im 
Klepperſtalle. Fuͤnf Leibkutſcher, und 138. andre Kut⸗ 
ſcher, Vorreiter und Mitteljungen. Vier Oberpoſtillio⸗ 
nen, und 35. Poſtknechte; imgleichen 24. Sänften- 
knechte, nebſt verſchiedenen Heubindern. Endlich ge⸗ 
hoͤrt zu dieſem Stabe die Venerie, oder Parforcejagd 
unter ihrem Director. Sie wird in die große und kleine 
Venerie getheilet. Die erſte verſehen 4. Oberpiqueurs, 
verſchiedene Unterpiqueurs, Wagenmeiſter, u. d. g. 
Die kleine Venerie aber wird von 2. Ober ⸗ und 4. Un⸗ 
terpiqueurs bedienet. 
ü . 

Vorbenannte vier oberſte Miniſter ſind bey dem 
Kaiſer, und der Kaiſerinn Koͤniginn, als regierende 
Frau, in gemeinſchaftlichen Dienſten: auſſer ihnen aber 
hat die Monarchinn, als verwitwete kaiſerliche Ge⸗ 
mahlinn, noch ihren beſondern Hofſtaat, der aus dem 


g zweyten k. k. Obriſthofmeiſter, einer Gbriſthofmei⸗ 


ſterinn, neun Kammerfraͤulein, die den goldenen Schluͤſ⸗ 
ſel tragen, und zehn Hofdamen beſtehet, welche zugleich 
bey Ihren koͤniglichen Hoheiten, den Erzherzoginnen 
eingetheilet find. Hierzu kommen verſch iedene Kam⸗ 
merfrauen, Kammerdienerinnen, Kammermenſcher, 
Leibwaͤſcher innen, u. d. g. die Frauenzimmerthuͤrhuͤter, 
und Damendiener, in allem zuſammen 60. Perſonen. 
. 
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Sodann folgen die abgetheilten Hofſtaate des 
k. k. Hauſes, wovon wir nur die Haͤupter anmerken 
wollen. Dieſe find: der Gbriſthofmeiſter, und die 
GE briſthofmeiſterinn weiland der hoͤchſtſeligen Kaiſe⸗ 
rinn Joſepha; der Ajo, und Viceajo, ſammt den In⸗ 
ſtructoren der durchlauchtigſten Erzherzoge Ferdinand 
und Maximilian; die Aja der durchlauchtigſten Joſephi⸗ 
niſchen Erzherzoginn Thereſia (3); der Gbriſthofmei⸗ 
ſter und die Gbriſthofmeiſterinn der durchlauchtigſten 
Erzherzoginn Marianna; der Obriſthofmeiſter und 
die Gbriſthofmeiſterinn der durchl. Erzherzoginn Eli⸗ 
ſabeth; der Gbriſthofmeiſter, und die Obriſthofmeiſte⸗ 
rinn der durchl. Erzherzoginn Amalia (4); die hinterblie⸗ 
bene Gbriſthofmeiſterinn weiland der durchlauchtigſten 
Erzherzoginn Joſepha, Braut des K. beyder Sieilien; 
und die der durchl. Erzherzoginn Carolina jetzt Koͤniginn 
beyder Sicilien ſammt den Kammerfrauen, Kammerdie⸗ 
nerinnen, Kammermenſchern, u. d. g. imgleichen den So⸗ 
melieren und Silberdienern vorerwaͤhnter Hofſtaate, und 
der durchl. Erzherzogiun Maria Antonia; welche zu⸗ 
ſammen eine Zahl von 88. Perſonen betragen. Wir 
uͤbergehen allhier die Hofſtaate Ihro koͤnigl. Hoheit der 
Durchl. Erzherzoginn Maria Chriſtina, und Sr. koͤ⸗ 
nigl. Hoheit Herzog Karls von Lothringen, General⸗ 
Gouverneurs der Niederlande, weil dieſelben abgetheilt, 
ſich zu Preßburg und Bruͤſſel befinden; ohngeachtet die 
Perſonen, welche ſolche ausmachen, in wirklichen k. k. 
Dienſten ſtehen, und als ſolche ihren Rang am hiefigen 
Hofe, ſo, wie die andern haben. 
(3) Die aber am 23. Jan. 1770. uns der Himmel 
wiederuahm. 
(4 Nun Herzoginn von Parma. 


„ 

Dien naͤchſten Platz nach den Oberſtenhofſtellen, 
Gaben die k. 3, Lsibgarden, welche bey ihrer rs 
| e 
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Verfaſſung, dem Hofe zur nicht geringer Zierde gerei⸗ 
chen. Ehemals waren dererſelben nur zweye, naͤmlich 
die Arcierengarde, welche zu Pferde und zu Fuß diente; 
und die Trabantengarde. Die erſtere beſtund Anfangs 
aus lauter wohlverſuchten Kriegsofficieren, die zwar, 
als Garden keinen beſtimmten Rang hatten, aber ein 
ſo vorzuͤgliches Anfehen genoſſen, daß, wenn vor Zeiten 
ein zum Tode ausgefuͤhrter Miſſethaͤter einem Arcier 
begegnete, und die Helebarde, oder den Fluͤgelrock deſſel⸗ 
ben beruͤhren konnte, er ſolches Tages nicht bingerich⸗ 
tet werden durfte, ſondern wieder zuruͤck gefuͤhret wer⸗ 
den mußte. Ihr Character erhob ſie zugleich in den 
Ritterſtand. Dieſes beweiſen die Ehrenzeichen, welche 
noch bey ihren Begraͤbniſſen gewoͤhnlich ſind: indem die 
k. k. Hoftrompeter nebſt dem Pauker, mit gedaͤmpfter 
Muſik dem Sarge vortreten, und hinter dem Sarge | 
ein Trauer und Ritterpferd folgen; deren jenes uͤber 
und uͤber ſchwarz bekleidet, von zween Bedienten in der 
Trauer gefuͤhret, dieſes aber von einem voͤllig gehar⸗ 
niſchten Reiſigen geritten wird: dergleichen ſonſt nur 
bey Leichenbegaͤngnißen der groͤßten Herren zu geſche⸗ 
hen pfleget. Jedoch, da das alte Anſehen dieſer Garde 
durch verſchiedene Handwerker nicht wenig gelitten, die 
ſich nach und nach bey derſelben eingeſchlichen gehabt, 
und auf die Handhabung ihres Gewerbes mehr, als 
ihres Characters bedacht geweſen: ſo haben weiland 
Sr. Maj. der hoͤchſtſeel. Kaiſer Franz, und deſſen Ge⸗ 
mahlinn, unſre herrſchende Monarchinn die vormalige 
Wuͤrde ihrer Leibwacht wieder herzuſtellen, und zwo 
ganz neue Garden zu Pferde, naͤmlich: eine kaiſerliche 
adeliche 8 e und eine koͤniglich unga⸗ 
riſche adeliche Leibgarde zu errichten beliebet: money 
man zugleich einen Theil der alten Arciere in Dienſten 
beybehalten, und die ar auf har a geſetzet 


Bir. ' 
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Mit der Trabantengarde, die zuletzt aus lauter 
Handwerkern beſtund, iſt bereits A. 1745. eine große 
Veraͤnderung vorgegangen, da dieſelbe auf 40. Mann 
vermindert, und an ihre Stelle die kaiſerliche Schwei⸗ 

tzergarde aus Florenz hieher verſetzet worden. Dieſe 
hatte nebſt dem k. k. Trabantenhauptmann, als Schwei⸗ 
tzeroberſten, einen Hauptmann, Oberleutenant, Unter⸗ 
leutenant, und Faͤhndrich zu Anfuͤhrern, beſtund uͤber⸗ 
haupt aus 173. Koͤpfen, war in dem k. k. Stallgebaͤu⸗ 
de vor dem Burgthore einquartieret, und diente bis 
1767. da ſie von Sr. Maj. dem jetztregierenden Kaiſer 
entlaſſen ward: welcher ſolchen Abgang mit lauter 
wohlverdienten Unterofficieren des k. k. Kriegsheeres 
erſetzte, und aus dieſen zweyerley ganz neue Garden 
zu Fuß errichtete, deren eine die Leibgarde, die zweyte 
aber die Schloßgarde genannt wird. 


RE S. 53. 
Solchergeſtalt zaͤhlt man jetzt am k. k. Hofe ſech⸗ 
ſerley Garden unter drey Gardehauptleuten, welche 
bey jedem oͤffentlichen Gepraͤnge die hoͤchſten regierenden 
Haͤupter begleiten, und ſich zunaͤchſt an ihren Seiten 
befinden. Der erſte von dieſen iſt der kaiſerliche Ar⸗ 
cierenhauptmann, ein wirklich k. k. Generalfeldmar⸗ 
ſchall, unter welchem die adeliche Arcierenleibgarde, nebſt 
der alten Arcierengarde ſtehet. Der zweyte iſt, nach 
dem Alterthume feiner Würde, der kaiſerliche Traban⸗ 
ten und Ceibgardehauptmann, und Oberſter der Schloß⸗ 
garden, ein wirklich k. k. Generalfeldmarſchall, welchem 
nebſt dem Reſte der alten Trabanten, die neue Leibgar⸗ 
den zu Fuß untergeben ſind. Der dritte endlich iſt der 
Hauptmann der koͤuiglich ungariſchen adelichen Leib⸗ 
garde, ein k. k. Generalfeldzeugmeiſter, welcher ſo, wie 
die ihm nachgeordneten Officiere, und alle Glieder der 
Garde, uͤberhaupt, aus Ungarn entſproſſen ſeyn muß. 
| 10 9. 54. 
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Die adeliche Arcierenleibgarde hat A. 1764. bey 
der Kroͤnung Sr. jetztherrſchenden kaiſerl. Maj. zum 
som. König die erſten Dienſte verrichtet. Sie beſitzet, 
wie andere Cavaliere und Kriegs befehlshaber, den 

freyen Zutritt zum Apartement bey Hofe; und genießet 
bey Begraͤbnißen, eben die Ehrenzeichen wie die alten 
Arciere. Ihre Vorgeſetzte find, nach dem obgedachten 
Arcierenhauptmanne, zween Ca pitainleutenante, und 
k. k. wirkliche Generalfeldmarſchalleubenante; ein Ober⸗ 
leutenant, und k. k. Generalmajor; ein Unterleute⸗ 
nant, und k. k. Obriſter; zween Premierwachtmeiſter 
und Obriſtleutenante; ſechs Secondwachtmeiſter und 
Rittmeiſter. Der adelichen Garden find 80. welche 
Oberleutnants Rang und Titel haben. Hierzu kom⸗ 
men: ein Kapellan; ein Auditor und Rittmeiſter; ein 
Rechnungsfuͤhrer und Oberlerenant; ein Adjutant 
und Unterleutenant; ein Chyrurgus; zween Fur iere; 
ein Pauker mit ſechs Trompetern; ein Reitſchmidt, ein 
Profos, zween Oberknechte, nebſt drey und vierzig Reit⸗ 
knechten; ferner ein Hausinſpector, ein Portier, 24. 
Libreybediente, und verfehiedene Hausknechte. Sie har 
ben das Quartier in dem Hofe des Unternbellveders am 
Rennwege. Ihre gewoͤhnliche Dienſtuniforme beſtehet 
in ſtrohfarbenen Welten, feinen rothen Roͤcken mit gol⸗ 
denen Schlingen beſetzet, und mit ſchwarzem Sammet 
aufgeſchlagen; Carabinerriemen, und Patrontaſchen, 
find gleichfalls von ſchwarzem Sammet mit Golde bor⸗ 
dirt, und die Pferdezeuge ſtrohfarbenes Tuch mit Goldt 
geſtickt. Taͤglich ziehet ein Commando von ihnen zu 
Pferde, unter einem Second wachtmeiſter, mit Trompe⸗ 
tenſchalle nach Hofe, allwo ſie die zweyte Antekammer 
bey dem Kaiſer, und der Kalſerinn Koͤniginn, in Ges 
ſellſchaft der koͤnigl. ungariſchen adelichen Garde bewah⸗ 
ren. $. 55. 


Dritter Theil. 49 


Die alte Arcierengarde beſtehet ungefähr aus funf⸗ 
zig Koͤpfen, deren Hofquartiere hin und wieder in der 
Stade und den Vorſtaͤdten eingecheilet find. Sie ha⸗ 
ben, nebſt dem oberwaͤhnten Arcierenhaupemanne, einen 
Unterleutenant, der Obriſtens Rang beſitzet, einen Ad⸗ 
jutanten, vier Rottmeiſter, ſechs Trompeter, einen Paus 
ker, einen Profos, einen Schmidt und einen Wacheknecht. 
Ihre Uniformen ſind ſtrohfarbene Weſten, rothe Roͤcke, 
mit ſchwarzſammetenen Aufſchlaͤgen, und uͤber denſelben 
Fluͤgelroͤcke von ſchwarzem Tuche mit gelbſeidenen Borz 
den beſetzt. Sie pflegen nicht mehr zu Pferde, ſondern 
zu Fuß, und zwar bloß bey feyerlichen Proceſſionen, 
und öffentlichen Kirchgaͤngen zu dienen; da fie, mit der 
Helebarde an der rechten Schulter, den k. k. Hof auf 
der rechten Seite umgeben. 


§. 56. 


Die adeliche ungariſche Leibgarde ward A. 1760, 
zu Ehren der erſten Vermaͤhlung des ungariſch und boͤh— 
miſchen Thronerben, Joſephs II. mit der Infantinn 
Eliſabeth errichtet. Sie hat, wie die adeliche Arcie⸗ 
rengarde den Zutritt zum Apartement; zahlt 120. Gars 
den, welche Unterleutenants Rang und Titel beſitzen, 
und nebſt dem angeführten Sauptmanne, einen Capi⸗ 
tainleutenant, und k. k. Generalfeldwachimeiſter, einen 
Gberleutenant, und Generalmajor, einen Unterleures 
nant und Obriſten, zwey Premierwachtmeifter, davon 
einer Obriſtleutenant, der zweyte aber Major und zu— 
gleich Adjutant iſt, nebſt ſechs Secondwachtmeiſtern 
und k. k. Rittmeiſtern zu Vorgeſetzten haben. Ferner 
gehoͤren zu dieſer Garde ein Kapellan, ein Auditor und 
Nitrmeifter, ein Rechnungsfuͤhrer, ein Medicus, ein 
CTChyrurgus, ein Proviantmeiſter, ein Furier, ein Pau⸗ 
ker, ſechs Trompeter, ein Profos, ein Schmidt, ein 

i in | Buͤch⸗ 
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Buͤchſenmacher, ein Oberknecht, und 66. Neitknechfe; 
ein Portier, und etliche Hausknechte. Ihr Quartier 
iſt vor dem Burgthore, in dem ehemaligen fuͤrſtlich 
Trautſohniſchen Gartenpalaſte; welchen man für die 
Garde erkauft, und mit den noͤthigen Stallungen ver 
ſehen hat. Die Montur iſt voͤllig ungariſch, von fei⸗ 
nem rothem Tuche, mit ſilbernen Schnuͤren beſetzet, und 
mit grauem Pelzwerke ausgeſchlagen; Gürtel, Saͤbel⸗ 
taſche, Carabinerriem, Patrontaſche und Pferdzeug ſind 
grün mit Silber verbraͤmt; Saͤbel und Carabiner ſtark 
mit Silber beſchlagen. Alle Tage ziehet ein Comman⸗ 
do, von einem Secondwachtmeiſter angefuͤhrt, unter Trom⸗ 
petenſchalle zu Pferde nach Hofe, und haͤlt in den 
Vorzimmern des Kaiſers, und der Kaiſerinn Koͤniginn, 
nebſt der adelichen Arcierengarde, die Wache: zugleich 
aber iſt allemal ein anderes Commando in Bereitſchaft, 
um die hoͤchſten Perſonen des k. k. Hauſes, bey Spa⸗ 
zierfahrten, Jagden, u. d. g. paarweiſe zu Pferde be⸗ 
gleiten zu können. Bey Kirchgaͤngen und Proceßilonen 
folget ein Commando von dieſer adelichen Garde dem 
k. k. Hofe unmittelbar zu Pferde nach. Wird eine Lehn 
ertheilt, oder ſonſt eine Feyerlichkeit bey Hofe began⸗ 
gen; ſo umgeben beyde adeliche Leibgarden den k. k. 
Thron, ſo, daß die adelichen Arciere die rechte Hand 
haben. Nur bey dem Ritterordensfeſte des heiligen 
Stephans ſind dieſe nicht zugegen; ſondern die adeliche 
ungariſche Garde beſetzet alsdann alle Poſten allein. 


§. 57. 


Nichts kann praͤchtiger in die Augen fallen, als 
der Aufzug, welchen gedachte zwo adeliche Leibgarden 
an Galatagen, in ihren Staatsmonturen machen. 
Beyde ſind zwar von eben den Farben, wie die gewoͤhn⸗ 
lichen Dienſtuniformen; aber die deutſchen weit ſtaͤrkes 
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mit Golde bordirt, und die ungariſchen viel reicher mit 
ſilbernen Schnuͤren und Quaſten beſetzt. Ueber dieſes 
traͤgt alsdann die adeliche Arcierengarde Fluͤgelroͤcke 
ohne Aermel, von dem feinſten ſchwarzen Sammet, 
auf allen Naͤhten mit breiten goldenen Treſſen verbraͤmt; 
wie denn auch ihre Trompeter und Pauker in ſchwarzem, 
reich mit Gold bordirtem Sammet gekleidet ſind; ſo, 
daß man eine ſo koſtbar montirte Garde ſonſt nirgends 
findet. Die ungariſche adeliche Leibgarde hingegen hat 
alsdann Maͤntel von den ſchoͤnſten Tiegerhaͤuten, und 
fuͤhret auf den Zobelmuͤtzen hohe Reigerbuͤſche; welche 
der ſelben ein fo fremdes, als herrliches Anſehen ver⸗ 


ſchaffen. 


— 


§. 38. 


Der Reſt von der alten Trabantengarde beſtehet 
in 40. Mann, unter zween Rottmeiſtern; wozu ein 
Trommelſchlaͤger und ein Wachtknecht gehoͤren. Sie 
haben ihre Hofquartiere hin und wieder in der Stadt, 
und den Vorſtaͤdten. Ihre Untforme iſt erdgrau, mit 
ſchwarzſammetenen Aufſchlaͤgen. Sie verrichten keine 
Dienſte, auſſer des Sommers, wenn ſich der k. k. Hof 
auf den Luſtſchloͤßern befindet, da fie die aufferften Vor⸗ 
zimmer bewachen. 

Die Leibgarde zu Fuß von 60. Maun tft in dem 
k. k. Stallgebaͤude vor dem Burgthore einquartiert. 
Sie hat nebſt dem obenangefuͤhrten Trabanteuhaupt⸗ 
mann, der ihr Hauptmann iſt, einen Capitainleute⸗ 
nant und k. k. Obriſten, einen Premierleutenant, 
und k. k. Major, einen Premi erwachtmeiſter und k. k. 
Hauptmann, vier Wachtmeiſter, die Unterleutenante 
ſind, einen Rechnungsfuͤhrer, einen Chyrurgus, 4. Unter⸗ 
wachtmeiſter, und 4. Spielleute. Taͤglich ziehet ein 
Commando von derſelben mit klingendem Spiele nach 
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Hofe; woſelbſt ſie in den Vorzimmern der durchlauch⸗ 
tigſten k. k. jungen Herrſchaften Wacht haͤlt. Das Ge 
wehr beſtehet in einer Flinte mit aufgepflanztem Bajo⸗ 
nette. Die gewoͤhnliche Montur iſt hechtgrau, mit 
ſchwarzem Sammet ausgeſchlagen, und die Knopfloͤcher 
mit Golde beſetzet, nebſt ſchwarz ſammetenen Patron⸗ 
taſchen mit Golde bordirt. An Galatagen aber haben 
ſie rothe mit Golde verbraͤmte Uniformen, mit ſchwarz 
ſammetenen Aufſchlaͤgen. Bey Proceßlonen und oͤffent⸗ 
lichen Ausgaͤngen, umgeben ſie nebſt der alten Arcie⸗ 
rengarde den Hof, und haben die linke Hand. N 
Die Schloßgarde iſt mit Ober- und Unterofficieren 
200. Mann ſtark; theils in dem k. k. Stallgebaͤude, 
und theils in dem ſogenannten Fokonettiſchen Haufe an 
der Wien einquartiert. Nach dem k. k. Leibgardehaupt⸗ 
manne, der ihr Gbriſter iſt, hat ſie einen Hauptmann, 
Oberleutenant, und Unterleutenant zu Vorgeſetzten. 
Die Uniforme iſt hechtgrau, ohne Gold, mit ſchwarz 
ſammetenen Aufſchlaͤgen, und weiſſes Lederwerk. Die 
Hauptwache hat dieſe Garde unter dem Thore in die 
ſogenannte Alteburg, von dar aus ſte zugleich die aͤuſ⸗ 
ſern Zugaͤnge zu den Gemaͤchern der k. k. Herrſchaften 
beſetzet. Alle vorbenannte Garden zuſammen, machen 
mit den Zugehoͤrigen, und Hare eee 800, Perſonen 
aus. 


§. 59. 


Es ſind noch zwey Obriſthofaͤmter uͤbrig, welche 
unmittelbar zu dem k. k. Hofe gehoͤren, und hier ange⸗ 
fuͤhret werden muͤßen; naͤmlich: das Gbriſte Hof und 

Candjaͤgermeiſteramt, und das Gbriſtehoffalkenmei⸗ 
ſteramt. Der Obriſthof⸗ und Landjägermeifter iſt von 
dem Obriſtenerblandjaͤgermeiſter gänzlich unter ſchieden. 
Die Wuͤrde des letztern beſtehet in einem bloßen la 
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titel, und hat nur an Huldigungstagen einige Wirklich⸗ 
keit: dem erſtern aber iſt der Amtsſekretar, nebſt der 
k. k. Hofjaͤgerey untergeben. Zu dieſer gehoͤren ſechs 
Forſtmeiſter nebſt ihren Aemtern, naͤmlich: zu Ebers⸗ 
dorf mit 6. Forſtdienſten; im Prater; zu Baaden mit 
16. Forſtdienſten; im Auhofe, mit 21. Forſtdienſten; 
zu Neuſtadt, mit 10. Forſtdienſten, und zu Wolkers⸗ 
dorf mit 14. Forſtdienſten: 1. Jaͤger feldchyrurgus; 
10. reitende Jaͤger, davon taͤglich einer bey Hofe auf⸗ 
wartet; 32. junge Jaͤger; verſchiedene Faſanwaͤrter, 
Reisjaͤger, Gehaͤgbereiter, Damhirſchwaͤrter und Auf⸗ 
ſeher; 1. Ruͤdenmeiſter mit den Seinigen, und 1. Ge⸗ 
ſchirrmeiſter mit der Plachenparthey; zuſammen 151. 


Perſonen. 
§. 60. 


Der Gbriſthoffalkenmeiſter beſitzet zugleich die 
Gbriſterblandfalkenmeiſterwuͤrde, und hat nebſt eis 
nem Amtsſekretar, die k. k. Falknerey unter ſich, deren 
Aufenthalt ſich zu Lachſenburg befindet. Sie wird in 
4. Partheyen getheilet, deren jede ihren vorgeſetzten 
Meiſter hat, namlich: den Reigermeiſter mit 5. Knech⸗ 
ten; den Milanfalkenmeiſter, mit 4. Knechten; den 
Kraͤhfalkenmeiſter, mit 4. Knechten, und den Revier⸗ 
falkenmeiſter mit 4. Knechten. Hierzu kommen 2. Rei⸗ 
gerwaͤrter zu Lachſenburg und Neuſtadt, nebſt verſchie⸗ 
denen Jungen; in allen 41. Perſonen. 


Der k. k. Hofſtaat beſtehet demnach aus mehr als 
zweytauſend und vierhundert hohen und niedern Pers 
ſonen; eine betraͤchtliche Summe, deren Unterhaltung 
allerdings einen kaiſerlichen Aufwand erfordert. 


1 


D 3 §. 61. 
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1 1 


Ehemals waren alle Geburts- und Namensfeſte 
des k. k. Hauſes zu Galatagen beſtimmet, an denen 
der Adel in reichen Kleidungen bey Hofe erſchien, und 
die Gluͤckwuͤnſche ablegte. Allein Sr. jetztregierende 
Maj. welche den Zwang, womit jedes Gepraͤnge verbun⸗ 
den iſt, nicht lieben, haben dieſe Galatage zuſammen, 
auf das einzige Teujahrsfeſt verlegt, an welchem die 
Gluͤckwuͤnſche fuͤr das ganze folgende Jahr abgeſtattet 
werden. An dieſem Tage alſo ſiehet man den Hof in 
ſeinem vollkommenſten Glanze. Die Hauptgala des 
Kaiſers iſt die Feldmarſchalls Uniform. Die vorbe⸗ 
nannten oberſten Miniſter, von ihren Untergebenen be⸗ 
gleitet, begeben ſich in offenem Staate in die Burg. 
Der Obriſtſtallmeiſter iſt zu Pferde. Die geſammte k. 
k. Hoflibrey, nebſt den Officieren der Staͤlle, und der 
Reitſchulen, imgleichen die Edelknaben treten ihm vor; 
einige prächtig aufgeputzte kaiſerliche Reitpferde, und 
die k. k. Leibwaͤgen folgen ihm nach. Der Einzug ge⸗ 
ſchiehet durch das Thor bey der Schaufelgaſſe, uͤber 
den großen Burgplatz; der Trabantenhauptmann, gleich⸗ 
falls zu Pferde, fuͤhret die Leibgarde zu Fuß, in Gala⸗ 
montur, unter klingendem Spiele auf. Imgleichen 
erſcheinen beyde adeliche Leibgarden, in ihren Staates 
uniformen, durch ihre Capitaine angeführt, unter Trom⸗ 
peten und Paukenſchalle, ſitzen auf gedachtem Burg⸗ 
platze von den Pferden ab, und begeben ſich zu den 
k. k. Herrſchaften; von denen fie ſaͤmmtlich zum Hands 
kuſſe gelaſſen werden. Ueberall, wo man hinſiehet, 
erblicket man nichts als Gold, Silber, und Edelſteine; 
und alle unpartheyiſche Ausländer geſtehen einhaͤllig zu, 
daß ſo koſtbarer Schmuck, und in ſo großer Menge, 
wie bey ſolchet Gelegenheit zu Wien, ſonſt an keinem 
Hoſe geſehen werde. 

6.61. 
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Einer von den prächtigen Tagen iſt hiernaͤchſt das 
Frohnleichnamsfeſt, weil bey dem großen Umgange 
deſſelben, nicht nur die ganze Buͤrgerſchaft, ſondern 

uch der Hof, wenn keine Trauer iſt, geputzt erſchei⸗ 
net. Den Anfang machen die bürgerlichen Zuͤnfte mit 
ihren großen, koſtbar mit Golde und Silber geſchmuͤck⸗ 
ten Fahnen. Dieſen folgen die geſammten Kloſtergeiſt⸗ 
lichen; die Pfarren der Stadt; der aͤußere Rath; die 
Dfficiere des bürgerlichen Regiments: die Stadtgerichts⸗ 
beyſitzer; der innere Maglſtrat, mit dem Buͤrgermei⸗ 
ſter und Stadtrichter, welchem letztern, ein großes mit 
Süber beſchlagenes Schwert, in der Scheide, mit zur 
Erde gekehrter Spitze vorgetragen wird. Ferner: die 
k. k. Hofbedienten; die Truchſeſſe, und Mundſchenken; 
die Kaͤmmerer, und Geheimenraͤthe; die Ritter des St. 
Stephans⸗ und Thereſtaordens; die Commandeurs von 
St. Stephan; die Großkreutze eben dieſes und des 
Thereſiaordens; die erſtern mit ihren goldenen Ordens⸗ 
ketten; die Ritter des goldenen Vließes gleichfalls die 
Ordensketten umhabend, mit den Domherren von St. 
Stephan vermiſchet, und zur rechten Hand, die vier 
Dekane nebſt dem Rector der Univerſitaͤt, mit ihren 
Zeptertraͤgern, unmittelbar vor dem Himmel, unter wel⸗ 
chem das hochheilige Altarsſakrament von dem Cardi⸗ 
nal Erzbiſchofe getragen wird. Dem hochwuͤrdigſten 
Gute folget der Kaiſer zwiſchen den zwey aͤlteſten Rit⸗ 
tern des goldenen Vlieſſes, von den anweſenden Bob 
ſchaftern, und den Gardehauptleuten begleitet; die Kai⸗ 
ſerinn Koͤniginn, nebſt den Erzherzoginnen, von ihren 
Obriſthofmeiſtern gefuͤhrt; dann die Obriſthofmeiſterin⸗ 
nen und Hofdamen; die letztern mit den Stadtdamen 
vom erſten Range vermiſcht. Die alte Arcierengar de, 
und die e zu Fuß umgeben den Hof zu beyden 

O 4 Sei⸗ 
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Stuten; ein Commando der adelichen ungariſchen Gar⸗ 


de folget zu Pferde nach, und den Beſchluß machet eine 
Compagnie Granadiere mit klingendem Spiele. Die⸗ 
ſer Aufzug nimmt ſich beſonders auf dem Graben vor⸗ 
trefflich aus; wo zu beyden Seiten der heiligen Drey⸗ 
faltigkeitsſaͤule, ein Batallion Granadiere im Parade 


ſtehet, das nach geendigter Proceen eine drehmalige 
Salve giebt. | 


| 5 x §. 63. 


Die drey Ritterordensfeſte, nebſt dem erſten Oſter⸗ 
und dem erſten Weihnachtstage, ſind gleichfalls glaͤn⸗ 
zend. An beyden letztern Feſten iſt große offene Tafel; 
wobey die Truchſeſſe dienen, und die Speiſen auftragen. 
Der Obriſtſtaͤbelmeiſter, mit dem Stabe in der Hand, 
fuͤhret ſie an; und dieſem tritt der Huſchier vor. Sind 
die Speiſen geſetzt, begiebt ſich der erſte Obriſthofmei⸗ 
ſter, einen mit Silber beſchlagenen Stab, nebſt einer 
Serviette in der linken Hand tragend, in die Retirade 
zu den k. k. Herrſchaften, und fuͤhret dieſelben in die 
große zweyte Antikammer zur Tafel; waͤhrend welcher 
eine auserleſene Muſik zu hoͤren iſt. Jede Perſon des 
k. k. Hauſes wird dabey von einem Kammerherrn bes 
dienet, und der Trunk, nachdem er vorher etwas davon 
auf den Credenzteller gegoſſen, und zu ſich genommen 
hat, auf den Knien gereichet. Die anweſenden Cava⸗ 
liere und Damen warten auf, bis von den regierenden 
Haͤuptern der erſte Trunk geſchehen iſt; wornach ſich 
diejenigen, denen es beliebt, hinweg begeben. Bey 
ſolcher Gelegenheit iſt gedachte Antikammer mit Stel⸗ 
lungen und Schranken eingefangen, damit auch Per⸗ 
ſonen buͤrgerliches Standes das Vergnuͤgen genieſſen 


koͤnnen, die hoͤchſten Herrſchaften ſpeiſen zu ſehen. Un⸗ 
ter der vorigen Regierung pflegte der Kaiſer des Mit⸗ 


tags 


N 
EN 
8 


tags nur allein mit der Kaiſerinn Tafel zu halten: der 
hoͤchſtſeelige Kaiſer Franz aber hat dieſes Ceremoniel 
aba ändert, und die Prinzen und Prinzeſſinnen des k. k. 
Hauſes auch zu den Mittagstafeln gezogen. 


S8. 64. 


Die ien gehoͤren nicht unter die 
letzten Sehenswuͤrdigkeiten des kaiſerlichen Hofes. Sie 
g ſchehen in vorgedachter zweyten Antikammer; und 
jedermann hat die Eclaubniß, einen Zufchauer dabey 
abzugeben. Die gevollmaͤchtigten Geſaͤndten, deren 
gemeiniglich zween zu ſeyn pflegen, begeben ſich an dem 
zur Lehusempfaͤngniß beſtimmten Tage, in einer mit 6. 
Pferden beſpannten praͤchtigen Caroſſe, von verſchiede— 
nen andern Kutſchen begleitet, unter Vortretung ihrer 
in Gala gekleideten Libreybedienten, gegen Mittag in 
die Burg; allwo die Wacht vor ihnen in das Gewehr 
tritt. Der Leibwagen der Geſandten hat allein das 
Recht, über die Aufzugbruͤcke in die innere Burg zu 
fahren; da die Geſandten vor der Haupttreppe abſtei⸗ 
gen, ſich in die erſte Antikammer verfügen, und daſelbſt 
bis auf weitern Befehl verziehen. Der Kaiſer, mit 
bedecktem Haupte, beſteiget indeſſen den drey Staffeln 
erhobenen, mit Goldſtuͤck gezierten Thron. Der Obriſt⸗ 
hofmarſchall mit entbloͤßtem Staats ſchwerte, und der 
Obriſthofmeiſter befinden ſich zu feiner Rechten, der 
Obriſtkaͤmmerer und der Reichsvicekanzler zur Linken, 
und die Gardehauptleute hinterwaͤrts, neben dem Arm⸗ 


ſeſſel, auf den Staffeln des Throns; die Geheimenraͤ⸗ 


the aber, und die Kammerer, wie auch beyde adeliche 


Leibgarden, die letztern im Gewehr, umgeben den Thron, 


unterhalb. den S:uffen, zu beyden Seiten. Hierauf 

werden die Thuͤren der zweyten Antikammer eroͤffnet, 

und die Geſandten herein beruffen. Dieſe laſſen ihre 
. D 5 Degen 


63 Niederöſterreichiſcher Topographie 
Degen bey der Thuͤre zurück, und verrichten im Hin⸗ 
gange zum Throne, drey Fußfaͤlle. Der erſte geſchie⸗ 
het gleich bey dem Eintritte; der zweyte in der Mitte 
des Zimmers; wobey der Kaiſer den Hut ein wenig ab⸗ 
nimmt; der dritte Fußfall aber erfolget vor der unter⸗ 
ſten Staffel des Throns; da die Geſandten auf den 
Knien liegen bleiben. Der vornehmſte Geſandte, wel⸗ 
cher vor der rechten Hand des Kaiſers, und alſo dem 
Mitgerolmech igſten zur Linken kniet, haͤlt ſodann die 
Anrede. Er entſchuldiget ſeinen Herrn, daß er nicht 
ſelbſt erſchienen, bittet für ihn um die Belehnung, und 
gelobet in deſſen Namen, dem Kaiſer, und dem Reiche 
beſtaͤndige Huld, Treue und Gewaͤrtigkeit. Nachdem 
der Reichsvicekanzler kniend die kaiſerliche Einwilligung 
im Geheim erhalten, macht er ſolche ſtehend den Ges 
ſandten kund, und fordert ſie, zu Ablegung der Lehns⸗ 
pflicht auf. Der Kaiſer giebt den Hut weg, und nimmt 
das Evangelienbuch von dem Obriſthofmeiſter; welcher, 
nebſt dem Obriſtkaͤmmerer kniend, daſſelbe eröffnet auf 
des Kaiſers Schoos halten. Zugleich knien die Ge⸗ 
ſandten auf die oberſte Stuffe des Throns, legen die 
vorderſten Finger der rechten Hand auf das Evangelium, 
und ſchwoͤren in die Seele ihres Principals den Lehns⸗ 
eid, den ihnen der Reichsvicekanzler ſtehend vorlieſet. 
Mach abgeſtatteter Pflicht bedeckt der Kaiſer das Haupt 
wieder, empfaͤngt von dem Obriſthofmarſchalle das bloſſe 
Staatsſchwert, faſſet den Griff mit beyden Händen, 
und giebt den Geſandten den Knopf zu kuͤſſen. Dieſe 
begeben ſich ſodann auf den vorigen Platz zuruͤck, fallen 
unten vor dem Throne wieder auf die Knie, und ſtatten 
fuͤr die ertheilte Belehnung die Dankſagung ab; welches 
gemeiniglich von dem zweyten Gevollmächtigten geſchie⸗ 
het. Hierauf gehen die Geſandten ruͤckwaͤrts nach der 
Thuͤre und wiederholen die drey Fußfaͤlle; ; ba bey dem 


ſwehten der Kaiſer das Haupt wieder ein wenig ent⸗ 
e 
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plößt, nach dem dritten aber ſich ſogleich vom Throne 
erhebt, und unter Vortragung des Schwertes, in die 
innern Zimmer verfuͤget: die Geſandten hingegen, in 
eben der Ordnung, wie ſie ah en „nach Hauſe 
kehren. 


F üe 


Wir wollen die Nachrichten von den Feyerlichkel⸗ 
ten des k. k. Hofes, mit dem prächtigen Kirchgange 
beſchlieſſen, welcher nach gluͤcklicher Geneſung der apo⸗ 
ſtoliſchen Monarchinn von den Kinder blattern, am Mag⸗ 
dalenenfeſte, den 22. July 1767. gehalten worden. 

Den Anfang des Aufzuges machten die k. k. Ein⸗ 
ſpaͤnnier zu Pferde. Dieſen folgte die koͤniglich unga⸗ 
riſche adeliche Leibgarde zu Pferde, in der Galaunifor⸗ 
me, unter dem Klange der Trompeten und Pauken, von 
ihrem Capitainleutenante gefuͤhret. Hierauf die, ge 
ſammte Hoflibrey zu Fuß. Alsdann die Officianten 
der vier oberſten Hofſtaͤbe, in Uniformen, mit Silber 
und Gold bordirten Hofkleidern zu Fuß. Die Edelkna⸗ 
ben in rother, auf allen Naͤhten mit durchbrochenen 
goldenen Borden beſetzter Kleidung, zu Fuß. Nach 


dieſen der aͤußere Hofſtaat, naͤmlich: die Truchſeſſe, 


Vorſchneider und Mundſchenken in Gala zu Fuß. Fer⸗ 
ner die k. k. Kammerherren in Galakleidern gleichfalls 
zu Fuß. Ihre koͤnigliche Hoheiten die beyden Erzher⸗ 
zoge Ferdinand und Maximilian, in ihrem ſechsſpaͤnni⸗ 
gen Leibwagen, von dem Ajo, und Viceajo begleitet. 
Sr Maj. der Kaiſer und Ihre Maj. die Kaiſerinn Koͤ⸗ 
niginn, in einer von ſechs Pferden gezogenen Staats⸗ 
caroſſe; welcher der Obriſtkaͤmmerer, der Obriſthof⸗ 
marſchall, und der Obriſtſtallmeiſter, imgleichen der 
Trabantenhauptmann, und der ungariſche adeliche Leib⸗ 
gardehauptmann folgten. Ihre koͤnigliche Ne die 
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Erzberzoginnen, in ihren ſechsſpaͤnnigen Leibwaͤgen, bon 
den Obriſthofmeiſterinnen vergeſellſchaftet, und von 
ihren Obriſthofmeiſtern begleitet. Zu beyden Seiten 
aller vorgedachter Leibwaͤgen, die alte Arcierengarde, 
und die neue Leibgarde zu Fuß; letztere in Galamontur 
zur Linken, und jene zur rechten Hand. Nach den Leib⸗ 
waͤgen, die k. k. adeliche Arcterenleibgarde in der Staats⸗ 
uniforme, zu Pferde, unter Trompeten und Paukenſchall, 
von ihrem Capitainleutenante aufgefuͤhret. Die Kam⸗ 
merfraͤulein und Hofdamen, in fechsfpännigen Hofwaͤ⸗ 
gen; und endlich eine Compagnie Granadier, mit klin⸗ 
gendem Spiele, zu Fuß. 


Der Zug gieng aus der Burg, uͤber den Michae⸗ 
lerplatz, durch die Herrengaſſe uͤber die Freyung, den 
Hof, durch die Bognergaſſe, uͤber den Graben und den 
Stockimeiſenplatz, nach St. Stephan; welche Haupt⸗ 
kirche mit den koſtbarſten Gobelins, oder niederlaͤndi⸗ 
ſchen Tapeten ausſpallieret war, die theils bibliſche Ge⸗ 
ſchichten, theils die Siege Herzog Karls V. von Lo⸗ 
Athringen, Urgroßvaters Sr. jetzt herrſchenden kaiſerl. 
Maj. vorſtelleten. Die Gaſſen und Plaͤtze, wo die Auf⸗ 
fahrt geſchah, war mit dem buͤrgerlichen Regimente, 
nebſt den Freyſchuͤtzen, und der buͤrgerlichen Feuerwerks⸗ 
compagnie in zwey Reihen beſetzt. Der Stab dieſes 
Regiments paradirte auf dem Graben; ein Theil der 
Beſatzung bey der Burg, und ein Batallion Granadiere 
auf dem St. Stephansfreythof, die bey dem Ambro⸗ 
ſtaniſchen Lobgeſange und Hochamte, fo der Cardinal⸗ 
Erzbiſchof abſunge, eine dreyfache Salve gaben; wo⸗ 
bey die Stuͤcke auf den Waͤllen der Stadt eben ſo viel⸗ 
mal loß gefeuert wurden. Der Ruͤckzug erfolgte in eben 
der Ordnung, wie die Auffahrt; nur daß anjetzt der 
k. k. Hofrath, Geheimekammerzahlmeiſter, und Ritter 
von St. Stephan, Herr von Mayern, in einem fer 

nen 


+ 
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nen Wagen vor den Granadieren herfuhr, und unter 
das haͤufig verſammelte Volk die ſilbernen Den kmuͤnzen 
auswarf, die wir oben §. 44. beſchrieben haben. 


RT 


Von dem Hofſtaate wenden wir uns zu der k. k. 
Burg. Dieſe liegt an dem ſuͤdweſtlichen Ende der 
Stadt, bey dem Thore, welches von dieſer Burg den 
Namen fuͤhret. Sie hat drey Hoͤfe, naͤmlich: die alte 
und ſogenannte Amaliſche Burg; ein langer Fluͤgel 
aber, welcher dieſe beyden Hoͤfe zuſammenhaͤnget, ma⸗ 
chet, nebſt der gegen über liegenden Reichs kanzley, den 
dritten und mittlern Burgplatz aus, der dem Hofe, 
als dem größten Platze der Stadt nicht viel nachgiebt. 
Das erwaͤhnte Burgthor ſtoͤßt auf dieſen Burgplatz, 
und die k. k. Wohnzimmer find uͤber demſelben erbauet. 


Dieſer uralte Adlerſitz hat in der That von außen 
gar nichts an ſich, das mit der Majeſtaͤt ſeiner Bewoh⸗ 
ner uͤbereinkaͤme: allein die Mauern deſſelben ſind auch 
nicht mit dem Schweiſſe und Blute der Unterthanen ges 
tuͤnchet; wie man von den Palaͤſten mancher andrer Po⸗ 
tentaten ſagen muß. Beyde Monarchen Karl VI. und 
Franz J. waren entſchloſſen, dieſe Reſidenz neu aufzu⸗ 
führen; die dazwiſchen gekommenen Kriegsunruhen aber 
haben ihre Abſichten jederzeit ruͤckgaͤngig gemacht. Da 
wir von den unterſchiedenen Hofgebaͤuden noch einmal re⸗ 
den muͤſſen; ſo brechen wir hier davon ab, und beruͤhren 
bloß die Sehenswuͤrdigkeiten die ſich da einem forſch⸗ 
begierigen Auge im Ueberfluße darbieten. 


Der obenberuͤhrte deutſch, franzoͤſiſche Schriftſteller 
redet zwar von den hieſigen Seltenheiten ſehr gering⸗ 
ſchaͤtzig, und verſichert, daß deeſelben für einen 5 
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bald erſchoͤpfet wären: aber wer kennet nicht den nach⸗ 
geaͤfften Ton franzoͤſiſcher Witzlinge, die von allem, 
was nicht nach dem pariſer Stabe ausgemeſſen iſt, wie 
Blinde von den Farben reden. Gereiſete Standesper⸗ 
ſonen, welche die glaͤnzendſten Höfe geſehen, verſichern 
vielmehr; daß die k. k. Schatzkammer, Bibliothek, 
und Naturalienkammer, das phyſikaliſch mechaniſche 
Aunftfabiner, die Muͤnz⸗ und Wedaillenkammer, 
nebſt der Bildergallerie ſo viel Koſtbarkeiten enthalten, 
die man an andern Orten nicht findet. 


„ 


Die Schatz kammer iſt außer Streit, eine der reich⸗ 
ſten in Europa. Alle Kenner geben ſolches zu, und 
geſtehen, daß fie den königlichen Schatz zu St. Denis 
in Frankreich uͤbertreffe; indem die Koftbarkeiten allda 
bey weitem nicht in ſolcher Menge, als allhier zu ſehen 
ſind. (5) Sie iſt im erſten Stockwerke der alten 
Burg, und der gewoͤhnliche Eingang im fogenannten 
Paradiesgaͤrtlein, hinter dem Hoftheater befindlich. 
Der Herr von Schouppe ſtehet derſelben als Schatz⸗ 
meiſter vor; welchem der Herr von Del Dono, k. k. 
Rath, und geheimer Kammerzahlmeiſter des Kaiſers 
zugeordnet iſt. Ihre jetzige Einrichtung befindet ſich 
gegen die vorige, in vielen Stuͤcken geaͤndert und ver⸗ 
beſſert. Dermalen beſtehet ſie aus vier Gemaͤchern, 
davon die Fenſter theils in vorbeſagtes Gaͤrtchen, und 
theils auf den großen Burgplatz gehen. Man theilet 
fie in die geiſtliche und weltliche Schatzkammer. 
Jene enthaͤlt lauter Heiligthuͤmer, Reliquien, Kirchen⸗ 
ornate, u. d. g. die mit Gold, Perlen und Edelgeſtei⸗ 
nen auf das kuͤnſtlichſte und koſtbarſte eingefaß!, ges 
ſtickt, oder beſetzet ſind, und vornehmlich im zweyten 
9 aufgehoben werden. Der weltliche Schatz aber 

nimmt 
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nimmt die übrigen drey Behaͤltniße ein, und bewahret 
in verſchiedenen großen, mit Glasthüren verſehenen 
Schraͤnken, die ſeltenſten und herrlichſten Kunſtſtuͤcke, 
von Edelgeſteinen, Perlen, Gold, Silber, Bergkriſtall, 
Lapislazuli, Helfenbein, u. ſ. w. wobey man zugleich 
verſchiedene rare Gemaͤlde vom Albrecht Duͤrrer, Cor⸗ 
regio, und andern beruͤhmten Kuͤnſtlern; imgleichen 
einen Liebesgott der einen Bogen ſchnitzet, von dem 
Pinſel des Gregorio, eines Italieners ſiehet; welches 
letztere Stuͤck allein auf 18000. Dukaten geſchaͤtzet 
worden iſt. Auch hat die apoſtoliſche Monarchinn, zum 
Zeichen ihrer immerwaͤhrenden Erkenntlichkeit gegen den 
Ueberwinder des unbefiegten Friedrichs, den Grundriß 
von der Schlacht bey Planian allhier aufheben laſſen. 
(5) Kuͤchelbeckers Nachricht von kaiſerl. Hofe. 


. 


Es iſt uns nicht moͤglich ein vollſtaͤndiges Verzeich⸗ 
niß aller hier befindlichen Schaͤtze zu liefern; weil wir 
ſonſt ein ganz beſonderes Buch ſchreiben muͤßten. Der 
Leſer wird ſich alſo mit einem kurzen Hauptentwurfe be⸗ 
friedigen, den wir ihm von den merkwuͤrdigſten Koſt⸗ 
barkeiten mittheilen wollen. | | 

Im erſten Gemache, gleich bey dem Eintritte fie- 


het man einen ganzen großen Kaſten voll der auserle⸗ 


ſenſten Kunſtſtuͤcke von halberhobener Arbeit auf Per⸗ 
lenmutter, Jaſpis, Agath, Onyx, Calcedon u. b. g. 
worunter ſehr viele griechiſche und roͤmiſche Alterthuͤmer 
von beſonderer Groͤße, und außerordentlichem Werthe 
anzutreffen find. 3. B. Das Bilduiß Kaiſer Juſti⸗ 
nians auf Perlenmutter, welches 5000. Thaler geko⸗ 
ſtet hat; ein anderes roͤmiſches Bruſtbild in Gold ge⸗ 
faßt, 3000. Thaler werth; Die Bildniße des großen 
Alexanders und feiner Gemahlinn in Onyx, für 12000, 
5 e dhe, 
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Thaler; ein anderes Bruſtſtück in Onyx fuͤr 2000. 
Thaler; ein großer weißer Agath, auf welchem die 
Köpfe dreyer roͤmiſcher Kaiſer gebildet find, von 3000, 
Thalern, u. d. g. Eine lange Ketie mit den Bildnißen 
aller oͤſterreichiſchen Erzherzoge, bis auf Kaiſer Leopol— 
den, in Agath geſchnitten, mit goldenen Gliedern. Ei⸗ 
ne Kette bon Helfenbein, drey Ellen lang, mit runden 
Gltedern, von einem Pilger aus einem einzigen Stuͤcke 
geſchnitten, mit den Bilduißen Kaiſer Leopolds, und ſei⸗ 
ner erſten Gemahlinn. Eine andere dergleichen, faſt 
eben ſo lange Kette, mit viereckigten Gliedern, aus einem 
Stuͤcke Helfenbein verfertiget, mit der Abbildung Kaiſer 
Leopolds, u. ſ. w. 


Zwey Kaͤſten voll mancherley kuͤnſtlich verfertigtes 
Geſchirr, Schalen, Becher, Glaͤſer, Statuen, Schiffe, 
u. ſ. f. von koſtbaren Steinen, beſonders aus Berg⸗ 
kriſtall, von bewundernswuͤrdiger Größe. Z. B. Ein 
Pokal in Forme einer Pyramide zwey Ellen hoch, aus 
einem Stuͤcke tiroliſches Bergkriſtalls dergeſtalt verfertis 
get, daß es in drey Stuͤcke zerſchraubet werden kann, 
und jedes einen beſondern Becher vorſtellet; wird wegen 

der kunſtreichen Arbeit fiir, 20000. Thaler geſchaͤtzet. 
Eine große Gießkanne von Kriſtall; ein dergleichen 
großer Blumenkerug; ein Gefäß von eben der Materie, 
mit zwey Handhaben, uͤberaus kuͤnſtlich gearbeitet; ein 
großer kriſtallener Krug, in welchen drittehalb Prager⸗ 
maaß gehen, von ſehr hohem Werthe, u. b. g. 


In zwey andern Kaſten viele koſtbare Geſchirre 
aus lauter edlen Steinen, die man von ſolcher Groͤße 
anderswo ſelten oder gar nicht antrifft. Z. B. Scha⸗ 
len von orientaliſchen Granat, von Amethiſt, von Gars 
donich, von ungariſchem Topas, ee Ame⸗ 
thiſt, von ungariſchem Diamant, wie ein Ey groß; ein 
boͤhmi⸗ 
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boͤhmiſcher Diamant wle eine Hand groß; eine große 
Schale von Amethiſt, auf welcher das oͤſterrelchiſchs 
Wappen von Edelſteinen guf moſaiſche Art zu ſehen iſt; 
eine Kanne von Sardonich; ein Pokal von boͤhmiſchen 
Topas; ein Becher, imgleichen ein Blumenkrug von 
orientaliſchen Topas, beyde mit Edelſteinen heſetzt; 
ein Blumentopf von Chryſolit in Gold gefaßt, von ſehr 
hohem Werthe; ein Jaſpis, wie ein halbes Herz groß, 
aus einem Amethiſte gewachſen; elne koſtbare Schale 
von zuſammengewachſenem Jaſpis und Agath, derglei⸗ 
chen in der Welt vielleicht nicht mehr gefunden wird, 
Ein Krug von Agath, 4000. Thaler werth; eine der⸗ 
gleichen Schale für 6000. Thaler; eine Schale vo 
Onyx, fuͤr 3000. Thaler; eine Gießkanne von Agath, 
die Kaiſer Leopold um 10000, Thaler gekauft; ein 
Trinkgeſchirr, in der Groͤße eines Eyes, aus einem 
orientaliſchen Smaragd, wofuͤr ein Großherzog von Flo⸗ 
renz drey Tonnen Goldes gebothen, weil dergleichen ſonſt 
nirgends mehr zu finden iſt; noch zwey dergleichen Stei⸗ 
ne, von faſt gleicher Groͤße, jeder 40000, Thaler ger 
ſchaͤtzet. Eine große agathene Schale, die 9. Spannen 
im Umkreiſe hat, und mit den Buchſtaben: B. Kriſto 
R. M. von Natur 1 iſt, wird fuͤr die 47 


Viele andere Schalen, Becher, Gießkannen, Bar 
den, u. d. g. von Golde, Silber und kuͤnſtlich Dorche 
brochener Arbeit, finden ſich in den andern Schraͤnken; 
3. B. ein viereckigtes überaus kunſtreich gear beitetes 
Koͤrbchen von Golde, welches die erſte Gemahlinn Rab 
fer Leopolds mit aus Spanien gebracht, und 7000, 
Goldkronen gekoſtet hat. Das Tauf becken der Erzher⸗ 

joge von Oeſterreich, 1 der Gießkanne, von puren 
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Golde, mit Rubinen beſetzt, ſehr groß und von hohen 
Werthe, iſt durch die Landſtaͤnde des Herzogthums 
Kaͤrnten hieher geſcheuket worden. Zwey Schachſpiele 
ſammt den Steinen, von Gold, die Plaͤtze aber wor⸗ 
auf die Steine ſtehen, von Golddrate ſehr kuͤnſtlich ver⸗ 
fertiget, und auf eine Tonne Goldes geſchaͤtzet. Ein 
Breiſpiel von Golde, mit Edelſteinen beſetzt, für 12000. 
Thaler. Ein Schachſpiel von Golde, 27. Pfund ſchwer. 
Eine goldene Trapulierkarte von 48. Blättern, in ges 
woͤhnlicher Groͤße nebſt goldenen, A. 1656. gepraͤgten 
Zahlpfennigen, in einer goldenen Schachtel; iſt Kalſer 
Leopolds erſter Gemahlinn aus Spanien geſendet wor⸗ 
den, und wiegt zuſammen 22000. Dukaten. Ein 
Seſſel von Boͤrnſtein, der 30000. Thaler gekoſtet hat, 
und von einem Churfuͤrſten zu Brandenburg dem Kai⸗ 
ſer verehret worden iſt. 


Des tuͤrkiſchen Sultans Siegel, ovalrund, von 
Golde, weiches der A. 1697. in der Schlacht bey Zenta 
gebliebene Großvezier am Haͤlſe getragen. Verſchie⸗ 
dene tuͤrkiſche Saͤbel, Puſikane, Meſſer und Dolche, 
von Golde, mit Perlen, Rubinen, Schmaragden und an⸗ 
dern Edelſteinen beſetzt; wie auch goldene, mit Dia⸗ 
manten reich garnirte Degen; imgleichen ein großer 
weiß und rother Reigerbuſch mit 32. Diamanten, der 
A. 1700. vom tuͤrkiſchen Kaifer Muſtapha, unter am 
dern Geſchenken, hieher geſendet worden. 


Der Stamm von einem Weinſtocke, um welchen 
ein dicker Golddrat aus der Erde gewachſen, und der 
A. 1673. in einem Weingarten bey Tockay, in Ober⸗ 
ungarn gefunden worden. Ein Stuͤck Goldes 300. 
Onkaten ſchwer, durch den Baron Chaos von Richt⸗ 
hauſen aus Bley, in Gold verwandelt, mit der Inn⸗ 
ſchrift auf einer Seite: Diva Metamorphoſis, oe 

au 


. 
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auf der andern Seite: exhibira pr agæ d. 15. Jan. 
1658. in præſentia Sac. Cel Maj. Ferdinandi 
III. Noch eine große ovale, von Metal gegoſſene 
Platte, die ein Auguſtinermoͤnch, Wenceslaus genannt, 
in Kaiſer Leopolds Gegenwart, uͤber die Haͤlfte in Kro⸗ 
nengold verwandelt hat, fo, daß man die Grundma⸗ 
terie nebſt der Verwandlung beyſemmen ſiehet. 


a . 69. 


Das dritte Gemach der Sthaß kene, gegen den 
Burgplatz, enthaͤlt, unter andern Koſtbarkelten, vor⸗ 
nehmlich den ungemein praͤchtigen Tafelſervis aus ge⸗ 
diegenem Golde, welchen weiland der hoͤchſtſelige Kai⸗ 
ſer Franz verfertigen laſſen. Das vierte Zimmer end⸗ 
lich wird mit Recht fuͤr unſchaͤtzbar gehalten, weil man 
in ſolchem faſt nichts als die auserleſenſten Brillianten 
erblicket. In einem Kaſten allda, iſt der kaiſerliche Ha⸗ 
bit, nach dem Muſter des zu Nuͤrnberg befindlichen, 
auf das genaueſte, von Goldſtuͤck, reich mit Perlen ge⸗ 
ſtickt, verfertiget, welchen hoͤchſtgedachter Kalſer Franz 
bey der Kroͤnung des roͤmiſchen Königs Joſephs II. 
getragen: und dieſem gegen über, in einem andern Ka⸗ 
fen, die Erzherzogliche Kleidung von Purpurſammet, 
mit Golde und Perlen beſetzt; und mit Hermelin aus⸗ 
geſchlagen, die hoͤchſterwaͤhnter roͤmiſcher König Joſ ph 
II. angehabt, als er in die Kirche zur Kroͤnung gerit⸗ 
ten. In den obern Theilen beyder dieſer Schraͤnke 
werden bewahret: die kaiſerllche Hauskrone, 15. Pfund 
ſchwer, von Golde, mit Diamanten, Schmaragden und 
Perlen wie Ruͤße groß, reich beſetzt; nebſt dem Zepter 
vo Einhorn, auf dem ein Gaphir wie ein Ey groß zu 
ſehen; imgleichen der Reichsapfel von Golde, reich mit 
ſehr großen Perlen garnitt: welche drey Stuͤcke Kalſer 
. II. zu a machen laſſen, und 700000, 
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Thaler gekoſtet haben. Ein Modell von der roͤmiſchen 
Kaiſerkrone, wie ſie zu Nuͤrnberg zu ſehen iſt, von Gol⸗ 
de mit Diamanten, Saphiren und Perlen beſetzt. Eine 
goldene Krone, oben vollig zu, wie eine Muͤtze, womlt 
der Botskay ſich zum Koͤnige von Ungarn kroͤnen laſſen 
wollen, die ihm aber vorher, nebſt dem Zepter und 
Reichsapfel in einer Schlacht abgenommen worden. 
Der Fuͤrſtenhut, der dem Toͤckely zugedacht geweſen, 
von ſehr zartem weiſſem Filze, um den Rand einer Hand 
breit mit Golde durchwirket. Zwey Paradekronen von 
Golde mit Jubelen garnirt; imgleichen ein Zepter und 
Meichs apfel, ſo ehemals bey Kroͤnungen der Kaiſerin⸗ 
nen gebraucht worden. Die koͤniglich boͤhmiſche Krone, 
nebſt dem Zepter, und dem Reichsapfel. Der koſtbare 
goldene, reich mit Brillianten beſetzte Saͤbel, deſſen ſich 
die apoſtoliſche Monarchinn Maria Thereſta, bey ihrer 
ungariſchen Krönung bedienet hat; u. a. 


Ein anderer großer Glaͤſerkaſten in dleſem Gema⸗ 
che, blendet jedes Auge durch die Menge des koſtbaren 
Schmuckes, den man allda bewahret. Unter andern 
ſtehet man hier ein Jubeel fuͤr 25000. Thaler, aus 
einem Diamant, Rubin und einer Perl beſtehend, wor⸗ 
unter die Perl allein auf 6000. Thaler geſchaͤtzet wird. 
Der Kaiſerinn Koͤniginn Hausperlen, von folcher Größe, 
daß 25. Stücke eine ganze Schnure aus machen, 24000. 
Dukaten werth; einige andere Schnuͤre Perlen fuͤr 
100000, Thaler; eine Perl wie eine Muſcatnuß, die 
60000. Thaler gekoſtet hat. Vier Schmaragde an 
einander, aus einem Stuͤcke, wie ein Becher geſchnit⸗ 
ten, zu 40000. Thaler. Ein Diamant, der Erzher⸗ 
zog Siegmunden geſchenket worden, 17. Karat, und 2. 
Gran ſchwer; imgleichen ein anderer großer viereckig⸗ 
ter, aber flacher Diamant, der wie der vorige, auf 
20000. Thaler geſchaͤtzet wird. Ein aus erleſener Dias 
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mant, fiir 100000, Thaler; ein koſtbares Jubeel von 
eben dem Preiße, aus Diamanten, wie ein Laub ge⸗ 
ſtaltet. Der unvergleichliche Schmuck, deſſen ſich die 
Katſerinn Koͤnigtun ſonſt bedienet hat, beſtehend in 
Hals und Handmaſchen, Armbaͤndern, Bruftſtuͤcken, 
Ohrbuckeln, Ringen, Haarnadeln, und der Hauben⸗ 
zierde, wie ein Koronal, aus lauter großen und aus 
geſuchten Brillianten. Der praͤchtige Kleiderſchmuck 
des hoͤchſtſeligſten Kaiſers, nämlich: große brilltante⸗ 
ne Knoͤpfe, eben dergleichen Schlingen zu den Knopf⸗ 
loͤchern, Hutgraffen und Schnuͤre, Schnallen, Ringe, 
u. d. g. Verſchiedene Goldenevließorden auf mancher⸗ 
ley Art, aus Diamanten, Rubinen und Schmaragden 
verfertiget. Das großmeiſteriſche Ritterband des mili⸗ 
tariſchen Thereſtenordens, vierfach mit Brillianten be⸗ 
ſetzt. Viele herrliche und koſtbare Nofen von Diaman⸗ 
ten, und andern auserleſenen Edelſteinen; und endlich 
der in der ganzen Welt ſo hochberuͤhmte große floren⸗ 
tiniſche Diamant, wie eine waͤllſche Nuß, ſowohl im 
Originale, als in der Copie; wovon die letztere aus 
Spanien hiehergekommen, und von einem ſchoͤnen boͤh⸗ 
miſchen Diamante verfertiget worden iſt. 


§. 70. 


Eine andre vorzuͤgliche Merktwürdigkeit zu Wien 
iſt der k. k. Buͤcherſchatz, mit welchem in Europa, 
nach der vatlkaniſchen Bibliothek zu Rom, bloß die für 
nigliche franzoͤſtſche Buͤcherſammlung zu Paris verglis 
chen werden kann. Kaiſer Maximilian I. hat unge⸗ 
faͤhr ums Jahr 1495. den Grund dazu geleget; indem 

er theils den von ſeinen Vorfahren, und beſonders von 

Kaiſer Friedrichen IV. durch den Aeneas Syloius, 

und George Purbach geſammelten Vorrath, theils die 

auf feine Koſten erkauften, oder aus den Kloͤſtern hin 
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und wieder aufgeſuchten Werke in eine ordentliche Bi⸗ 
bliothek beingen laſſen, und ſolcher den beruͤhmten Con⸗ 
rad Celtes vorgeſetzet: deſſen eigene Buͤcher nachmals 
mit den kaiſerlichen vereiniget wurden. (6) X. Ferdi⸗ 
nand I. fügte die Sammlungen Johann Cuſpinians 
A. 1529. des wieneriſchen Biſchofs Johann Fabers 
A. 1541. und Johann Dernſchwams von Hradiczin 
K. Maximilian II. vermehrte dieſelben durch die Ue⸗ 
berbleibſel der berühmten Corviniſchen Bibliothek, die 
er von Ofen nach Wien bringen ließ; durch die ſel⸗ 
tenſten Werke, denen er in den oͤſterreichiſchen Kloͤſtern 
habhaft werden konnte; und durch den anſehnlichen 
Vorrath des bekannten Wolfgang Lazius A. 1565. 
Abſonderlich erhielt der k. Buͤcherſchatz unter K. Ru⸗ 
dolphen II. einen zahlreichen Zutvachs durch die Bi⸗ 
bliotheken des k. Geſchichtſchreibers Johannes Sam⸗ 
buccus von Tyrnau A. 1584. des berühmten Auge⸗ 
rius Gislenus von Busbeck A. 1592. des gelehrten 
Freyherrn Richard Streins von Schwarzenau A. 
1600. des bekannten daͤniſchen Sterukuͤndigers Tycho 
de Brahe A. 1601. und des k. Bibliothekars Hugo 
Blotius A. 1608. Von K. Ferdinanden II. wurden die 
binterlaffenen Sammlungen des Rudolph Coraducci, 
R. Rudolphs II. Vicekanzlers, und Sebaſtian Teng⸗ 
nagels, k. Bibliothekars, A. 1636. der k. Bibliothek 
einverleibt; die erſtern aber wieder an die Obernjeſui⸗ 
ten, bis auf wenige Bände verſchenket. Doch diefen 
Verluſt erſetzte X. Se rdinand III. indem er A. 1656. 
von Graf Albrecht Fuggern, die herrliche Bibliothek 
erkaufte, welche der Freyherr Philipp Eduard Fugger 
bis auf 13828. Bände vermehret hatte. Der unſterb⸗ 
liche Kaiſer Leopold ließ fi) die Vergroͤßerung feines 
Buͤcherſchatzes auf das aͤmſigſte angelegen ſeyn, und 
denſelben durch den berühmten Petrus Lambeccius von 
Hamburg in gehörige Ordnung bringen. Zu ſeiner 
| | Zeit 
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Zeit krug die Zahl der Handſchriften aus aklerley Spra⸗ 
chen, über zehen tauſend, und der gedruckten Buͤcher 
uber neunzig tauſend Bände aus (7): zu welchen 
hoͤchſtgedachter Kalſer nachmals die Privatſammlung 
des gedachten Lambeccius, den erzherzoglichen Buͤcher⸗ 
vorrath von Ambras in Tirol, und die ſogenannte 
ſpaniſche Bibliothek des Marquis von Gabrega fuͤgte, 
die er A. 1674. von Madrit nach Wien bringen ließ. 
(8) Von feinem glorwuͤrdigen Sohne Kaiſer Rarln VI. 
wurden dieſem gelehrten Schatze vier auserleſene Bi⸗ 
bliotheken einverleibet, namlich: des Freyherrn George 
Wilhelms von Hohendorf, Oberſten des kaiſerlich ſa⸗ 
voyſchen Dragonerregiments A. 1720. des Erzbiſchofs 
von Valenza, aus dem Haufe Cordona A. 1724. des 
k. zweyten Bibliothekars Alexanders Riccardi, A. 1726. 
und des beruͤhmten Kriegshelden, prinz Eugens von 
Savoyen A. 1738. wovon die letztere bis 15000, 
praͤchtige, in rothen mit Golde geſchmuͤckten Saffian ge⸗ 
faßte Baͤnde betraͤgt. Eben hoͤchſtgedachter Kaiſer 
Karl VI. gab feiner Bibliothek das heutige Anſehen, 
indem er A. 1723. den prächtigen Buͤcher aal erbaute; 
und da er ſolchen zum oͤffentlichen Gebrauche beſtimm⸗ 
te, ordnete er in dieſer Abſicht, ſeinem Bibliothekar und 
erſtem Leibarzte D. Pius Nikolaus Garelli, zween Cu⸗ 
ſtodes, zween Bibliothekſchreiber, und zween Bibliothek⸗ 
diener zu. Die große Thereſia ſetzte, nach dem Bey⸗ 
ſpiele ihrer durchleuchtigſten Vorfahren, auch mitten 
unter den blutigſten Kriegen, die Sorgfalt fuͤr dieſen 
koſtbaren Muſenſitz unablaͤßig fort. Sie untergab den⸗ 
ſelben A. 1745. der Aufſicht ihres erſten Leibarztes, 
des hochge lehrten Freyherrn von Swieten; durch deſ⸗ 
ſen unermuͤdete Aufmerkſamkeit der anvertraute Ds 
in wenig Jahren, nebſt einer viel verbeſſerten Orduung, 
einen faſt unglaublichen Z wachs erhielt: indem er viele 
tauſend der vorteefflichſten Werke aus Deutſchland, 
„ Ita⸗ 
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Italien, Frankreich, England und den Niederlanden 

wie auch die felt einiger Zeit zu Conſtantinopel. gedruck⸗ 
ten tuͤrkiſchen, arabiſchen und perſiſchen Buͤcher hieher 
bringen ließ. Hiernaͤchſt ſind vornehmlich auf ſeine 
Veranlaſſung, ſechs andere Bibliotheken, naͤmlich: 
die Handbiblidthe! Kaiſer Karls VI.; die zahlreiche 
Sammlung des obengeruͤhmten Doct. Garelli; die 
lands fͤrſtliche, die graͤflich Starhenbergiſche Biblio⸗ 
theken von Graͤtz; die hieſige Univerſitaͤtsbibliothek, 
welche viel Seltenes enthielt, aber ſchlecht verwahret 
war; und endlich die Prlvatſammlung des hoͤchſtſeligen 
Kaiſer Franzens, mit der kaiſerlichen Bibliothek ver⸗ 
einiget worden: wiewohl man von der Garelliſchen nur 
die hier abgaͤngigen Werke beybehalten, die uͤbrigen aber 
dem Thereſianiſchen Collegio geſchenket hat. Wie denn 
auch von den andern uͤberfluͤßigen Buͤchern eine Aus⸗ 
wahl getroffen, und die Duplikate thells dem erſt er⸗ 
waͤhnten Collegio, theils den Univerfiräten, zu Prag und 
Insbruck, und theils ee armen si ausge 
epeilet worden. | 


- Der kalſerliche Buͤchervortath iſt alſo jetzt wohl 
noch einmal ſo ſtark, als er zu Kaiſer Leopolds Zeiten 
war; und es befinden ſich in demſelben, nebſt den aus⸗ 
erleſenſten und ſeltenſten Buͤchern, und den ſchoͤnſten 
und rareſten Ausgaben gedruckter Werke, bis zwoͤlf 
tauſend Baͤnde Handſchriften, aus allen orientali⸗ 
ſchen und europäischen Sprachen. (9) N 
Zu den ortentaliſchen und griechiſchen MS. hat der 
berühmte Herr von Busbeck Kaiſer Ferdinands L Ge⸗ 
ſandter am Hofe Sultan Solymanns den Anfang ge⸗ 
macht; als welcher bey ſeinem Aufenthalte in der Tuͤr⸗ 
key, bis 240. Bände erkauft, und A. 15 62. hieher ge 
lie fert hat, Dieſe ſind nachmals zwiſchen den Jahren 
a 1606. 
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4608. und 1636, durch viele lateiniſche, griechtſche, 
hebraͤiſche, arabiſche, tuͤrktſche, perſiſche, ſhriſche, ar⸗ 
meniſche und aͤthiopiſche Handſchriften, welche der k. 
Böbliothekar Sebaſtian Tengnagel, durch feine Freunde 
in Europa, Aſia und Afrika aufſuchen laſſen; wie auch 
durch die MS, welche ſich bey den obaugefuͤhrten Bi⸗ 
bltotheken befunden haben, nach und nach zu einer fo 
anſehnlichen Menge angewachſen. Wir uͤbergehen aber 
dieſelben, und merken hier nur zwey ſeltene deutſche 
Werke an, naͤmlich: die Evangelien in alt deutſchen 
Keimen, welche Ottfried ein Moͤuch zu Weiſſenburg, 
zwiſchen den Jahren 865. und 889. verfertiget, und 
dem Ezbiſchoffe Aturbere von Mainz zugeſchrieben hat: 
und dann die prächtige deutſche Bibel, welche der ſo 
verſchrieene Kaiſer Wenzel, durch einen gewiſſen War⸗ 
tin Botlebin zu Stande bringen laſſen, und die in drey 
Baͤnden auf Pergament in Nause kee mit uͤberaus 
ſchoͤner Fractur geſchrieben iſt. Den erſten Band hat 
man nachmals zu Kaiſer Friedrichs IV. Zeit, und 
vielleicht auf deſſen Befehl, auf allen Seiten mit ſehr 
ſauberer Mintatur, und großen goldenen Anfangs buch⸗ 
ſtaben geſchmuͤcket: nur iſt von dem unbeſonnenen Kuͤnſt⸗ 
ler die Wuͤrde des Buchs nicht in Betrachtung gezogen 
worden; indem er die Baademagd, weche Kalſer Wen⸗ 
zeln zu Prag aus feiner Gefangenſchaft befreyete, faſt 
auf jedem Blatte vorgeſtellet hat. Go) b 


(6) Lambeccii Commentar. Lib. I. 

(7) Lambecc. Additam. III. ad Lib. I. Com- 
ment. 

(8) Naht Supplem. ad Lambeccii Comment. 

Ab. I. . 

(9) Lambeck und Neſſel, beyde k. Bibliothekarien has 
ben zwar von vielen dieſer Handſchriften bereits ge⸗ 
deuckte Rachrichten ertheilet: allein wir erwarten die⸗ 

ES • ſelben 


* 
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ſelben von der gelehrten Feder Herrn Kollars weit 
ordentlicher und vollſtaͤndiger. (S. Kollarii Epi- 
ſtola de Commentariis in Manu exaratos Co- 
dices Aug. Bibl. Vindobonx 1760. Fol. Im- 
gleichen deſſelben Editio altera Pet. Lambeccii 
Commentariorum, Vindobonz 1766. 


(10) Eine andere allhier befindliche deutſche Ueberſe⸗ 

zung des alten Teſtaments, A. 1464. gleichfalls 
auf Pergament in Fol. geſchrieben, die aber an Schoͤn⸗ 
heit mit der Vorbenannten in keine Vergleichung 
koͤmmt, ruͤhret von einem ſogenannten Mattis Eber⸗ 
ler her. Beyde widerlegen die angenommene falſche 
Meinung, als ob vor Doct. Luthers Zeit keine Bibel 
in deutſcher Sprache vorhanden geweſen waͤre. 


N en 


Die koſtbare Sammlung von alten Münzen, wel⸗ 
che ſonſt bey dieſem Buͤcherſchatze aufbewahret ward, 
iſt unter der jetzigen Regierung dergeſtalt angewachſen, 
daß man ein eigenes Behaͤltniß fuͤr dieſelbe beſtimmen 
muͤſſen. (ſ. §. 75.) Sonſt aber befinden ſich einige an 
dere Seltenheiten allhier, die wir mit Schweigen nicht 
uͤbergehen koͤnnen. Die eine iſt ein rares Denkmal 
von der Vollkommenheit der alten Griechen in der Bil⸗ 
dungskunſt; naͤmlich das mit einem Helme bedeckte 
Haupt des beraͤhmten Königs der Epiroten pyrrbus, 
aus grauem Marmor; welches der ehemalige oͤſterrei⸗ 
chiſche Praxiteles Donner allemal 8 thraͤnenden Au⸗ 
gen kuͤßte, ſo oft ihm daſſelbe zu Geſichte kam. Die 
andern beſtehen in zwoen ſogenannten Weltmaſchinen, 
welche den Plauetenlauf, nach den Grundſaͤtzen des Co⸗ 
pernicus vorſtellen. Eine dererſelben, die von einem 
e Namens G herruͤhret, if 1 Kuͤ⸗ 

el 
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chelbeckern weitlaͤufig beſchrieben worden. Der Kuͤnſt⸗ 
ler hat dieſelbe, nach dem Muſter derjenigen, die er 
fuͤr K. Wilhelmen von Großbrittannien gearbeitet ge⸗ 
habt, A. 1723. für den Prinzen Eugen verfertiget; 
mit deſſen Bibliothek fie nach der Hand in den k. k. Buͤ⸗ 
cherſaal gekommen, und von den Englaͤndern fuͤr ein 
Wunderwerk gehalten worden iſt. Allein ſie koͤmmt 
weder an Pracht, noch Kunſt und Vollkommenheit mit 
dem zweyten Planetenſyſteme in keine Vergleichung, 
welches ſich ſeit vierzehn Jahren allhier befindet, und 
einen deutſchen Tiſchlermetſter, Namens Treßtfell, von 
Alsfeld in Sehen gebuͤrtig, zum Urheber hat. 


| Derſelbe war in der Benedietinerabtey Banz, und 
auf dem graͤflich Schoͤnborniſchen Schloße Wieſentheid 
a beſchaͤftiget, die dafigen Bibliotheken mit feiner kuͤnſt⸗ 
lich eingelegten Arbeit zu ſchmuͤcken; und bekam bey 
Erblickung derer allda befindlichen Erd und Himmels⸗ 
kugeln, Luft zur Aſtronomie. Um ſich ſelbſt die grund» 
liche Kenntuiß derſelben zu erleichtern, und die Begriffe 
von dem Planetenlaufe beſſer einzupraͤgen, verfertigte 
er verſchiedene kleine Modelle; und brachte endlich eine 
große Maſchine von Holze zu Stande, die nach der 
genaueſten Berechnung der beruͤhmteſten Sternkuͤndiger, 
in tauſend verfloſſenen Jahren um keine Minute fehlte. 
Sie erlangte die Bewunderung aller derer, welche fie 
ſahen; und der Ruhm davon A auch dem hoͤchſtſeli⸗ 
gen Raiſer Franz, bey feiner Kroͤnung in Frankfurt 
zu Ohren. Dieſer großmuͤthige Beſchuͤtzer der Kuͤnſte 
ließ unſern Reßtfell nach Wien kommen, beſchenkte 
ihn reichlich, beehrte das Werk mit dem hoͤchſten By 
falle, und verordnete, daß der Kuͤnſtler auf Eaiferliche 
Koſten, anſtatt der hoͤlzernen, eine Maſchine von Dies 
tall verfertigen ſollte. Solche Verordnung ward auch 
A. ER nit 7 und Pracht vollzogen, der K uͤuſt⸗ 
Mer 
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ler mit einem jährlichen Gehalte auf Lebenszeit, und 
einer koſtbaren goldnen Gnadenkette beſchenket; die Ma⸗ 
ſchine aber A. 1754. in die k. k. Bibliothek gebracht. 
Neßtfell hat nach der Hand eine Beſchreibung der ſelben 
im Drucke ausgehen laſſen, (11) wovon wir, den Le⸗ 
ſern zu Gefallen, einen kurzen Auszug mitzutheilen uns 
nicht entbrechen koͤnnen. | 
(11) Johann Georg Neßtfell Beſchreibung der eoper⸗ 
nicaniſchen Planetenmaſchine, Bamberg, bey Gert⸗ 
ners Wittib, in Fol. wobey die Maſchine in Kupfer 


een zu ſehen iſt. 
S. 72. 


Das Werk iſt uͤber vier Fuß hoch, faſt in Geſtalt 
eines alten roͤmiſchen Rauchaltars, von getriebenem 
Kupfer verfertiget, und mit ſilbernen Adlern gezieret. 
Es wird von dem Autor in zwey Theile geſondert, und 
das obere mit Glas umfangene hortzontale Blatt, der 
aſtronomiſche, das darunter aber perpendicular ange⸗ 
brachte Blatt, der geographiſche Theil genannt. Auf 
dem erſtern Blatte zeigen ſich die Planeten, nach der 
Ordnung des copernicaniſchen Weltbaues; naͤmlich die 
Sonne im Mittelpunkte, um welche ſich Merkur, Des 

nus, die Erde mit dem Monde, ſodann Mars, hier⸗ 
auf Jupiter mit ſeinen 4. Trabanten, und endlich Sa 
turn mit feinen 3. Monden, vom Abend gegen Morgen 
bewegen. Dieſe Planeten ſind durch kleine Kugeln vor⸗ 
geſtellet, welche auf ſabtilen ſenkrechten Cylindern ſte⸗ 
cken, um die, als ihre Axen, ſie ſich beſonders herum⸗ 
drehen. Der Planetenlauf erſcheinet allhier eben ſo, wie 
er am Firmame ente beobachtet wird; da aber dieſer Lauf 
nicht vollig zirkelfoͤrmig erfolge: fo iſt das obere Blatt 
n gaͤnzlich hortzontal, fondern ſchraͤg geſtellet, um 


die Eccentricltaͤt der Irrſterne zeigen zu koͤnnen. 
Die 
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Die Sonne wendet ſich lediglich vom Abend gegen 
Morgen um ihre Axe, welches in 25. Tagen und 12. 
Stunden geſchiehet. | 

Merkur waͤlzet fih um feine Axe in 24. Stunden, 
um die Sonne aber in 87. Tagen, 23. Stunden, 147 
Minuten. | 

Venus kehret fih um ihre Axe in 24. Stunden, 
und verrichtet ihren Lauf um die Sonne in 224. Tagen, 
17. Stunden, 1473. Minuten, 


Die Erde drehet ſich um ihre Axe gleichfalls in 24. 
Stunden, und vom Abend gegen Morgen um die Sonne 
in 365. Tagen, 5. Stunden, 48. Minuten, 384. Se⸗ 
eunden, 

Der Mond, als ein Trabant der Erde, toird mit 
dieſem ſeinem Planeten in Jahr und Tag um die Sonne 
gefuͤhret; beweget ſich aber zugleich beſonders um die 
Erde, doch ſo, daß er ihr allezeit nur eine Seite ſeiner 


Kugel zuwendet, weil er feine Axe nicht in ſich ſelbſt , 


ſondern bey der Erde hat. Sein Lauf um die Erde iſt 
entweder periodiſch, in 27. Tagen, 7. Stunden, 43. 
Minuten, 5. Secunden, da er einmal im Thierkreiſe 
herum koͤmmt; oder ſynodiſch, von einem Neumonde 
zum andern, welcher 29. Tage, 12. Stunden, 44. 
Minuten, 3. Secunden betraͤgt; weil der Mond noch 
2. Tage zubringet, bis er zwiſchen die Sonne und Er⸗ 
de, wegen beſtaͤndigem Fortruͤckens des Letztern zu ſte⸗ 
hen koͤmmt. Die Knoten des Mondes ruͤcken, nach 
dem Miktellaufe, jaͤhrlich 19. Grad, 19. Minuten, 40. 
Secunden fort, und kommen in 18. Jahren, 7. Mo⸗ 
naten, und 14. Tagen einmal im Kreiſe herum; aber 
wider die gewoͤhnliche Ordnung der Himmelszeichen, 
d. i. nicht vom Widder in den Sier, ſondern vom Mor⸗ 
gen gegen Abend, vom Widder in dle Fiſche, u. ſ. f. 
Alle dieſe Bewegungen fish auf der Maſchine, durch 


kleine 
\ 


62 Niederöfterreihifcher Topographie 


kleine bewegliche Scheiben, ſowohl fuͤr das Apogeum 
als Perigeum, wie auch fuͤr die Knoten des Mondes 
vorſtellig gemacht. Und obwohl dieſe Vorſtellungen 
überaus klein und zart; fo find fie doch fo genau und 
richtig, daß in tauſend Jahren keine Minute fehlt. 
Mars beweget ſich um feine Axe in 24. Stunden, 
40. Minuten, 52. Secunden, und vom Abend gegen 
Morgen um die 80 in 686. Tagen, 23. Stunden, 
31. Minuten, 57. Secunden. 

Jupiter wendet ſich um ſeine Axe in 9. Stunden, 
56. Minuten, und vollfuͤhret den Lauf um die Sonne 
in 4323. Tagen, 14. Stunden, 49. Minuten, 31. 
Secunden, und 56. Tertien. Seine vier Trabanten 
werden in dieſer Zeit zugleich mit ihm fortgefuͤhret, ver⸗ 
richten aber dabey ihren beſondern Lauf um ihren Haupt⸗ 
planeten; und zwar der 1. oder Mercurius jovtalis in 
1. Tage, 18. Stunden, 28. Minuten, 35. Sccunden; 
der 2. oder Venus Jovialis in 3. Tagen 13. Stun⸗ 
den, 17. Minuten, 54. Secunden; der 3. oder Jupi⸗ 
ter Jovialis in 7. Tagen, 3. Stunden, 59. Minuten, 
39. Secunden; und der vierte Trabant, oder Satur⸗ 
nus Jovialis in 16. Tagen 18. Stunden, 6. Minuten. 
Dieſe Trabanten ſind an den ſenkrechten Haupteylinder 
ihres Planeten, in gehoͤr iger Entfernung durch ihre ei⸗ 
genen Cylinder beveſtiget, um welche ſie ſich noch inſon⸗ 
derheit wenden; durch welche dreyfache Bewegung denn 
die Immerſiones und Emerſtones, oder die Verfinſte⸗ 
rungen ſolcher Trabanten auf das genaueſte, und zur 
Verwunderung vorſtellig werden. N 
| Saturnus endlich bewegt ſich um feine Axe in 8. 
Stunden, und um die Sonne in 10759. Tagen, 5. 
Stunden, oder in 29. Jahren, 174. Tagen, 5. Stun⸗ 
den. Seine fünf Monde aber, die ſich mit ihm um 
die Sonne drehen, bewegen ſic beſonders um ihren 
Hauptplaneten; >; nämlich der 1. u I. Tage 21. Stun⸗ 

den, 
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den, 19. Minuten; der 2. in 2. Tagen, 17. Stunden, 
41. Minuten, 27. Secunden; der 3. in 4. Tagen 13. 
Stunden, 47. Minuten, 16. Secunden; der 4. in 
15. Tagen, 22. Stunden, 41. Minuten, 11. Secun⸗ 
den; und der fünfte in 79. Tagen, 7. Stunden, 53. 
Minuten, 47. Secunden. 

Da nun alle erwaͤhnte Bewegungen auf der Ma⸗ 
ſchine, wie am Himmel ſehr lang ſam vollbracht werden, 
daß man dieſelben in kurzer Zett nicht bemerken kann: 
fo laͤßt ſich in den zweyꝛen perpendicularen Theil, oder 
das Uhrwerk eine Korbe einſetzen, welche bey jeder UÄm⸗ 
Ben den Planeten eben jene Bewegung giebt, die 

2 in 24. Stunden von dem Uhrwerke empfangen. 
Ver ttelſt dieſer Korbe kann man auf mehrere Mona⸗ 
te und Jahre voraus ſehen, in welchem Grade des 
Thierkreiſes jeder Planet zur angegebenen Zeit ſtehen 
werde, oder in welchem Grade derſelbe vor fo viel bez 
ſtimmten Jahren geftanden ſey. Das Uhrwerk iſt auf 
aſtronomiſche Art eingerichtet, ſo, daß der Zeiger in 
24. Stunden einmal herum gehet. Die ganze Ma⸗ 
ſchine erhaͤlt von demſelben ihre Bewegung. Es wird 
alle 8. Tage einmal aufgezogen, und hat dieſes Be⸗ 
ſondere, daß im waͤhrenden Aufziehen die Himmels koͤr⸗ 
per auch nicht einen Augenblick in ihren Bewegungen 
gehemmet oder gehindert werden. 


Es waͤre noch ſehr vieles, und z. E. von dem ges⸗ 
graphiſchen Theile anzufuͤhren, daß ſolcher, außer der 
richtigen Abtheilung der Zeiten, die ganze mathematiſche 
Geographie lehret, und nach den copernitautſchen Grund⸗ 
ſaͤtzen, den bald vorwärts, bald ruͤckgaͤngig ſcheinenden 
Lauf der Planeten, beſonders des Merkurius auf das 
genaueſte zeiget, und begreiflich machet. Allein wir 
brechen davon ab; weil wir ein ganzes aſtronomiſches 
Lehr⸗ 
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Lehrbuch ſchreiben muͤßten, wenn wir von dieſem wun⸗ 
derbaren Kunſtwerke eine vollſtaͤndige Nachricht erthei⸗ 
len wollen. (12) 


(12) Eine andere, nach einem ganz neuen Gyſtem vers 
fertigte Planetenmaſchine, welche die einzige ihrer 
Art in der Welt iſt, befindet ſich in dem k. k. me⸗ 
chaniſch⸗ phyſtcaliſchen Kunſtkabinette. (. §. 76.) 


Bi 7 4 


Der Bibliothek iſt, wie oben erwaͤhnet worden, 
der berühmte Freyherr Gerhard von Swieten, Com⸗ 
mandeur des k. ungariſchen St. Stephansordens, k. k. 
Rath, erſter Leibarzt, und der mediciniſchen Facultaͤt 
Praͤſes und Director als Oberaufſcher vorgeſetzet; durch 
deſſen unermuͤdete Sorgfalt dieſer Buͤcherſchatz beſtaͤn⸗ 
dig neuen Zuwachs erhaͤlt. Nach ihm folget der hoch⸗ 
gelehrte, und in den orientaliſchen Sprachen gruͤndlichſt 
erfahrne Herr Franz Adam Koller, k. k. Rath, als 
erſter Cuſtos der Bibliothek; welchem noch zwey Cu⸗ 
ſtodes, naͤmlich: Herr Johann Gottfried Guandt, 
und Herr Joſeph Wartines zugeordnet find. Hierzu 
kommen die Herren Schonat und Schonenbuſch, als 
Bibliothekſchreiber, und zween Bibliothekdiener; wovon 
die letztern beyde den Studierenden mit den verlangten 
Buͤchern aufzuwarten ſchuldig ſind. Denn die kaiſer⸗ 
liche Bibliothek ſtehet, wenig Feyertage ausgenommen, 
taͤglich, im Sommer fruͤh von acht, im Winter aber 
von neun Uhr bis um zwoͤlfe zu jedermanns Gebrauche 
offen; und treffen diejenigen, welche ſich derſelben be⸗ 
dienen wollen, hier ein ſehr geraumes und mohleinger 
richtetes Studierzimmer an, wo ſie nach aller Bequem⸗ 
lichkeit leſen und ſchreiben köunen, und zu dem Ende 
285 Tinte und Papier in Bereutfchaft N j 3} 
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(13) Nebſt der kaiſerlichen, find noch zwo zum öffent, 
lichen Gebrauche beſtimmte Bibliotheken, namlich 
die Windhagiſche und Geſchwindiſche in Wien an⸗ 
zutreffen; von denen gehoͤriges Ortes Nachricht er⸗ 
war wird. 


S. 74 


Das k. k. Naturalienkabinett hat vielleicht an 
Vollkommenhelt feines Gleichen nicht mehr. Herr KLud⸗ 
wig von Baillou ſtehet ſolchem als Director vor; wel⸗ 
cher berühmte Naturforſcher duffelbe nach und nach aus 


allen Theilen der Welt, durch unermuͤdeten Fleiß, theils 


ſelbſt zuſammen gebracht, theils von andern, die der⸗ 
gleichen ſchon geſammelt hatten, erkaufet hat. Man 
ſiehet hier unter andern mit Erſtaunen die ganze Ge⸗ 
ſchichte der Steine, wie ſte durch die Natur von ihrem 
Urſprunge an gebildet, und nach und nach zur Voll⸗ 
kommenheit gebracht werden: und die Mannigfaltigkeit 
des Wunderbaren iſt hier fo groß, daß bey der uͤber⸗ 
fluͤßigen Menge das Auge faſt nicht weiß, wo es den 
Blick am erſten hinwenden ſoll. Der hoͤchſtſelige Kaiſer 
Franz, welcher ſelbſt der groͤßte Kenner von ſolchen 
Seltenheiten war, hatte dieſen Schatz kaum geſehen, als 
er ihn zu beſitzen wuͤnſchte, denſelben mit großem Gelde 
an ſich brachte, und den ehemaligen Eigenthuͤmer, ge⸗ 
dachten Freyherrn von Baillou zum Aufſeher daruͤber 
beſtellte. Man hat demſelben den k. k. Hofmaler, Herrn 
Franz Joſeph Wiedon zugeordnet, welchem die hier 


befindlichen Naturwunder do dem Leben abzuſchildern 
oblieget. 


(14) Die Minoriten befigen in ihrem Kloſter allhier 
gleichfalls ein ſehr ſchoͤnes Naturalienkabinett, wel⸗ 
ches zwar dem kaiſerlichen bey weitem nicht gleich 

F kom⸗ 
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kommet, aber in ſeiner Art ſehr vollkommen iſt⸗ 
Weiland der P. Alexander, ein Prieſter gedachtes 
Ordens hat daſſelbe mit vieler Muͤhe geſammelt, und 
nach ſeinem RN dem Kloſter hinterlaſſen. 


8. 75. 


Einen andern auserleſenen Schatz, der ſich nebst 
dorerwaͤhntem Kabinette, auf dem neuen Auguſtiner⸗ 
gange befindet, koͤnnen wir zwar anzeigen; aber den⸗ 
ſelben zu beſchreiben ſtehet in unſerm Vermoͤgen nicht. 
Es iſt ſolcher das k. k. Muͤnz und Medaillenkabinett, 
uͤber welches Herr Valentin Jameray Duval die Auf 
ſicht fuͤhret; der einen Kabinetsbewahrer, nebſt einem 
Schreiber unter ſich hat. Kaiſer Ferdinand J. machte 
den Anfang zu dieſer Sammlung, und verttaute fie Doct. 
Wolfgang Lazen, der im Jahre 1558. aus der ſelben 
eine Probe von 60. römiſchen Muͤnzen heraus gab. 
(15) Die Zahl dieſer Muͤnzen belief ſich damals auf 
ſiebentauſend Stuͤcke; die aber durch einen gewaltigen 
Druckfehler auf ſiebenmal hundert tauſend (DCC Mil- 
lia) vergrößert ward. Kaiſer Leopold beſaß A. 1663. 
15940. nämlich 596. goldene, 9997. filberne, und 
5347. eherne, lauter auserleſene Münzen; (16) bie 
er nachmals mit dem Vorräthe Thomas Lanſii von 
2216. Stuͤcken vermehrte. Unter Kaiſer Karln VI. 
erlangte dieſes Kabinett ſchon den hoͤchſten Grad der 
Vollkommenheit, indem er die zahlreiche Muͤnzſamm⸗ 
lung der Karthaͤuſer zu Rom, um großes Geld erkau⸗ 
fen, und nach Wien bringen ließ; von welcher Karl 
Guſtav Heraͤus einige Stücke erklaͤrte. Nur hoͤch ſtge⸗ 
dachter Kaiſer vereinigte dieſe Sammlung damals mit 
ſeinem neuerbauten Buͤcherſaale. Allein durch den 
hoͤchſtſeligen Kaiſer Franz ward fie dergeſtalt vergroͤ⸗ 


Bert, daß man ihr ein eigenes Behaͤltniß widmen mu uß⸗ 
te. 


2 { A 
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te. Denn dieſer glorwuͤrdige Freund der Menſchen, 
des Wahren und des Schönen, brachte eine ſolche Mens 
ge alter und rarer Muͤnzen und Medaillen zuſammen, 
daß dieſes Kabinett unter allen andern Muͤnzſammlungen 
ohnſtreitig den Vorzug verdienet, und allein feines ges 
kroͤnten Urhebers wuͤrdig if. Es beweiſen ſolches die 
vor wenig Jahren allhier zu Wien im Druck erſchiene⸗ 
nen Werke; deren eines die raren alten Muͤnzen, das 
andere aber einen Theil von dem ſogenannten Thaͤler⸗ 
kabinette enthaͤlt, welches hoͤchſtgedachter Kaiſer ger 
ſammelt hat, und worinnen alles, was koſtbar, aus⸗ 
erleſen und ſelten it, angetroffen wird. | 
ah 2 Sau, Geſchichte öſterreichiſcher Gelcheten 
(46) Ans Comment. Lib. I. S. LXVI. 
3. 76. 


Das mechaniſch⸗ phyſikaliſche Runſtkabinett giebt 
in ſeiner Art den Vorherbenannten an Vollkommen⸗ 
heit nichts nach. (17) Es befindet ſich gleichfalls auf 
erwaͤhntem neuen Auguſtinergange. Der beruͤhmte k. 
k. Mathematikus Herr Abt Johann Warcy, Domherr 
zu Leutmeritz und Soignie, der Phyſik und Matheſis 
auf hieſiger Univerſitaͤt Praͤſes und Deector, iſt deſſel⸗ 
ben Oberaufſeher, und hat die Herren Knauf und Po⸗ 
lansky, als Maſchiniſten und Arbeiter unter ſich. Alle 
ſeltene und außerordentliche Wirkungen, welche die 
Trieb⸗ und Hebekunſt auszuuͤben vermag; und alle 
ſcheinbare Wunder, welche die Natur, von der Kunſt 
un terſtuͤtzet, jemals hervorgebracht, ſeitdem der bekann⸗ 
te Otto Guericke zu Magdeburg die Luftpumpe erfun⸗ 
den bat, werden allhier gezeiget. Unter vielen, ja faſt 
amzahligen n. „ findet man hier eine von Mes 

F 2 tall 
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tall kunſtreich verfertigte Hand, welche auf ein vorgrö 
legtes Blatt Papier, das, was man verlanget, mit 
dreyerley ſehr zierlichen Buchſtaben ſchreibet, und da⸗ 
bey, wenn es noͤthig, die Feder in das vorgehaltene 
Tintenfaß ſelbſt eintunket. 


Vornehmlich aber iſt eine im Monate May dieſes 
1768. Jahres hiehergebrachte Maſchine der aufmerk⸗ 
ſamſten Betrachtung wuͤrdig; welche ein ganz neu er⸗ 
ſonnenes Weltſyſtem mit der groͤßten Richtigkeit vor 
Augen ſtellet; und ſowohl den allgemeinen Beyfall der 
Sternkuͤndiger, als aller Kenner der theoretiſchen Me⸗ 
chanick erhalten hat. Herr Franz Borgheſt, ein welt⸗ 
licher Prieſter, aus Tirol vom Nonsberge gebuͤrtig, iſt 
der Erfinder dieſes ſeltenen Kunſtſtuͤckes. Es beſtehet 
in einer vollſtaͤndigen Univerſaluhr, die durch genaue 
Uebereinſtimmung ihrer Bewegungen mit dem Umlaufe 
der Planeten, und des Erdballes, die Vorzuͤglichkeit dies 
fer neuen Hypotheſe beweiſet. Ihr 60. pfuͤndiges Ge⸗ 
wicht darf des Jahres nur einmal 5. bis 6. Schuh 
hoch aufgezogen werden. Die aus verſchiedenen, nach 
der Oberflaͤche ſich bewegenden Zirkeln zuſammengeſetzte 
Scheibe weiſet einen immerwaͤhrenden, ſowohl Kirchen⸗ 
und buͤrgerlichen, als aſtronomiſchen Kalender; auf 
welchem, vermittelſt einer untruͤglichen Zeitrechnung, die 
fuͤr den Meridian jedes Orts wunderbar eintrifft, der 
Lauf und Stand der Planeten und der Erdkugel; alle 
an der Sonne, dem Monde, und 1 ternen Tag 
und Nacht ſich eraͤugenden Erſcheinunge n; ja ſelbſt die 
abwechſelnde Ebbe und Fluth des Meeres auf das rich⸗ 
tigſte angezeiger werden. Sie iſt hiernaͤchſt mit einem 
kuͤnſtlichen Glockenſpiele verſehen, das nicht allein den 
taͤglichen Mondwechſel, ſondern auch die jährlichen Son⸗ 
nen- und Mondfinſterniße eben fo richtig ankuͤndiget, 
als die ſe auf dem ſtaͤts im Kreiſe ſich bewegenden Zifg 
ferblat⸗ 


Dritter Theil. 69 


ſferblatte, und darauf befindlichen kleinen Sphaͤhren mit 
Augen betrachtet werden koͤnnen. So gar, ob es eine 
Sonnen⸗ oder Mondfinſterniß ſey, wird durch den ver⸗ 
ſchiedenen Laut dieſes Glockenſpieles angezeiget. Es 
laͤßt ſich dieſe Maſchine von jeder Hand, ohne den ge⸗ 
ringſten Schaden, mit ſolcher Geſchwindigkeit umdrehen, 
daß man in zwo Stunden die aſtronomiſchen Begeben⸗ 
heiten eines ganzen Jahrhunderts auf der Scheibe vor⸗ 

beygehen ſiehet; da denn auch zugleich der harmoniſche 
Glockenklang, fo oft im Herumdrehen der Punkt einer 
Finſterniß beruͤhret wird, ſich hören laͤßt. Das innere 
Triebwerk iſt zwar ſehr einfach und ungekuͤnſtelt, aber 
eben darum deſto vollkommener; und gehet die Puͤnkt⸗ 
lichkeit des meiſterlich abgemeſſenen Umlaufs der Zirkel 
ſo weit, daß man darauf nicht nur die Zeit, d. i. Jahre, 
Monate, und Tage jeder betraͤchtlichen Finſterniß, ſon⸗ 
dern auch die Groͤße, und das ganze Verhaͤltniß derſel⸗ 


ben, ſowohl gegen den Erdkreis, als gegen die Fixſter⸗ 


ne die ſich dabey verlieren, bemerken kann. 


Dieſes ganz neue Weltſyſtem, wodurch das erha⸗ 
bene Genie des Erfinders fuͤr die aſtronomiſche Mecha⸗ 
nik, zu jedermanns Bewunderung an den Tag geleget 
wird, hat der ehrwuͤrdige P. Borgheſi, nach vieljaͤhri⸗ 
ger Muͤhe, bloß mit Huͤlfe eines geſchickten Uhrmachers 
vollendet. Er gab eine lateiniſche Beſchreibung davon 
ſchon vor drey Jahren im Drucke heraus; brachte das 
Kunſtwerk endlich hieher, ließ es durch den Herrn Abt 
Marcy, und andere Kunſtverſtaͤndige pruͤfen, und both, 
nach deren vollkommenem Beyfalle, daſſelbe unſerer Mo⸗ 
narchinn an; die den ruhmwuͤrdigen Erfinder nicht al⸗ 
lein mit einer anſehnlichen Belohnung, ſondern auch 
mit einem jaͤhrlichen Gehalte begnadiget, und ihm die 


Freyheit, in dem k. k. Muſeo arbeiten su koͤnnen, er⸗ 


Seiler hat. (18) | 
3 (17) 


* 
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(17) Wien hat außerdem noch verſchiedene mathema⸗ 
tiſch, phyſikaliſche Kunſt und Naturalienkabinetter 
aufzuzeigen 46. E. ber den untern Jeſuiten, in dem 
ehemaligen großen Schultheater; in dem neuen Uni⸗ 
verſttaͤtsgebaͤude; in dem Thereſt janiſchen Collegio; 
und in der Savoyiſchen Ritterakademie, wovon das 
Merkwuͤrdigſte in der Folge angezeigt werden wird. 
Auch hat der Herr Defranz dergleichen nach ſeinem 
Tode hinterlaſſen, welches auserleſene Seltenheiten 
enthaͤlt, und in dem Defranziſchen Hauſe, in der 
Kaͤrntnerſtraße angetroffen wird. Die kleineren 
Sammlungen von Schnecken, Muſcheln, Verſteine⸗ 
rungen, Muͤnzen, optiſchen und electriſchen Maſchi⸗ 
nen anz zuzelgen, iſt nicht moͤglich, weil man derglei⸗ 
chen bey allen Kloſterbibliotheken, wie auch in ſehr 
vielen Privathaͤuſern findet. 
(18) S. wieneriſches Diarium, vom 18. 7er 1768. 
Num. 40. 


fi 77. 


Die k. k. Bildergallerie befindet ſich in der ſoge⸗ 
nannten Stallburg, wo ſie faſt den ganzen obern Stock 
einnimmt. Sie ſtehet unter der Aufſicht der Herren 
Johann Martin, und Joſeph Rauſch von Trauben 
berg; begreift aber nur einen Theil des kaiſerlichen 
Bilder ſchatzes: indem viele ſchoͤne Stuͤcke nach Prag 
und Insbruck gekommen, viele aber noch nicht einmal 
eingetheilet find. Kaiſer Ferdinands III. Herr Bru⸗ 
der, Erzherzog Leopold Wilhelm, der A. 1662. ſtarb, 
iſt der erſte Urheber davon; indem er die meiſten Schil⸗ 
dereyen, welche K. Karl I. von England beſeſſen, an 
ſich gebracht. Ihre jesige Einrichtung hat ein franzde 
ſiſcher Maler, Namens De Fort, auf Anordnung weis 
land Graf Gundackers von Alban, Kaifer en VI. | 

9 er⸗ 
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oberſten Baudirectors gemacht: wie denn biefer Mo⸗ 
narch allhier auf einem Bilde, nebſt gedachtem Grafen 
vorgeſtellet iſt, welcher letzte auf den Knien lieget, und 
den Plan mit der Gallerie uͤberreichet. Sie nimmt eilf 
Zimmer ein, und enthält eine Sammlung der ſehens⸗ 
wuͤrdigſten Gemaͤlde vieler beruͤhmten Meiſter, von de⸗ 
nen wir nur einen Raphael, Titian, Annibal Caracci, 
Anton da Corregio, Leonard Davinci, Paul Vero⸗ 
neſe. Giacomo Tintoretto, Rembrandt, Teniers, 
van Dyck, und Albrecht Durrer anführen wollen: weil 
dieſe Namen hinlaͤnglich genug find, die Nachrichten 
zweyer ungenannter Schriftſteller zu widerlegen, welche, 
bloß von dem Luxenburgiſchen Palaſte zu Paris einge⸗ 
nommen, ſehr kaliſinnige Urtheile von dieſer Gallerie 


gefaͤllet haben: (19) Wahr iſt es, daß aus Unacht⸗ 


ſamkeit der ehemaligen Bauaufſeher, die Feuchtigkeit 
durch das ſchadhafte Dach in einen Theil der Mauer 
gedrungen, und den daſelbſt befindlichen Bildern nach⸗ 
theilig geweſen iſt: allein dieſes Schadens ungeachtet, 
find noch Seltenheiten im Ueberfluſſe vorhanden, welche 
das neugierige Auge eines Kenners reitzen koͤnnen. Un⸗ 
ter andern ſiehet man allhier das 1 Stuͤck in 


Oelfarbe gemalt, von Johann von Eyck. Die Fabel. 


der Diana, woran drey große niederlaͤndiſche Meifter 
gearbeitet; indem van Dyck die Landſchaft, Wilebres 
die menſchlichen Figuren, und Veit die Hunde gemalet 
haben. Ferner das Blldniß der Margaretha vom Ra⸗ 


pbael, welches 18000. Gulden gekoſtet hat, und wo⸗ 


fuͤr die Venetkaner eben ſo viel tauſend Dukaten erlegen 
wollen. In dem letzten Zimmer werden zween Koͤpfe ge⸗ 


zeiget, deren jeder mit tauſend Thalern bezahlet worden. 


Sie find von einem hamburger Maler, nach der voll⸗ 

kommenſten Natur, und in dem Geſchmacke, weiland 

des beruͤhmten Herrn Chriſtian Seybolds, geweſenen 

eoßen k. k. Kammermalers verfertiget, deſſen kunſtrel⸗ 
| 5 4 cher 
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cher Pinſel die Natur in fo hohem Grade nachz ( 
wußte, daß man keine Farben, ſondern wirkliches leise 
zu ſehen glaubet. Es werden aber in dieſer Gallerie 
nicht nur Bilder allein, ſondern auch allerhand andere 
Kunſtſtuͤcke, Seltenheiten und Alterthuͤmer aufbewah⸗ 
ret; von welchen letztern wir hier bloß den Sarg des 
fraͤnkiſchen Koͤnigs Chilperichs I. (20) anmerken wol 
len, welcher im Jahre 1653. zu Tournay in den Nie⸗ 
derlanden entdecket, und nach der Hand auf Erzherzog 
Leopold Wilhelms Veranſtaltung hieher gebracht wor⸗ 
den iſt. (21) 


(9 S. den Auszug einek Briefes aus Wien von 12. 
Jun. 1763. in der Bibl. der ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
und freyen Kuͤnſte IX. B. II. St. und die Briefe 
uͤber die deutſche Schaubühne zu Wien I. St. Die 
erſte Nachricht iſt aber durch eine Anmerkung an an⸗ 
gezogenem Orte bereits widerleget worden. 

(20) Chiffletius hat von dieſem Begraͤbniße, unter dem 
Titel: Anaſtaſis Chilperici I. eine ganze Abhund- 
lung geſchrieben. 

(21) Von der koſtbaren Bilderſammlung des fuͤrſtlich 
Lichtenſteiniſchen Hauſes wird an feinem Orte Nach⸗ 
richt erfolgen. 


§. 78. 


Wir ſollten hier noch das k. k. Topetenbehäftni, 
imgleichen die k. k. Sattelkammer anfuͤhren; weil jenes 
on den rareſten Kunſtwerken, dieſe aber an vortreffli⸗ 

chen Koſtbarkeiten wirkliche Schaͤtze enthaͤlt. Allein 
wir uͤbergehen dieſelben, wegen der Weitlaͤuftigkeit; 
und wenden uns zu den merkwuͤrdigſten Gebaͤuden 
unſerer Stadt: von denen wir die geiſtlichen zuerſt be ⸗ 
merken wollen. 


s 79 
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Die erz biſchoͤfliche Hauptkirche des heiligen Ste⸗ 
phans iſt zwar ein altes gothiſches Werk; dem man 
aber Kunſt, Pracht und Majeſtaͤt nicht abe An kan 
und welches an Hoͤhe und Groͤße alle andere Gebaͤude 
in Wien uͤbertrifft. Die Laͤnge betraͤgt 342. Schuh h 
die größere Breite unter den beyden Seitenthuͤrmen, 
222. ſonſt aber nur 144. und die Hoͤhe bis zu dem 
Gewoͤlbe 782. Schuh. Das Gewoͤlbe, welches uͤber 
dem Schiffe der Kirche viel hoͤher, als 1 5 dem Chore 
iſt, wird darch 18. freyſtehe: de ſtarke Pfeiler und eben 
ſo viel Wandpfeiler unterſtuͤtzet. Dieſe find, fo wie 

das ganze Gemaͤuer des Tempels von lauter gehauenen, 
auf das genaueſte zuſammen gefuͤgten, mit eiſernen 
Klammern ſtaͤrk beveſtigten, und von innen und auſſen 
mit unzähligen Bildnißen, Säulen, Pyramiden, Ro- 
ſen und anderm Schnitzwerk gezierten Quaterſteinen 
aufgefuͤhret. Das Dach iſt über dem Schiffe 1053. 
uͤber dem Chore aber 67. Schuh hoch, und mit roth, 
weiß und gen laſurten Ziegeln gedeckt, welche beym 
Sonnenſcheine einen ſchoͤnen Anblick machen. Um das 
ganze Gebaͤude gehet von auſſen ein Gang herum, wel⸗ 
cher mit einem durchbrochen ausgehauenen ſteinernen 
Gelaͤnder eingefangen iſt. Inwendig iſt der Boden der 
Kirche durchaus mit viereckigten ſteinernen Platten von 
rothem und weiſſem Marmor belegt. Es werden hier 
38. Altaͤre gezaͤhlet, davon die meiſten von Marmor, 
nach einer ſchoͤnen Bauordnung aufgefuͤhret ſind. Un⸗ 
ter ſolchen nimmt ſich der koſtbare Hochaltar beſonders 
aus, welcher 25487. Gulden gekoſtet hat. Er beſte⸗ 
het aus ſchwarzem Marmor; die Bildſaͤulen, Kapitaͤ⸗ 
ler, und andere Verzierungen aber ſind von weiſſem 
Marmor kuͤnſtlich gearbeitet. Jakob Bock von Coſtnitz 
war der Baumeiſter, welcher denſelben von A. 1640. 

3 an, 
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an, in ſteben Jahren zu Stande brachte: ſein Bruder 
Tobias Bock aber verfertigte das Altarblatt, welches 
die Steinigung des heiligen Stephans vorſtellck; wo⸗ 
fir er, nebſt dem täglichen unterhalte, 1218. Gulden 
bekam. Es iſt auf eine große zinnerne Platte gemalt, 
die gleichfalls von einem coſtnitzer Meiſter, George 
Diebald herruͤhret, und mit 522. fl. bezahlet worden 
iſt. Der alte Hochaltar, war allen Heiligen gewidmet, 
und ſtund an dem großen Gatter, vor dem Eingange 
in das Chor: doch dieſer wurde dem hieſigen Buͤrger⸗ 
ſpitale geſchenket; und der wieneriſche Biſchof, Fuͤrſt 
Philipp Friedrich, gebohrner Graf von Breuner ließ 
dagegen den jetzigen auf ſeine Koſten bauen: wodurch 
der Tempel ſowohl an Groͤße als Pracht ein neues An⸗ 


| * ſehen erhielt. Der ganze untere Theil dieſes Hochal⸗ 


tars hat zu Zeiten des Cardinals Collonitſch eine über 
aus koſtbare Verzierung von gediegenem Silber bekom⸗ 
men. Ueber derſelben iſt das wunderthaͤtige Frauen⸗ 
bild von Pötfch aufgeſtellet, welches im Jahre 1696. 
viele Tage nach einander Thraͤnen vergoſſen hat, und 
A. 1697. auf Verlangen der Kaiſerinn Lleonors hie 
her gebracht worden iſt. Den praͤchtigen Tabernakel 
des Hochaltars, von ſicilianiſchem mit Edelſteinen ver⸗ 
ſetztem Marmor, welcher hochgedachtem Biſchoffe Breu⸗ 
ner auf 7755. Gulden zu ſtehen gekommen, hat weil er 
durch erwaͤhnte neue ſilberne Ausſchmüͤckung verdeckt 
worden, Sr. Eminenz der Cardinal 7 84 auf den 
5 725 Frauenaltar uͤberſetzen laſſen. Bey dieſem Al⸗ 

e ſtehet man verſchiedene Grabmaͤler, naͤmlich Frie⸗ 
3 eines Prinzen Herzog Alberts II. vornehmlich 
aber der verſtöͤrbenen Biſchöffe und Erzbiſchoͤffe zu 
Wien; worunter einige recht ſchoͤne angetroffen werden. 
Dieſen gegen über, auf der Suͤdſeite des Chores, vor 
bein großen Cxueifixaltare iſt das praͤchtige Grabmal 


Kaiſer . IV. von rothem und wiiſſen Mar⸗ 
mor 
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mor befindlich, welches er ſelbſt zu bauen angefangen, 
ſein Sohn Kaiſer Maximilian I. aber vollendet, und 


5 40000. Dukaten gekoſtet hat. Imgleichen iſt naͤchſt 


dem Chore die alte landsfuͤrſtliche Gruft von Erzher⸗ 
zog Rudolphen IV. erbauet worden, in welcher nebſt 
dieſem Stifter des hieſigen Doms, die Gebeine Herzog 
Alberts III. mit dem Zopfe, Herzog Alberts IV. Her⸗ 
zog Wilhelms, Herzog Leopolds IV. des Stolzen, 
Herzog Georgens eines Sohns Alberts V., Her zog 
Alberts VI. und dreyer Kinder Kaiſer Maximilians 
II. naͤmlich: der beyden Erzherzoge Karls und Ferdi 
nands, und der Prinzeßinn Maria ruhen. Nach der 
Hand iſt dieſe Gruft faſt in gaͤnzliche Vergeſſenheit ges 
rathen, bis ſie, da man fuͤr einen Kammerdiener Kai⸗ 
ſer Ferdinands III. ein Begraͤbniß bauen wollen, von 
ungefaͤhr wieder entdecket worden. Worauf hoͤchſtge⸗ 
dachter Kaiſer verordnet, daß forthin die Eingeweide 
aller aus dem Erzhauſe verſtorbenen hoͤchſten Per ſonen 
hiehen gebracht werden ſollten: welches auch von A. 
1654, an, da man mit dem Eingeweide des roͤmiſchen 
Königs Ferdinands IV. den Anfang gemachet, alſo 
erfolget; und werden diefe Eingeweide in kuͤp fernen, mit 
filbernen Deckeln verſchloſſenen Gefaͤſſen in biefer Gruft 
behgeſetzet. i - 


Hinter dem G Grabe Kaiser Friedrichs IV. und dem 
Cruciſixaltare, iſt die geiſtliche Schatzkammer der 
Domkirche, in welcher man ſehr viele Reliquien, Ges 
beine und Leiber der Heiligen findet, die theils in Gold 
und Silber gefaßt, und mit Perlen und andern Jube⸗ 
len koſtbar beſetzet ſind, theils ungefaßt ia Kaͤſten und 
e ee werden. 


$. 8e. 
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Der große, in ganz Europa berühmte Stephans⸗ 
thurm, an der Suͤdfeite des Tempels, iſt achteckigt, und 
faſt wie eine Pyramide geſtaltet. Seine Bauart von 
lauter verzierten gehanenen Steinen, gleichet derjeni⸗ 
gen, die man an dem Schiffe der Kirche wahrnimmt; 
iſt aber weit muͤhſamer und kuͤnſtlicher, und beſtehet 
vom Fuge bis zur Spitze, aus lauter durchbrochener 

Steinmetzarbeit. Erzherzog Rudolph * ſoll den⸗ 
ſelben A. 1359. zugleich mit dem neuen Kirchenbaue 
angefangen haben; (22) die Vollendung dieſes erſtaun⸗ 
lichen Werkes aber iſt ſeinen Nachfolgern verblieben. 
Georg Hauſer von Kloſterneuburg war der erſte Baus 
meiſter; wie die in der Magiſtratsbibliothek befindlichen 
Riſſe beweiſen, die mit dem Zeichen GH. bemerket 
find, welches erwaͤhnten Kuͤnſtler age, Dieſer hat 
den Thurm bis etwas uͤber die Hälfte aufgefuͤhret: der 
Reſt aber iſt von einem andern Baumeifter, Anton pil⸗ 
graben zu Stande gebracht worden. Der angenom⸗ 
menen Meinung nach, ſoll ſolches A. 1400. geſchehen 
ſeyn: allein der gruͤndliche P. Fiſcher S. J. (23) be⸗ 
weiſet aus einem gleichzeitigen Geſchichtſchreiber, daß 
dieſe Vollendung erſt unter Herzog Alberten V. A. 1433. 
am vierten Tage nach Michaelis erfolget ſey. Folg⸗ 
lich hat man nicht 40. ſondern 73. Jahre an demſelben 
gebauet. Seine Hoͤhe betraͤgt, nach * Ausmeſſung 
eines Schleſters, Niklas Reſſytko, 4344. Werkſchuh. 
Jedes von den vier großen Uhrblaͤttern hat 12. Schuh 
in der Hoͤhe, und eben ſo viel in der Breite; die ſtei/ | 
nerne Roſe aber auf der Spitze, hält in der Dicke 38. 
Schuh, und im Umkreiſe 58. Schuh; ſo daß 16. Per⸗ 
ſonen auf derſelben bequem ſitzen koͤnnen. Der 5. Gchuh 
hohe, ſtark verguldete kuͤpferne Knopf hat die Groͤße 
n ſechs Eimer faſſes. Auf demſelben ſtehet ein von 

Kupfer 
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Kupfer gerte doppelter ſchwarzer Reichs adler, mit 
einem vergoldeten Patriarchenkreutze zwiſchen den Koͤpfen, 
welcher 120. Pfund wiegt, und 6. Schuh 7. Zoll in 
der Höhe beträgt. Im Jahre 1514. im Monate Day, 
zu Kaiſer Maximilians I. Zeit drohte die Spitze des 

Thurms den Einſturz; ſie ward alſo zum Theil abge⸗ 
tragen, und durch den kaiſerlichen Hauptmann Leon⸗ 
hard Hauſer, und den Baumeiſter Gregorius Hauſer 
von Freyburg A. 1519. im Monate July gluͤcklich wie⸗ 
der hergeſtellet. Ein Erdbeben bog dieſelbe den 5. 
Sept. 1590. nordwaͤrts ziemlich krumm; daher that 
man, weitern Schaden zu verhuͤten, die ſchwere ſtei⸗ 
nerne Kugel, welche bisher auf der Spitze geſtanden 
weg, und ließ den 31. July 1591. durch Wolfgang 
Eglauern, einen vergoldeten Stern und halben Mond 
an deren Stelle ſetzen. Es iſt alſo falſch, wenn man 
vorgiebt, daß ſolches Kraft eines mit dem tuͤrkiſchen 
Sultan Solymann, bey der erſten Belagerung A. 1529. 
getroffenen Vergleichs, geſchehen ſey. Dieſer von Va⸗ 
lentin Sebald verfertigte Stern und halbe Mond, wel⸗ 
chen man in dem buͤrgerlichen Zeughauſe bewahret, ward 
den 15. July 1686. durch obgedachten Meſſytko und 
feine beyden Söhne abgenommen, und den 14. Sept. 
dagegen ein von Johann Adam Poſch aus Kupfer ver⸗ 


fertigtes, ſtark vergoldetes Patriarchenkreutz aufgeſtel x 


let. Weil ſolches aber unbeweglich war, und den Wins 
den nicht widerſtehen konnte, warf es am 14. Decem⸗ 
ber deſſelben Jahres, ein heftiger Sturm herunter. 
Worauf ber l Adler, welchen Franz Georg Selid⸗ 
ler verfertiget hat, A. 1687. am Vorabende Allerhei⸗ 
ligen, von zween Steinmetzen, Georg Kuchler und Mi⸗ 
chael Knoll aufgeſetzet worden iſt; der dich noch n 
ſehrt W aber 


Ueber 
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Ueber der Uhr gehet eine Gallerie um den Thurm 
herum, welche mit 12. kuͤnſtlich ausgearbeiteten Pyra⸗ 
miden gezieret iſt: unter der Uhr aber ſind die Woh nun⸗ 
gen zweener Thurmwaͤchter, die alle Viertelſtunden den 
Thurm umgehen muͤſſen, ſobald fie in oder vor der 
Stadt einige Feuersgefahr bemerken, ein Glockenzeichen 
geben, und am Tage eine Fahne, bey Nacht aber eine 
angezuͤndete große Laterne gegen die Seu des n 
aushenken. 


Unter fuͤnf auf die fem Thurme bangenden Glocken, 
iſt vornehmlich diejenige hoͤchſt ſehenswuͤrdig, welche 
Kaiſer Joſeph aus dem den Tuͤrken abgenommenen 
ſchweren Geſchuͤtze gieſſen laſſen; und zwar ſowohl we⸗ 
gen ihrer Große, als wegen der kuͤnſtlich aus gearbeite⸗ 
ten Bilder und Wapen, womit dieſelbe gezieret iſt. 
Johann Achamer, kaiſerlicher Stuͤckgieſſer bat ſie A. 
1711. verfertiget; und ſie gehoͤret ohnſtreitig unter die 
groͤßten Glocken der Welt. Ihre Hoͤhe betraͤgt uͤber 
10. Schuh, der Umkreis aber 32. Schuh und 2. Zoll. 
Sie iſt 354. Centner, und der Kloͤppel 13. Cenener 
28. Pfund ſchwer. Der Helm an dem fi fie haͤnget mas 
chet 64. Centner, und das Eiſenwerk, womit die Glos 
cke beveſtiget iſt, 82. Centner aus; ſo daß die ganze 
Laſt ſich auf 324. Eentner beläuft: daher fie von zwoͤlf 
Männern gezogen werden muß. Das Fuͤgengloͤckel hat 
der wieneriſche Biſchof Rummel geſtiftet, und wird ans 
gezogen, wenn jemand in Todesnoͤrhen liegt, um au⸗ 
daͤchtige Herzen zu erinnern, fuͤr den Hinſcheidenden zu 
beten. Zu hoͤchſt im khurme haͤnget eine Glocke von 
einem überaus hellen Klange, welche alle Tage zwo 
Stunden naͤmlich des Sommers fruͤh von 3. bis 4. 
und im Winter von 4. bis 5. Uhr, des Nachmittags 
aber allezeit von 2. bis 3. Uhr geläutet wird. Man 
Bann fie insgemein das Braͤunglockel, und ſoll von 

einer 


. 
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einer frommen Matrone, zum Andenken einer Krank⸗ 
heit, die Braͤune genannt, geſtiftet worden ſeyn, wel⸗ 
che ehemals in Wien ſehr viele Menſchen bingerafft 

wiewohl andere der Meinung ſind, daß ihr eigentlicher 
Name das Primgloͤckel ſey, weil damit den Chor⸗ 
herren von St. Stephan das Zeichen zur Prim gege⸗ 
ben wird. | 


(22) Man folgert ſolches aus den Worten Haſelbachs: 
Budolphus IV. Eccleſiam cum duabus turri- 
bus a latere - rezdificare propoſuit. ap. 
Hier, Pez. T. II. p. 80. 

(23) Brevis Notit. urbis Vindobonæ, P. II. c. 
II. p. 25. ex MS. S. Dorotheano apud Hier. 
F. U. p. 558. 


8. 81. 


Mehrerwaͤhntem groſſem Thurme gegen uber, aß 
der Nord ſeite des Tempels iſt ein anderer, noch nicht 
zur Hälfte ausgebauter Thurm, welchen Erzherzog Rus 
dolph IV. gleichfalls gegruͤndet haben fol. Allein der 

obenbelobte P. Fiſcher erinnert ſehr wohl, daß, wenn 
dieſes Vorgeben wahr waͤre, die Grundlage dieſes 
Thurms dem erſtern an Größe und Stärke völlig gleich 
ſeyn wuͤrde. So aber iſt dieſer zweyte Thurm nicht 
nur um vieles groͤßer und ſtaͤrker, ſondern auch weit 
zierlicher und kuͤnſtlicher als der erſte ausgebaute: wel⸗ 
ches denn einen ganz andern Urheber, und ganz andere 
Zeiten anzeiget. Und in der That hat man erſt unter 
Kaiſer Friedrichen IV. an dieſem zu bauen angefan⸗ 
gen, da jener ſchon laͤngſt vollendet geweſen. Cuſpil⸗ 
nian (24) berichtet, daß ſolches A. 1444. geſchehen, 
jedoch das Werk damals wieder unterblieden; A. 1450. 
aber, den 13, Aug, am Tage Hyppoliti die neue Grunde 
7 veſte 
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veſte geleget worden ſey. Das letzte Jahr beſtaͤtiget 
eine im hieſigen Stadtrathsarch live befindliche Urkunde, 
welche meldet: daß A. 1450. mit großem Gepraͤnge, 
in Gegenwart Abt Johannes von heiligen Kreutz, Abt 
Peters von Lilienfeld, Probſt Simons von Kloſterneu⸗ 
burg, Probſt Niklas von St. Dorothea, und eines zahl⸗ 
reichen Adels, der Baumeiſter Johann puchsbaum zu 
dem mitilern Thurme den Grundſtein geleget, und den 
Thurm ſelbſt zu bauen angefangen habe. (25) Die 
gemeine Sage: es waͤre dieſer Puchsbaum ein Lehr⸗ 
junge des obenangefuͤhrten Anton Pilsrabens geweſen, 
und von dieſem aus Neid über das Genifte herabge⸗ 
ſtuͤrzet worden, weil er an Kunſt den Meiſter uͤbertrof⸗ 
fen, iſt ein Maͤhrlein, das keine Widerlegung verdie⸗ 
net; well man fo wichtige Gebaͤude keinem Lehrjungen 
zu vertrauen pfleget, und Pilgraben ſchon laͤngſt ver⸗ 
fiorben war, da Puchsbaum den neuen Thurm auffuͤhrte. 
P. Tillmetz vermuthet, daß dieſe Fabel durch eine Sta⸗ 
tua veranlaſſet worden ſey, welche ſich unter vielen ans 
dern Bildſaͤulen, an der auſſern Kirchenmauer befindet, 
und einen lin vorſtellet, der fich buͤcket, um die 
Wunde ſeines verletzten Fußes zu betrachten. An der 
mitternächtlichen Seite des Thurms ſtehen die Zahlen 
1499. 1502. und 1507. welche, wie man glaubt, die 
Jahre andeuten, in denen die Arbeit an demſelben aufs 
neue unternommen worden, weil man ſolche bey den 
bedraͤngten Zeiten Kaiſer Friedrichs IV. unterbrechen 
muͤßen. Endlich, nachdem die Hoͤhe dieſes koſtbaren 
Baues auf 150. Werkſchuh erwachſen, iſt derſelbe gar 
eingeſtellet worden; weil die nach K. Maximilians I. 
Tode zu Wien entſtandenen Unruhen, die Religionsſpal⸗ 
tungen, und der blutige Tuͤrkenkrieg unter K. Ferdi⸗ 
nanden 1, andere Sorgen veranlaſſet. Vielleicht hat 
auch der in allen Kuͤaſten und Wiſſenſchaften, und 
alſo auch in der Baukunſt damals W beſ⸗ 
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ſere Geſchmack, welcher die alte gothiſche Art voͤllig aus 
der Mode gebracht, vieles beygetragen, das Werk lie⸗ 
gen zu laſſen. Im Jahre 1579. unter K. Rudolphen 
II. ward alſo dieſer unvollendete Thurm durch Caſpar 
Savoy mit einer ſteinernen Kuppel geſchloſſen, und die 
Kuppel von Michael Schwingenkeſſel mit Kupfer ge— 
deckt; auch von dieſem der vergoldete Knopf, nebſt eis 
nem beweglichen Adler aufgeſetzet. (26) In ſolcher Kup⸗ 
pel haͤnget die zweyte große Glocke, die pummerinn 
genannt, welche ohne Kloͤppel 202. Centner, mit dem⸗ 
ſelben aber 2083. Centner wiegt. Sie iſt mit verſchie⸗ 
denen Bildnißen gezieret, und unter K. Ferdinanden . 
A. 1558. durch Urban Weis gegoſſen worden. Ein 
Maͤdchen von 10. Jahren hat dieſe Glocke, vermittelſt 
einer Maſchine hinauf gezogen, die noch unter dem Kir⸗ 
chendache aufbewahret wird. Auch hebt man allda ei⸗ 
nen drey Schuh hohen Adler auf, welchen Johann 
Marbig verfertiget, und ſo kunſtreich zugerichtet hat, 
daß er K. Rudolphen II. A. 1575. als er nach voll⸗ 
zogener Krönung, feinen Einzug zu Wien hielt, und 
nach St. Stephan kam, von dem großen Thurme bis 
zum Thore des Freythofes, vermittelſt eines Uhr werks 
entgegen geflogen. 


| Nicht weit von dem bisbecgemeen zweyten Thur⸗ 

me, oſtwaͤrts an der aͤußern Kirchenmauer, ſiehet man 
eine ſteinerne Kanzel, die vor Zeiten den Predigern am 
Allerſeelenfeſte gedienet, und von welcher der heilige 
Johannes Capiſtranus, Franciskanerordens, A. 1452. 
vor ſeiner Abreiſe nach Belgrad oͤfters geprediget hat. 
Dieſe iſt nach der Hand vermauert, und mit der Bild⸗ 
ſaͤule des gedachten Heiligen gezieret worden. 


Außer vorbeſchriebenen beyden Thuͤrmen iſt der Dom 
noc mit zwenen andern kleinern Thuͤrmen, und zwar 
G vorne 
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vorne bey dem Eingange der Kirche, zu Lian Seiten 
der ſogenannten Rieſenpforte verſehen. Sie ſind durch 
Erweiterung des Tempels großes Theils verbauet, vom 
Grunde bis zur Spitze, aus gehauenen Steinen ſehr 
ſtark, aber nach einer ungeſchlachten Bauart aufgefuͤh⸗ 

ret; und haben nichts beſonders, als das Alterthum 
fuͤr ſich: indem ſie noch von dem erſten Urheber der St. 
Stephanskirche, Herzog Heinrichen Jaſomirgott her⸗ 
rühren, der diefelben A. 1144. gegründet hat. 


(24) in Auſtria p. 66. 
(25) P. Fiſcher 1. c. p. 28. 
(26) P. Fiſcher J. c. P. 30. 


§. 82. 


Von den uͤbrigen Gottes haͤuſern bemerken wir hier 
vornehmlich nur die ſchoͤnſten, und zwar in der Stadt: 
die Kirche der untern Jeſuiten, bey St. Anna, bey 
St. Dorothea, und bey St. peter; in den Vorſtaͤdten 
aber: den Tempel des heiligen Karoli Boromäi, die 
Kloſterkirche der Saleſianerinnen, die Kirche des ſpa⸗ 
niſchen Spitals, die Kloſterkirche der Schwarzſpanier, 
und die Pfarrkirche der Leopoldſtadt; welche ſowohl 
wegen ihrer ſchoͤnen Bauordnung, als wegen der kunſt⸗ 
reichen Marmorarbeit, praͤchtigen Vergoldung, und koſt⸗ 
baren Malereyen ſich vor andern ausnehmen. 


Die Kirche der H. H. Ignatii und Franelſei Xa⸗ 
verii bey den e untern Jeſuiten, welche Kai⸗ 
ſer Ferdinand II. A. 1627. zu bauen angefangen hat, 
iſt zwar ſchon A. 1631, eingeweihet worden, aber erſt 
mit Anfange dieſes Jahrhunderts zu Stande gekommen. 
Man ſiehet in derſelben lauter Marmor. Sie beſtehet 
aus einem einzigen großen Gewoͤlbe, welches durch ver⸗ 
| ſchiede⸗ 
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utter ſtuͤtzet wird. Der beruͤhmte Frater pozzo, Je⸗ 
ſuiterordens hat hier, ſo wie an vielen andern Orten, 
die Kunſt ſeines Pinſels bewieſen; und fol die Male⸗ 
rey, nebſt der Vergoldung allein auf 22000. Gulden 
zu ſtehen gekommen ſeyn. | 

Die Kirche der heiligen Anna, im Probhauſe der 
Jeſuiten, iſt faſt auf die naͤmliche Art gebauet, zwar 
lange nicht ſo groß, aber nicht minder ſchoͤn, und von 
dem Nachtheile, den ihre Verzierung den 24. Juny 1747. 
durch einen Wetterſtral erlitten, praͤchtig wieder her⸗ 
geſtellet. 

Die Kirche der regullrien Chorherren des heiligen 
Auguſtinus bey St. Dorothea pranget mit den Male⸗ 
reyen des beruͤhmten Rothmayers von Roſenbrunn. 
Sie iſt kleiner als vorbenannte beyde, giebt aber de⸗ 
nenſelben an herrlicher Ausſchmuͤckung nichts nach. 

Die vormalige Pfarrkirche St. Peters iſt aus einem 
alten kleinen finſtern Gebaͤude, ſeit A. 1702. da Kai⸗ 
ſer Leopold den Grundſtein geleget, in einen der praͤch⸗ 
tigſten Tempel verwandelt worden. Sie beſtehet aus 
einer großen ovalrunden, mit Kupfer gedeckten Kuppel, 
die zwiſchen zweenen kleinen lockenthuͤrmen empor ſteiget. 
Das Portal von braunem Marmor iſt erſt vor wenig 
Jahren fertig worden. Bey der innern Auszierung 
bewundert man vornehmlich die kunſtreiche Malerey der 

Herren Allomonte und Rothmayer; welcher letztere 
auch die Kuppel genialer hats 


Die Kirche des heiligen Karls e von Bort es; ; 
vor dem Kaͤrntnerthore, iſt ein prächtiges Denkmal 
des Geluͤbdes, welches der hoͤchſtſeelige Kaiſer Karl VI. 
A. 1713: bey der Peſt zu Wien abgeleget hat. Er 
late den 4. Febr. 1716, den etſten Grundſtein dazu 
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und das koſtbare Werk kam den 28. Oct. 1737. voͤllig 
zu Stande. Sie hat eine 228. Schuh hohe ovalrunde 
Kuppel, und zween kleine Glockenthuͤrme neben ſich. 
Das ſchoͤne Portal, zu dem man uͤber eilf große ſtei⸗ 
nerne Stuffen gelanget, iſt von einem griechiſchen Tem⸗ 
pel abgeſehen, und ruhet auf 6. corinthiſchen Saͤulen. 
Der Giebel ſtellet in kuͤnſtlicher halb erhobener Arbeit 
auf weiſſem Marmor, die Stadt Wien mit den betruͤl⸗ 
ten Merkmalen der Peſt vor; darunter ſtehen die Wor⸗ 
te: Vota mea reddam in Conſpectu Timentium, 
Deum. Pl. XXI. „Ich will mein Geluͤbd bezahlen 
im Angeſichte derer, die Gott fuͤrchten.,, Auf der 
Spitze des Frontons iſt der heilige Karl auf einer Wolke 
ſitzend, nebſt der Religion, der Andacht, der Bar 
herzigkeit, und der Buße vorgeſtellet. Zu beyden Sei⸗ 
ten des Portals befinden ſich zwo freyſtehende Säulen, 
doriſcher Ordnung, wodurch der Baumeiſter Fiſcher von 
Erlach die berühmten Säulen des Trajanus und Anto⸗ 
ninus zu Rom nachgeahmet hat. Sie halten 13. 
Schuh im Durchſchnitte; ſind faſt ſo hoch, wie die 
Kuppel, inwendig hol, und mit Schneckenſtiegen ver⸗ 
ſehen, daß man zu den oberſten Spitzen der Säulen ge⸗ 
langen kann; deren jede mit einem kleinen runden 
Thuͤrmchen geſchloſſen, und mit einer Altane verſehen 
iſt. Auf der einen Eäule find von unten hinauf ge 
ſchlungen, in halberhobener Arbeit auf weiſſem Mar⸗ 
mor, das Leben und Abſterben; auf der andern aber, 
die Wunderthaten des heiligen Karls zu ſehen. Ueber 
den Capitaͤllen zeigen ſich auf jeder 4. von Erzt gegoſ⸗ 
ſene, ſtark vergoldete, mit den Fluͤgeln zuſammen ſtoſ⸗ 
ſende Adler, welche den dafigen Altanen zum Geländer 
dienen. Die inwendigen Zierrathen dieſes herrlichen 
Tempels ſtimmen mit der aͤußerlichen Pracht vollkom⸗ 
men überein, und haben vorbefügter Herr Rothmayer, 
nebſt den Herren Gran, Ricci, Pelegrini und von Scuͤp⸗ 
. pen 
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pen ſich gleichſam um die Wette beeifert, der erſte an 
der Kuppel, die andern aber an den Altarblaͤttern ihre 
Vortrefflichkeit in der Malerkunſt zu zeigen. | 


Die Kirche von Maria Heimſuchung, im Kloſter 
der Salefianerinnen auf dem Rennwege, beſtehet, wie 
die Peters- und Karlskirche, aus einem runden mit 
Kupfer gedeckten großen Gewoͤlbe. Die Kaiſerinn 
Aßnalia, Kaiſer Joſephs hinterlaſſene Wittwe, hat A. 
1717. den Grundſtein dazu geleget, und nichts geſpa⸗ 
ret, was zu ihrer Zierde gereichen kann. Sie iſt nicht 
gar groß, aber uͤberaus ſchoͤn, und nach corinthiſcher 
Ordnung aufgefuͤhret. Den Hochaltar hat ein Niederz 
laͤnder, die beyden Seitenaltaͤre, Herr Altomonte, und 
die en, Herr Pelegrini von Venedig gemalet; wel⸗ 
che letztere mit 8000, fl. bezahlet worden iſt. 


Die Kirche der heiligen Maria de Mercede im 
ſogenannten ſpaniſchen Spitale iſt der Majeſtaͤt ihres 
Erbauers, Kaiſer Karls VI. hoͤchſt wuͤrdig; welcher 
dieſelbe den 2. Aug. 1722. gegruͤndet hat. Eben ſo 
ſehenswerth iſt die Kirche unſrer Frauen von Mont⸗— 
ſerrat im Kloſter der ſogenannten Schwarzſpanier vor 
dem Schottenthore. Sie pranget von Marmor, Gold 
und der kanſtreichen Malerey des mehrbelobten Pele⸗ 
grini; und iſt vornehmlich durch den vorigen hochwuͤr⸗ 
digen Praͤlaten Anton zur Vollkommenheit gebracht 
worden. Die dem heiligen Markgrafen Leopold ge: 
widmete Pfarrkirche in der Leopoldſtadt, machet ihrem 
Baumeiſter, Herrn Johann Oſpel viel Ehre. Der 
wieneriſche Stadtrath hat dieſelbe A. 1723. vergroͤſ⸗ 
ſern, und in den jetzigen Stand ſetzen laſſen. Sie iſt 
von auſſen und innen mit Kunſt und Pracht aufgefuͤh⸗ 
ret, und gehoͤret unſtreitig unter die ſchoͤnſten Gottes⸗ 
haͤuſer zu Wien. 
G 3 §. 83. 
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Bey den merkwuͤrdigſten geiſtlichen Gebaͤuden muͤſ⸗ 
fen wir noch zwoer Kirchen, nämlich der barfüßigen 
Auguſtiner, und der Capuziner erwaͤhnen; und zwar 
der erſtern, wegen der allda befindlichen Lauretaniſchen 
Capelle, welche die Katſerinn Eleonora von Mantua, 
Kaiſer Ferdinands II. Gemahlinn, nach dem Muſter 
des heiligen Hauſes zu Loretto in Italien, A. 1627. 
erbauen laſſen: weil in derſelben, unter dem Altare, 
ſeit dem roͤmiſchen Koͤnig Ferdinand IV., die Herzen 
aller aus dem oͤſterreichiſchen Kaiſerhauſe verſtorbenen 
hoͤchſten Perſonen, in Silber vergoldeten Gefaͤſſen bey⸗ 
geſetzet werden. Die Capuzinerkirche am Neumarkte 
aber, iſt beſonders wegen der unter derſelben erbauten 
Paiferlichen Gruft merkwuͤrdig. Kalifer Mathias und 
ſeine Gemahlinn Anna aus Tirol hatten dieſe Gruft, 
nebſt der Kirche und dem Kloſter aufzuführen befchlof 
ſen; wurden aber beyde, noch vor Anfange des Wer⸗ 
kes, durch den Tod uͤbereilet. Kaiſer Ferdinand II. 
vollzog alſo ihre Stiftung; ließ A. 1622. am Feſte 
Mariaͤgeburt, durch den Cardinal von Dietrichſtein, 
Biſchof zu Olmuͤtz den Grundſtein legen, und nach vol⸗ 
lendetem Baue, den 25. Jul. 1632. Kirche und Klo⸗ 
ſter durch den wleneriſchen Biſchof Anton einweihen. 
Beyde Leichen des Kaiſers Mathias und feiner Gemah⸗ 
linn, die bisher im koͤniglichen Frauenkloſter geruhet, 
wurden ſodann A. 1633. mit großem Gepraͤnge hieher 
uͤberbracht; und in der Folgezeit alle verblichene Koͤr⸗ 
per der katſerlichen Familie in dieſer Gruft beygeſetzet. 
Kaiſer Teopold ließ A. 1703. dieſes Begraͤbniß durch 
eine Kapelle vergroͤßern, dieſelbe dem gekreutzigten Hei⸗ 
lande weihen, und den Dafigen Altar mit einem koſtba⸗ 
ren Cruciſixe von durchſichtigem Alabaſter zieren, weis 
ches auf viele tauſend Gulden geſchaͤtzet wird. Alle 
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Reichen ruhen theils in kuͤpfernen, theils in zinnernen ſchoͤ⸗ 
nen Saͤrgen; worunter die von den Kaiſern Teopold, 
Joſeph I., Karl VI., und der Kaiſerinn Eliſabeth die 
praͤchtigſten ſind: nur der Koͤrper der Kaiſerinn Eleo⸗ 
nora Magdalena Thereſia wird, ihrem letzten Willen 
gemäß , bloß in einem hölzernen Sarge bewahret. 
Im Jahre 1753. hat die apoſtoliſche Monarchinn 
ein ganz neues Begraͤbniß, in der Form eines runden 
Tempels hinzugefuͤget; in welchem man, mitten unter 
verſchiedenen zierlichen zinnernen Särgen, mit den Ge⸗ 
beinen ihrer verſtorbenen durchlauchtigſten Sproſſen, 
ein erhabenes, großes und herrliches Mauſolaͤum er⸗ 
blicket, das hoͤchſt dieſelbe fuͤr ſich und ihren kaiſerli⸗ 
chen Gemahl errichten laſſen, und in welchem ſeit A. 
1765. der Leichnam des letztern verſchloſſen iſt. Auf 
dem Deckel dieſes von Zinn uͤberaus kuͤnſtlich verfer⸗ 
tigten Grabmals, find beyde Monarchen in Lebensgroͤße, 
er in roͤmiſcher, ſie aber in ungariſcher koͤniglicher Tracht 
vorgeſtellet; wie fie einander mit den holdſeligſten Bli⸗ 
cken betrachten. Hier pfleget die große Thereſia mit 
erhabenem Muthe die Eitelkeit der irrdiſchen Hoheit zu 
erwägen; indem fie dem Gedaͤchtniße eines innigſt ges 
liebten Gemahls, und ihrer erblichenen Ahnen oft viele 
Stunden opfert; den Schrecken des Todes mit ſtand⸗ 
haftem Auge entgegen tritt; und der Welt eine Helden⸗ 
tugend zeiget, die bey Perſonen ihres Geſchlechtes und 
Ranges ſehr ſelten angetroffen wird. 


Oben erwaͤhnte Kaiſerinn Anna hat nebſt der Gruft 
auch die Schaͤtzkammerkapelle in der hieſigen Kirche 
geſtiftet, die den Namen von vielen ſeltenen Reliquien 
und Heiligthuͤmern fuͤhret, welche hoͤchſtgedachte Kaiſe⸗ 
rinn mit eigenen Händen auf das koſtbarſte gezieret, 
und dem Capuzinerkloſter als einen auserleſenen geiſt⸗ 
lichen Schatz zur Verwahrung hinterlaſſen hat. 

jr G 4 % 84. 
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Die Menge der ſehenswuͤrdigen weltlichen Gebaͤu⸗ 
de in und vor der Stadt, iſt ſehr betrachtlich, und alle 
unpartheyiſche Kenner geſtehen ein; daß, ob man gleich 
zu Wten uͤberhaupt nicht fo viel Haͤuſer, als zu Paris 
zaͤhlet; dennoch hier eben fo viel ſchoͤne und prächtige 
Palaͤſte wie dort gefunden werden. Wie theilen fie in 
Öffentliche und Privargebaude, Unter jenen ſtehet 


die kaiſerliche Bibliothek. 


billig oben an. Sie iſt ein koſtbares Denkmal von 
der Achtung Kaiſer Karls VI. fuͤr die Wiſſenſchaften; 
indem er dieſen Muſenpalaſt ums Jahr 1726. zum all- 
gemeinen Gebrauche erbaute; wie die auf dem Haupt⸗ 
geſimſe des Frontons, unter dem Siegeswagen Miner⸗ 
veus befindliche Aufſchrift lehret: 

CAROLUS, AUS TRIUS. D. LEOPOLDI. 

N AUG. F. AUG. ROM. IMP. P. P. 
BELL O. UBIOUE. CONFEC TO. INSTAURAN- 
DIS. FOVENDISQUE, 

LITERIS. AVITAM. BIBLIOTHECAM. INGEN- 
TI. LIBRORUM. COPIA. AUCTAM. 
AMPLIS. EXSTRUCTIS. DIBUS. PUBLICO. 
COMMODO. PATERE. JUSSIT. ; 

So, 18% XAYE 


Kaiſer Leopold war ſchon auf ein ſolches Gebaͤu⸗ 
de bedacht, weil der ehemalige Platz für die kaiſerliche 
Buͤcherſammlung in der alten Burg zu klein wurde. 
Doch die beſtaͤndigen Kriege hinterten dieſes Vorhaben, 

und 
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und die Ausfuͤhrung verblieb ſeinem glorwuͤrdigen Soh⸗ 
ne. Die Bibliothek befindet ſich auf der Stelle des al— 
ten Hoftheaters, an der ſogenannten Sommerreitbahne, 
zwiſchen der Burg und dem Auguſtinerkloſter; und ſtoͤßt 
ſuͤdwaͤrts an den Wall. Der untere Theil des Gebaͤu— 
des beſtehet aus Gewoͤlbern, in denen die praͤchtigen 
kaiſerlichen Leibkutſchen bewahret werden; der obere 
Theil aber iſt den Buͤchern gewidmet, von denen wir 
oben §. 70. gehandelt haben. Den Aufgang zieren 
allerhand alte roͤmiſche, theils hier und in der Nach⸗ 
barſchaft gefunden, theils aus Siebenbürgen, der Wals 
lachey, und Iſtrien hiehergebrachte, in den Seitenwaͤn⸗ 
den eingemauerte Denkmaͤler und Innſchriften; wie 
auch verſchiedene antike Bruſtbilder von Marmor, und 
Alabaſter. Von da gelanget man in den großen, mit 
Marmor, Gold und herrlicher Malerey geſchmuͤckten 
Buͤcherſaal, dergleichen keine andere Bibliothek aufzus 
weiſen hat. (27) Dieſer Saal iſt in der Hohe um und 
um mit einem breiten Gange verſehen, welcher ſo, wie 
die Buͤcherkaͤſten, aus fein gearbeitetem, mit vergolde⸗ 
tem Schnitzwerke erhobenem Nußbaumholze beſtehet. 
Der mittlere Theil, in Form eines Tempels, ſchlieſſet 
eine ovalrunde Kuppel, die der beruͤhmte Kuͤnſtler, Da⸗ 
niel Gran vortrefflich gemalet hat. Unter dieſem Ge⸗ 
woͤlbe, auf dem mit Marmor belegten Boden, ſtehet 
die Bildſaͤule Kaiſer Karls VI. von Alabaſter. Al⸗ 
lein das ganze koſtbare Werk, und beſonders der mitts 
lere Theil, iſt leider wider Vermuthen, der Gefahr des 
Einſturzes ausgeſetzet worden; indem man aus Ueber⸗ 
eilung die Grundveſte gegen den Wall geſchwaͤchet, und 
dadurch das ohnedem ſchwere Gewoͤlbe waͤndelbar ges 
machet hat. Dem Untergange vorzubauen, iſt alſo ſeit 
einigen Jahren manches Mittel verſuchet, das Gewoͤl— 
be von innen geſtuͤtzet, und endlich A. 1767. das ganze 
Gebaͤude von außen mit einem ſtarken und kuͤnſtlichen 
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boͤlzernen Geruͤſte gleichſam uͤberzogen worden; um die 
ſchadhaften Theile herzuſtellen, die Spalten und Riſſe 
durch eiſerne Baͤnder und Schlieſſen zu ergaͤnzen, und 
dieſen prächtigen Muſentempel aufrecht zu erhalten. 


(27) Dief 8 prächtige Gebäude iſt A. 1737. durch Sa 
lomon Kleiner gezeichnet, durch Hleroym is Jakob 
Sedelmaher, ſowohl nach dem aͤußern als inmern An⸗ 
ſehen, in Kupfer geſtochen, und mit einer gedruckten 

deutſchen und lateiniſchen Erklarung von Johann 
Peter von Ghelen heraus gegeben worden. 

(28 A. 1769. iſt die große alte Vormauer, welche 
ſich von der Auguſtinerkirche an die k, Reitſchule bins 
zieht, das praͤchtige Gebaͤude der Bibliothel verſteckt, 
und die Gegend verunzieret hat, auf allerhoͤchſte Ver⸗ 
ordnung niedergeriſſen worden; wodurch der ſchöne 
große Platz vor der Bibliothek eröffnet worden, wel⸗ 
cher die nun frehe Ausſicht N N Se 


hilft. 
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Die große und herrliche Reitſchule unweit der Bir 
bliothek, welche Kaiſer Karl VI. A. 1729. in dem 
eBeinaltgeit Paradiesgaͤrtlein erbauen laſſen, hat in Eu⸗ 
ropa wenig ihres Gleichen, und iſt unfteeitig eines der 
ſchoͤuſten Werke, die von dem ehemaligen Hofbaumei⸗ 
ſter Fiſcher von Erlach aufgefuͤhret worden ſind. Es 
befinden ſich in derſelben zwo große, von 46. ſteiner⸗ 
nen Saͤulen unterſtuͤtzte Gallerien; nebſt einem Schau⸗ 
erker, in welchem Kaiſer Karl VI. zu Pferde ſitzend 
gemalet iſt. Man bewundert unter andern bey dieſem 
Gebaͤude den koſtbaren Dachſtuhl, welcher nebſt der dr 
von ohne Stuͤze, frey abhangeiden ſehr großen und brei⸗ 
ten Gipsdecke, als ein Meiſterſtuͤck der Zimmerkunſt be⸗ 
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trachtet wird. Im Jahre 1744. den 1 2. Jaͤner, beſchenk⸗ 
te die herrſchende Monarchinn, bey Gelegenheit der Ver⸗ 
maͤhlung ihrer Frau Schweſter, weiland der Erzherzo— 
ginn Marianna koͤn. Hoheit mit dem durchlauchtigſten 
Herzoge Karl von Lothringen, das Publikum allhier 
mit einem außerordentlich koſtbaren maskirten Feſte: 
wobey die Reitſchule in einen Saal verwandelt wurde, 
der damals in ſeiner Art, der groͤßte und herrlichſte in 
der Welt war. Die Waͤnde prangeten auf goldenem 
Grunde, theils mit Siegeszeichen, theils mit zuſam⸗ 
mengeknuͤpften muſikaliſchen Inſtrumenten; und die 
Fenſter mit kuͤnſtlich aufgebundenen Vorhaͤngen von 
rothem mit goldenen Spitzen verbraͤmten Taffet. Die 
blau marmorirten Saͤulen waren mit Blumen umwun⸗ 
den; die Raͤume zwiſchen denſelben, mit kriſtallenen 
Haͤngleuchtern, und die Gelaͤnder der Gallerieen mit 
großen Stand⸗ und Armleuchtern aufgeputzet. Der koͤ⸗ 
nigliche Schauerker war mit rothem, reich mit Golde 
bordirtem Sammet; der untere Theil des Saales mit 
52. ſehr großen Spiegeln; der mittlere freye Platz in 
der Höhe mit 1 30. großen Kronleuchtern gezieret; und 
uͤberhaupt der Saal mit mehr als 1oooo. Wachsker⸗ 
zen beleuchtet. Die Masken, worunter ſich die regie⸗ 
rende Herrſchaft, mit 60. Paar gleich gekleideten Ca⸗ 
valieren und Damen befand, und die ſich, nebſt den 
unmaskirten Zuſchauern, über 8000. Perſonen beliefen, 
wurden vom Aufange bis zu Ende des Balles mit als 
len Arten von Erfriſchungen bediene; und bey dieſem 
Freudenfeſte ſo viel Pracht und Ueberfluß erblicket, daß 
dergleichen, weil Wien ſtehet, nicht geſehen worden if. 


g. 86. 
Die Reichokanzley, ein ſehr anſehnlicher Palaſt, 


machet einen Theil der kaiſerlichen Burg aus z 
inden 
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‚indem fie die ganze Nordſeite des großen Burgplatzes 
einnimmt. Sie ſtehet an der Stelle der alten Reichs- 
kanzley und Hofkammer; welche beyde, nebſt dem A. 
1712. in Form eines roͤmiſchen Siegesbogens erneuer⸗ 
ten Haupteingange in die Burg, niedergeriſſen, und, 
durch dieſes neue prächtige Gebäude erſetzet wurden; 
das A. 1728. zu Stande kam. Es iſt vier Stockwerke 
hoch, nach dem Plane Fiſchers von Erlach, unter Auf⸗ 
ſicht des geweſenen Reichsvicekanzlers, weiland Grafen 
Friedrich Karls von Schoͤnborn⸗ Buchheim, nachmali⸗ 
gen Biſchofs von Bamberg und Würzburg aufgefuͤhret; 
und hat drey ſehr hohe, oben mit Austritten verſehene 
„Thore: : wovon das mittlere zum Hauptgebaͤude gehört, 
die andern beyden aber auf den Kohlmarkt, und in die 
Schaufelgaſſe führen. Jedes von dieſen hat zwey Sei⸗ 
tenthuͤren und iſt mit zwey großen Bildſaͤulen gezieret, 
welche von dem Hofbildhauer Lorenz Matielli in den 
Jahren 1728. und 1729. verfertiget worden ſind, und 
die Siege des Herkules uͤber den Antaͤus, Buſiris, den 
nemaͤiſchen Loͤben und Stier vorſtellen. Im zweyten 
Stocke hat der kaiſerliche Reichsvicekanzler (29) ſeine 
prächtige Wohnung; im erſten Stocke aber, gegen das 
Thor der Schaufelgaſſe iſt der Saal, wo ſich der Reichs⸗ 
hofrath zu verſammeln pfleget. Dieſer Palaſt war zum 
Muſter beſtimmet, nach welchem der hoͤchſtſelige Kaiſer 
Karl VI. die voͤllige Erneuerung der Burg beſchloſſen 
hatte: allein verſchiedene von erwaͤhntem Monarchen 
zugleich unternommene andere Gebaͤude, und die A. 
1733. ausgebrochenen Kriegsflammen, machten dieſes 
Vorhaben hinterſtellig. 


(29) Dieſes iſt dermalen der durchl. Fuͤrſt Rudolph 
von Colloredo, Graf von Wallſee ic. Ritter des gol⸗ 
denen Vlleſſes. 
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Die geheime Hof und Staatskanzley, iſt unter 
den öffentlichen Hofgebaͤuden das erſte, welches Kaiſer 
Roc VI. A. 1717. erbauen laſſen. Sie ſtehet ne 
ben dem Walle, hinter der ſogenannten Amaliſchen 
Burg; iſt groß und praͤchtig; fuͤr die Expedition der 
auslaͤndiſchen Angelegenheiten beſtimmet, und dienet 
dem k. k. geheimen Hof und Staatskanzler (30) zur 
Wohnung. Ein Haus, welches ſonſt derſelben gegen 
über, an die amaliſche Burg angehenket war, machte, 
nebſt etlichen alten unanſehnlichen Gebaͤuden des ehe⸗ 
maligen Kaiſerſpitals, den Zugang ſehr eng und unbe⸗ 
quem: jedoch nachdem man ſolche vor einigen Jahren 
weggeriſſen, hat dieſer Yigg e dadurch einen ge⸗ 
raumen Vorplatz erhalten. 55 a} 


Die ksniglich aa e vor Zeiten 4 
das graͤflich Windiſchgraͤtziſche Haus; imgleichen die 
ſiebenbuͤrgiſche Hof kanzley, ehemals dem Grafen von 
Sinzendorf gehörig, beyde hinter den Landhaͤuſern, find 
von den Staͤnden dieſer Laͤnder vor einigen Jahren er⸗ 
kauft, praͤchtig erneuert, und zum Aufenthalte der un⸗ 
gariſchen und fiebenburgifchen e (31) gewid⸗ 
met worden. 


(30) Dieſe Wuͤrde wird 105 von dem durchl. Fuͤrſten 
Wenzel Anton von Kaunitz, Grafen zu Rittberg ıc. 
Ritter des goldenen Vlieſſes, Großkreutz des koͤn. St. 
Stephansordens, und Kanzler des ee The⸗ 
reſtenordens bekleidet. 

(31) Sr. Excellenz Graf Franz Eſterhazy von Galan⸗ 
tha, Großkreutz und Kanzler des koͤn. St. Stephans⸗ 
ordens, koͤn. ungariſcher Hofkanzler ꝛc. 
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Die boͤhmiſch und oͤſterreichiſche Sof kanzley it 
der Wildwerkerſtraße, zeiget von der Majeftat der apo⸗ 
ſtoliſchen Monarchtun, welche dieſelbe in den jetzigen 
Stand ſetzen laſſen. Die boͤhmiſche Kanzley war ſchon 
zu Kaiſer Karls VI. Zeit aufgefuͤhret; allein unter der 
jetzigen Regierung ward die oͤſterreichiſche Kanzley hin⸗ 
zugefuͤget, das vorige Gebaͤude durch verſchiedene dazu 
erkaufte Buͤrgerhaͤuſer anſehnlich erweitert, vollig er» 
neuert, mit einer herrlichen dem heiligen Fate us 
und der heiligen Thereſia gewidmeten Kapelle geſchmuͤ⸗ 
cket, und nichts geſparet, was ſowohl zur aͤußerlichen 
als innerlichen Zierde dieſes Palaſtes gereichen konnte. 
Er erlangte A. 1754. feine Vollkommenheit; ſtehet um 
und um frey, und dienet dem boͤhmiſchen oberſten und 
oͤſterreichiſchen erſten Kanzler (32) zum Sitze. 


Das Miniſterial⸗Banco-⸗Deputationshaus in der 
Singerſtraße, naͤchſt dem Franciskanerkloſter, allwo der 
k. k. Hofkammer und Miniſterial⸗Bancodeputations⸗ 
praͤſident (33) wohnet, iſt gleichfalls ein koſtbaͤres 
Werk der Kaiſerinn Koͤniginn, welche A. 1754. das 
erkaufte graͤflich Rottaliſche Haus vergrößern, und praͤch⸗ 
tig erbauen laſſen. Drey Jahre darnach, kam das 
anſtoſſende Haus dazu, und ward für die Stadtbanco 
eingerichtet. Dieſes Haus diente vor A. 1661. bis 
1741. dem fogenannten Armerleutdoctor zum Aufent⸗ 
halte, welcher Kraft einer, vom D. Franz Biliott ges 
machten, und vom D. Johann Lorenz Hofmann ge⸗ 
beſſerten Stiftung, allen Kranken, auf ihr Verlangen, 
die noͤthigen Arzneymittel umſonſt austheilen mußte, 
Die Stiftung ward nach der Hand mit dem Spitale 
der heiligen Dreyfaltigkeit vereiniget; und das Haus, 
wie gedacht, A. 1757. für die Stadibanco 1 

er 
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Der Palaſt weiland des Prinzen Eugens von Sa⸗ 
voyen in der Himmelportgaſſe, welchen die Kaiſerinn 
Koͤniginn von der Erbinn hochgedachtes Prinzen, Victo⸗ 
ria, vermaͤhlter Prinzeßinn von Gachſen⸗Hildburgshau⸗ 
fen erkaufte, und A. 1754, zum Haupt Muͤnz⸗ und 
Bergamte beſtimmet hat, iſt unſtreitig einer der herr⸗ 
lichſten in Wien. Er hat drey Thoͤre, und jedes der⸗ 
ſelben in der Hohe einen Balcon. Der ziemlich große 
Hof wird von einem ſehr ſchoͤnen Hintergebaͤude um⸗ 
ſchloſſen. Man bewundert vornehmlich die kuͤnſtliche, 
mit Bildſaͤulen beſetzte, und oben mit einem vortreffli⸗ 
chen Plafond gezierte Stiege, welche in dem engen Rau⸗ 
me mit ſo geſchickter Art angeleget iſt, daß ſie das An⸗ 
ſehen eines der groͤßten Gebaͤude hat. Von den drey 
Stockwerken, ſind das erſte und dritte zu Kanzleyen, 
und zum Aufenthalte der beym Muͤnzweſen noͤthigen 
Hauptperſonen; das zweyte zur Wohnung des Praͤſt⸗ 
denten (34) und Verſammlung der Raͤthe gewidmet: 
in den unterſten Gewoͤlbern aber trifft man die ſehens⸗ 
wuͤrdigen Maſchinen zur Muͤnze an, welche aus der 
Wollzeile hieher verſetzet worden iſt. Die Kunſt und 
Vortrefflichkeit der Staͤmpel, deren man ſich bedienet, 
iſt auf das Hoͤchſte getrieben; und das Geld, welches 
hier theils gerollt, meiſtens aber gepraͤget, oder viel⸗ 
mehr gepreſſet wird, giebt an Schoͤnheit keinem in Eu⸗ 
ropa etwas nach. 


Zunaͤchſt unterhalb jetzt erwaͤhntem Paloſte, ſtoͤßt 
das ehemalige huldenbergiſche Haus an, welches die 
Monarchinn ebenfalls erkauft, voͤllig erneuert, vergroͤſ⸗ 
ſert, und dem Kupfer und Gueckſilberamte einge⸗ 8 
raͤumet hat, 


(32) Gr. Excel. Graf Rudolph Choteck von Chot⸗ 
kowa und Wognin 1c. Ritter des goldenen Bliefles: 
. (330 
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(33) Sr. Excell. Graf Karl Friedrich von Hatzfeld und 
Gleichen ꝛc. des fon. St. Stephansordens Groß⸗ 
kreutz. 

(34) Dermalen wird dieſer Palaſt von Sr. Excell. dem 

Grafen Johann Karl Choteck von Chotkowa und 
Wognin, Großkreutz des St. Stephans, und Ritter 
des St. Wenzeslaiordens, Praͤſidenten der Wiluar⸗ 
Invalidencommiſſ ion bewohnt. ® | 


| §. 89. 


Das k. k. Jeughaus auf der hohen Bruͤcke, hies 
A. 1547. zu Hirs fogels Zeit der Salzburgerhof, und 
das kaiſerliche Zeugweſen befand ſich damal in der for 
genannten Stallburg. Nachdem aber dieſe ums Jahr 
15 59. zur Reſidenz K. Maximilians II. beſtimmet 
ward: kam das k. Waffenbehaͤltniß hieher. Daß aber 
das Zeughaus, ſo wie es jetzt iſt, nicht auf einmal er⸗ 
bauet worden ſey, iſt nach folgenden noch heute ſicht⸗ 
baren Merkmalen wahrſcheinlich: denn in dem Fluͤgel 
gegen die Schottner findet man uͤber dem Thore die Jahr⸗ 

hl 1569. das iſt unter K. Maximilian II.; und die 
em gegenuͤber, uber der Stiegenthuͤre, dieſe Innſchrift: 


Regnante Leopoldo Clare, Raim. Com. 
Montecuccoli, Dn. 5 Hoheneck, & Oſterb. 
Eques Aur. Vell. S. C. M. Conf. int. Cam. 
Conf. Aul. Bell. Pre Gen. Locumten. Camp. 
Mar. Rei armament. in S. C. M. Reg. & Prov. 
Supr. Præf. Col. & Conf. Jaur. Generalis Par- 
tem hanc Armamentarii ex fundamento erexit, 

Anno MDCLXXII. 


Es iſt nur von einem Stockwerke, und macht ein 
vn. Viereck: deſſen Länge inwendig nach dem Hofe 
aus⸗ 


% 


928, das iſt nach unſerm Styl A 
| 2] 


inwendigen Gänge in den langen Fluͤgeln ‚haben 59. 


in der beer Breite 47. und in der kuͤrzeſten 44. 
Klaftet 


tern. Was das aͤußerliche Anſehen deſſelben betrift, 
kam a Amalden Unrecht geben, von deſſen Neugier 
es unbemerket bleibt. Allein deſto vortreflicher iſt deſ⸗ 
ſelben innere Eineichtung; dieſe gewinnt bey allen, die 
fie ſehn deſtomehr, je weniger der aͤußere Anblick ver⸗ 


ſpricht; und die ſeltene Pracht ſcheint gleichſam das Ein⸗ | 


fache und Nachlaͤßige im Aeußerllchen zu verlangen, 


um die Neugier des Fremden zu uͤberraſchen, und ſeine 


Bewunderung zu erhoͤhen. 
Die untern Gewoͤlber ſtrotzen fo zu fagen von al 


len Gattungen Feldgeſchuͤtzes, fo wie auch in dem weit ⸗ 


ſchichtigen Hofe deſſen eine große Menge angetroffen 
wird. Wir wollen dasjenige kurz beruͤhren, was Werth 
genug hat, die Neugierde zu beſchaͤftigen. Gleich beym 
Eintritte in dem Hofe liegt ein ungeheuer großes Kits 
kiſches Stuͤck, welches in der eroberten Feſtung Bel⸗ 
grad gefunden, und den 9. December 1717: nach Wien 
gebracht worden iſt: es iſt 22. wiener Schuhe 10. Zoll 
lang, ſchießt 124. Pfund Eiſen, und waͤgt 179. Cent⸗ 
ner: es hat eine tuͤrkiſche Junſchrift, welche dem Leſer 


nicht unangenehm ſeyn mag, weil fie das Laͤcherliche 


der Abſicht entdeckt, warum man in jenen Zeiten ſo 
ſchroͤckliche, und eben darum far unbrauchbate Maſchi⸗ 
nen verfertiget hat; fie heißt: Nachdem der ruhmwuͤr⸗ 
digſte und vortrefflichſte des ottomanniſchen Hauſes, 


jener heldenmuͤthigſte und tapferſte Beſtreiter und 


Eroberer der Laͤnder, Sultan Soleiman Chan, 
die Regierung angetreten, hat er dieſes Stuck, wel⸗ 
ches Feſtungen und Länder im bloſſen Anſehen fiber 
einen Haufen werfe, zu gieſſen befohlen, im Jahre 
Die⸗ 


„sche 
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* | ausgemeſſen, betraͤgt 49. Klaftern 2. Schuhe; die 
groͤßere Breite 37., die kleinere 34. Klaftern. Die 
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Di.eſem gegen uͤber liegt ein anderes, nicht fo Fang; 
aber ſtaͤrker im Metalle; ſchießt 60. Pf. Eiſeu, und waͤgt 


117. Eentuer. Darauf ſtebt man die Jahrzahl 1560. 


Gerade gegen uͤber am andern Thore ſind zwo metallene 
tuͤrkiſche Steinbuͤchſen, in der letzten Belagerung 1683. 
von den flüchtigen Türken zuruͤck gelaſſen; ebenfalls 
von einer fehröcklichen Groͤße: eine ſchießt 400, die an⸗ 


dere 240. Pfund Eiſen. Unweit von dieſen ein 12. 


pfündiges metallenes Stuͤck, wegen feiner ungemein 


kuͤnſtlichen und niedlichen Ausarbeitung ſehenswuͤrdig; 


welches dem K. Joſeph dem Erſten an feinem Vermaͤh⸗ 
lungstage vom Herzoge von Wuͤrtenberg geſchenket 


worden. | en | 
Ferner befindet ſich noch hier metallenes Geſchuͤtz, 


welches 75, 48. und 36. Pfund Eiſen ſchießt; dieſe 


ſind anderthalb, ganze und drey viertel Kartaunen. 
Noch verdienen angemerkt zu ſeyn, ein eiſerner 
Boller aus lauter zwey Zoll dicken eiſernen Schienen 
oder Taufeln zuſammen geſchweiſt, und mit eben ſo 
ſtarken eiſernen Reifen belegt; welcher in ſeinem Muͤn⸗ 
dungsdurchmeſſer 36. Wienerzoll hat, und 1300. Pfund 
Steine, oder 2080. Pfund Eiſen ſchießt; dann ein 
metalleuer, welcher in feinem Durchmeſſer 252. Zoll hat 
und 500. Pfund Steine oder 800. Pfund Eiſen ſchießt, 


mit einer Umſchrift: Sigmund Erzherzog in Oeſter⸗ 


reich A. 1404, A; NR. 
Die ganze inwendige Wand des Hofes iſt ſchlan⸗ 
genformig mit einem Theil der Kette umhaͤngt, mit wel⸗ 
cher einſt die Tuͤrken bey Ofen die Donau geſperret hat⸗ 
ten; fie iſt uͤber 200. Klaftern lang, und ein Glied 
davon waͤgt 22. bis 24. Pfund: ein Theil dieſer Kette 

befindet ſich im Ofner Zeughaus. 45 
Die Pracht der Einrichtung des erſten Stockwer⸗ 

kes uͤbertrift alle Erwartung. Hier wird das kleine 
Gewehr von einem durchgaͤngig gleichen Kaliber in une 

5 geheu⸗ 
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geheurer Menge bewahret. Die Verzierungen eines je⸗ 

den Flaͤgels find unterſchieden: in zweenen ſtellt das 

kleine in einer niedlichen Ordnung vertheilte Gewehr 
ganze Waͤlle vor, die inwendig wieder voll Gewehr ſind, 

ſo, daß wenn welches an die Regimenter abgegeben 
wird, die aͤußerliche Verziehrung dennoch unveraͤndert 
blelbt. ö ne e 

Die Waͤnde, und die Ueberdecke ſind durchaus mit 

Harniſchen, und allen Arten von Waffen bekleidet; 

welche ſo ſchmackhaft angebracht und vertheilet ſind, 

daß ſie ganze Figuren in einer entzuͤckenden Mannig⸗ 

faltigkeit vorſtellen; wie z. B. der k. k. Adler mit dem 

Wappen auf der Bruſt, aus lauter Sebelklingen, Pi⸗ 

kenſpitzen, und andern zierlich anpaſſenden Gewehrſtuͤ⸗ 

cken zweymal zu ſehen iſt. Dieſes ganze ſchoͤne Ge⸗ 

baͤude wird von ſehr vielen wohlgeordneten Saufen uns 

kerſtuͤtzet: deren einige gewunden, und ganz aus Piſto⸗ 

len gemacht ſind, die meiſten aber theils rund, theils 

vierecket und piramidal, ganz aus blanken, oder unker⸗ 

theilten angelaufenen Flintenlaͤufen beſtehen: die Kapi⸗ 

taͤler oder Saͤulen find meiſtens auch von Flintenbuͤ⸗ 

geln, und andern kleinen kuͤnſtlich angebrachten Ge⸗ | 

wehrſtuͤcken verfertigt; einige haben geharniſchte Bruſt⸗ 5 

bilder, welche mit einem Arme die Saͤule halten, mit 

dem andern die Decke ſtuͤtzen. Man ſtelle ſich jetzt die 

Wirkung des Schoͤnen und Mannigfaltigen auf das Aug 

in einer Länge von neun und funfzig Klaftern vor. 

Die uͤbrigen Seltenheiten welche hier auf behalten wer⸗ 

den, find folgende: Die Harniſche der com, Kaiſer von 

Rudolph dem J. bis auf Ferdinanden III. auch jener, 

Kaiſer Joſephs des J. welche A. 1750, aus der k. k. 
Stallburg hieher abgegeben worden ſind; alle ſind 
kuͤnſtlich in Stahl gearbeitet, ſpiegelhell, mit Golde ein⸗ 

gelegt, einige wit erhobenen Figuren ausgezieret; wor⸗ 

unter jener K. Rudolphs II. durchaus mit ſchoͤnen durch 
Er: 22 
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die Kunſt ſo zu ſagen lebenden Figuren amSgearbeiet 
der praͤchtigſte und koſtbareſte iſt. 
Der Kuͤraß Prinzen Eugens von Savoyen, nebſt 
dem Hute, welcher ihm vom Pabſten geſandt worden. 
Das Casquet Grafen Ruͤdigers von Stahrenberg, 


deſſen er ſich in Vertheidigung der Stadt Wien A. 168 3. 


bediente, 27. Pfund 12. Loth ſchwer. 

Ein ledernes Stuͤck, mit Kupfer uͤberzogen und 
vergoldet, welches die Stadt Augſpurg Kaiſer Joſeph 
J. bey der Belagerung von Landau gegeben hat. 

Ein gezogenes durchaus damaſcirtes Stück welches 
Auguſt König in Pohlen Kaiſer Karln VI. geſchenket, 


worauf man oben das wohlgetroffene Bilduiß dieſes 
ruhmvollen Kaiſers, von dem großen Kuͤnſtler Donner 
in Perleumutter geſchnitten er blicket. 


| Das kurze lederne mit grünem Atlaſſe gefuͤtterte 
Kollet, welches der ſchwediſche König Guſtav Adolph 
angehabt, als er in der Schlacht bey Luͤtzen A. 1632. 
erſchoſſen worden. 

Das Panzerhemd des jungen Furſten Weiche 


Abafft aus Siebenbuͤrgen. 


Ein ſogenannter bey Wien A. 1683. bieter 
türkischer Blutfahn. 
Zbween Turnierharniſche, und eine Menge verſchie⸗ 


dener im Alterthume uͤblich geweſener Waffen. 


Das Herrlichſte des Zeug hauſes iſt der prächtige 
neugebaute Saal, worinn verſchiedene Siegeszeichen 
aufbewahret werden, und die Bilder ver ſchiedener Kai⸗ 
ſer in Lebensgroͤße mit den obbeſchriebenen Harniſchen 
bekleidet zu ſehen ſind; unter welchem des Kaiſer Karls 


V. und Maximilians I. von Wachs poſſirt, wahrhaft 


ſeyn ſollen. Hier haben der höͤchſtſeelige Kaiſer Franz 
der noch geliebte unvergeßliche Monarch, und die große 
Thereſia, die keine Verdienſte verkennt, dem großen 
Halbe be durchlauchtigen Fuͤrſten Joſeph 1 

5 ze 
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vel von Fichten@en zur Ehre, deſſen Bruſtbild von 
Erzt zum immer waͤhrenden Angedenten aufftellen Kaffen, 
mit der Junſchrift: | 


Imp. FRANCISCUS, & M. THERESsIA 
Pii. Felices. Aug. Patres. Partie 
Scientiarum. Artiumque. Fautores, 

Jutti. Meritorum. Arbitri. 
Viri. Toga & Sago que. Magni. 
J JOSEPHI, WENCESLAI. 

S. R. I. Principis de LICHTENSTEIN, 
reg &. Carnovie. Ducis. in Sılelia 
Aur. Vell, Ba. 

SS. Cxf, Majeſt Conſiliar. Ack, Int. 
‚Cattror. Tribuni, 


Supremi. utriusq. Rei. Armament. Moderat. f 


Legion. Dimachor. Pref. 
Virtuti. Religioni. Fidelitati, 
Patric. Amorı, N 
Ac. in. Rei. armament. Inventis. 
Reſtaurandis, Promovend. augendisque 
Induſtriæ. Indefeſſoque. Labori. 


‚Hoc. Monumentum. Publicum. 1 N 


PDPOCOCLVII 


Gegen dieſem uͤber ſind die vom belobten durch⸗ 
lauchtigen Fuͤrſten aufgeftellte Zeugniße feines dem durch⸗ 
lauchtigſten Haufe und dem Paterlande ganz geheiligten 
großen Herzens, die von Erz verfertigte auf marmor⸗ 
nen Geſtellen prangende Bruſthilder beyder allerhöch⸗ 
ſten Majeſtaͤten mit den Innſchriften. 


erer . 
ET 
Pio, Feliei, Augufto, Germ & J er :ofol, Regi. 
H 3 I Duci. 
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Duci. Lothar. & Bar. Mag. Duc. Hetr. 2 
Patri. Caſtrorum. | 
Monu. hoc fecum ipfo. 
Dicat. Dedicat. Devovet. 
Rei Tormentarie. Præf. 
JOSEPH. WENCES. Princeps 
de LICHTENSTEIN. 
M. D. CC. LX. 


Impexatrici. 
MARIA. THERESI A. 
Piæ. Felici. Auguſtæ. Germ. Hung. Bohemiæ. 
Regine. Archid. Auſtrie. 
Matri. Caſtrorum. 
Monu. hoc fecum ipſo dicat dedicat. devovet 
Rei Tormentariæ, Præf. 
JOS. WENC. Prine. de LICHTENSTEIN. 
M. D. CC. LX. 


Dieſes fuͤrtreflich ee Werk, welches von 
jedermann billig bewundert wird, hat ſeine Vollkom⸗ 
menheit, ſo wie die k. k. Artillerie, mehrerwaͤhntem 
durchlauchtigem Fuͤrſten von Lichtenſtein zu verdanken; 
einem Herren, welcher in allem zeiget, was wahre Größe 
iſt, und ein Vorbild fuͤr kuͤuftige Deutſche ſeyn ſoll, 
für ſolche, die oft nicht wiſſen, warum ſie groß find , 
und nicht fühlen, daß man es nur durch die thätige 
Liebe gegen ſeinen Landesfuͤrſten, und ſein Vaterland 
wahrhaft ſeyn kann, wie Er. 


$ 90. 
Das buͤrgerliche Jeughaus auf dem Hofe iſt auch 
ein ſchönes ſehenswuͤrdiges Gebaͤu ſeit A. 1732. aus⸗ 
gebauet. 


ee | 
en 203 


gebaut. Man findet einige Seltenheiten darin; als da 
ſind: der Harniſch des Generals Sainthilalre, welcher, 
wie bekannt, durch den Arſenalgraben K. Ferdinanden 
II. zu retten kam. Vlele Turnierharniſche; tuͤrkiſche 
Roßſchweife und Pauken; tartariſche Spieße und viele 
ſchoͤne Stucke, welche aus denen A. 1683. eroberten um⸗ 
gegoſſen, und der Vuͤrgerſchaft geſchenkt worden find, 

Der Kopf des tuͤrkiſchen Großviziers Kara Muſta⸗ 
pha, der wegen der mislungenen Belagerung Wiens 
A. 1683. ein Jahr hernach im Monat Jaͤnner zu Bel⸗ 
grad ſtrangulirt worden. Die rothſeidene Schnur, und 
das Hemde voll tuͤrkiſcher Innſchriften, welches alles 
man bey der Wiederoberung Belgrads, nebſt deſſen Koͤr⸗ 
per gefunden, wird ebenfalls hier aufbehalten. 

Der Kopf eines tuͤrkiſchen Baſcha, welcher bey 
Schwaͤchat von einem bayriſchen Dragoner erſchoſſen 
worden. a 

Des beruͤchtigten Aufruͤhrers in Oberoͤſterreich 
Stephan Fadingers dreyeckigte Lanze, in deren jedem 
Winkel ein Piſtolenlauf mit deutſchem Schloſſe iſt: deſ⸗ 
ſen Kette, womit er ob der Enns die Donau geſperret 
hat. 5 | 

RL 


Das Univerſitoͤtshaus, gegen dem Collegium der 
untern Jeſuiten uͤber, ein praͤchtiges ewiger Dauer wuͤr⸗ 
diges Denkmal der gluͤcklichen Zeiten, in welchen die 
große Thereſia die Künfte und Wiſſeuſchaften beguͤn⸗ 


ſtigt, naͤhret; die unter ihrem allermildeſten Schutze 


ſich immer mehr erhöhen, und nach und nach dem ſchie⸗ 
lenden Ausländer die Achtung für Wien angewoͤhnen. 
Mehreres davon in der Folge. So viel von den merk 
wuͤrdigen offentlichen Gebäuden: die Privatgebaͤude wer⸗ 
den in der gleich hierunten folgenden Eintheilung Wiens 
in ſeine Viertel ohnehin angefuͤhrt, | 
94 992% 
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Fiunfter Abſchnitt. 
1 Veveſtigung 3 


Ba 


8. % 


— befanden ſich die Eee in 933 
Verfaſſung. Die Stadt hatte zwar Mauern, mit et⸗ 
lichen 1 Tl huͤrmen; einen breiten tiefen Graben, 
und einen rings umher aufgeworfenen Schutt, ſtatt ei⸗ 
nes Walles; der aber faſt ohne Vertheidigung war: 
indem er auſſerhalb nur von dreyen Bollwerken, naͤmlich 
bey dem alten Biberthor gegen die Weisgaͤrber, bey 
dem Jakoberkloſter, und bey den Auguſtinern; einem 
Cavalier bey den Dominikanern, und zwey tavelinen 
bey dem Schottenthore, und rothen Thurme bevecket 
wurde: ſo, daß die Belagerten in der Eil einige hoͤl⸗ 
zerne Blockhaͤuſer vor dem Walle anlegen mußten, da 
die Feinde ſchon zugegen waren. Man kann alſo 
die Tapferkeit der aus vielerley Nationen zuſammen⸗ 
geraften Beſatzung nicht genug bewundern, welche, un⸗ 
ter goͤttlichem Beyſtande, den maͤchtigen Solymann II. 
zwang, nach vlerzigtaͤgigen Stuͤrmen und Miniren, die 
Belagerung ait auf suheben, 


N 


A 


Der roͤmt Ifche König Ferdinand I, . daher 
alles Mögliche an 1 Wien in beſſern Vertheidig ungsſtand 
zu ſezen, und daſſelbe nach dem Plane des Kr tegsbau⸗ 
meiſters, A Auguſt n Hirsvogels mit gemauer ten Wäl⸗ 
len, Baſteyen, und Mavelinen zu verwahren. Die neue 
Beveſtigung ward A. 1540. angefangen, und durch 
den 


F 


** 
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den Beytrag der hieſigen Burgerſchaft, des Churfuͤrſten 
von Sachſen, und des Herzogs in Bayern, der deut⸗ 
ſchen Erblaͤnder, und einiger Reichsſtaͤdte A. 1560, 
meiſtens geendiget. Sie litte zwar A. 1683. in der 
zwenten Türkenbelagerung, ab ſonderlich bey der Burg 
vielen Schaden: doch ward ſie nach und nach wieder 
hergeſtellet, mit einigen neuen Werken vermehret, und 
endlich in denjenigen Stand geſetzet, in dem wir A 
no Eon 


N 93% 
7 PRach diefer neuen Bevyeſtigung hat der Wall zwoͤlf 
große Baſteyen, und eilf dazwiſchen liegende Raveline 
erhalten; naͤmlich, von Oſten an zu rechnen: 1) die 
Biberbaſtey, 2) die Sollerſtaude, zwiſchen der Dos 
nau und dem Stubenthore. 3) Die Braumbaſtey, 
und 4). die Waſſerkunſt zwiſchen dem Stuben; und 
Kaͤrntnerthore. 5) Die Rärntnerbaftey und 6) die 
doppelte Burgbaſtey, zwiſchen dem Kaͤrntner⸗ und 
Burgthore. 7) Die Baſtey der Loͤwel genannt, und 
8) die Melkerbaſtey, zwiſchen dem Burg und Schot⸗ 
tenthore. 9) Die Baſtey im Elend, zwiſchen dem 
Schotten - und Neuenthore. 10) die Neuthorbaſtey, 
zwiſchen dieſem Thore, und dem ſogenannten Obernfall; 
11. und 12. das Gonzagiſche Werk, aus einer gan 
zen und einer halben Baſtey beſtehend, vor dem rothen 
Thurme, am Donaukanale, zwiſchen dem Obern⸗ und 
Unterpfalle. 1 


Der Thöre ſind in den Heſtungs werken PER, nebſt 
einer Pforte; naͤmlich: 1) das Stubenthor gegen Ds 
ſten. 2) Das Kaͤrntnerthor gegen Suͤden, 3) Das 
Burgthor gegen Suͤdweſten. 4) Das Schottenthor, 
por Zeiten das Gartnerthor, gegen Weſten. 5) Das 

1 9 5 Neue⸗ 
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Weuethor gegen Nordweſten. 6) Der Gberfall, oder 
das Schaͤnzelthor gegen Norden; dann eine Pforte, das 
Fiſcherthuͤrel genannt, im Gonzagiſchen Werke an der 
Donau. 7) Der Unterfall bey der Schlagbruͤcke ge⸗ 
gen die Leopoldſtadt, und endlich 8) das Thereſenthor, 
welches A. 1746. in einem neuen Auſſenwerke vor der 
„ eg angebracht iſt, und naͤchſt dem Waſſer, ge 
gen die Weißgaͤrber liegt. Einige nehmen bloß die 
Hauptausgaͤnge der Stadt, und zaͤhlen daher nur ſechs 
Thoͤre; indem ſie den Obern und Uaternfall, nebſt dem 
Thereſenthore zum rothen Thurme rechnen; ; weil man 
Wh dieſen zu jenen gelanget. 


FR 


Alle vorgenannte Thoͤre ſind uͤberaus fan gebauet, 
und mit hinlaͤnglichen Soldatenwachen beſetzet, worun⸗ 
ter die beym Unternfalle, dem Stuben⸗ „Kaͤrntner⸗ und 
Burgthore, durch Ober die Übrigen aber durch Un⸗ 
teroffieire befehliget werden Wa 


Saga. 


Seit A. 1741. find verſchiedene namhafte Veraͤn⸗ 
| derungen, ſowohl bey den Veſtungswerken, als in An⸗ 
ſehung einiger Marktplaͤtze der Stadt vorgegangen. 
Der langwierige Frieden, die beſtaͤndig zunehmende 
Menge des Volkes, und der Eigennutz einiger Befehls⸗ 
haber hatten die Baſteyen und Waͤlle ringsum mit 
Haͤuſern bedeckt, und ſogar die Bruſtwehren in kleine 
Luſtgaͤrten verwandelt; fo daß derjenige, welcher ſich 
wirklich auf dem Walle befand, wenig oder nichts von 
dem ſelben erblicken konnte: und kaum fo viel Platz übrig 
war, bey oͤffentlichen Feyerlichtetten, das nöthige ſchwe⸗ 
re Geſchuͤtz aufzufuͤhren, und zu ſtellen. Bey dem, im 
gedachten Jahre 1741. ausgebrochenen Kriege aber, 


und da die Feinde ſchon bis . St Polten ‚vorger 
ruͤcket 
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ruͤcket waren, wurden auf Befehl des Feldmarſchalls 
Grafen von Khevenhuͤller, damaligen Stadtoberſten, 
alle dieſe Haͤuſer und Gaͤrten, welche die Bruſtwehren 
verſtellten, weggeriſſen (Y); Walle und Baſteyen frey 
gemacht, der bedeckte Weg mit neuangelegten Lunetten 
verſtaͤrket, und die Beveſtigung in den beſtmoͤglichſten 
Stand geſetzet. Bey ſolcher Gelegenheit haben die wie⸗ 
neriſchen Einwohner die ungezweifeltſten Proben der 
Treue und Ergebenheit gegen ihre Landes fürſtinn an den 
Tag geleget; indem Hohe und Niedere, Geiſt⸗ und 
Weltliche zur Vertheidigung der Stadt, ſich bereit und 
fertig erwieſen. Die Sorgen verſchwanden zwar, als 
ſich die feindlichen Waffen nach Boͤhmen wandten; doch 
ſind von gedachtem Grafen von Khevenhuͤller, und ſei⸗ 
nem Nachfolger, dem Ueberwinder des unbeſtegten Frie⸗ 
drichs, Grafen Leopold von Daun, die Verbeſſerungen 
der Veſtungswerke ununterbrochen fortgefeget worden: 
wodurch die Stadt eine freyere Luft, und die Einwoh⸗ 
nen angenehmen Spaziergang auf den Waͤllen erhalten 
haben. 5 
(0 Doch iſt es grundfalſch, wenn der Autor der Ge⸗ 
ſchichte und Thaten Marien Thereſens, S. 583. 
meldet: daß die Leopoldſtadt mit allen koſtbaren Pa⸗ 
laͤſten und ſchoͤnen Gaͤrten, auch verſchiedenen Kirchen 
und Kloͤſtern abgebrochen, und der praͤchtige Prinz 
Eugeniſche Garten in lauter Veſtungswerke verwan⸗ 
delt worden ſey. Dag da, wo das koſtbare Nepo⸗ 
muceniſpital geſtanden, nun Redouten zu ſehen waͤ⸗ 
ren; und daß man ſelbſt den Garten der verwittwe⸗ 
ten Kaiſerinn Amalia nicht verſchonet habe. Denn 
alles hier benannte iſt ganz unverletzt, und ſelbſt von 
den Baſtionshaͤuſern, find uͤber 200,, welche die 
„Bertheldigung nicht gehindert, ſtehen geblieben. Das 
He RER: Luſtgebaͤude, welches damals Scha⸗ 


den 
/ 
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den gelitten, war die kaiſerliche Schießſtadt, auf der 
ſogenannten Bell Aria, in der doppelten Cortine 

zwiſchen der Burg und Löwelbaſtey: die aber nach 
der Hand, als der Beveſtigung unnachthellig, in ei⸗ 
nen kleinen Luſtgarten verwandelt, und mit e 
Salon gezieret worden Mn 


— — 


Sechster Abſrttt. 
Wien nach ſeinen Dierteln. | 


*. N \ 


Jaß Wien in gewiſſe Viertel, und jedes derſelben 

wieder in zwey Theile geſondert werde; haben 
wir ſchon §. 19. doch nur oben bin erwaͤhnet. Nun⸗ 
mehr wollen wir dieſelben naͤher betrachten. . 


I. Das Stubenviertel, welches von dem Stubenthore, 
dieſes aber von denen ehemals vor demſelben befind⸗ 
lichen Baadſtuben den Namen hat, gehet von ge⸗ 
dachtem Thore links herauf, ums Scharfeeck hinum, 
in die Schuͤlerſtraße, wo die rechter Hand aufwaͤrts 
befindlichen Haͤuſer, imgleichen der Zwettelhof, dazu 
gehoͤren. Von da wendet es ſich hinuͤber zur ſilber⸗ 
nen Kugel, durch das Kramer⸗ oder Hutſteppergaͤſſel 
auf den Hohenmarkt; allda rechts bey der Rothen⸗ 
krebsgpotheke und dem Fiſchhofe hin, int 
gaſſel hinein, bey der heiligen Dreyfaltigkeit vorhey, 

zum k. k. Salzamte, und St, Ruprecht; den Ka⸗ 

genſteig hinunter, bis zum Rothenthurme; dieſen 
vorbey, durch den Wohnen Sauwinkel bis zum 
* Wee 
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Biber; ferner hinter den Lorenzerinnen herauf, das 
k. k. Hauptmautamt vorbey, zun Dominikanern; 
und gehet von dieſen hinunter ums Eck, bis wieder 
zum Stubenthore. Hiervon gehört zum 


Jungen Stubenviertel: die Stubengaſſe, die 
ganze Wollzeile, die obere⸗ und untere Beckenſtraße, 
die Gegend bey der ſchoͤnen Laterne, der heilige Kreu⸗ 
tzerhof, der Graßhof, das Zwoͤlferiſche Haus und 
der Theil vom alten Fleiſchmarkte an dieſer Seite 
hinunter zur k. k. eee und der Domintkaner⸗ 

plasz. 

Das alte Stubenviertel aber begreift, die nord 
liche Seite vom alten Fleiſchmarkte, alles was hin⸗ 
ter den Lorenzern befindlich iſt; den Steig vom ro⸗ 
then Thurm herauf, den Haarmarkt bey der Gans, 
den Lubeck, Kramergaſſel, den Lichtenſteg, das Roth⸗ 
gaſſel, den Fiſchhof von der Seite des Hohenmarkts 
daſelbſt die Halbſcheid des Judengaͤſſels; einen Theil 
des alten Kienmarkts, und den Katzenſteig. 


Ingleichem werden die Baſtionhaͤuſer hinter St. 
Lorenz herauf bis zum Stubenthore hieher gerechnet. 
Aus den Vorſtaͤdten aber werden die Leopoldſtadt 
zum Jungen, die Weißgaͤrber, Landſtraße, Ungar⸗ 
gaſſe, und der Renweg . zum alten Stuben⸗ 
viertel gerechnet. | 


Die in dieſem Viertel befindlichen merkwuͤrdigen 


i Gebaͤude ſind: \ 


4) Kirchen und Aloͤſter. 
1. Die ſchoͤne Kirche St. Ignatii und Franciſci 
Kaverü, mit dem akademiſchen Collegio der Geſellſchaft 


Jeſu, insgemein: zun untern Jeſuiten genannt; wel⸗ 
ches vor Zeiten nebſt den dabey befindlichen Schulge⸗ 


baͤuden, die Tempelherren innen gehabt; nachmals von 
BR K Her⸗ 


N j 
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Herzog Alberten III. zur Univerſitaͤt gewidmet, von 
Kaiſer Ferdinanden II. aber denen vom Hofe hieher 
verſetzten Vaͤtern der Geſellſchaft Jeſu eingeraͤumet wor⸗ 
den it, Die Kirche hat gedachter Kaiſer Ferdinand II. 
A. 1627. vom Grunde aus neuerbauet, und der Car⸗ 
dinal Dietrichſtein, Biſchof zu Olmuͤtz A. 1631. ge⸗ 
weilhet. (S. im erſten Theile der Eopogeaphie Jeſui⸗ 
tencollegia. 

2) Das Dominikanerkloſter mit * Kirche bey 
St. Maria rotunda, welche die Tempelherren ums 
Jahr 1186. erbauet, iſt vom Herzoge Leopold VII. 
A. 1226. dem aus Ungarn beruffenen Predigerorden 
übergeben, und das Kloſter A. 1237. geweihet wor⸗ 
den. Die jetzige Kirche hat Kaiſer Ferdinanden II. 
A. 1631. zum Erbauer. (ſ. Dominikaner) 


3) Die Kirche der heiligen Barbara, im k. k. 
Convict, naͤchſt vorgedachtem Kloſter, iſt A. 1652. in 
den jetzigen Stand geſetzet worden. (Fiſcher. Fuhrmann) 

4) Das Kloſter und die Kirche bey St. Lorenz 
am alten Fleiſchmarkte, welches Herzog Otto von Des 
ſterreich vor dem Jahre 1327. fuͤr Dominikanernonnen 
erbauet, haben die Canoniſſinnen des heiligen Auguſti⸗ 
nus aus dem Prater, A. 1445. zu bewohnen angefan⸗ 
gen. (ſ. Nonnenkloͤſter) 

5) Die Kirche bey St. Ruprecht, naͤchſt dem 
Salzamte, am alten Kienmarkte, die ältefte unter allen 
wieneriſchen Kirchen, die ſchon A. 784. erbauet wor⸗ 
den ſeyn ſoll, haben Georg von Auersberg, ein edler 
Herr aus Krain A. 1436. und zwey kaiſerliche Salz⸗ 
amtmaͤnner Georg Nagel A. 1622. und der Baron Jo⸗ 
hann Bartolotti von Partenfeld A. 1703. erneuert. 
(5 ifcher ) 

6) Die Kirche der allerbeiligſten Deepfalcigkei 


im Judengaͤſſel, die ihren Urſprung vor dem Jahre 
1326, 
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1326. bon einem er Bürger Namens Finckh 
genommen, iſt A. 1701. von Kaiſer Keopolden den 
Prieſtern des ee Philippi Neril vom Oratorio uͤber⸗ 
geben worden (ſ. Oratorium). 


’ | . b) Kapellen. 


Die Kapelle St. Franciſci Xavern im akademi⸗ 
ſchen Collegio, hat ihren Urſprung der Fuͤrſtinn Bea⸗ 
trix Benigua von Portia A. 1668. zu danken (Fiſcher) 
Die Kapelle im Biſchofhofe, welche Leopold von 

Sachſengang, letzter Bfarrer bey St. Stephan dem 
heiligen Achatio zu Ehren A. 136 6. erbauet hatte, iſt 
jetzt dem heiligen Andreas gewidmet, A. 1638. vom 
Biſchoffe Anton Wolfrath erweitert, und A. 1643. 
vom Biſchof Philipp Friedrich geweihet worden (Fiſcher). 

2) Die Natharinenkapelle im Zwettelhofe von eis 
nem Domherren zu Paſſau, Ulrich genannt Herzog Le o⸗ 
polds VII. Sekretair erbauet, iſt A. 1214. geweihet, 
und von der Botmaͤßigkeit des Pfarrers bey S St. Steg 
phan befreyet worden. (Calles) 

3) Die Kapelle des heiligen Bernhards im Hei⸗ 
ligenkreutzerhofe, deren Hochaltar der wieneriſche Bi⸗ 
ſchof Philipp Friedrich A. 1622. geweihet, hat ihre 
jetzige Zierde vom Abte Robert A. 1730. erhalten. 
(Fiſcher) 

4) Die Kapelle der H 9. philippi und Jakobi 
im Koͤllnerhofe hat die wieneriſchen Buͤrger, Gundla⸗ 
cher genannt, zu Stiftern, von denen nachmals der 
Gundelhof den Namen erhalten hat. P. Fuhrmann 

nennet den Erbauer Georg Gundlach,“ Buͤrgermeiſter zu 
Wien, und beſtimmet das Jahr 1490. Allein dieſer 
e, iſt um ſelbe Zeit in dem Verzeichniße der Pen 
neriſchen Bürgermeifter beym P. Fiſcher nicht zu finden. 
e 


5) Die 
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5) Die Kapelle bey Maria Verkündigung im 
goldenen Hirſch, iſt von der Haipergeriſchen Familie er⸗ 
bauet, und A. 1650. durch einen wieneriſchen Raths⸗ 
herrn, Anton von Lumago erneuert worden. 


c) Freyhoͤfe und andere merkwuͤrdige Haͤuſer. 


In der Wollzeil: der erzbiſchoͤfliche Hof, welcher 
das doppate Eck zwiſchen der Wollzeil und St. Ste 
phans Freythofe machet, und von dem wieneriſchen Bi⸗ 
ſchoffe Anton Wolfrath, welcher am erſten die reichs⸗ 
fuͤrſtliche Würde erhalten, zwiſchen den Jahren 163 t. 
und 1639. in den jetzigen Stand geſetzet worden iſt; 
war Anfangs das Pfarrhaus, und nachmals die Prop⸗ 
ſtey von St. Stephan. Der Zwettelhof, naͤchſt vo⸗ 
kigem, ehedem dem Kloſter Zwettel, von dem der Na⸗ 
men herruͤhret, jetzt dem Domſtifte gehoͤrig, und die 
Reſidenz einiger Domherren. Die k. k. Kriegskanzley, 
im vormaligen Muͤnzhauſe. Das k. k. Poſtwagenamt, 
naͤchſt dem Strobelgaͤſſel. Das k. k. oberſte poſtamt 
unweit vom Stubenthore, der graͤflichen Paariſchen Fa⸗ 
milie zuſtaͤndig. Das graͤflich Kinskyſche, vor dent 
Rabutiniſche Haus, ehemals der Ledererhof genannt, 
In der obern Beckerſtraße: der Xoͤllnerhof, wo 

die P. P. Hieronymiten von Schoͤnbach eine Nefidenz 
haben mit einer Kapelle. Das prächtige Univerſitaͤts⸗ 
gebaͤude, welches die Kaiſerinn Koͤniginn A. 1756. 
vom Grund aus neu aufführen laſſen naͤchſt den Un⸗ 
ternjeſuiten. 

Bey der ſchöuen gaterne: der freye Seiligenkreu⸗ 
tzerhof; das ehemalige Erlachiſche Haus; wo unter 
Kaiſer Friedrichs II. Regierung, nach dem Jahre 1212. 

ey Grabung eines Brunnen, ein Baſilisk u 
u ſeyn ſoll. (Lazius rer. Funn, e 
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Der gemeinen Stadt Traidkaſten, vor Zelten das 
buͤrgerliche Zeughaus, naͤchſt den Lorenzerinnen. 
Das k. F. Hauptmautamt, eben daſelbſt. am als 
ten Fleiſchmarkte. | 
Das Haus zum Xuͤß den Pfennig, naͤchſt dem 
rothen Thurme, darum merkwuͤrdig, weil der alten Ga⸗ 
ge nach, Theophraſtus Paracelſus allhier eln Sid 
Silbermuͤnze in Gold verwandelt haben ſoll. | 

Das k. k. Handgrafenamt in der Caſarme vor 
dem rothen Thurme. 

Der freye Gamingerhof am Katzenſteig. Der 
Dempflingerbof eben daſelbſt, neben welchem ein Thor 
von der erſten Stadt Wien geſtanden ſeyn ſoll. Das 
freye paiefienhaus zur Kirche der heiligen . 
keit gehoͤrig. Das k. k. Salzamt, naͤchſt St. Ru⸗ 
precht am alten Kienmarkte, vor Zeiten das Prager⸗ 
baus, weil Kalſer Wenzestags auf ſeines Bruders 
K. Siegmunds Veranlaſſung, von A. 1402. bis 1403. 
daſelbſt gefangen gehalten worden iſt. (P. Fiſcher P. 
II. aus dem Dubravius. 

Der aus ſieben Haͤuſern beſtehende Fiſchbof, am 
hohen M arkte; und der gemeinen Stadt Wien Waag⸗ 
haus am Haarmarkte. 

Die buͤrgerlichen Einwohner dieſes Viertels ä 
machen, nebſt denen hieher gehörigen Vorſtadts buͤrgern 


zwo Compagnien, namlich > die alte und junge Stu⸗ Er 


bencompagnie aus. Die Off cire der erſten, welche 
auch die Leibcompagnie heiſſet, tragen einen weiſſen, 
rothaus geſchlagenen Uniform; die von der zweyten Com⸗ 
pagnie aber haben rothe Montur, mit dunkelgruͤnen 
Autfäligen, 
§. 96. 

II. Das & Senrnerviertel, wird von dem Thore alfo 

genannt, welches die Straße nach Kaͤrnten, und 


4 h 
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fo weiter nach Italien zelget; daber es bey den Waͤll⸗ 
ſchen insgemein Porta d' Italia heiſſet. Wiewohl P. 

Fiſcher ſolches lieber das Koͤrnerthor, ‘von dem vor 
demſelben befindlichen Getraidemarkte genennt wiſſen 
will. Dieſes Viertel ftögt nordwaͤrts an das Stuben 
viertel; gehet durch die Schuͤlerſtraße, links, an der 
Seite der vormaligen Juriſtenſchule herauf; über den 
St. Stephansfreythof, der nebſt der erzbiſchoͤfl chen 
Reſidenz dazu gehoͤrt, durch die Brandſtadt, in die 
Muͤnzerſtraße, auf den Bauernmarkt, und durch das 
Huͤnergaſſel zum Hohenmarkte. Hier begreift es die 
auf der Seite der k. k. Schranne befindlichen Haͤuſer; 
ferner unter den Tuchlauben, die, welche zum Kuͤhfuß 
hinauf liegen; lenkt ſich durch das Milchgaͤſſel, beym 
Schoͤnbrunn, auf den St. Peters Freythof; an der 
nordlichen Zeile deſſelben, beym Bauerntanze hin, zu 
den Haͤuſern, welche dem Freyſingerhofe gegenuͤber, 
links beym weiſſen Loͤwen heraus, zum Stock im Eiſen⸗ 
platze reichen; wendet ſich von da hinuͤber, zu denen 
von St. Stephan herauf bis zur Singerſtraße gehen⸗ 
den Gebaͤuden; wo das alte Kaͤrntnerviertel, mit Inn⸗ 
begriffe gedachter Singerſtraße ſich endet, und das junge 
anhebt, das den linken Theil der Kaͤrntnerſtraße bis zum 
Thore hin einnimmt; ſodann an der Baſtey hinunter, 
über den Rauchenſtein, und die Seilerſtadt, bis zum 
Filzgäſſel läuft; wo das alte wieder anfaͤngt, welches 
ſich durch das Jakobergaͤſſel bis zum Nonnenkloſter die⸗ 
ſes Namens erſtrecket. 

Es gehoͤren demnach zum jungen Kaͤrntnerviertel! 
die Baſteygaſſe beym Kaͤrntnerthore, die Kruͤgerſtraße, 
Annagaſſe, Johannesgaſſe, Himmelportgaſſe, vor Zei⸗ 
len die Trabetenſtraße, Weihburggaſſe, der Francis⸗ 
kanerplatz, die ganze Singerſtraße, die Geilerſtadt, 
nebſt den Baſtionhaͤuſern vom Stuben bis zum Kaͤrnt⸗ 
nerthore. Zum alten Kaͤrntnerviertel hingegen werden 

| gerech⸗ 
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gerechnet: Si. Stephans Freythof, nebſt der erzbiſchoͤf⸗ 
lichen Reſidenz, der oſtliche Theil am Stock im Kifen, 
die Brandſtadt, MWuͤnzerſtraße, der Bauernmarkt, 
Kien⸗ oder Wildbraͤtsmarkt bey der Landskrone, und 
was hier von St. Petersfreythofe, bis zum Hohenmark⸗ 
te befindlich iſt, nebſt denen dazwiſchen liegenden klei⸗ 
nen Gaſſen. 

Von den Vorſtaͤdten wird der Theil der Wieden 


vom Gottesacker an die Plenkelgaſſe hin auf, und was 


.n 


auf der Seite des Stahrenbergiſchen Freyhauſes bis 


zum blauen Wolfen gelegen ift, zum alten Kaͤrntner⸗ 


viertel, alles uͤbrige aber vom blauen Wolfen hin, zum 
jungen Kaͤrntnerviertel gerechnet. 
Die merkwuͤrdigſten Gebaͤude dleſes Viertels ſind: 
a) Kirchen, Kloͤſter und Ordenshaͤuſer. 
I) St. Stephans Metropolitankixche und Haupt⸗ 
arre. 
9 2) Die Kirche der heiligen Magdalena naͤchſt St. 
Stephan im Freythofe, iſt ſehr alt, und ſoll ums Jahr 
1359. als Erzherzog Rudolph IV. die Kirche St. Ste⸗ 
phans erweiterte, zur Pfarre gedienet haben. Die un⸗ 
ter derſelben befindliche Kapelle der heiligen Helena hat 


ehemals den Titel des heiligen Virgilius geführt, und 


A. 1307. der Schreiberzeche zur Verſammlung gedient. 
(P. Fiſcher) 

3) Die Refivenz der piariſten in der Schuͤler⸗ 
ſtraße, mit der Kirche des heiligen Ipo, jetzt das Kiel 
mannseckiſche Stift, ehemals aber die Juriſtenſchule 
genannt. 

4) Das Nonnenkloſter und die Kirche St. Jakobs, 
in der Roͤmerſtraße, Auguſtinerordens, hat A. 1190. 
von drey Damen aus Kaͤrnten, von den Familien Kulm, 
Rappach und paar, den Urſprung genommen. Die 
Kirche aber iſt ſchon A. 113 1. von Leopolden VI. er 
bauet worden, und aͤlter als St. Stephan. 


13 | s)Die 


5) Die Kirche der heiligen eliſabeth d des deutſhen 
Hauſes in der Singerſtraße, dem Ritterorden der deut⸗ 
ſchen Kreutzherren St. Marid, zur Landcommende 


und Neuſtadt gehörig, hat mit Ankunft des Ordens in 5 


Oeſterreich, ums Jahr 1200, als eine Kapelle den An⸗ 
fang genommen, und ward A. 1251. von Biſchoſ Berk 
holden zu Paſſau mit verſchiedenen Ablaͤſſen beſchenkt. 
(Duellius hift. ord. Teut.) Die jetzige Kirche iſt 
A. 1326. erbauet, A. 1395. den 4. Advent, zu Eh 


* 
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ren der heiligen Eliſabeth gewelhet, und vor 40. Jah⸗ 


ren, von dem beruͤhmten Kriegshelden Grafen Guido 


4 
1 


N von Starhenberg, kaiſerl. Feldmarſchall, und Groß⸗ je 


comthur der deutſchen Drdensballey Oeſterreich, praͤch⸗ 
tig erneuert worden. Er liegt allhler begraben, und 


hat zur Grabſchrift die Worte erwaͤhlt: Miſerere : 


mei Deus! Erbarme dich meiner o Gott! (Fiſcher) 
Sein Nachfolger war der k. k. Feldmarſchall an 


praͤſident Graf Joſeph von Harrach. Der jetz ige Lands 


comthur zu Wien und Neuſtadt, und Großcomthur der 


Balley Oeſterreich iſt der k. k. Feldmarſchall, Anton ö 


Colloredo, Graf, von Wallfee, Vieegraf zu Wels, 15 
k. Trabantenhauptmann. 


1 


6) Das Nonnenkloſter nebſt der Pr St. Hiro A 
lai in der Singerſtraße, welches A. 1545. die Fran⸗ 


ciskaner innen gehabt, und A. 1589, ein Waiſenhaus 


geworden, hat Kaiſer Ferdinand II. auf Fuͤrbitte fei- a 


ner zweyten Gemahlinn Eleonora, denen von Preßburg 
hiehergefluͤchteten Clariſſerinnen A. 1624. eingeräumt, 


| 7) Das Klofter und die Kirche des heiligen Hie⸗ 
ronymus, Anfangs fr die Buͤſſermmnen St. Magdale⸗ 


naͤ geſtiftet, und den 20. Nov. 1387. geweihet ift, nach⸗ 


dem die letzte Oberinn Juliana Kleebergerinn den e 
Jaͤnner 15523. geſtorben, auf Unterhandlung Erzherzog 
Ernfis A. 1589. den az der en Ob⸗ 


wer 


i 
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rea 1 oder ſehenannten Neichllecten; von dem wiene⸗ 
18 Magiftrate eingeraͤumet worden. 

8) Die Kirche und das Nonnenkloſter bey St. Agnes 
e immelpoere, hat eine geiſtliche Colonie der Cano⸗ 


niſſinnen des heil. Auguſtinus von St. Jakob, nach denen 


a worden. 


durch die Peſt hingerafften Nonnen des Praͤmonſtraten⸗ 
ferorvene A. 1586. in Beſitz genommen. 

99 Die Kirche des heiligen Johannes des Taufers, 
11 der Kaͤrntuerſtraße hat der Ritterorden der Hoſpita⸗ 
ler St. Johannis, nachmals Rhodiſer, und Maltheſer 
genannt, ums Jahr 1200. erbauet; und gehoͤrt, nebſt 


70 den dabey gelegenen zwey Freyhaͤuſern zur Ordenscom⸗ 
mende Mailberg. 


10) Das Nonnenkloſter und die Kirche der heiligen 
Urſula, in der Johannisgaſſe iſt nebſt der davon abs 
hangenden Maͤgdleinſchule, A. 1675. hauptſaͤchlich durch 
Vorſchub der Kaiſerin Eleonora Kaiſer Ferdinands III. 


Gemahlinn gestiftet, und vor einigen Jahren erneuert 


8 11) Die e Kirche der heil. Anna, nebſt 679 | 


\ N dab befindlichen Collegio, in der Annagaffe, oder vor⸗ 


maligem Pippingerſtraße, das Probhaus der Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu genannt, ward A. 1582. nach Abgang der 


Ritter St. Stephans, dem Orden der Geſellſchaft Se 
f ir RU | 


er by Kapellen. 

b 4 Die Kapelle der heiligen Barbara, bey St. 
Stephan, unter dem Thurme, nordwaͤrts gegen den Bi⸗ 
ſchofhof. 

2) Die Kapelle der heiligen Ratharina en daſelbſt, 
unter dem großen Thurme, fuͤdwaͤrts u dem Primgloͤ⸗ 


1 ckelthore. RX: 


3) Die gemeine Kapelle, in gedachter St. Ste⸗ 


wa linker Hand, bey dem fogenannten Sins 


33 | 4) 


rr 
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4) Die Taufkapelle naͤchſt der jetzt erwaͤhnten. 

5) Die Kreuzkapelle bey St. Stephan, rechts 
beym Eingange vom erzbifchöflichen Hof, wird auch FR 
Tirnaiſche genannt, weil ein oͤſterreichiſcher Ritter Udal⸗ 
rich von Tirna nebſt ſeiner Gattin Berchta, und ihren 
Schweſtern Adelheid und Eliſabeth dieſelbe A. 1326. 
geſtiftet haben. Die verwittwete Herzoginn von Sa⸗ 
voyen, gebohrne Prinzeßinn von Lichtenſtein Thereſia 
Anna Felicitas, welche ihren Namen durch verſchiedene 
herrliche Stiftungen beruͤhmt gemacht, hat dieſe Ka⸗ 
pelle, wo ihr Gemahl, prinz Emanuel Thomas von 
Savoyen A. 1728. beerdiget worden, zu ihrer Ruhe⸗ 
ſtadt erwaͤhlt, und nicht nur den koſtbaren Kreutzaltar 
von Marmor auffuͤhren; ſondern auch die ganze Ka⸗ 
pelle zierlich erneuern; imgleichen das Angedenken des 


berühmten Kriegs helden Prinzen Eugens von Savoyen, 


den man auf Kaiſer Karls VI. Befehl, den 26. April 
1736. hier beygeſetzet hat, durch ein prächtiges Grab⸗ 
mal verewigen laſſen. (Fiſcher) 

6) Die Kapelle Allerheiligen, im St. Stephans⸗ 
freythofe, hinter dem deutſchen Hauſe, war ſonſt zum 
eigentlichen Begraͤbniße der Pfarrgeiſtlichen dieſer Haupt⸗ 
kirche beſtimmet, und wird jetzt in: Igemein die Fodene 
kapelle genannt. (Fiſcher) 

7) Die pfarrkapelle auf der Eur, oder im ſoge⸗ 
nannten Curatenhauſe bey St. Stephan, welches der 
Cardinal Collonitſch, Erzbiſchof zu Wien, A. 1740. 
in den jetzigen Stand ſetzen laſſen, iſt mit dieſem Hauſe 
zugleich neu erbauet worden. 

8) Die Kapelle der heiligen drey Könige im k. 
k. Zeughauſe auf der Seilerſtadt, durch den Fuͤrſten 
Heinrich von Mansfeld A. 1696, erbauet, und den 6. 
Jaͤnner 1733. zur öffentlichen Andacht gewidmet, hat 
der ruhmwuͤrdigſte Fuͤrſt Joſeph Wenzel von Lichten⸗ 


ſtein, Herzog von Troppau und Jaͤgerndorf, k. k. Feld⸗ 
mars 


8 


11 
1 
* 1 
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marſchall und General-Artilleriedirector A. 1757. zier⸗ 
lichſt erneuern laſſen. (Fuhrmann) 


9) Die Kapelle des heiligen Franciskus von Xa⸗ 
vier, im Ballgaͤſſel, ſonſt auf der Daͤcken genannt, dem 
Kloſter zur Himmelporte gehoͤrig, hat die Oberinn die⸗ 
ſes Stifts Anna Jakobina, gebohrne Graͤfinn von Que⸗ 
ſtenberg A. 1676. erbauet, und Graf Emerich Eſter⸗ 
hazy, Weihbiſchof von Gran den 5. Sept. 1734. aufs 
neue geweihet. (Fuhrmann. Fiſcher) 

10) Die Kreutzkapelle im Amthauſe, der Himmels 

portenkirche gegen uͤber, iſt A. 1723. erneuert, und von 
dem wieneriſchen Domprobſt und Weihbiſchof, Hein⸗ 
rich Joſeph von Breitenbuͤcher geweihet worden. (Fuhr⸗ 
mann. Fiſcher) 
11) Die Kapelle der 9. 55 petri und Pauli im 
Goldberge, in der Johannsgaſſe, hat Doctor Paul 
Sorhaith, Lehrer der Arzeneykunſt A. 1678. fuͤr die 
armen Studenten dieſes Stifthauſes erbauen, Graf 
Gotthard von Salaburg aber A. 1700. erhöhen laſſen, 
damit er aus feinem benachbarten Haufe dem Gottes- 
dienſte hier abwarten koͤnnte. (Fuhrmann. Fiſcher) 


12) Die Kapelle St. Franciſci Xaverü, in der 
Kirche bey St. Anna, iſt mit dieſer Kirche zugleich er⸗ 
bauet worden. 

13) Die Kapelle des heiligen Thomas im Gun⸗ 
delhofe, ſonſt das Gundlacherhaus genannt, iſt von der 
abelichen Familie der Straſſer, welche dieſes Haus bes 
ſeſſen erbauet; A. 1609. aber von dem wieneriſchen 
Stadtrichter Auguſtin Hafner erneuert, und zur oͤffent⸗ 
lichen Andacht hergeſtellet worden. (Fiſcher) 

14) Die Kapelle der Todesangſt Chriſti auf der 
Schranne, oder dem k. k. Stadtgerichte. 


N 6) Srey⸗ 
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cy) Freyhoͤfe und merkwuͤrdige Saͤuſer. 

Im St. Stephansfreythofe: der Domherrenhof, 
das Curatenhaus, die Domcantorey, der Heilthums⸗ 
ſtuhl mit dem Todenbahrausleiheramte. de 

In der Singerſtraße: die Dompropſtey, das freye 
deutſche Haus mit ſeiner ia Der große und klei⸗ 
ne Faͤhndrichhof. Das k. k. Hof kameralhaus, cher 

mals dem Grafen von Rottal gehörig ; liches die Kai⸗ 
ſerinn Köntginn prächtig erbauen laſſen. Die Stadt⸗ 
banko, neben dem Vorigen, war von A. 1661. bis 
1741. zur Wohnung des ſogenannten armer Leute 
Doctors gewidmet, welcher unbemittelten Kranken, die 
ſich allda meldeten, Arznoymittel umſonſt verordnen und 
reichen mußte. Dieſe Stiftung, welche von Kalſer Leo⸗ 
polds Reibarzte, Franz Billiotti herruͤhrte, und vom 
Doctor Johann Lorenz Hofmann kaiſerlichen Regie⸗ 
rungsrathe verbeſſert wurde, hat man A. 1741. auf 
den Rennweg verſetzt, und dem damals dort befindlichen 
heiligen Dreyfaltigkettſpitale einverleibt. 

Am gruͤnen Anger: der freye Kloſter Neuber 
gerbof. 

In der Weihburggaffe : das graͤflich Collorediſche, 
vorher fuͤrſtlich Montecuculiſche Freyhaus. Der freye 
Eilienfelderhof. Das graͤflich Althaniſche Freyhaus. 

Auf der Seilerſtadt: das k. k. Commendanten⸗ 
haus, an der Baſtey, bey dem Filzgaſſel. Das k. k. 
Jengbaus, wo das grobe Geſchuͤtz gegoſſen wird, und 
wo ſich das Generalfeldland⸗ und Hausartilleriezeug⸗ 
amt, nebſt der Generalzeugamtskanzeley befindet. Der 
k. k. Schlofferbof. . 

In der Himmelportengaſſe: das k. k. ee 
im ehemaligen Huldenbergiſchen Haufe. Das k. k. ober⸗ 
fie Muͤnz und Bergweſensamt, im ehemaligen Prinz 
Eugeniſchen Palaſte, wo zugleich die k. k. Militar⸗In⸗ 
validen Sofcommiſſion befindlich iſt. Das Amthaus. 

In 
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In der Johannisgaſſe: der Palaſt der verwittwe⸗ 
ten Herzoginn von Savoyen. Die k. k. Kechnungs⸗ 
kammer im graͤflich Sinzendorfiſchen, vormals herzog⸗ 
lich Holſteiniſchen Freyhauſe. Das graͤfich Raunitz. 


QGueſtenbergiſche Freyhaus. 


In der Kaͤrntnerſtraße: der freye Boba heßz 
nebſt dem dabey befindlichen Freyhauſe, ehemals das 
pilgerhaͤuſel genannt, beyde dem Maltheſerorden gu 
hoͤrig. 
In der Annagaſſe: der liehe Nbeinbtistiazelkerhoft 
Der freye Kremsmuͤnſteriſche Hof. Der freye Her⸗ 
zogburgerhof, und das Freyhaus wo ſich das Verſatz⸗ 
amt befindet. Der Taͤubelhof, wo die durch den Staats⸗ 
kanzler, Fuͤrſten von Kaunitz⸗Rietberg empor gebrach⸗ 
te Zeichnungs und Kupferſtecherakademie ihren Sitz hat. 
In der Kruͤgerſtraße: das Saͤchſiſche oo er Wacker⸗ 
bartiſche Haus. i 
Das k. k. Ingenieurſtaabsquartir auf der Waſ⸗ 
ſerkunſtbaſtey. Der > Altenburgerhof, unweit des 
Kaͤrntnerthores. 
Am hohen Markte: die Schranne, oder das t k. 
Stadt und Landgericht. 
Am alten Bauernmarkte: das alte füͤrſtlich ich? 
tenſteiniſche Haus. Der Gundelhof, und der War⸗ 
garethenhof. N e IN 
Die Befehlshaber der beyden Buͤrgercompagnien 
dieſes Viertels unterſcheiden ſich in ihrem Uniform 
dergeſtalt, daß die von der alt Kaͤrntnercompagnie, 

roth, gelb aufgeſchlagen, die von der Jung⸗Kaͤrnt⸗ 
nercompagnie aber, weiß mit dunkelblauen Auf⸗ 
ſchlaͤgen tragen. 


§. 97. 
IH. Das Wiedmerviertel, insgemein, aber un⸗ 
ag Wuͤmmerviertel, deffen Benennung von dem als 
8 en 
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ten Namen des Burgthores kommt, welches von dem 
davor befindlichen Holzmarkte: das Wiedmer oder Holz⸗ 
thor hieß: begreift die Haͤuſer, welche von der k. k. 
Burg aus, rechter Hand von den Michaelern an bis 
zum ehemaligen Pfeilerthore liegen; imgleichen diejeni⸗ 
gen die ſich auf der rechten Seite der Naglergaſſe be⸗ 
finden, und mit der Bognergaſſe und dem ſuͤdlichen Thei⸗ 
le des Hofes zuſammen hangen; gehet alsdann beym 
Hahnenbeißß und weiſſen Haͤuſel heraus, in den tiefen 
Graben, wo die rechts gelegenen Haͤuſer bis zur hohen 
Brucke hieher gehoͤren; faͤngt auf der hohen Brucke bey 
den Cajetanern wieder an, laͤuft an derſelben Seite durch 
die Wiplingerſtraße rechts bis zum Eck, wendet ſich 
hierauf abermal rechts durch die Tuchlauben, bis zum 
Schoͤnbrunn, der hier begriffen iſt, durch das Milch⸗ 
gaͤſſel uber en Petersfreythof, zu den Haͤuſern hinter 
der Hauptwacht, wo der Hahn in den Spiegel ſchauet, 
und zu dem Freyſingerhofe; diefen und das Schloſſer⸗ 
gaͤſſel vorbey, bey dem weiſſen Löwen heraus, tiber 
den Stock im Eiſen zur Kaͤrutnerſtraße, wo es ſich rech⸗ 
ter Seits bis zum Kaͤrntnerthore hinauf erſtrecket; ſo⸗ 
dann an der Baſtey hin bis zun Auguſtinern, und dieſe 
vorbey, bis wieder zu den Michaelern gehet. 

Hievon werden zum alten Wiedmerviertel gerech⸗ 
net, der Theil vom Pfeilerthore gegen den Tuchlauben, 
unter den Sattlern genannt. Die Bognergaſſe, der 
ganze Hof, und die daran ſtoſſende Seite des tiefen 
Grabens bis zur hohen Brucke, der ſuͤdliche Theil der 
hohen Brucke und der Wipplingerſtraße, der Judenplatz, 
das Jeſuiterplaͤtzel, die weſtliche Seite der Tuchlauben, 
der ſchoͤne Brunn, die weſtliche und ſuͤdliche Seite des 
Petersfreythofes, das Schloſſergaſſel, und der Theil 
vom Platze von Stock im Eiſen auf dieſer Seite, nebſt 
der Seite vom Graben beym Sreyſingerhofe, Paternoſter⸗ 


gaſſel und Kohlmarkte. 
Jung 
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= Img Wiedmerviertel aber enthält den oſtlichen 
Theil des Kohlmarktes, die obere und untere Preuner⸗ 
ſtraße, Dorotheegaſſe, Spiegel» oder kleine Dorothee⸗ 
gaſſe. Die Seite des Grabens bey der weiſſen Roſe 
hin, die ſuͤdliche Seite vom Stock im Eiſen, die weſt⸗ 
liche Seite der Kaͤrntnerſtraße, den Neumarkt. Die 
Zeile hinter dem Komedienhauſe hin zu den Auguſti⸗ 
nern, und die Auguſtinergaſſe zun Michaelern. 

Ingleichen von Baſtionhaͤuſern was vom Kaͤrntner⸗ 
thore zum Schottenthore gelegen iſt. 

Von Vorſtaͤdten gehoͤren zum alten Widmerotertel 
die Wien, Laimgrube, Gumpendorf, Magdalenagrund 
und Windmuͤhle. 

Zum jungen Widmerviertel aber Mariahilf R 
Spitelberg, St. Ulrich ober und untere Gut, Strotzi⸗ 
ſche Grund und alte Lerchenfeld. 8 


Die merkwuͤrdigſten Gebaͤude ſind: 
a) Kirchen und Kloͤſter. 


1) Die pfarrkirche St. Michaelis, naͤchſt der k. 


. Burg, nebſt dem Collegio der regulirten prieſter 


der H. H. Pauli und Harnabaͤ, iſt dieſen Ordensgeiſt⸗ 
lichen von Kaiſer Ferdinanden II. A. 1626. durch 
Vorſchub des Cardinals KXleſel eingeraͤumet worden. 


2) Das Clariſſer Nonnenkloſter nebſt der Kirche 
St. Maria Röniginn der Engel, insgemein das för 
nigliche Kloſter genannt, in der Dorotheergaſſe, hat die 
Koͤniginn Kliſabeth, Kaiſer Maximilians II. Tochter, 
K. Karls IX. in Frankreich Wittwe, A. 1 582. ge⸗ 
ſtiftet. 

3) Die Kirche St. Dorotheaͤ, dem vorbenann⸗ 


ten Kloſter gegen über, iſt A. 1357. von Herzog Als 
berte. 


/ 


— 


126 Nieder öſterreichiſcher Topographie | 


. II. erbauet; die Praͤlatur der regulirten Chor⸗ 
herren des heiligen Auguſtinus aber A. 1414. von Her⸗ 
zog Alberten V. geſtiftet worden. Hier ift unter an⸗ 
dern das in der Kreutzkapelle befindliche marmorne Denk⸗ 
mal merkwuͤrdig, womit K. Karl V. das Andenken Mi⸗ 
klas des II. Grafen zu Salm, in Lothringen K. Generals 
beehret haben; nachdem er A. 1529. in tapferec Verthei⸗ 
Digung der Stadt Wien geblieben war. Eine prächtige 
0 8 ſchrift redet die Verdienſte dieſes Herrn, und die Ach⸗ 
| tung des Monarchen; deren er ſo wuͤrdig war. 
J) Das Kloſter und die Kirche des heiligen Au⸗ 
guſtinus, in der Auguſtinergaſſe, oder ehemaligen Hoch _ 
ſtraße, „ naͤchſt dem alten Schwein markte, v vom Katſer 
Friedrichen III. dem Schönen A. 1327. fiir Auguſti⸗ 
| ner mit weiten Aermeln geſtiftet, hat Kaiſer Ferdinand 
II. den 15. May A. 1630. den Auguſtiner Barfuͤſ⸗ 
ſern eingeraͤumet. Sie wird die Hofkirche genannt, 
weil allhter alle ſolenne Hofkirchenfeſte, 3. E. das Toi⸗ 
ſonfeſt am Andreastage, die ſolennen Andachten in der 
Faſten, die ſolennen Exequten, u. d. g. vom tegieren: 
den Hofe gehalten, au die een allhier erthei⸗ 
let werden. 5 
5) Die Pfarrkirche den “heiligen Clara im Buͤr⸗ 
gerſpitale, am ehemallgen Roßmarkte war ſonſt ein Non⸗ 
nenkloſter Clariſſerordens, welches Herzog Rudolph 
III. von Oeſterreich König in Böhmen, und feine Ger - 
mahlinn Blanca A. 1305. geftiftet hatten, A. 1529 
aber bey der erſten Tuͤrkenbelagerung von den Nonnen 
verlaſſen ward; worauf es Kaiſer Ferdinand l. ſtatt 
derer vor dem Kauͤrntnerthore ſonſt gelegenen, und da⸗ 
mals zerſtoͤhrten Spitaͤler Allerheiligen und zum heili⸗ 
gen Geiſt, A. 1630. der Stadt zum Büͤrgerſpitale 
einraͤumte. f 
6) Die Kirche St. Maria Koͤniginn der Engel, 
nebſt dem nen St. Franciſci, am Neuen⸗ 
markte, 
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markte, vom Kaiser Mathias und ſeiner Gemahlinn 
Anna (von welcher der hieſige geiſtliche Schatz vornehm⸗ 
lich herruͤhret) geſtiftet, iſt vom Kaiſer Ferdinand II. 
A. 1622. zu bauen angefangen, und A. 1632. vollen⸗ 
det worden. Die Eatferfiche Gruft allhier, in welcher 
A. 1633. die Leiber K. Mathias und feiner Gemahlinn 
Anna, die in dem Koͤnigl. Kloſter bisher geruhet, mit 
öffentlichem Gepraͤnge uͤberbracht worden, die man A. 
1703. erweitert hat, pranget mit einem koſtbaren Kreutz⸗ 
altar von durchſichtigen Alabaſter. Hierzu hat die Kai⸗ 
ſerinn Koͤniginn A. 1748. ein neues prächtiges Bes 
graͤbniß gefuͤget. (ſ. Capuzinerkloͤſter) | 
| 7) Die Collegiatkirche St. Peters, auf dem Freyt⸗ 
hofe dieſes Namens, eine der aͤlteſten Kirchen zu Wien, 
die Karl der Große A. 792. erbauet haben ſoll, war 
A. 1158. Bon laͤngſt vorhanden, und A. 1276, eine 
Mi Im Jahre 1702, hat man ihr die jetzige praͤch⸗ 
tige Geſtalt zu geben angefangen, und A. 1729. die⸗ 
elbe durch den Hochaltar vergrößert; A. 1756. aber 
iſt ſie, nach dem letzten Willen des k. k. Hofraths Jo⸗ 
achim Schwandners mit einem koſtbaren Portale von 
Marmor gezieret, und mit einem Collegio von weltlichen 
Prieſtern verſehen worden, welche einen Dechant zum 
Haupte haben, der ein Domherr bey St. Stephan iſt. 
Der bekannte oͤſterreichiſche Geſchichtſchreiber⸗ Doct. 
Wolfgang Lazius, welcher den 19. Juny 1565. vers 
ſtorben, iſt allhier beerdiget, wie das, ihm zu Ehren 
A. 1586. aufgerichtete Marmorſteinerne Grabmal zei⸗ 
get. (Fiſcher) 
8) Das Profeßhaus der Geſellſchaft Jeſu nebſt 
der Kirche St. Mariaͤ, Koͤniginn der Engel am Hofe, 
war ſeit Herzog Heinrichs II. Zeit die alte lande juͤrſt⸗ 
liche Burg, und hatte eine dem heiligen Johannes ge⸗ 
weihete Hofkapelle. Sie litte A. 1276. in dem großen 
Brande Schaden; daher K. Ottokar eine neue 8 
N | Kl, au 
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auf dem Platze, wo ſie noch jetzo ſtehet, zu bauen an⸗ 
fieng, aber zugleich die alte wieder herſtellte. Aus 
dieſer ward mit der Zeit der fuͤrſtliche Muͤnzhof, wel; 
chen Herzog Albert II. A. 1386. den Caͤrmelitern zum 
Kloſter uͤbergab, die A. 1360. von Herzog Rudolphen 
IV. nach Wien berufen worden waren, und das ehe⸗ 
malige Auguſtinerkloſter bey St. Johann im Werd, 
jetzt bey den Barmherzigen in der Leopoldſtadt, innen 
gehabt hatten. Nachdem die Carmeliter ausgeſtorben, 
ward das Kloſter A. 15 54. den Prieſtern der Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu von Kaiſer Ferdinanden I. eingeraͤumet, 
und von Kaiſer Ferdinanden II. A. 1625. zum Pros 
feßhauſe erklaͤrt. Den praͤchtigen Fronton der Kirche 
hat die Kaiſerinn Anna Kleonora, Ferdinands II. Wit⸗ 
we, A. 1662. erbauet, wie die lateiniſche Innſchrift 
lehret. Das ganze Collegium aber iſt A. 1763. vom 
P. Ignatz Langetel, Probſte des Profeßhauſes erneuert 
worden. 

9 Die Kirche des beiligen Cafe im Wehl 
maligen Palaſte des Cardinals Chriſtian Auguſts, Her⸗ 
zogs zu Sachſen⸗Zeitz, hat dieſer Praͤlat A. 1703. 
nebſt dem Palaſte den Theatinern zum Collegio ver⸗ 


macht. (Fiſcher) Eur 
b) &apellen, 


11 Die pfarrkapelle, im Kloſter bey St. Dicht, | 
an der Evangelien ſeite des Hochaltars, in der Hoͤhe. 

2) Die Todenkapelle naͤchſt der Auguſtinerkirche, 
iſt zu Ehren des heiligen Georgens, von Herzog Otten 
zu Oeſterreich, und den Rittern St. Georgens ums 
Jahr 1337. erbauet, und A. 1341. von dem paſſaui⸗ 
ſchen Weihbiſchof Petrus, Minoriten Ordens geweihet; 
vom Kaiſer Ferdinanden II. aber der Tobhrzörr⸗ 
ſchaft gewidmet worden. 

3) Die 
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3) Die Loretokapelle, in gedachter Auguſtiner⸗ 
kirche, wo die Herzen der verſtorbenen Prinzen und Prin- 
zeſſinnen des Hauſes Oeſterreich beygeſetzet werden, hat 
die Kaiſer inn Eleonora von Mantua, Ferdinands II. 
zweyte Gemahlinn erbauet, und der Cardinal Franz 
von Dietrichftein A. 1627, geweihet. (Fiſcher) 

A) Die Kapelle in geonchtem Kloſter, naͤchſt der 
Porte im erſten Stockwerke. 

5) Die Kapelle der heiligen Barbara, in der 
obern Breunerſtraße, ſonſt die Braidenſtraß genannt, 
iſt ums Jahr 1433. von einem Herrn Anton 1 7 
genannt, und feiner Gattin Margaretha geſtiftet, A 
1633. aber von dem kaiſerlichen Regierungsrathe Mar⸗ 
tin Hafner verbeſſert worden. (Fiſcher) 

6) Die Kapelle Allerheiligen im Trautſohniſchen 
Freyhauſe in der untern Breunerſtraße, welche vor Zei⸗ 
ten die Rotſtraß hieß, von Sixt Trautſohn, Grafen 
zu Falkenſtein ums Jahr 1590. erbauet, hat Ernſt 
Trautſohn Biſchof zu Wien, mit vielen Heiligthuͤmern 
beſchenkt, die er von dem Churfuͤrſten zu Sachſen ers 
halten. (Fiſcher) 

7) Die Schatzkammerkapelle bey den Capuzinern 
4 am Reuenmarkte, hat den Namen von den vielen geiſt⸗ 

lichen Schaͤtzen und Heiligthuͤmern, welche nächſt dieſer 
Kapelle verwahret werden. 

8) Die Kapelle der heiligen drey Könige, im 
fuͤrſtlich Schwarzenbergiſchen Palaſte am Neuenmarkte 
iſt von einem Ritter, Namens Ferdinand Weidner von 
Billerburg erbauet und geſtiftet, und von dem wiene⸗ 
riſchen Biſchoffe Johann Caſpar, den 11. December 
1586. geweihet worden. (Fiſcher) 

9) Die Kapelle St. Georgü im Freyſingerhofte 
am Graben, bat zu Zeiten Herzog Friedrichs II. des 
Streitbaren von einem Biſchoffe zu Freyſing den Ur⸗ 
rung genommen, . ſich aus einem Schreiben K. 

Ono⸗ 
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Ottokars an den freyſingiſchen Biſchof Konrad dom 
31. December 1274. fließen laͤßt. (Fiſcher) 
| 10) Die Kapelle des heiligen Nikolaus im Sei 
tzerhofe, iſt zu Kaiſer Friedrichs III. des Schönen Zeit 
fuͤr die aus dem ſteuriſchen Kloſter Seitz beruffenen Car⸗ 
thaͤuſer erbauet worden, welche hier ihren Aufenthalt 
gehabt, ehe man fle zu Wauerbach eingeſetzet. Des 
Kaiſers Bruͤder Albrecht II. und Otto haben dieſen 
Hof, der ſonſt beym langen Weinkeller hieß, den 2. 
Febr. 1335. gedachten Carthaͤuſern von Seitz zu eigen 
gegeben, von denen der dermalige Namen herruͤhret; 
und gehoͤrt derſelbe noch jetzt dem Stifte Mauerbach. 
(Fuhrmann. Ftſcher) 

11) Die praͤchtige Kapelle des heiligen Franciſ⸗ 
kus, und der heiligen Thereſia, in der boͤh miſch⸗ und 
oͤſterreichiſchen Hofkanzley, iſt ein Denkmal von der 
Gottesfurcht Marien Therefens, melde ela A. 
1754. erbauen laſſen. 
| 12): Die Kapelle des heiligen Stange Roſtka 
der Geſellſchaft Jeſu bey der goldenen Schlange, nicht 
weit von den Obernjeſuiten, iſt A. 1604. aus dem ehe⸗ 
maligen Wohnzimmer dieſes Heiligen entſtanden, und 
A. 1742. von Fraͤulein Barbara Cholerinn von Moh⸗ 
renfeld, zur oͤffentlichen Andacht brächtig äuasrichter 
worden. (Fiſcher ) 

13) Die Kapelle bey Maria Schnee, im profeß⸗ 
hauſe, nächft der Pforte, iſt A. 1635. vom P. Wil 
helm Lamormaine, der Geſellſchaft Jeſu, fuͤr die waͤll⸗ 
ſche Congregation erbauet, und in jetzigen Zeiten von 
der Kaiſerinn Koͤniginn mit dem Leibe des heiligen Mar⸗ 
tyrers Julius beſchenket worden. (Fiſcher) 

14. Die Kapelle des heiligen Leopolds, bey dem 
Haupteingange zur Kirche des Profeßhauſes, hat den 
Erzherzog Leopold Wilhelm zum Stifter, der dieſelbe 
den 15. November 1662. weihen laſſen. Cain); 

15 
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m) Die ſchoͤne Kapelle der unbefleckten Em⸗ 
pfaͤngniß Maria, der vorgenannten Leopoldikapelle ges 
gen uͤber, dienet ſowohl den adelichen als buͤrgerlichen 
marlaniſchen Bruderſchaften, imgleichen der ungariſchen 
Nation zu no geiftlichen e N (Fiſcher. 
Fuhrmann.) 


c) greyböfe und A Saͤuſer. 


Am Hofe: die Nunciatur, vor Zeiten das Becki⸗ 
ſche Haus, mit der alten Kapelle des heiligen Pankra⸗ 
zius, von welcher das Seminar ium St. Pancratii den 
Namen erhalten, welches 8 dieſem Hauſe bis A. 1616. 
den Sitz gehabt. 

Das graͤflich Colaltiſche Haus. Das ſchoͤne A. 
1732. erneuerte buͤrgerliche Jeughaus. Das Unter⸗ 
kaͤmmereramt der Stadt, wo alle Vorkehrungen wider 
entſtehende Feuersbruͤnſte in Bereitſchaft ſtehen. Das 
große und beſonders anſehnliche Haus bey der Wein⸗ 
traube, welches ſteben Stockwerke hat. 

In der Wildwerker, insgemein Wiplingerſtraße: 
der zur k. k. boͤhmiſchen und oͤſterreichiſchen Hof kanz⸗ 
ley gewidmete praͤchtige Palaſt, vormals die boͤhmiſche 
Kanzley, welche die Kaiſer inn Koͤniginn A. 1754. ver⸗ 
groͤßert, völlig erneuert, und mit einer oͤffentlichen Ka⸗ 
Pen verfehen haet. 

Unter den Tuchlauben: der freye Seitz erbof mit 
der Kapelle St. Nikolai. Das Haus zum Schoͤn⸗ 
brunn, zu Hirsfogels Zeit, A. 1547. das alte Zeug⸗ 
haus genannt. Auf dem Peters Freythofe: das k. k. 
Meßingmagazin. Das ehemalige Vitzthumamt. Des 
Prieſterhaus von St. Peter, vor alten Zeiten der Pfarr⸗ 


hof. 
Am Graben: Der Freyhof des Biſchofs von 
Seeyſing, mit der Kapelle St. Georgens. Das Haus 
K beym 
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beym ſchwarzen Klephanten, an welchem ein Elephant, 
welchen K. Maximilian II. A. 1552. aus Spanien ge⸗ 
ſcheukt bekommen, in Lebensgroͤße abgemalet iſt. 
Am Kohlmarkte: das alte und neue Michaeler 
baus, die ſem Kloſter zuſtaͤndig. N e | 
Das A. 1760. erneuerte privilegirte Theater 
naͤchſt der Burg; vor Zeiten das Hofballhaus, welches 
A. 1741. in einen Schauplatz verwandelt worden iſt. 
In der obern Breunerſtraße: das fuͤrſtlich Traut⸗ 
ſohniſche Freyhaus, mit der Kapelle Allerheiligen. Die 
Freyhaͤuſer des Grafen von Cavriani und des Frey⸗ 
herrn von Fries. 8 | 
In der untern Breunerſtraße: die Freyhaͤuſer des 
Fuͤrſten von Lichtenſtein, der Grafen von Hohenfels, 
Kaiſerſtein, und St. Julian, und des Freyherrn von 
Walterskirchen. | 051 
In der Dorotheegaſſe: der freye Dorotheerhof 
des Stifts. Das e des koͤniglichen Kloſters. 
Zwey Freyhaͤuſer der Saleſianer innen. Die Gatter⸗ 
vurgiſch⸗ und Schulenburgiſch ⸗Collorediſch⸗Auers⸗ 
bergiſch⸗ und Flambergiſchen Freyhaͤuſer. 
In der Spiegel oder kleinen Dorotheegaſſe: der 
freye Börtweiberbof. Die Adelsheimiſch⸗ und Flam⸗ 
bergiſchen Freyhaͤuſer, und das graͤflich Althaniſche 
Freyhaus im Krautgaͤſſel. 1 
Naͤchſt den Auguſtinern: das fuͤrſtlich Kinskyſche 
Freyhaus, wo ſich A. 1547. die niederoͤſterreichiſche 
Kanzley befunden. Der fuͤrſtlich Lobkowitziſche freye 
Palaſt. 900 55 | 
Bey der Buͤrgerſpital Pfarrkirche: das privilegir⸗ 
te deutſche Theater, welches A. 1760. abgebrannt, 
und A. 1761. viel vergrößert wieder hergeſtellet wor⸗ 
den iſt. Der Zeitpunkt iſt hier merkwuͤrdig, wo einige 
Eiferer für die Wahrheit und den guten Geſchmack die 
Nat onalſchaubuͤhne umſchaffen, vom Poͤbelwitze und 
andern 
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N andern Abentheuren reinigen wollten; einer durch ſein 
Vermoͤgen, ein anderer, ein Genie, das ſeiner Vater⸗ 
ſtadt Ehre macht, durch Schriften: es hat auch ſo 
glücklich gelungen, als man es erwarten konnte. Dies 

Wunder der großen und wichtigen Metamorphoſe ge⸗ 

ſchah N. . „„ () 

(*) Wir finden die Jahrzahl in unſeren Zeiten nicht; 
und haben doch das fromme Vertrauen, daß unſere 
Nachkoͤmmlinge ſie vielleicht eintragen werden: da⸗ 
rum laſſen wir Raum. 

In der Kaͤrntnerſtraße: das Burgerſpital; das 
Chaoſiſche Stifthaus; und das Defraͤnziſche, oder ehe⸗ 
malige Haſenhaus, von der ſonſt darauf befindlichen 
Malerey ſo genannt, welche viele Haſen, als Jaͤger 
vorſtellete, die wider einen Adler alle nur moͤgliche Ar⸗ 
ten von Martern und Torturen ausuͤbten. Der unga⸗ 
riſche K. Mathias Corvin ſoll dieſes Haus, nach Wiens 
Eroberung erbauet haben (Fiſcher) die Malerey aber 
eine ſymboliſche Vorſtellung der Drangſale geweſen ſeyn, 
welche Kaiſer Friedrich IV. von feinen Feinden erdul⸗ 
den muͤßen. 

Am Neuenmarkte: der fuͤrſtlich Schwarzenbergi⸗ 
sche Palaſt. Das Baron Tintiſche Freyhaus. Der 
gemeinen Stadt Mehlgrube, und Metzenleiheramt, wo 
die Muͤller ihre Einſatz haben. 

(% Die bürgerlichen Officire der Altwiedmercom⸗ 
pagnie, tragen einen dunkelblauen, die von der Jung⸗ 

wiedmercompagnie aber, einen grünen Uniform, und 
beyde ſind roth ausgeſchlagen. 


N 


IV. Das Schottenviertel, welches von der Bes 

nedictinerabtey zun Schotten den Namen hat, faͤngt auf 

dem alten Kienmarkte, naͤchſt St. Ruprecht, bey der 
K 2 ſchwar⸗ 
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ſchwarzen Bürfte an, gehet durch das Judengaͤſſel herz 
aus, rechts am Hbbenmarkte hin, das Brunnhaus vor⸗ 
bey, rechts durch die Wiplingerſtraße, uͤber die hohe 
Bruͤcke, durch die Renngaſſe, uͤber die Freyung, durch 
die Steinfeld /oder Teinfaltſtraße, an der Baſtey hin, 
bis zur Burg; bey der Staatskanzley vorbey, durch die 
Schaufelgaſſe, an den Kohlmarkt; von der Burg aus, 
am Kohlmarkte links hinunter, in die Naglergaſſe, wo 
die linker Hand liegenden Haͤuſer hieher gehoͤren; dann 
bey dem Heidenſchuß heraus, links durch den tiefen 
Graben, uͤber den Salzgries, zur Fiſcherſtiege, und 
wieder bis zum alten Kienmarkte. 

Hievon find unter dem Jungſchottenviertel begrlf⸗ 
fen: die weſtliche Seite des Kohlmarktes: die nordliche 
Zeile der Naglergaſſe. Die Wallnerſtraße, vor Zeiten 
Walchenſtraß, das Strauchgaſſel insgemein Strohgaſſel. 
Die Herrengaſſe, ehemals Hochſtraß. Die Schaufel⸗ 

gaſſe. Der Platz bey den Minoriten. Die vordere 
Schenkenſtraße. Dle hintere Schenkenſtraße, vormals 
Wendlerſtraß. Die Teinfalt⸗ oder vielmehr Steinfeld⸗ 
ſtraße, und das uͤber dem Schottenthore erbaute zum 
Johann Nepomucenifpital gehörige Haus, und die Bar 
ſtion haͤuſer vom Schottenthore bis zum Neuenthore. 

Das Altſchottenviertel aber enthaͤlt den Schot⸗ 
tenhof, die Freyung, A. 1547. das Steinfeld genannt. 
Die Renngaſſe, und die ganze weſtliche Zeile des tiefen 
Grabens. Den nordlichen Theil der hohen Brucke, Wild⸗ 
werkerſtraße, und des hohen Marktes; die Gaſſen beym 
rothen Krebs, und unſerm Herrn; den ganzen Salzgries; 
beyde Fiſcherſtiegen, und alle dazwischen befindliche klei⸗ 
ne Gaſſen. 

5 Von Vorſtaͤdten aber werden zum Jungſchotten⸗ 

viertel: die Joſephſtadt, Alſtergaſſe, Waͤhringergaſſe ; 

der obere und vordere Theil der Roſſau; der größere 

Theil der Roſſau aber Spoͤrkenbuͤhel, Thury, * 
| | thal 


* Dritter Theil. „ 6135 


thal und Althaniſche Grund zum alten Schottenvier⸗ 
tel gerechnet. 
Die merkwürdiaſten Gebaͤude dieſes Viertels Be 


} 3 2) Kirchen und Alöfter, 


1) Das Kloffer der Conventunlen des heiligen 
Franciskus, insgemein Minoriten genannt, hinter dem 
Landhauſe, hat A. 1224. den Anfang unter Herzog 
Leopolden VII. genommen, wie die Junſchrift über 
der Kloſterpforte ſaget; doch ſoll es erſt A. 1246. voͤllig 
zu Stande gekommen ſeyn. (Hier. Pez in Necrol. 
Min.) Anfangs ward den Ordensbruͤdern die Kirche 
der heiligen Katharina eingeraͤumt. Nach dem großen 
Brande aber, welcher A. 1276. faſt die ganze Stadt 
Wien, nebſt dieſem Kloſter verzehrte, legte K. Gtto⸗ 
kar den Grund zu der heutigen großen Kirche des hei⸗ 
ligen Kreutzes; welchen Bau Herzog Rudolpbs III. 
von Oeſterreich, Koͤnigs in Boͤhmen Gemahlinn Blanca 
fortgefuͤhrt, und Kaiſer Eriedrichs III. des Schoͤnen 
Gemahlinn Eliſabeth vollendet hat. Das Kloſter iſt 
vor einigen Jahren groͤßten Theils neu erbauet worden 


2) Pie Kirche der heiligen Katharina, naͤchſt 
der Pforte des erſtgemeldeten Kloſters, ruͤhret von Her⸗ 
zog Leopolden VII. her, der fie A. 1224. für die 
Minoriten zu bauen anfteng. Im Jahre 1278. ward 
das Herz und Eingeweide K. Gttokars hier beerdiget. 
(Necrol. Min.) Dietrich von Pillichdorf, Marſchall 
von Oeſterreich, der A. 1327. ſtarb, und hier begra⸗ 
ben liegt, hat dieſelbe erneuert; daher er fir ihren Stif⸗ 
ter gehalten wird. (eit. Necrol.) Nach der Zelt iſt fie 
mit dem neuen Spitale vereiniget worden, welches ein 
Spanier Don Didaco de Sarava A. 1543. hier ſtif⸗ 
tete, e Weinberger, ein Hauer von Grinzing 

K 3 ver⸗ 


r 
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verbeſſerte, und K. Ferdinand I. nach dem letzten Wil⸗ 


len Kaiſer Maximilians I. A. 1554. zur Vollkommen⸗ 
heit brachte. Die Conventualen uͤberließen ihm die Kir⸗ 
che St. Katharinaͤ, welche derſelbe faſt vom Grunde 


aus neu herſtellte, und zur Pfarre des Spitals erklaͤrte, 


das von der Zeit an das Raiſerſpital genennet ward. 


Nachdem aber ſolches A. 1754. auf den Rennweg ver⸗ 


ſetzet worden, hat man dieſe Kirche dem Kloſter wieder 
zuruͤck gegeben. Re 

3) Die Pfarrkirche unſrer Frau, und des heili⸗ 
gen Gregorius, nebſt der Benedictinerabtey, zun 
Schotten genannt auf der Freyung, hat den erſten Her⸗ 
zog von Oeſterreich Heinrichen II. Jaſomirgott zum 
Urheber, welcher A. 1158. den erſten Stiftsbrief dar⸗ 
uͤber ausfertigte. Die erſte Kirche ward A. 1187. ge⸗ 
weihet; die jetzige aber iſt A. 1590. zu bauen angefan⸗ 
gen worden, nachdem ein ſchreckliches Erdbeben in dem⸗ 
ſelben Jahre die erſte in einen Steinhaufen ver wan⸗ 
delt gehabt. 

4) Das Tonnenkloſter, und die Kirche St. Jo⸗ 


ſephs, nordwaͤrts hinter dem hohen Markte, an der 
Gonzagiſchen Baſtey, hat die Kaiſerinn Eleonora, Fer⸗ 


dinands II. zweyte Gemahlinn zur Stifterinn, welche 
daſſelbe A. 1633. fuͤr die Ordensſchweſtern der heili⸗ 
gen Thereſta vom Berge Carmel zu bauen angefangen, 
A. 1642, vollendet, und allda ihre Grabſtadt erwaͤhlet 
hat. g 

5) Von der Kirche unſers Herrn, oder St. Sal⸗ 
vator naͤchſt dem Rathhauſe, giebt P. Fiſcher P. I. p. 
172. folgende Nachricht. Es lebte um die Mitte des 
13. Jahrhunderts ein Edelmann, Otto von Neuburg, 
Haymons Sohn, insgemein Otto Haymon genannt, 
welchem das jetzige Rathhaus, und das Schloß Mauer 
gehörte; der in den Jahren 1259. und 1272. Stadt⸗ 


richter zu Wien geweſen war, die Pfarre zu Siechen⸗ 


als 
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als ſtiftete, und die Kapelle zu Mauer erbauete; die⸗ 


fer hatte drey Soͤhne, Gtto, Herrand und Haymo, 
von denen der erſte die Kirche Pa Herrn zu Anfange 


des 1 4. Jahrhunderts aufgefuͤhret, und ſolche durch 


Biſchof Wernharden von Paſſau A. 1301. von⸗ der 
Pfarrherrlichkeit bey St. Stephan befreyet hat. Ums 
Jahr 1324. ſchenkte gedachter Otto zugenannt Haymo, 
ſein Haus nebſt der Kirche dem wieneriſchen Stadtra⸗ 
the; und der Patriarch Ludwig von Aquileja weihete die 
Kirche den 14. November 1361. aufs Neue ein. Sie 
war der Mutter Gottes gewidmet, ward aber nach ihrem 
Stifter insgemein die Kapelle von Gttenheim genannt; 


weil man aus den beyden Namen Otto und Way mo, 


einen einzigen Gttenheim gemacht hatte. Mit der geit 
bildete das unwiſſende Volk ſich ein, daß es einen Hei⸗ 
ligen dieſes Namens gegeben habe, und daß das Bild 
des gekreutzigten Erloͤſers im Hochaltar, dieſen heiligen 
Ottenheim vorſtelle. Solchem Aberglauben nun zu 
ſteuern, feste Pabſt Leo X. vermoͤge einer Bulle som 
9. Juny 1515. den Kirchenbann darauf, und befahl, 
daß man der Kirche einen neuen Titel geben, und die⸗ 
ſelbe bey St. Salvator, oder unſerm je nennen 
ſolle. 5 Breve Pontif, beym Fiſcher 1. 


6) Die Kirche unſrer Frau am Geſtade, nah 


mein Waria Stiegen genannt, hinter der hohen Bruͤ⸗ 


de, gegen den Salzgries, iſt eine Pfarre des Paſſayer 
isthums, welchem ehemals die ganze Stadt in geiſt⸗ 
lichen Sachen untergeben war. Sie ſoll ſchon A. 882. 
erbauet worden ſeyn. Biſchof Konrad von Paſſau hat 
ſie erweitert, und A. 1154. geweihet. Sein Bruder 
Herzog Heinrich II. von Oeſterreich übergab dieſelbe 
A. 1158. dem neugeſtifteten Schottenkloſter. Gi e kam 
aber A. 1302. wieder an Paſſau zurück; wogegen den 
Puten der Grund bey St. Ulrich, nebſt der 


K 4 Pfarr⸗ 
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Pfarrherrlichkeit abgetreten ward. Der Official des 
Biſchofs von Paſſau in Niederoͤſterreich, hat bey dieſer 
Kirche ſeinen Sitz, und ein eigenes Conſiſtorium. 


b) Kapellen, En, 


1) Die Kapelle des heiligen Keopolös im Eſter⸗ 
haſyſchen Hauſe in der Wallnerſtraße, von dem Fuͤrſten 
Paul Anton Eſterhaʒy von Galantha A. 1698. er⸗ 
bauet, iſt den 5. Rovember 1699. durch den Cardinal 
Leopold von Kollonitz, Erzbiſchof zu Gran gewagt 
worden. 

22) Die Kapelle des heiligen Andreas im alten Lich 
tenſteiniſchen Hauſe in der Herrengaſſe, hat die Grafen 
Ludwig und Albert von Gettingen Vater und Sohn 
zu Stiftern, und iſt A. 65 ſchon vorhanden gewe⸗ 
fen. Chriſtoph Herr von Lichtenſtein hat dieſelbe 
A. 1503. mit neuen Renten begabt, und ein eigenes 
Beneficiatenhaus in eben der Herrengaſſe dazu gewidmet. 
3) Die Kapelle der unbefleckten Empfaͤngniß 
Maria, im Harrachiſchen Haufe in der Herrengaſſe, hat 
Ferdinand Bonaventura Graf von Harrach erbauet, 
und ſein Bruder Franz Anton, Biſchof zu Wien den 
22. A il 1703. eingeweihet, 
en 4 Die Kapelle Maria Reinigung im Landhauſe, 
it bon den nieberoͤſterreichiſchen Ständen A 1669, ger 
ſtiftet worden. 

5) Die Kapelle des heiligen Ludwigs hey den Mi⸗ 
noriten, hat die roͤmiſche Kaiſerinn Eliſabeth, Frie⸗ 
drichs III. Gemahlinn zur Stifterian, (Necrol, Min. 

beym Hier. Petz) Nach der Zeit iſt in derſelben von 

der Graͤfinn Margaretha von Strattmann, gebohrner 

Graͤfinn von Traun, die heilige Stiege erbauet, und 

ſolche den 10. Aug. 1697. durch den wieneriſchen Bi⸗ 

ſchof, Eruſt Trautſohn geweihet worden, 3 
609 D 


A 


5 


6) Die Kapelle der H. H. petri und Pauli im 
graͤflich Althaniſchen Hauſe, in der hintern Schenken⸗ 
ſtraße, hat Julius Camillus von Mindelheim, Muͤnz⸗ 
meiſter in Oeſterreich A. 1591. geſtiftet, und Biſchof 
Johann Caſpar von Wien A. 1592. geweihet. (Fiſcher) 
N Die Kapelle Maria Himmelfahrt im Melfer 
hofe naͤchſt den Schottnern, vom Abte Siegmund Tas 
ler A. 15 10. erbauet, hat A. 1514. von Bifchof Ge⸗ 
orgen zu Wien die Einweihung erhalten. (Fiſcher) 

8) Die kleine, aber koſtbare marmorſteinerne Ka⸗ 
pelle des heiligen Johannes von Tepomuck, auf der 
hohen Bruͤcke, deſſen Bildſaͤule von Alabaſter verfer⸗ 
tiget iſt, hat weiland den Cardinal von Sachſen Zeitz 
zum Stifter, und iſt A. 1725. zu Stande gekommen. 
(Fuhrmann) 

9) Die Kapelle des heiligen Rochus im Untern⸗ 
ar ſenale. | 
10) Die “ velle des heiligen Martinus naͤchſt 
dem Stockhauſe um neuen Thore, iſt auf gemeiner 
Stadt Unfofien erbauet worden. (Fuhrmann) 


c Freybofe, und anſehnliche Sauſer, 


Am Kohlmarkte: das Groſſeriſche, aus den vor⸗ 
mals zwey graͤflich Enbenvotrtiſchsn Freyhaͤuſern bes 
ſtehend. 

In der Wallnerſtraße: der fuͤrſtlich Eſterhazyſche 
freye Palaſt, mit der Kapelle des heiligen Leopolds, 
der hier ums Jahr 1106. ein Jaͤgerhaus erbauet ha⸗ 
ben fol. Das Kaiſerliche, vormals graͤflich Lamber⸗ 
giſche Freyhaus. Das Caprariſche Freyhaus. Die 
. Sorterieka mmer. 

In der Schaufelgaſſe: das Freyhaus des Grafen 
Vetterani von Wallentein. 


8 5 Die 
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Die k. k. geheime Hof und Staatskanley hinter 
der Burg, naͤchſt den Minoriten, von Kaiſer Karln 
VI. A. 1717. erbauet. 

Der Ueberreſt des ehemaligen Kaiſerſpitals ꝛc. 

Das neue Hof ballhaus, bey dem ehemaligen Kai⸗ 
ſpitale. 
Ign der Herrengaſſe: der freye Palaſt des regie⸗ 
renden Fuͤrſten von Lichtenſtein, nebſt dem alten Lich⸗ 
tenſteiniſchen Freyhauſe, mit einer Kapelle, Kanzley und 
Reitſchule, und dem freyen Beneficiatenhauſe. 
| Das fuͤrſtlich Dierrichfteinifche Freyhaus. Die k. 
. niederlaͤndiſche und italieniſche Ranzley, vormals 

das Trautſohniſche Freyhaus. Das niederoͤſterreichi⸗ 
ſche Landhaus, welches Erasmus und Georg, Herrn 
von Lichtenſtein zu Steuereck A. 15 13. den niederoͤſter⸗ 
reichiſchen Staͤnden verkaufet haben. Die Freyhaͤuſer 
der Grafen von Kinsky, Trautmannsdorf, Gilleis, 
Roſenberg, Traun, Meru und d⸗ ö Stephen von 
Lembruck. 

e den Minoriten hinter dem Landhauſe: das 
fuͤrſtlich! Eichtenſteiniſche Majorathaus, mit einer herr⸗ 
lichen Bildergallerie. Wenn wir dieſe beſchreiben woll⸗ 
ten, muͤßten wir alles darinn beſchreiben, weil alles 
vortreflich iſt: dieſes wuͤrde zu weitlaͤuftig ſeyn, und ein 
beſonderes Buch erfordern; welcher Muͤhe wir auch ſchon 
uͤberhoben find, durch eine gedruckte Befchreibung dies 
ſer ſo herrlichen Gallerie; worinne der Leſer jedes Ge⸗ 
mach, jedes Gemaͤhlde, und die Mahler mit ihrem Le⸗ 
benslaufe verzeichnet finden kann. Die Freyhaͤuſer der 
graͤflichen Familien Starhenberg, Windiſchgraͤtz und 
Uhlefeld, das kleine Landhaus. Das freye Minori⸗ 
tenkloſterhaus, und das Reichelsheimiſche Freyhaus. 
In der vordern Schenkenſtraße, insgemein beym ſchwar⸗ 
zen Thore. Die Freyhaͤuſer der Fuͤrſten von Auersberg, 
Trautſohn und Ward die königlich ne 


Zof⸗ 
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Hof a nzley; die graͤflich Dauniſch und Ggilviſchen zwey 
Freygauſer gegen die Loͤwelbaſtey. 

In der hintern Schenkenſtraße: die fiebenbärgi- 
ſche Hof kanzley. Die graͤflich Bathyaniſch, palfyſch 
und Montecuculiſchen drey Freyhaͤuſer. Der Palaſt 
des Prinzen von Sachſen⸗Hildburgshauſen gegen die 
B ſtey. 

Naͤchſt den Schotten: der freye Melkerhof. Der 
freye Schottenhof. Die Freyhaͤuſer des Fuͤrſten von 
Lamberg, der Grafen von Harrach und Neuperg. 

Die k ke niederoͤſterreichiſche Regierung, im ehe⸗ 
mal. Tintiſchen Freyhauſe. Im 5 das 
Gettingiſhe Freyhaus. 

An der Freyung: das Freyhaus des Fuͤrſten von 
Kaunitz. Das Erzbiſchoͤfliche Haus. 

Das Haus am Haidenſchuß genannt, den Pauli⸗ 
nern zu Reuſtadt gehoͤrig, wo ein Stadtthor des alten 
Wiens geſtanden, und wo das Schnigbild eines reiten, 
den Tuͤrken, der den Bogen ſpannet, zu ſehen iſt. 
Von dieſem Hauſe gehet die alte Sage: daß die tuͤrki⸗ 
ſchen Minirer, bey der erſten Belagerung, bereits bis 
hieher gekommen waͤren: die Knechte des in dieſem Hau⸗ 
fe wohnenden Beckers aber hätten ſolche entdecket, 
und dadurch den Verluſt der Stadt verhuͤtet; weswe⸗ 
gen ihnen K. Ferdinand J. die Freyheit ertheilet, am 
zweyten Oſterfeyertage, mit fliegender Fahne und klin⸗ 
gendem Spiele einen Aufzug durch die Stadt zu halten. 
Die Sache wegen der Beckerknechte hat ihre Richtig⸗ 
keit; aber der Ort iſt falſch angegeben. Dieſes Haus 
hat den Namen von dem alten adelichen Geſchlechte der 
Haiden, deren Wapen ein reitender Tuͤrk mit geſpann⸗ 
tem Bogen war. Das Beckerhaus, wo die Entdeckung 
geſchah, lag unweit vom Schottenthore. (Fiſcher) 


In 
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In der Renngaſſe: die Freyhaͤuſer des Grafen 
von Loſy und Gondola; imgleichen das Wannsber⸗ 
giſche. Der Schlegelhof, oder das Schoͤnborniſche 
Haus. Der freye Klofterneuburgerbof. Das k. k. 
Jeughaus, A. 1547. der Salzburgerhof genannt. 
Das k. k. obere Arſengl. 

Im tiefen Graben: die Barbieriſch und Weißiſchen 
wormals Snabkabergiſchen zwey Freyhaͤuſer. 8 

In der Wildwerker oder Wiplingerſtraße: das 
Rathhaus der Stadt. Hinter der dozen ruͤcke, bey 
Martaͤſtiegen: die zwey paſſauiſchen Sceyböfe, 

* Am hohen Markte: Das BHrunnhaus, von dem 
Waſſerwerke ſo genannt, welches man ehemals wegen 
der Fiſcher hier angelegt. Naͤchſt demſelben der Berg⸗ 

hof; hinter demſelben, der Xloſterneuſtaͤdterhof. 

Am Salzgries, naͤchſt dem neuen Thore: die neue 
Infanteriecaſarme, ſonſt die k. k. Salzkammer. Unweit 
davon im Winkel, das untere Arſenal, mit dem Cana⸗ 
le, der zum Schaͤnzel gehet; durch welchen Canal der 
General Gebhard Santhilaire A. 1619, mit feinem 
Regimente, unvermerkt in die Stadt kam, Kaiſer Fer⸗ 
dinanden II. wider die aufruͤhriſchen proteſtantiſchen 
Staͤnde bedeckte, und die Auſchlaͤge derſelben auf ein⸗ 
mal vernichtete. 

Die Befehlshaber der zwey Buͤrgercompagnien des 
Schottenviertels tragen alle rothe Uniforme, nur daß 
die von der Altſchottencompagnie, blaue, die von der 
Jungſc hotteneompagnie hingegen gelbe Aufſchlaͤge ha⸗ 
ben. Die Freyſchuͤtzen und Feuerwerkscompagnien, 
haben ſich alle durchaus gleich montirt; mit dem Un⸗ 
Bro daß die erſtern ganz gruͤn gekleidet ſind; die 
Artilleriſten aber dunkelblaue Roͤcke, und rothe Weſten 
tragen. 
ö Die Hauptleute aller . Buͤrgercompa⸗ 
gnien, pflegen jeder 8., die Leutnante 6,, und die Faͤhn⸗ 
driche 
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driche 4. Furierſchuͤtzen, nebſt ihren Trommelſchlaͤgern 
und Pfeiffern, nach dem Uniform ihrer Compagnie zu 
montiren. Ehemals thaten es dieſe Befehlshaber fuͤr 
ihre Perſonen, durch reiche mit Gold oder Silber bor⸗ 
dirte Kleidungen einander zuvor: ſeitdem aber Ihre 


„ Maj. die Kaiſerinn Koͤniginn die Bordirung nur den 


Staabsofficiren vorbehalten haben; richtet ſich auch 
das buͤrgerliche Regiment nach den Kriegsbefehlshabern, 
und die Hauptleute tragen nebſt ihren Subalternen nur 
glatte, Monturen: wodurch fie einen unnoͤthigen Auf⸗ 
wand ſparen, der manchen von ihnen ſonſt ſehr nach⸗ 
theilig war. | 
Bey auſſerordentlichen Fallen, z. E. bey dem Eins 
zuge eines tuͤrkiſchen Großbotſchafters, wie A. 1740. 
wird auſſer den Buͤrgercompagnien zu Fuß, noch ein 
ſtarkes Geſchwader von den buͤrgerlichen Fleiſchhauern, 
Bierbraͤuern und Fliegenſchuͤtzen (das iſt Holzfuhrleu⸗ 
ten) zuſammen geſetzet, die alle uͤberein, hechtgrau mit 
rothen Aufſchlaͤgen gekleidet ſind, und einen ausgeſuch⸗ 
ten Trupp Kuͤriſſirer, in ledernen Kolletten mit eiſernen 
Bruſtharniſchen und Beckelhauben bey ſich haben. Eine 
andere Compagnie zu Pferde machen alsdann die Nie⸗ 
derlaͤger und hofbefreyten Handelsleute aus, welche in 
ſehr reichen, mit Gold und Silber geſtickten und ver⸗ 
braͤmten Kleidern, unter ihrer Standarte erſcheinen. 
Die dritte Compagnie Cavallerie aber beſtehet aus den 
Gliedern des innern und aͤußern Stadtraths, die alle 
gleich, in ſchwarz ſammetene Roͤcke mit reichen Weſten 
gekleidet ſind, und nebſt den vorbenannten beyden Com⸗ 
pagnien eine vortrefliche Parade machen. Dieſe aus⸗ 
geſuchte Reiterey folget ſodann dem k. k. oberſten Hof⸗ 
marſchalle, und deſſen Hofſtagte in die Ebene zwiſchen 
Ebersdorf, und Simoning, um daſelbſt den tuͤrkiſchen 
Großbotſchafter, der zu Schwaͤchat uͤbernachtet hat, zu 
empfangen, und ſolchen bey ſeinem Einzuge zu Wien 
zu 
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zu begleiten. Doch geſchiehet dergleichen Aufzug ſehr 
ſelten. Es iſt auch nicht zu wuͤnſchen, daß er oft ge⸗ 
ſchehe; weil demſelben gemeiniglich ein wage Tuͤrken⸗ 
krieg vorherzugehen pfleget. 


Die kaiſerlich koͤnigliche Burg, 


AR 

Dieſer vierhundertjaͤheige Kalke, wo 5 Jeſeph 
U. herrſchet, und Maria Thereſia Geſetze giebt, 
liegt an dem ſuͤdweſtlichen Ende der Stadt. Es iſt ein 
altes weitlaͤuftiges, aus verſchiedenen Gebäuden zuſam⸗ 
men geſetztes Werk. Die innern vier Hauptſeiten deſ⸗ 
ſelben, geben einen großen anſehnlichen Raum, der 
Burgplatz genannt, auf welchen die k. k. Wohnzimmer 
ſtoſſen. Es iſt hier die Hauptwacht, wo taͤglich elne 
Compagnie Granadier, unter einem Hauptmanne, Leu⸗ 
tenant und Faͤhndrich mit der Fahne aufziehet, und die 
aͤußern und innern Zugaͤnge der Burg beſetzet. Das 
naͤchſt der Hauptwacht befindliche Burgthor machet die⸗ 
ſen Platz ſehr lebhaft, indem des Fahrens, Reitens und 
Gehens von Fruͤh an, bis in die Nacht faſt kein Ende 
iſt. Kaiſer Karl VI. welcher nach langwierigen Krle⸗ 
gen, durch den mit Spanien am 30. April 1725. ge 
ſchloſſenen Lachſenburger Frieden, endlich eine geſicher⸗ 
te Ruhe zu genießen anfieng; war auf die voͤllige Er⸗ 
neuerung der kaiſerlichen Burg bedacht. Man machte 
dazu den Anfang mit der Nordſeite am gedachten Burg 
platze; wo die alte Reichskanzley, nebſt der Hofkam⸗ 
mer, und dem A. 1712. in Form eines roͤmiſchen Sie⸗ 
gesbogens erneuerten Eingange, vom Kohlmaͤrkte her 
abgebrochen, und durch ein ganz neues praͤchtiges Ges 
baͤude erſetzet wurde. Dieſes kam A. 1728. zu ſtande. 
Es iſt vier Stockwerke hoch, nach dem Plane Fiſchers 
von Erlach, unter der Aufſicht des an ee 

ra⸗ 


Ki Dritter Theil, 145 


Grafen von Schoͤnborn, nachmaligen Biſchofs von Bam⸗ 
berg und Wuͤrzburg, theils auf Koſten des Reichs auf 
gefuͤhret; hat drey hohe, ſehr anſehnliche Thoͤre, wo⸗ 
von das Mittlere zum Hauptgebaͤude gehoͤrt, die andern 
beyden aber auf den Kohlmarkt und in die Schaufel⸗ 
gaſſe gehen; deren jedes mit zwey Seitenthuͤren ver ſe⸗ 
hen, und mit zwey großen Herkuliſchen Bildſaͤulen ge⸗ 
zieret iſt, die der Hofbildhauer Lorenz Matielli in den 
Jahren 1727. und 1729. verfertiget hat. Die Fort⸗ 
ſetzung dieſes Gebaͤudes an den uͤbrigen Seiten des 
Burgplatzes, würde dieſem das herrlichſte Aus ſehen vers 
ſchaffet haben: allein der zu gleicher Zeit unternommene 
Bau an der Karlskirche, der Reitſchule, und der Joſe⸗ 
phiniſchen Saͤule auf dem hohen Markte; die nach dem 
Tode Koͤnig Auguſts II. in Polen A. 1733. ausgebro⸗ 
chene Kriegsflamme; der A. 1737. angegangene Tuͤr⸗ 
kenkrieg, nebſt dem A. 1740. erfolgten Tode Kaiſer 
Karls VI. haben die Vollendung gehemmet: und es iſt 
bis jetzt bey dem obgedachten neuen Palaſte an der 
Nordſeite geblieben, welcher zur Verſammlung des 
Reichshofraths, zum Sitze des Reichs vicekanzlers, der 
Reichskanzley, und der Hofkammer gewidmet iſt. 


N 

Kaiſer Franz glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß, ließ zwar 
nach dem Aachner Frieden A. 1748. ein Modell zu 
einer neuen kaiſerlichen Burg verfertigen; nach wel⸗ 
chem dieſelbe ohnſtreitig die praͤchtigſte unter allen euro⸗ 
paͤiſchen Reſtdenzen geworden ſeyn wuͤrde. Jedoch durch 
allerhand wichtige Zwiſchenfaͤlle, und durch das A. 1756. 
in Schleſien aufs neue angefachte Kriegsfeuer iſt die 
Ausfuͤhrung dieſes Plans gehindert, und andern Zeiten 
vorgeſparet worden; die Burg aber, dem aͤußerlichen 
Anſehen nach, in der vormaligen Verfaſſung geblieben. 


§. 98. 
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An der Oſtſeite des mehrerwaͤhnten Burgplatzes 
befindet ſich die mit einem Graben umfangene, und mit 
einer Zugbruͤcke verſehene alte Burg; oder vielmehr, 
in Anſehung des ehemaligen lands fuͤrſtlichen Sitzes am 
Hofe, jene neue Burg, die Koͤnig Gttokar A. 1276. 
angefangen, Albert I. Kaiſer Rudolphs I. Sohn aber 
vollendet hat. Sie muß ſchon A. 1291. zu ſtande ge⸗ 
kommen geweſen ſeyn, weil bey dem wieneriſchen Auf⸗ 
ruhre in dieſem Jahre, die Schuſter ſich ruͤhmten, daß 
fie den Burggraben mit ihren Laiſten ausfüllen koͤnn ? 
ten. Kaiſer Friedrich IV. der hier A. 462. von den 
Wienern belaͤgert ward, hat dieſelbe ums Jahr 1448. 
gebeſſert; der roͤm. K. Ferdinand I. aber ſolche A. 
1536. bey der ehemaligen Pfiſterey oder Hofbederey, 
uͤber den Burggraben, gegen den Kohlmarkt erweitert, 
und A. 1552. die ganze Burg erneuert; wie die uͤber 
dem Thore bey der Zugbruͤcke befindliche Innſchrift leh⸗ 
ret. Sie hatte vor Zeiten vier Thuͤrme, von welchen 
der bey der Hofkapelle den 16. July 1699. durch eine 
Feuersbrunſt verzehret ward. Der Thurm gegen das 
Burgthor, auf deſſen Dache, zum Zeichen, daß hier 
ehemals ein Wald geſtanden, ſeit A. 1670. ein Jaͤger, 
Hund und Hirſch zu ſehen war, hat man im April 
1753. abgetragen. Den dritten naͤchſt der Reitſchule 
hat man im May 1756. weggeriſſen, weil ſein Dach⸗ 
ſtuhl alle Augenblicke den Einſturz drohete. Der vierte 
Thurm endlich gegen die jetzige Reichskanzley, iſt ſchon 
lange nicht mehr vorhanden, und vermuthlich durch ob⸗ 
gedachte von K. Ferdinanden J. unternommene Erwei⸗ 

terung abgekommen. Dieſe Burg diente nach Kaiſer 

Leopolds Tode, der verwittweten Kaiſerinn Eleonora 

Magdalena, nebſt ihren drey Prinzeſſ nnen“, Eliſabeth, 

Mari anna und Magdalena, und nachmals der Letztern 
10 | allein 


— 


i 


1 
% 
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allein zum Wohnſitze. Von A. 1760. hingegen haben 
Sr. jetzt regierende kaiserliche Majeſtaͤt Joſeph II. als 
Kronprinz und tömifcher Koͤnig, mit der erſten, und 
cs Gemahlinn aühler die Reſidenz gehabt. 


Dieſer gegen über, an der Weſtſeite, iſt eine an⸗ 


dere Burg, insgemein der Amaliſche Hof, von Kaiſer 
Yofepbs I. hinterlaſſene Wittwe genannt, welche von 
A. 1711. bis an wor Tod allda reſidirte. Sie war 
zu Hirsfogels Zeit A. 1547. noch nicht vorhanden: 
denn der Platz auf dem fie ſtehet, hieß damals der Sil⸗ 
lerhof, und gehoͤrte nicht zur Burg; wie der Plan der 
Stadt Wien von dieſem Kriegsbaumeiſter zeiget. Der 
von Fiſchersberg in feinem Berichtbuche MS. meldet, 
daß die kaiſerliche Burg A. 1589. erbauet, und in den 
Jahren 1600. und 1603. gebeſſert worden ſey; wel⸗ 
ches ohnfehlbar von dieſer Burg verſtanden werden muß; 
weil die vorbeſchriebene alte Burg erſt A. 1552. ge⸗ 


bauet worden war. Man hat dieſelbe, auf Befehl der 


apoſtoliſchen Monarchinn, A. 1766. von innen durch⸗ 


aus erneuert, die Zimmer auf das prächtigfte einger ich⸗ 


tet, und ſolche zur Wohnung Ihro koͤn. Hohelt der Erz⸗ 


| berzog inn Maria Chriſtina gewidmet, wenn ſich die⸗ 


ſelbe mit ihrem durchl. Gemahle, dem Herzoge Albert 
von Sachſen⸗ Teſchen zu Wien aufhaͤlt. 

Den großen Fluͤgel an der Suͤdſeite des Porg⸗ 
platzes, der Reichskanzley gegen uͤber, welcher erſt be⸗ 


ſchriebenen Hof mit der alten Burg vereiniget, hat Kate 


ſer Leopold A. 1662. zu bauen angefangen. Bey 


ſolcher Gelegenheit iſt den 28. Jauer bemeldten Jah⸗ 


res, unter der alten Stadtmauer ein ſteinerner Sarg 
mit einer Muͤnze vom Kaiſer Caracalla, und einer zu⸗ 
ſammen gerollten goldenen Platte mit einer Innſchrift 
gefunden worden, die Lambeccius in Kupfer ſtechen laſ⸗ 


4 * 


5 | L here 


* 


* 


N fen, P. Kircher hat aus diefer Schrift, die mit dee 
alten gangene etwas atzuliches zu haben ſceinct, u 
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herausbringen wollen, daß ein morgenlaͤndiſcher Fuͤrſt, 
aus der Gegend des euxiniſchen Meeres bey Trapezunt 
allda begraben worden: Lambeccius aber, der die Schrift 
fuͤr unleſerlich gehalten, ſchlieſſet aus denen bey und in 
dem Sarge gefundenen Sachen, daß es der Koͤrper eines 
heidniſchen Prieſters, die Schrift aber ein Zeugniß ſei⸗ 
nes Wohlverhaltens geweſen; dergleichen, nach dem Be⸗ 
richte des Diodorus von Sicilien, die alten Celten ihren 
Verſtorbenen mitzugeben, in Gewohnheit gehabt. e 
bec. Bibl. Cel. T. I. p. 79. 93.0 | 


Dieſer Flügel beſtehet wie die beiten N 
baͤude, aus vier Stockwerken, wovon das zweyte die 
gewoͤhnliche Reſidenz der regierenden kaiſerlichen Herr⸗ 
ſchaft iſt. Wiewohl Ihre apoſtoliſche Majeſtaͤt, als 
Wittwe ihren Sitz im dritten Stockwerke gewaͤhlet ha⸗ 
ben. Hoͤchſtgedachte Kaiſerinn Koͤniginn hat bald nach 
dem Antritte ihrer Regierung, in dieſer Reſidenz ver⸗ 
ſchiedenes geändert, um dieſelbe von innen zu verſchoͤ⸗ 


nern. Die Fenſter find durchaus erhoͤhet, alle Semi 


cher erneuert, theils vergroͤßert, theils vermehret, hin 
und wieder neue Treppen angeleget, und die alte Burg 
mit einer großen breiten Hauptſtiege gezieret worden. 
Man hat den ſogenannten ſpaniſchen Saal, im dritten 
Gade des langen Fluͤgels gegen die alte Burg, der 
ohne allen Aufputz war, und nur bey Faſchingsergetz⸗ 

lichkeiten gebraucht wurde, abgebrochen; dagegen aber 
die unter demſelben im zweyten Stockwerke gelegene 
Rathsſtube, bis in den dritten Stock erhoͤhet, moͤg⸗ 
lichſt erweitert, mit weißlakirten Holze getaͤfelt, mit 
vergoldetem Schnitzwerke e großen Spiegeln, kriſtalle⸗ 
nen Kronleuchtern, Malereyen, und einem herrlichen 
Thronhimmel, von dem koſtbarſten Goldſtuͤcke gezieret; 
auch die innern Zimmer mit Geſchmack und Pracht ge⸗ 
10 ſchmͤcker: ſo daß nun der ehemalige eee ob 

nen 
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ihnen das ihrer großen Bewohner wuͤrdige Anſehen man⸗ 
gelte, gaͤuzlich wegfaͤllt. 


b 
§d. 99. | 1 


Es befinden ſich in die ſer Reſidenz drey Kirchen 
und Kapellen, naͤmlich: die große Hofkapelle, oder 
Pfarrkirche Allerheiligen, in der alten Burg, welche 
Kaiſer Friedrich IV. A. 1448. erbauet, der Biſchof 
Johannes von Gurk den 28. April 1449. geweihet, 
und die apoftolifhe Monarchinn A. 1748, fo viel die 
altgothiſche Bauart zugelaſſen, erneuert und verſchoͤnert 
hat. 2) Die Kaverükapelle eben daſelbſt im dritten 
Gaden, die von Kaiſer Leopolds Wittwe, weiland der 
Kalſerinn Eleonora Magdalena herruͤhret; und 3) die 
ſogenannte Rammerkapelle des heiligen Joſephs, in 
dem obbeſchriebenen großen Fluͤgel gegen Suͤden, wel⸗ 
che gleichfalls von der Kaiſerinn Koͤniginn, im Jahre 
2757. neu und prächtig hergeſtellet worden iſt. (Fiſcher) 
Die ehemalige Amaliſche Kapelle, im weſtlichen Theile 
dieſes Fluͤgels, gegen den Wall; imgleichen die Mag⸗ 
daleniſche Kapelle im zweyten Gaden der alten Burg 
gegen das Paradlesgaͤrtlein, fi ſind nach dem Hintritte 
die ſer beyden Fuͤrſtinnen abgekommen. Zu vorcedachs 
ten drey Hofkapellen, find ein k. k. Hof- und Burg⸗ 
pfarre, zwey Hofprediger, ein Ceremoniarius und Ober⸗ 
hofkapellan, nebſt 1 5. Hofkapellaͤnen, und zwey Ro⸗ 
ſenkranzbethern verordnet; wovon die Hofprediger Je⸗ 
ſuiterordens, die andern aber Weltgelſtliche find. Die 
Bedienung haben drey Kapelld ener, und ein Cuſtos, 
nebſt ihren Jungen zu verſehen. 

Daß Kaiſer Rudolpe J. Sohn, Albert J. nach 
Vollendung ſeiner neuen Burg, auch eine Hofkapelle 
daſelbſt zur Ehre Gottes und der glorreichen Jungfrau 
Marla geſtiftet habe, beweiſen zwey Patente deſſelben, 
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die er als Kaiſer A. 1298. zu Nurnberg, und A. 1301, 


zu Speyer, dem Hofkapellane Martin ertheilet hat. A 


Ob aber dieſelbe auf dem Platze der jetzigen großen Hof 
kapelle erbauet geweſen, koͤnnen wir nicht behaupten; 


weil verfchiedene neue Kapellen nach und nach entſtan⸗ 


den, aber auch wieder eingegangen ſind: dergleichen 
z. E. mit der Kapelle der H. B. Maria und Klifas 


beth geſchehen iſt, die Herzog Albert V. ngchmallger 


Kaiſer erbauet, und der Cardinal Legat Branda den 


14. Jänner 1425. geweihet hatte. (Bern. Petz) 


7 


Im Jahre 135 6. bauete Erzherzog Rudolph IV. 


5 Alberts II. aͤlteſter Prinz, noch bey Lebzeiten des Va⸗ 
ters, in dem Thurme naͤchſt dem Wiedmerthore, aus 


dem Gemache, welches er in feiner Kindheit bewohnet 


hatte, eine neue Kapelle, widmete ſolche allen Heiligen, 
und ſtiftete nach angetretener Regierung A. 1359 einen 


Probſt, nebſt 24. Chorherren, und 26. Kapellaͤnen zu 
derſelben (Steyrer Addit. ad Hiftor, Alberti II.) 
P. Fiſcher iſt der Meinung, daß dieſe Rudolphiniſche 
Kapelle ſich an dem Platze der heutigen Hofkirche be⸗ 
funden habe; und daß das Wiedmerthor Anfangs da, 
wo die Bibliothek an die alte Burg ſtoͤßt, geſtanden, 
nachmals aber vermauert, und an die Stelle des jetzi⸗ 
gen Burgthores verſetzt worden ſey. Allein die Aus⸗ 
drucke in Erzherzog Rudolphs IV. zweytem Stiftsbrie⸗ 


fe der Propſtey Allerheiligen, am Sonntage Oculi 1 365+ 


gegeben, (Steyrer) und einige andere wichtige Umſtaͤn⸗ 
de hintern uns, der Meinung dieſes Gelehrten hier bey⸗ 
zutreten. Die dermalige Hoftirche liegt nicht in, ſon⸗ 
dern neben dem alten Thurme welcher A. 1699. ab⸗ 
brannte; nach den Patenten Herzog Alberts II. aber, 8 
Samſtags nach Andrei 1356. und feines Sohnes Ru⸗ 
dolphs IV. Nikolai 1356. und Oculi 1365. war die 
damals neugeſtiftete Kapelle nicht neben, ſoudern in dem 


a Ahne befindlich. K. Ottokar verlängerte in den 


Jah⸗ 


Dritter Theil. r 


Jahren 1274. und 1275. die Stadt Wien vom Pfei⸗ 
lerthore bis zum Wiedmarkerthore. (Fiſcher) Dieſes 
kann nicht geſagt werden, wenn das Wiedmerthor naͤchſt 
obbemeldtem, vom Feuer verzehrtem Thurme lag: denn 
alsdann mußte man dieſe Verlaͤngerung vom Graben, 
und nicht vom Pfeilerthore an rechnen. Hernach waͤre 
nichts unbequemer geweſen, als die Lage dieſes Thores 
an demſelben Orte; weil es auf keine Gaſſe, ſondern 
theils auf den Michaelerfreythof, theils aber auf die 
zwiſchen der obern und untern Breunerſtraße gelegenen 
Haͤuſer geſtoſſen haͤtte, und man erſt durch einen krum⸗ 
men, ſehr unſchicklichen Umweg auf den Kohlmarkt haͤtte 
gelangen koͤnnen, wo Holz und Kohlen verkauft wurden. 
Endlich war dort, wo man das alte Wiedmerthor hin⸗ 
haben will, der Hofgarten gelegen, von dem noch ein 
Theil des ſogenannten Paradiesgaͤrtleins, an der nord⸗ 
lichen Skite des Burggrabens iſt. Dieſer Hofgarten 
reichte von dem Burggraben oſtwaͤrts zu den Haͤuſern, 
welche Kaiſer Friedrich III. der Schoͤne A 1327. nebſt 
einem Stuͤcke des Gartens zur Erbauung feines neuen 
Auguſtinerkloſters widmete; (Arenpeck Chron. Auſtr.) 
folglich muͤßte entweder der Weg vom Holzthore durch 
den Hofgarten gegangen ſeyn: oder die Landesfuͤrſten 
hätten allemal uͤber die oͤffentliche Straſſe, und das 
Thor vorbey gemußt, wenn ſte ſich in ihren Hofgarten 
verfuͤgen wollen; welches beydes ſich gar nicht denken 
läßt. Es iſt alſo nicht einmal wahrſcheinlich, daß ſich 
in dieſer Gegend ein Stadtthor befunden habe. Died 
Nachricht von deſſen Vermauerung ruhet auf bloſſen 
Muthmaſſangen. Daß aber das jetzige Burgthor ehe⸗ 
mals das Wiedmerthor genannt worden ſey, iſt ge⸗ 
wiß. Imgleichen iſt es gewiß, daß unweit von dem⸗ 
ſelben ein Thurm geſtanden, den man noch vor wenig 
Jahren mit dem Jaͤger, Hunde und Hirſche auf dem 
Dache geſehen hat. Die Wohnung Erzherzog Ru⸗ 
KR N Re dolphs 
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dolphs IV. und die aus ſelber neu entſtandene Kapel⸗ 4 

le, iſt alſo ohne Zweifel in dieſem Thurme, und zwar 
vermuthlich an der Stelle der jetzigen erſten Antikam⸗ 
mer befindlich geweſen: die Propſtey derſelben aber, 5 
wegen Enge des Raums, e mit St. Stephans ' 
pfaͤrre reinigt worden. 7 


§. 1oo, 


An die Nordſeite der alten Burg, gegen den Mis 
chaelerplatz, ſtoͤßt das neue k. k. privilegirte Theater 
an, welches A. 1741. nach einem von dem deutſchen 
Acteur Weiskern entworfenen, und vom Hofe gut ges 
heiſſenen Plane, in dem alten Hofballhauſe, Anfangs 


blos fuͤr deutſche Komoͤdien erbauet, A. 1743. aber 


durch den damaligen Schauſpielimpreſſar Joſeph Sel⸗ 
lier, mit Genehmhaltung der k. k. Hofkammer erwei⸗ 
tert, und auch zu italteniſchen Singſpielen eingerichtet 
ward. Der neue Entreprenneur, Baron de Lopreſti 
lies es A. 1751. abermals vergrößern; und A. 1760. 
ward daſſelbe durch den vom Hofe aus ernannten Thea⸗ 
traldirector, den k. k. Geheimenrath, Grafen Jakob 
Durazzo mit einem neuen Fronton gezieret, von innen 
durchaus praͤchtig ARM. und in den jetzigen Stand 
geſetzet. 


Naͤchſt bey WEN Theater legt die große und praͤch⸗ 
tige Reitſchule, welche Kaiſer Karl VI. A. 1729. nach 
dem Entwurfe des Hofbaumeiſters, Fiſchers von Er⸗ 
lach, in dem ehemaligen Paradiesgaͤrtlein erbauet f. . 
8 5. Bey dieſer Gelegenheit aber it folgendes nachzu⸗ 


holen. Nach Vollendung des Werks ward die alte 


Mauer des gedachten Paradiesgaͤrtleins, welche von 
dem S ee naͤchſt der Stallburg, bis zum Kohl⸗ 
markte 
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markte hervor, von da aber zur Burg, und dem Ball⸗ 


hauſe hinreichte, nicht ohne Mühe, weil man fie mit 
Pulver ſorengen mußte, abgeriſſen; und bey ſolcher Ges 
legenheit wurden auch die unanſehnlichen ſogenannten 
Patzenhaͤuſel, bey den Michaelern, welche die Einfahrt 
zum Hofe ſehr einſchraͤnkten und verunſtalteten, der Er⸗ 
de gleich gemacht: wodurch die Burg einen ziemlich 
geraumen Vorplatz bis zur Kirche St. Michaels erhielt. 


Das ofterwaͤhnte paradiesgaͤrtlein an der Nord⸗ 
ſeite des alten Burggrabens, war ein Ueberbleibſel des 
obengedachten ehemaligen Hofgartens. Es hatte oſt⸗ 
waͤrts, gegen die Sommerreitbahne, einen Grotten⸗ 
gang; und gegen den Michaelerplatz eine mit allerhand 
Meermuſcheln gezierte Brunnſtube, in der ſich ein Berg⸗ 
werk von Silber befand, welches vom Waſſer beweget 
werden konnte. Es war beſonders unter den beyden 
Kaiſern Ferdinanden II. und III. im Flore; iſt aber 
nach der Hand, durch die in demſelben aufgeführte Reit- 
ſchule voͤllig zu Grunde gegangen; gedachte Brunnſtube 
A. 1741. zum Eingange des neuen Theaters gemacht, 
und der uͤberbliebene Theil vom Garten nachmals durch 
ein neues daſelbſt angelegtes Hofballhaus verbauet 
worden. Doch nachdem dieſes wieder abgekommen, 
hat der Graf de Durazzo A. 1760. den kleinen Ueber⸗ 
reſt dieſes Gaͤrtchens reinigen, mit Baͤumen beſetzen, 


mit etlichen Grasplaͤtzen und einem Springbrunnen ver⸗ 


ſehen, und zum Spaziergange einrichten laſſen. 


Das ehemalige Gpernhaus an der Oſtſeite dieſes 
Gaͤrtchens, Eögt gegen Norden an die Reitſchule, und 
Stallburg, mittagwaͤrts aber an den alten Burggra⸗ 
ben. Es beſtehet aus zwey Saͤlen, wovon der kleinere 
bey Vermaͤhlungsfeſten, zur Brauttaſel auf das praͤch⸗ 
tigſte geſch muͤcket; ſonſt aber in der Carnevalszeit zu 

| L 4 N italle⸗ 
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lialieniſchen Schauſpielen gebraucht ward. In dem 
großen Saale hingegen befand ſich das herrliche Hof 
theater, 100 Verzierungen durch die Kauft der beyden 
beruͤhmten? ruͤder Bibiena den hoͤchſten Grad der Voll⸗ 
kommenheit erreichet hatten. Es war den ernſthaften 
iͤtalieniſchen Singſpielen allein gewidmet; welche hier 
* gewoͤhulichermaßen des Jahres nur einmal, naͤmlich 
am Karlstage, den 4. November, mit den groͤßten Ko⸗ 
ſten, und ſoſcher Pracht aufgefuͤhret wurden, derglel⸗ 
chen, nach dem Zeugniße aller Kenner, Paris und Lon⸗ 
don nie geſehen. Nachdem aber der jetzt regierende Hof 
an den taglich abwechſelnden Schauspielen, womit ſich 
das Publikum unterhaͤlt, Belieben gefunden; iſt die 
vorerwaͤhnte neue Schaubuͤhne zugleich zum Hoftheater 
gemacht, und die große Opernbuͤhne ferner nicht ge⸗ 
braucht worden. Die letzte italieniſche Oper allhier 
Ipermneſtra genanut, ward A. 1744. den 8. Januar 
vorgeſtellet, als Ihre apoſtol. Maj. Tages vorher Dero 
Frau Schweſter, der Erzherzoginn Marianna koͤnigl. 
Hoheit, mit dem durchlaͤuchtigſten Prinzen Karl von 
Lothringen vermaͤhlt hatten. Denn nach der Hand hat 
man dieſes Theater gar abgebrochen, ſolches im Fa⸗ 
ſching 1748. unter dem neuen Theatralimpreſſar, Bar 
ron de Lopreſti, in einen oͤffentlichen Kedutenſaal ver 
wandelt, und denſelben mit verſchiedenen neuerbauten 
Zimmern für die Spelſenden verſehen. Nach dem 
Jahre 1752, aber, unter der vom Hofe verordneten 
Theatraldirection, find ſowohl dieſer, als der kleine 
Saal vollig: veraͤndert, beyde nach einer ſchoͤnen Bau⸗ 
orduung, durchaus von Stein aufgefuͤhret, und dazu 
ein neuer Aufgang, naͤchſt der Bibliothek erbauet wi den 


% 


Die katſerliche Bibliothek: von dieſer haben Pr 
§. 70. 73. und 8 4. dem Leſer eine, fo viel möglich voll⸗ 
zommene und ihrer are Einrichtung wuͤrdige Idee 
gegeben. A gi Die 


1 
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Die vormalige wiederlaͤndiſche Kanzley, biz dem 
Auguſtinerkloſter, auf dem Walle, naͤchſt der Kaͤrntner⸗ 
baſtey, welche die Kaiſerinn Königinp A. 1748. an⸗ 
ſehnlich erneuern laſſen, wird nebſt der gegen uͤber lies 
genden italieniſchen Kanzley, nachdem dieſe beyden Hof⸗ 
ſtellen A. 1757. der Staatskanzley einverleibet wor⸗ 
den, nun auch zu den Gebaͤuden der k. k. Burg gerech⸗ 
net. In dieſem Palaſte haben Ihre k. k. Hoh. Hoh. 
die Herzoge Karl von Lothringen, und Albert von 


4 Sachſen⸗CTeſchen nach und nach reſidiret. „ 


Der ſchoͤne neue ſteinerne Gang, welchen man vor 
wenig Jahren auf dem Walle, hinter der Bibliothek, 
und dem Auguſtinerkloſter in gerader Linie erbauet hat, 
haͤnget gedachten Palaſt nebſt der Auguſtinerkirche, mit 
der Burg zuſammen, und gereichet derſelben ſowohl zur 
Zierde als dem Hofe zur Bequemlichkeit; indem dieſer 
ſonſt über einen hoͤlzernen Gang, bey dem Opernhauſe 
vorbey, um die ganze Reitbahne herum gehen mußte, 
wenn er in die Auguſtiner⸗ Hofkirche gelangen wollte. 
Neben dieſem Gange iſt A. 1764. aus dem Graben 
naͤchſt der innern Burgbaſtey, ein neues Gebaͤude her⸗ 1 
aufgefuͤhret worden, in welchem man verſchiedene ſchoͤne 
Zimmer fuͤr das koſtbare katſerliche Naturalienkabinet 
zugetichtet hat. 5 ) 
Die k. k. ſogenannte Stallburg liegt der obenerwaͤhn⸗ 
ten neuen Reitſchule gegen uͤber, und iſt durch einen 
Schwibbogen und Gang mit dem großen Redutenſaale, 
oder dem ehemaligen Opernhauſe vereiniget. Als Hirs⸗ 
fogel A. 1547. feinen Gründriß von Wien herausgab, 


war dieſe Burg des com. K. Ferdinands I. Zeughaus; 


Lazius aber nennt fie A. 1560, das neue Gebaͤnde 
des Königs in Hoͤhmen, in welchem A. 155 9. naͤchſt 
dem Michgelerfreythofe, zwey roͤmiſche Denkmaͤler sus; 
gegraben worden, die gedachter Wolfgang Lazius nebft 
ier andern, weng Jahre zuvor bey dem Jakoberklo⸗ 


L 5 | Nane / 
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ſter, und unter der Brucke vor dem Schottenthore ge⸗ | 
fundenen dergleichen Denkmaͤlern, dem katſerl. Ober 
baameiſter Schallaczer zu Gefallen erklaͤret hat. (von 


Khautz Geſch. oſterr. Gelehrten. S. 174.) Kaiſer 
Ferdinand l. hat alſo das vormalige Zeughaus A. 1559. 
veraͤndern, und zu einer Reſidenz ſeines aͤlteſten yanım 
Maximilians II. einrichten laſſen. 


Der heutige Namen Stallburg koͤmmt von dem 


bier befindlichen ſogenannten ſpaniſchen Stalle, in wel⸗ 
chem die ſchulgerechten Pferde fuͤr die k. k. Reitſchule 


ihren Stand haben. Außer dem wird allhier die große 


praͤchtig eingerichtete, und mit allen Nothwendigkeiten 
bs zum Ueberfluſſe verſehene k. k. Hofapotheke ange 
troffen. Die Edelkn aben des k. k. Hofes, welche ſonſt 
den erſten Stock bewohnten, haben jetzt ihren Aufent⸗ 


halt in der ſavoyiſchen Ritterakademie auf der Laim 


grube, wo ſie im Reiten, und in allen adelichen Uebun⸗ 
gen und Wiſſenſchaften, auf k. k. Koſten unterrichtet 
werden. Das zweyte Stockwerk aber iſt bloß fuͤr die 
koſtbare Bildergallerie eingerichtet. Zunaͤchſt der 
Stallburg, oſtwaͤrts liegt ein anderer, jetzt dem koͤnigli⸗ 
chen Kloſter gehoͤriger Hof, deſſen Bauart und Verzie⸗ 
rung am Thore mit der alten Burg uͤbereinkoͤmmt, und 
zeiget, daß Ferdinand J. gleichfalls deſſen Erbauer ge⸗ 
weſen ſey. Nach Hirsfogels Plane iſt A. 1547. die 
| ensterreſchiſcht Kanzley allhier befindlich geweſen. 
In folgenden Zeiten aber haben Maximilians II. juͤn⸗ 


gere Prinzen in dieſem Hofe ihren Sitz gehabt, von 


denen er ums Jahr 1582. an ihre Frau Schweſter die 
verwittwete Koͤniginn von Frankreich, und ſo weiter an 
dero neugeſtiftetes Clariſſerkloſter gelanget iſt. 


Nach dieſer Betrachtung Wiens in ſeinen Vierteln 


iſt noch zu erinnern, daß es durch neugebaute oder ver⸗ 
neuerte Haͤuſer täglich mehr erweitert und ber ſchoͤnert 


wird. So habe gleichfalls berſchiedene Praͤlaturen 
? ihre 
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ihre hier befindlichen geiſtlichen Höfe, als den Melker⸗ 
Heiligkreutzer⸗Lilienfelder⸗ und klein Mariazellerhof, um 
die Wohnungen fuͤr das mehr anwachſende Volk zu ver⸗ 
mehren, und alſo den menſchlichen Beduͤrfnißen zu Hilfe 
zu kommen, aus loͤblichem Antriebe, und auf allerhoͤch⸗ 
ſten Befehl neu und praͤchtig erbauen laſſen. Nun iſt 
noch uͤbrig die Stadt in ihrem Innern noch einmal zu 
betrachten, und das was wir nach aller angewandten 
Nachfor ſchung wiſſen können, zu ſagen, und wer erſt⸗ 
lich von der 


universität. 
. F. 10. 


Als Kaiſer Friedrich II. Wien eingenommen und 
zur Reichsſtadt erklaͤret hatte, verordnete er A. 1237. 
zugleich, daß allhier oͤffentliche Schulen angeleget wer⸗ 
den ſollten. Die vornehmſte davon ward bey St. Ste⸗ 
phan angerichtet, und der ſelben andere kleinere Schu⸗ 
len bey St. Michael, und im Spitale untergeordnet, 
Einige ſind daher auf die Meinung verfallen, z. E. La⸗ 
zius Chron. Vienn.) daß die wieneriſche Univerſitaͤt 
ſchon damals den Anfang genommen habe; allein in 
gedachten Schulen wurden nur die Humaniora und die 
Anfangsgruͤnde der ſcholaſtiſchen Philoſophie gelehrt: 
die hoͤhern Wiſſenſchaften aber, blieben den Zeiten Her⸗ 
zog Alderts III. vorbehalten. Sein aͤlterer Bruder 
Rudolph IV. erlangte zwar vom Pabſt Urban V. 
wur einer zu Avignon den 185 Juny 1365. gestellten 

ulle (babe Bibl. caͤſ. I. 2. c. 5.) bereits die Boll 
3 das Studium 8 zu Wien einzufuͤhren: 
und es ward der neuen Univerſitaͤt, ſo wie zu Paris, 
von vorgedachtem Rudolph IV. eine eigene Stadt bes 
ſtimmet, W ſich von der Burg bis, zun Schottnern 

erſtre⸗ 


/ 


. 
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erſtrecken, „und das Minoritenkloſter, nebſt der heuti⸗ 


gen Herrngaſſe und Wallnerſtraße begreifen ſollte. Doch 
der Tod, welcher dieſen ruhmwuͤrdigen Herrn noch in 
ehe Jahr 1365. den 31. July zu Mayland uͤber⸗ 

ellte, vereitelte ſeine Abſichten. Sein Bruder und 
Nachfolger Albert II. mit dem Fopfe brachte alſo das 

angefangene Werk zu ſtande, und ward der eigentliche 
Stifter der wieneriſchen Univerſitaͤt. Er erhielt den 
20. Febr. 1384. von Pabſt Urban VI. auch die Ein⸗ 
fuͤhrung der theologiſche Facultaͤt, welche Nudolphen 
nicht zugeſtanden worden war, verſetzte die Wohnungen 
der Lehrer, nebſt ihren Hoͤrſaͤlen, aus der Nachbarſchaft 
der Burg, in die weltlaͤuftigen Gebaͤude der ehemali⸗ 
gen Tempelherren, naͤchſt den Dominikanern; und ord⸗ 
nete alles nach dem Muſter der Pariſer Univerſitaͤt an. 
Der Zulauf der Studirenden war fo groß, daß in kur⸗ 
zem die Wiener, Oeſterreicher, Steurer nebſt den Salz⸗ 
burgern, Schwaben, nebſt den Wuͤrtenbergern, Schle⸗ 
ſiern, Kärntner und Ungarn in fieben unterſchiedene 


Burſas oder Studentencollegta fuͤr ihre Landesleute 


allhier errichteten. Doch wurden die akademiſche Buͤr⸗ 
ger nur auf vier Nationen, namlich die oͤſterreichiſche, 
Rheiniſche, Ungariſche und Saͤchſtſche, unter fo viel 
Vorſtehern eingeſchraͤnkt. Anfangs wurden die Recto⸗ 
res unter denen Johann von Randegg, Domherr zu 
Conſtanz und Augsburg A. 1377. der erſte war alle 
halbe Jahre abgewechſelt: von A. 1628. aber hat man 
"alle Jahre einen neuen Rector gewaͤhlt. Im Jahre 
1622. unter dem Rectorate Wilhelm Rechbergers, wur⸗ 
de auf Kaiſer Ferdinanden IL. Befehl das erzherzogliche 
Collegium, die Landſchule, der Goldberg, und das Haus 
der philoſophiſchen Faculcaͤt, nebſt 5. Burſen den Je⸗ 
ſuiten übergeben, damit fie ihr Collegium nebſt der-Kir⸗ 
che und den Schulen dahin bauen koͤnnten. An die 
Stelle der alten N ſind ni vier Studenten⸗ 
0 colle⸗ 


5 
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collegta oder Seminaria gekommen; wovon die erſten 
drey der Aufſicht der Geſellſchaft Jeſu untergeben wor⸗ 
den; naͤmlich: das Collegium St. Ignatii und Pans 
kratii, welches aus verſchiedenen alten Stiftungen zu⸗ 
ſammen geſetzet worben. Der Name Paukratli ruͤhrt 
von der alten Kapelle her, die ſich zu Herzog Heinrichs 
II. Jaſomirgott Zeiten an dem Platze befand, wo jetzt 
die Runciatur befindlich it, Das Collegium oder Con⸗ 
vict bey St. Barbara, welches aus ben Beckiſchen Hau⸗ 
ſe, oder der jetzigen Nunciatur, dahin, wo es fetzo iſt, 

uͤberſetzet worden. Es befanden ſich allbier die von 
Pabſt Gregorio XIII. geſtifteten Clerici, die aber, weil 
die Zahl der Alumnen ohnedem groß genug iſt, Pabſt 
Benediet XIV. eingezogen hat. Das Pazmanniſche 
Collegium von dem Cardinal Peter Pazmany, Erzbi⸗ 
{hoffen zu Gran, und den Viſchoͤffen von Rab und Neus 
tra für die Clertcos ihrer Divcefe geſtiftet; das aber 
endlich nach Tirnau in Ungarn uͤberſetzet worden iſt. 
Das Erostifche Collegium, welches das Domkapitel 
r Zeng und Modruß fuͤr ſeine Clericos gegründet hat. 


In den füngſt verwichenen Jahren hat diefe Unis 
verſttaͤt einen neuen Glanz durch die Sorgfalt und Groß⸗ 
muth der glorreichen K. K. Thereſia und ihres Ge⸗ 
mahls des preiswuͤrdigen K. Franzens I. erhalten, da 
A. 1757. nach der Einſicht des kaiſerlichen Leibarztes, 
des beruͤhmten Freyherrn von Switen, die Studien in 
allen Stuͤcken verbeſſert, fuͤr die Rechtsgelahrtheit, Ar⸗ 
zeneykunſt, Kraͤuterkunde, und Scheidekunſt die bes 
ruͤhmteſten⸗Gelehrten aus Deutſchland und Niederland 
mit großen Beſoldungen hieher berufen, die natuͤrliche 
und Experimentalphiloſophie, Mathematik, Beredſam⸗ 
keit, Geſchichtkunde, und politiſche Wiſſenſchaften, mit 
mehrern Eifer zu lehren angefangen, und jeder Facul⸗ 
tät, nebſt ihrem vormaligen Deran, ein eigener Di⸗ 

rector 
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rector vorgeſetzet worden. Zu mehrerer Bequemlichkeit 
der Lehrenden und Lernenden, hat hoͤchſtgedachte Mo⸗ 
narchinn der Würde ihrer Absichten gemaͤß verſchiedene 
Haͤuſer in der obern und niedern Beckenſtraße, naͤchſt der 
untern Jeſuiterkirche erkauft, und aus ſolchen einen ein⸗ 
zigen Palaſt aufführen laſſen, welcher auf alle vier Seiten 
frey ſtehet, bey dem Haupteingange aber, dem acade⸗ 
miſchen Collegio gegen uͤber mit zwey Speingbrunnen 
und andern Zierrathen herrlich geſchmuͤcket iſt. In 
dieſem praͤchtigen Muſentempel haben die Profeſſores 
ihre Hoͤrſaͤle, unter denen vornehmlich der große praͤchtige 
Hauptſaal betrachtungswerth iſt, welchen die beruͤhm⸗ 
teſten Meiſter der Malerkunſt geſchmuͤcket, und der 
Groͤße ſeiner Erbauerinn wuͤrdig gemacht haben. Es 
iſt allhier gleichfalls eine hohe Sternkunde eigends dazu 
geſtiftet, und die koſtbaren Inſtrumente, welche der be⸗ 
ruͤhmte Mathematiker Jakob Marinoni geſammelt hatte, 
find aus dem ehemaligen Obſervatorio auf der Melker⸗ 
baſtey hieher gebracht worden. Es iſt hier ingleichen 
ein anatomiſches Theatrum, und ein Saal fuͤr die Na⸗ 
turforſcher, wo man die wunderbaren Wirkungen der⸗ 
ſelben den Lehrbegierigen durch die kuͤnſtlichen Werkzeuge 
erklaͤret, welche die Monarchinn zum Theil aus der Ver⸗ 
laſſenſchaft des Cardinals Trautſohn an ſich gebracht 
hat. Es werden hier auch an Sonn und Feyertaͤgen 
nach vollendetem Gottesdienſte die Grundſaͤtze und Kunſt⸗ 
griffe der Mechanik durch einen erfahrnen Mann den 
eee und Handwerkern umſonſt gelehrt. 

Wir muͤßen hiebey ein Muſaͤum erwaͤhnen, welches 
zwar zu der Univerſttaͤt und den offentlichen Schulen 
nicht gehoͤrt, aber fuͤr die Republik der Gelehrten von 
großem Nutzen iſt; naͤmlich den fuͤr die Experimental⸗ 

philoſophie beſtimmten herrlichen Saal. Man hatte 

ſchon A. 1715. in dem academiſchen Collegio ſolche zu 

lehren angefangen; da aber durch die Sinferge der 
Vol⸗ 


\ 
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Vorgeſezten und den freygebigen RA großmütbiger 


Gutthaͤter die Zahl der Inſtrumente und Seltenheiten 
dergeſtalt anwuchs, daß der Raum ſolche nicht mehr 
faſſen konnte; hat man die ehemalige alte große Schau⸗ 
bühne in dem Schulhauſe dazu eingerichtet, welche, 


wenn man die Ausſchmuͤckung des Ortes, die Menge 


der mathematiſchen und phyſikaliſchen Inſtrumenten 
und die Sammlung aller natürlichen Seltenheiten be⸗ 
trachtet, jedem das Geſtaͤndniß abzwinget, daß in den 
groͤßten und beruͤhmteſten Staͤdten Europens, Mats 
vollkommeners angetroffen werden koͤnne. 


Der botaniſche Garten in er Vorſtadt der Renn⸗ 


weg genannt, gehoͤret billich als ein. Anhang hieher; 


welchen die Kaiſerinn Koͤniginn für eine anfehnliche 
Summe erkauft, und der Univerfität geſchenket haben; 
damit der Arzneykunſt ja kein Huͤlfsmittel fehlen möge, 
Es werden hier alle merkwuͤrdige ſowohl in als aus⸗ 
laͤndiſche Pflanzen unter der Aufſicht eines kunſterfahr⸗ 
nen Mannes gezogen, und in gewiſſen beſtimmten Taͤ⸗ 
gen den Studirenden erklaͤret, um ſie in der Kraͤuter⸗ 


kunde vollkommen zu N 


S. 1084 


Von den uͤbrigen zur N der Menſchheit, 
und Bildung der Jugend durch die Wiſſenſchaften er⸗ 
richteten Stiftungen und Akademien, von milden Stif⸗ 
tungen zur Verpflegung der Armen und Kranken f. in 
den zwey erſten Baͤnden unterm Titul Akademien und 


Spitäler, wo von dem verehrungswuͤrdigen Theile der 


Stadt von der Geiſtlichkeit unterm Namen geiftliche 
rden W ſchon gehandelt worden ae 


0 8. 1 03 * 
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Die hieſige Kaufmannſchaft betreffend, ſo befinden 
ſich hier 48. Wiederlaͤger darunter 10. Banquiers. 
Burgerliche Handelsleute davon 
56. in den Vorſtaͤdten, und 193. in der Stadt; 
unter dieſen legten ſind: | 
1. Großiſt mit innlandifchen Waaren. Se 
11. Materialiften. 8 *. 
42. Mit Specereyen. | | 
16. Mit Seidenzeug. 


18. Mit Cotton und Wullenzeug 


10. Ruͤrnberger. 


4. Mit Bethen und Bildern. 


17. Mit reichen Zeugen Sammet u. d. g. 
9. Mit roher Seiden. 19 9 
13. Mit Muſſelin und weiſſer Baar. Be 


7. Hutſtepper. 25 
6. Salanterie: | , P 


3. Treßborten. 


2. Lederhaͤndler. 

1. Mit Porcellaͤn. 

1. Mit Schießpulver und Alen 
12. Tuchhaͤndler. 


20. Leinwandhandler. N 


6: RE Hierzu kommen. a 


12. Eifenhändter, welche den Vorderubergiſchen Eiſen 
verſchleiß uͤber ſich haben. | 


Wi haben ein Fragment des verſtorbenen Ver⸗ . 
faſſers gefunden, welches die Geſchichte des alten A Liens 


beleuchtet. Es ſollte freylich allem uͤbrigen votausgehn: ; 
doch wir fanden es zu ſpate, und glauben, daß es hier 
8 55 plas Na ſo ſeht verfehlt haben wird. 


Sie⸗ 
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Siebenter Abſchnitt. 
Wiens Urſprung und Alterthum. 


§. Io. 


Wen das Alterthum ein vorzuͤgliches Anſehen zu 
| gewaͤhren vermag; fo kann ſich Wien vor den 
meiſten deutſchen Staͤdten deſſelben ruͤhmen: well mer 
nige gefunden werden, welche demſelben am Alter gleich 
kommen. 


Wir reden nicht von jenem eingebildeten Alterthu⸗ 
me, das man aus einigen juͤdiſchen, zu Guntendorf ehe⸗ 
mals gefundenen Grabſchriften erzwingen wollen. (1) 
Ein kleiner Riß, oder ausgeſprungener Schiefer —, 
welcher durch die Laͤnge der Zeit, oder Unachtſamkeit 
der Arbeitsleute aus dem 3 ein 7 gemacht, und Anlaß 
gegeben, daß man ſtatt 4000. zwey tauſend geleſen, iſt 
der ganze Grund, worauf man dieſes Alter gebauet hat, 
Allein der zaghafte Ton, in welchem die ehrlichen Maͤn⸗ 
ner von ihrer Dollmetſchung reden, welche dieſe Denk⸗ 
maͤler abgeſchrieben, erwecket einen ſtarken Zweifel, ob 
fie es recht getroffen. Und geſetzt, es hätte mit ihrer 
Erklaͤrung alle Richtigkeit: ſo zeiget doch der Character 
gedachter Inſchriften, gleich bey dem erſten Anblicke, 
daß dieſelben unmoͤglich ſo alt ſeyn koͤnnen, als man 
ſie machen wollen. Man irret weit, wenn man dieſe 
Schrift für phoͤniziſch haͤlt. Die Vergleichung einer 
in Malta gefundenen puniſchen, oder carthaginenſtſchen 
Inſchrift, mit dem alten hetruſeiſchen Alphabeth, zei⸗ 
get, daß zwar der phoͤniziſche Character mit dem He⸗ 

M truri⸗ 
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truriſchen uͤbereinkomme; aber mit den Grabſchriften 
nicht die mindeſte Aehnlichkeit habe. (2) Eben ſo we⸗ 
nig iſt der Charakter der Grabſteine, der eigentliche alte 
ebraͤiſche; ſondern vielmehr der neue chaldaͤiſche, wel⸗ 
cher erſt nach der Zuruͤckkunft aus Babel unter den Ju⸗ 
den aufgekommen; weil die meiſten waͤhrender Gefan⸗ 
genſchaft, ſowohl ihre Mutter ſprache „ als die alte 
Schrift vergeſſen hatten. Die alten gelehrten Chriſten 
und Juden ſtimmen uͤberein: daß die ehemalige ebraͤi⸗ 
ſche Schrift der jetzt ſo genannten ſamaritaniſchen 
gleich geweſen. Dieſes beſtaͤttigen, nebſt dem Ori⸗ 
genes, der bellige Hieronymus (3), der jeruſalemiſche 
und babyloniſche Talmud, die Miſchna, und unter vie⸗ 
len Rabinen, der beruͤhmte Moſes Maimonides (4). 
Den unlaͤugbarſten Beweis aber geben alle alte aͤchte 
juͤdiſche Muͤnzen, Saͤckel genannt, welche niemals den 
chaldaͤiſchen, oder neuen ebraͤiſchen, ſondern alle den 
ſamaritaniſchen Charakter haben. (5) Da nun dieſer 
auf keinem, von gedachten Grabſteinen gefunden wird: 
ſo folget, daß fie lange nach der babylontſchen Gefaͤng⸗ 
niß, ja erſt nach der Zerſtoͤhrung Jeruſelems, von den 
Nachkoͤmmlingen dererjenigen Juden herruͤhren, welche 
unter dem Titus, zu vielen tauſenden als Leibeigene 
verkaufet worden, und mit den Roͤmern in dieſe Gegen⸗ 
den gekommen ſind. Dieſes ergiebt ſich aus den juͤdi⸗ 
ſchen Zeitbeſtimmungen, die auf mehrgedachten Grab⸗ 
ſteinen angemerket worden. Nach der groͤßern Zahl, 
faͤllt der Anfang der chriſtlichen Zeitrechnung auf das 
3784. nach der mittlern, auf das 3670. und nach der 
kleinern, auf das 3616. Jahr der Welt; folglich waͤre 
das zweyte Denkmal a. C. 283. das dritte A. 346. 
das vierte A 536. und das erſtere, welches das aͤlteſte 


ſeyn ſollen, erſt 776. geſetzet worden. 


§. 104, | 
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(1) Lazius de migrat, gent. L. 1. & rer. Vienn, 
L. 1. 

(2) Saggi di Differtazioni RN publi- 
camente lette nella nobile academia erruica 
dell' antichiſſima Citta di Cortona, in Roma 
1735. 4. gr. Diſſert. I. e. II. 

(3) Præfat. in Lib. Reg. 

(4) f. Montfaucon Paleogr, græc. L. II. Wal. 
ton Proleg. III. ad Bibl, polyglot. Set, 28, 
Morinus in Pentatev. Samar. Exercit, II. Kir. 
cher Oedip. AÆgypt. Vol. I. T. II. 

(3) Sbuckford Harmonie L. IV. aus dem Scaliger, 
Calaubonus, Grotius, Voflius, Bochart u. a. 
it, Prideaux Connex. ei ee. 


§. 105. * 


Wir erwarten alſo von den Ebraͤern keine Bewei⸗ 
fe. Das Alter womit unfere Stadt prangen kann, ruͤhret 
von dem roͤmiſchen Municipio Vindobona her, von wel⸗ 
chem das heutige Wlen eutſprungen iſt. Die gruͤnd⸗ 
lichen und gelehrten Unterſuchungen eines P. Fuhrmanns, 
eines P. Fiſchers, eines Herrn von Scheib (6) u. a. 
haben die Sache außer Zweifel geſetzet, und uns der 
Muͤhe enthoben, durch weitlaͤuftige 3 Zeugnitze darzuthun: 
daß Vindobona auf der Stelle der Stadt Wien des 
legen geweſen ſey. Die Theodoſiſche Charte des 
Herrn von Scheib, ſonſt die Peutingeriſche genannt, 
zeiget ſblches durch die bloſſe Lage der Oerter; tudem 
daſelbſt von Axrabone (Rah) bis Vindobona, ober 
halb Carnunto, 82000. Schritte gezaͤhlet werden, mit 
welchen der Abſtand von 19. Meilen zwiſchen Rab und 
Wien uͤbereintrifft. Das Reiſebuch, welches dem An⸗ 
tonin zugeſchrieben wird, rechnet etwas mehr, weil das 
ute Langenmaaß kuͤrzer als das griech iſche war, 
| NR mw 
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und giebt von Arrabone bis Carnunt 5 5000. von da 
aber bis Vindobons 33000. Schritte an; welcher 
letztere Zwiſchenraum mit den 8. Me len von Deutſch⸗ 
altenburg bis Wien im genaueſten Verhaͤltniße ſtehet. 
Eudlich erweiſen ſolches die vielen allhier nach und nach 
ausgegrabenen roͤmiſchen Denkmaͤler, Inſchriften und 
Saͤrge, (7) dergleichen man noch A. 1759. auf dem 
alten Fleiſchmarkte gefunden, und die der Herr Sekr. 
Lambacher durch eine gelehrte . erklaͤret 
hat. (8) 

Wien iſt alſo das alte Vin oben welches Tibe⸗ 
rius a. c. 7. nebſt Pannonien unter römifche Botmaͤßig⸗ 
keit brachte; das hierauf zu einem Municipio erfläret 
ward; (9) wo der berühmte Katfer M. Aurelius An⸗ 
toninus ſeinen Geiſt aufgab; (10) das dem Kaiſer 
Antoninus Caracalla eine Zeitlang zum Aufenthalte 
diente; (11) wo die zehende doppelte Legion, nebſt der 
Fabianiſchen Cohorte im Quartier lag; (12) und wo⸗ 
hin man zu Zeiten des juͤngern Theodoſtus, die Praͤ⸗ 
fectur der Donauflotte von Carnunt verſetzte. 


(6) Alt und neu Wien, 1. B. Brev. Notit. Urbis 

Vivypdobonæ 8. P. I. Vindobona rornana, 

(7) Sie ſind beym Gruterus und Lazius rer. Vien. 
I. 1. zu leſen. 

(8) Beſchreibung und Erklärung der auf dem alten 
Fleiſchmarkte zu Wien ausgegrabenen zwey alten roͤ⸗ 
miſchen Saͤrge ic. zwey Ausgaben von . 1760, 
und 1765. 

(9) f. die Aufſchriften beym P. Fuhrmann, A. und N. 
Wien. B. 1. p. 119. 120. 

(10) Aurelius Victor. c. 18. 

(11) Herodianus beym Lambec. I. 4. Es erweiſet 
ſich auch aus einer Muͤnze, die man A. 1662. in 
der kaiſerlichen Burg gefunden. 

| (12) 
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(12) Lambec. L. 2. c. 2. 
(13) Notit utriusque imperit 


§. 106. 


Ueber den Urſprung des Namens Vindobona ſind 
die Gelehrten, der Gewohnheit nach, nicht einig. Die 
Endung bona bedeutet ohnfehlbar nichts anders, als 
Wohne, oder Wohrung ; zeiget einen deutſchen Urs 
ſprung, und daß die Stadt vor den Roͤmern bereits 
vorhanden geweſen ſey. Diejenigen aber, welche den 
Anfang des Namens Vindo, dem kleinen Fluſſe Vendo 
(oder Wien) zuſchreiben, irren ohne Zweifel eben ſo, 
wie die, welche ſolche Benennung von den Wenden ber» 
fuͤhren; weil dieſes Volk erſt lange nach den Roͤmern, 
in dieſen Gegenden erſchienen iſt. 


Herr von Scheib bringet eine ganz neue Ableitung 
auf die Bahne, die ſich nicht uͤbel hoͤren läßt. (14). 
Er ſaget, und beweiſet naͤmlich: daß diejenigen Gegen⸗ 
den, wo ſich mehrere Stroͤhme und Baͤche vereinigt, 
mancherley Inſeln gemacht, und das Land weit und 
breit durchkreutzet und bewaͤſſert haͤtten, von den alten 
Deutſchen: Winden genannt worden waͤren. Da nun 
die verſchiedenen Arme des Donaufluſſes, und deren 
vielfaͤltige Kruͤmmungen und Durcheinanderwindungen 
dem hieſtgen Boden eine gleiche Beſchaffenheit gegeben; 
ſo ſey demſelben der Namen: Winde ebenfalls zu Thei⸗ 
le geworden; und Vindobona bedeute daher nichts an⸗ 
ders, als eine Wohnung oder Stadt in einer ſtark 
bewaͤſſerten Gegend. 


M 3 Kurze 
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Kurze Geſchichte des alten Wiens. 
$. 107. 8 


Die maͤchtigen Heerzuͤge der deutſchen Voͤlker, wel⸗ 
che zu Ende des vierten Jahrhunderts Pannonien wie 
reiſſende INNE uͤberſchwemmeten, ſtuͤrzten endlich die 
Gewalt der Römer in dieſer Gegend zu Boden; und 
Vindobona ſahe ſich gezwungen die Botmaͤßigkeit des⸗ 
jenigen Stammes zu erkennen, der den andern verdrun⸗ 
gen hatte. 


Nach des Attila Tode, als der heilige Severin 
ums Jahr 454. hier anlangte, ſtund der Ort unter 
der Herrſchaft der deutſchen Rügen, und ward Favia⸗ 
naͤ genannt. Woher dieſe Namensänderung entſtanden 
ſey, laͤßt ſich ſchwerlich entſchelden. Einige leiten ſol⸗ 
che von einem roͤmiſchen Reiteroberſten, Fabianus her: 
der gelehrte P. Fiſcher aber iſt der Meinung, daß die⸗ 
ſes Wort von dem Beynamen des ruͤgiſchen Königs 
Feletheus, der auch Fava geheiſſen, herruͤhre; und 
wir treten ſeiner Meinung gerne bey. Doch iſt die erſte 
Ableitung, nach der gewoͤhnlichen Sprache der Kriegs⸗ 
leute, ſehr moͤglich; als welche nicht ſowohl den eigent⸗ 
lichen Namen des Orts, als das Hauptquartier ihres 
Befehlshabers im Munde zu fuͤhren pflegen. Und es 
kann ſich wohl eraͤugnet haben, daß bey den beſtaͤndi⸗ 
gen Ketegsunruhen jener Zeiten, nur das vormalige roͤ⸗ 
miſche Hauptquartier den hier angelangten Deutſchen 
bekannt, der wirkliche Namen des Orts aber vergeſſen 
worden. So viel iſt gewiß, daß die Benennung Favia⸗ 
nig noch unter den erſten bab enbergiſchen Herzogen von 
Oeſterreich gewöhnlich geweſen. (15) 


615) 


* 


Dritter Theil. f 169 


(15) Otto Priſing. de geſtis Frider. I. Imp. c. 
32. ſ. imgleichen den Schottneriſchen Stiftsbrief von 
A. 1158. beym Bern. Petz. 


S. 108. 


Die Herrſchaft der Ruͤgen endigte der Koͤnig der 
deutſchen Heruler, OGdoaker A. 488. indem er feinen 
Bruder Arnulph aus Italien hieher ſendete; welcher 
die Ruͤgen aufs Haupt ſchlug, ihren eingedrungenen Koͤ⸗ 
nig Friedrich verjagte, und das wenig uͤberbliebene 
Volk, nebſt dem Leibe des heiligen Severtus nach Ita⸗ 
lien fuͤhrte. 

Diele glauben, daß Faviand damals zerſtoͤhrt wor⸗ 
den ſey: allein der oft belobte P. Fiſcher behauptet das 
Gegentheil; und wir glauben ſeinen Beweiſen, daß es 
ſich mitten unter den Drangſalen der folgenden Jahr⸗ 
hunderte, zwar kuͤmmerlich, doch immer aufrecht erhal⸗ 
ten habe. 

Denn Biſchof Theodorus zu Lorch, der Nachfol- 
ger des Namertinus, welchem Pabſt Symmachus die 
erzbiſchoͤflichen Vorrechte ſeiner Kirche, durch das Pal⸗ 
lium zuruͤck ſtellte, ſtiftete nach dem Jahre 502. ſieben 
Bisthümer, und darunter auch eines zu Favianaͤ 
(17). Würde er aber wohl einen verfallenen Steinhaufen 
zum biſchoͤflichen Sitze erkohren haben? Unter den Lon⸗ 

obarden, ums Jahr 5350, da Jornandes ſchrieb, war 
der Ort als eine pannoniſche Graͤnzſtadt vorhanden, 
und unter dem alten obwohl verſtuͤmmelten Namen Vin⸗ 
domina bekannt. (18) Karl der Große ſchenkte A. 
803. Biſchof Walderichen zu Paſſau zwey Ziücchen 
zu Favianis, naͤmlich St. Peters, und des heiligen 
Ruprechts, welche letztere zu Zeiten des ſalzburgi⸗ 
ſchen Biſchofs Virgilius, nach dem Jahre 783. er⸗ 
bauet worden war. 9 Erzbiſchof zu Lorch rich⸗ 
M 4 tete 
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tete A. 804. vier ſeinem Erzſtifte ehemals unterworfe⸗ 
ne biſchoͤfliche Kirchen, und darunter die Favianiſche 
wieder auf, und beſtellte tiber dieſe Biſchof Kathfre⸗ 
den, an welchen Pabſt Eugen II. A. 826. ein Schrei⸗ 
ben erließ. (20) Folglich muß Favland damals ein 
haltbarer Ort geweſen ſeyn; weil man einer veroͤdeten 
Wuͤſteney, oder einem geringen Dorfe nimmermehr einen 
Biſchof vorgeſetzet haben wuͤrde. 


(16) Eugippius vita S. Severini. c. 39. 
(17) P. Füſcher 1. 9, P. 27. 

(13) jornandes rer, getic. c. 50. 

(19) Hanflız Germ. ſacr. T. L p. 155. 

(20) Hund. Metrop. Salisburg. T. I. p. 230. 


$, 109. 


Von den nachfolgenden Schickſalen dieſes Orts 
hat man keine beſondere Nachricht, weil derſelbe A. 900. 
u ter die Gewalt der Ungarn gerieth. Dag er aber 
damals nicht, wie man ſich einbildet, zerſtoͤhrt worden 
ſeyn müge, laͤßt ſich aus den obbemeldten Kirchen St. 
Peters, und St. Kuprechts ſchließen, welche ſich uns 
ter der Herrſchaft der Ungarn beſtaͤndig erhalten haben. 
Hätten dieſe ergrimmten Heiden wohl der chriſtlichen 
Gotteshaͤuſer verſchont, wenn der Ort von ihnen ver⸗ 
wuͤſtet worden waͤre? 


§. 110. 


Nach Vertreibung der Ungarn, durch die Baben⸗ 
bergiſchen Regenten, ſoll Faviana an die Grafen von 
Pleyen gelanget, und A. 1068. ein Landgut Graf Sieg⸗ 
hards, Patriarchen von Aqulleja geweſen ſeyn, der es 
„ K. 1070. dem Biſchoffe bon Paſſau Altmann a ri 

le⸗ 
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Dieſer, fagt man, habe es A. 1082. nebſt den drey 
Kirchen St. peters, St. Kuprechts und St. Pankraz, 
dem von ihm geſtifteten Kloſter Goͤttweih geſchenket; 
(21) von dem es nachmals durch Kauf oder Tauſch 
unter die Herrſchaft der oͤſterreichiſchen Markgrafen ge⸗ 
kolumen ſey. 

Wir wollen hieruͤber nicht ſtreiten; ohngeachtet in 
dem goͤttweihiſchen Stiftsbriefe kein Wort von Favianis 
zu finden iſt. Nur das Märchen vom Berghofe koͤn⸗— 
nen wir ſo, wie P. Fiſcher nicht verdauen. Dieſer 
Berghof ſoll ein Jaͤgerhaus, und das einzige Gebaͤude 
allhier geweſen ſeyn, ehe Wien unter dem heiligen Leo: 
pold wieder aufgekommen. (22) Allein wie kann ein 
Ort nur ein einziges Gebaͤude haben, wo ſich zu glei⸗ 
cher Zeit drey oder gar vier unterſchiedene, ziemlich weit 
von einander entlegene Kirchen befinden. Haſelbach hat 
ſich durch den fabelhaften Hagen verleiten laſſen, wel⸗ 
cher die Bedeutung des Namens Berghof ſehr uͤbel 
verſtanden. Um ſolche zu erklaͤren, haben die Neuern 
aus Berghof, Birkhof gemacht; vermuthlich, weil fie 
ſich eingebildet, daß bey dem Jaͤgerhauſe ein Wald von 
Birkenbaͤumen gelegen geweſen. Doch, wenn dieſes 
waͤre, ſo muͤßten zu Kloſterneuburg, Waring, Baa⸗ 
den, Gumpoldskirchen u. a. ehemals auch Birkenwaͤl⸗ 
der und Jaͤgerhaͤuſer geſtanden ſeyn, weil man an jedem 
dieſer Derter einen Berghof, wie zu Wien antrifft. 
Ein Berghof iſt ein herrſchaftliches Haus, wo ſich 
das Berggericht uͤber gewiſſe unterthaͤnige Weingaͤr⸗ 
ten befindet; und wohin die SKigentbümer dieſer 
Weingaͤrten, ihren Weinzehent, Tatz, oder Umgeld, 
zu entrichten haben: daher man dieſelben auch Je⸗ 
henthoͤfe zu nennen pfleget. Was hatte der heilige 
Leopold noͤthig, ums Jahr 1106. in der jetzigen Wall⸗ 
nerſtraße, an der Stelle des Eſterhaſyſchen Palaſts ein 
Jaͤgerhaus zu bauen, wenn dergleichen ſchon vorhan⸗ 
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den war? Konnte ein veroͤdeter Steinhaufen, oder ein 
einziges Gebaͤude wohl Kaiſer Zeinrichen III. zum Auf 
enthalte dienen, als derſelbe A. 1042. allhler Hof hielt, 
und die Wiedereinſetzung des vertriebenen ungariſchen 
K. peters veranſtaltete? Fuͤr wen fuͤhrte Markgraf 
CLeopolo V. A. 1131. das Gotteshaus St. Jakobs 
auf der Huͤlben auf? Waren die vorherigen Kirchen für 
die Einwohner der wenigen Fiſcherhuͤtten nicht hinlaͤng⸗ 
lich, mit welchen die Stadt damals den Anfang nee 
men haben fol? 


(21) Hanfız, Germ. facr. F. I. c. 14. 


(22) Haſelbach beym Hier. Bez. 
„ 


Doch wir wollen den Leſer und uns mit dergleichen 
zweifelhaften Unterſuchungen nicht länger ermuͤden, fon 
dern uns vielmehr demjenigen Zeitpunkte nahen, wel⸗ 
cher das Aufnehmen unſter Stadt, und den Urſprung 
ihres jetzigen Namens außer Streit ſetzet. Und das 
iſt die Regierung Heinrichs II. Jaſomirgott zugenannt, 
des nachmaligen erſten Herzogs von Oeſterreich. Die⸗ 
ſer hatte bey Lebzeiten ſeines Bruders Leopolds V. 
zu Mebling reſidiret, und verſetzte nunmehr ſeinen fuͤrſt⸗ 
lichen Sitz nach Favianis; welches damals den Na⸗ 
men Wien bekommen hatte. Gedachter Heinrich II. 
und ſein Bruder, Biſchof Gtto von Freiſing bezeugen: 
daß der Ort, welcher unter den Römern Favianis ge 
heiſſen, nunmehro Wien genennet worden ſey. Wahr⸗ 
ſcheinlicher Weiſe iſt dieſe Benennung, durch Verkuͤr⸗ 
zung; von dem alten Namen entſtanden, und aus Fa⸗ 
viand, durch Weglaſſung der erſten Sylbe: Vians und 
Wien geworden. Heinrich II. erbaute fi ich in 2 5 
Wien, am Mad eine Burg; und obwohl das Herze 


thus m 
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num Bayern, in dem er A. 1142. feinem Bruder Leo⸗ 
polden gefolget war, und der mit den Welphen von Alt⸗ 
dorf daruͤber entſtandene Krieg ihn ſehr beſchaͤfftigte; 


ſo ließ er doch Wien darum nicht aus der acht. Er 


legte A. 1144, den Grundſtein zur Kirche St. Ste⸗ 
phans, erhob ſie zur Pfarre, und ließ ſie A. 1147. 
durch Biſchof Keginberten von Paſſau weihen. (23) 


Wien war damals ſchon mit Mauern und Graben 
beveſtiget; denn als Herzog Heinrich II. A. 1146. den 
Ungarn bey der Fiſcha eine ungluͤckliche Schlacht lie⸗ 
ferte, ſetzte er fich bier vor den nachfolgenden Feinden 
in Sicherheit, die er in einem offenen Flecken nicht 
haͤtte finden koͤnnen. (24) Otto von Freyſingen nen⸗ 
net Wien um dieſe Zeit: Gppidum, ein Staͤdtlein, 


(25) Herzog Heinrich II. aber giebt ihm A. 1156, 


den Namen Civitas, einer Stadt. (26) Sie erſtreck⸗ 
te ſich vom Pfeilerthore, uͤber die nordliche Seite des 
Grabens, durch das Schloſſergaͤſſel, uͤber die Brand⸗ 
ſtadt, zum Gaminger und Dempflingerhofe; von dar 
hinter St. Ruprecht, den Carmeliterinnen, und Ma⸗ 
riaſtiegen auf der Anhoͤhe, zum tiefen Graben; an dem⸗ 
ſelben hin zum Heidenſchuß; und von dort hinter der 
Nunciatur, wo die Kapelle St. Pankratz ſtunde, durch 
den nordlichen Theil der Naglergaſſe, zum Pfeilerthore. 
Daher ſind die Haͤuſer an der ſuͤdlichen Seite gedachter 

Naglergaſſe, welche man nachmals außerhalb den alten 
Mauern erbauet, die Saͤuſer hinter St. Pankratz ges 
nennet worden. 


Die Pfarrkirche St. Stephan zns lug alſo vor den 
Ringmauern der Stadt, eben fo wie die Singer - und 
Koͤmerſtraßge, nebſt der Wollzeile Vorſtaͤdtef waren, 
für welche Leopold V. A. 1131. das Gotteshaus St. 
Jakobs ng: hatte: und Wien W Be in feinen 


a 
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Umkreiſe das alte Vindobona, oder die alte roͤmiſche 
Veſtung. Denn der Fleiſchmarkt und Stock im Eiſen⸗ 
platz, nebſt der Gegend wo jetzt die Burg und das Mi⸗ 
noritenkloſter ſtehen, waren außerhalb Vindobona ges 
legen; wie der obengeruͤhmte Herr Lambacher, aus des 
nen allda gefundenen roͤmiſchen Grabmaͤlern erwieſen 
hat. (27) 

Im Jahre 1154. weihete Biſchof Chunrad zu 
Paſſau, Herzog Heinrichs II. Bruder die Kirche un⸗ 
ſrer Frau am Geſtade, welche damals erſt aufgefuͤhret, 
oder doch erneuert, und vergroͤßert worden war; A. 
1155. aber gruͤndete mehrgedachter Herzog Heinrich 
II. die Mine ehe und das Kloſter der Schottner, oder 
Hiberner vor der Stadt, und fertigte daruͤber A. 1158. 
den erſten Stiftungsbrief aus. Es waren alſo damals 
in und bey Wien ſchon 8. Kirchen vorhanden, naͤmlich 
St. Kuprechts, St. peters, U. E. Fr. am Geſtade, 
und St. Pankreas in der Stadt; außerhalb derſelben 
aber St. Stephans, St. Jakobs, St. Johanns in 
Siechenals, und die neue Schottnerpfarre. Der letz⸗ 
tern wurden gedachte vier Stadtkirchen, nebſt der Pfarr⸗ 
gerechtigkeit in dem weſtlichen Theile der Stadt bis zum 
Burggraben am Hofe einverleibt; und damit der da⸗ 
malige Pfarrer bey St. Stephan, Gerhard Herber⸗ 
ger deswegen ſchadloß bliebe, untergab der Herzog die 
Wollzeile ſeiner Pfarrherrlichkeit. 

(23) Steyrer hiſt. Alberti II. in additam. p. 
252. Chron. Aultr. Chron. Zwetl. apud 
Linck. 

(24) Fiſcher. J. G. 

(25) De geſtis Frider. I. Imp. L. I. c. 32. | 

(26) Im Dornbachiſchen Ceſſionsbriefe beym Bern. 
Petz Cod. diplom. p. 382. 

(27) ſ. die zweyte Auflage der von ihm beſchriebenen 
zwey roͤmiſchen Saͤrge, im Anhange. 1 

§. 112. 
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Bey dem beſtaͤndigen Aufenthalte Seinrichs II. 
zu Wien, nachdem er A. 1156. Bayern Herzog Hein⸗ 
richen dem Coͤwen uͤberlaſſen, und Kaiſer Friedrich I. 
Oeſterreich, zu einem mit koͤniglichen Vorzuͤgen pran⸗ 
genden Herzogthume, ihm zu Ehren erhoben hatte, nahm 
unſre Stadt gleichſam zuſehens an Groͤße zu; und be⸗ 
griff ſchon zu feines Sohnes, Herzog Leopolds VI. 
Zeit, mit denen dazu gekommenen Vorſtaͤdten, denjeni⸗ 
gen Umfang, den das heutige eigentliche Wien ein 
nimmt. 

Die alten oͤſterreichiſchen Geſchicht ſchreiber verſi⸗ 
chern, daß gedächter Leopold VI. dieſe Vorſtaͤdte der 
Stadt zugefuͤget, und fuͤr das von dem englaͤndiſchen 
Könige Richard Loͤwenherz erzwungene Loͤſegeld, mit 
Mauern umfangen habe. Allein da auf dieſes Loͤſe⸗ 
geld, nur der fuͤnfte Theil, von 2000. Mark Silbers, 


und zwar erſt A. 1194. bezahlet worden; in eben die⸗ 
ſem Jahre aber Leopold VI. zu Graͤtz Todes verbli⸗ 


chen: ſo ſiehet man wohl, daß die ihm zugeſchriebene 
Beveſtigung der Vorſtaͤdte, in einer ſo kurzen Friſt nicht 


‚möglich geweſen, ſondern erſt von feinem Sohne Herr 


zog Leopolden VII. vollzogen worden ſey. Doch 
wollen wir darum mehrbelobten Leopold VI. die Ehre 
nicht abſprechen, daß er nicht den oſtlichen Theil dieſer 
Vorſtaͤdte, vom Stock im Eiſenplatze an, die Singer⸗ 
ſtraße hinunter, bis hinter St. Jakob, und ſo weiter 


bis zum Biber, und von da bis zum rothen Thurme 


herauf mit Mauern eingeſchloſſen habe. (28) 

Herzog Leopold VII. der Glorwuͤrdige von Des 
ſterreich und Steuermark, brachte alſo die neue Deve- 
ſtigung, ſuͤdwaͤrts bis zum Kaͤrntnerthore, und nord- 
weſtwaͤrts bis zum Schottenthore zu Stande. Sein 
vornehmſtes Augenmerk war gleich bey dem Regierungs⸗ 

antrit⸗ 
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antritte A. 1198. auf die Verbeſſerung unſerer Stadt 
gerichtet. Er gab derſelben die erſten buͤrgerlichen Ge⸗ 
ſetze, oder Handveſte; verſetzte das Stappelrecht von 
Hainburg hieher, und machte Wien zur Legſtadt aller 
aus dem Reiche nach Ungarn gehenden Waaren. Er 
ſchoß der Buͤrger ſchaft 30000, Mark Silbers zu ihren 
Gewerben vor; brachte Handel und Wandel in Schwung; 
und zog dadurch Kuͤnſtler und Handwerker, Geld und 
Nahrung ins Land. Bey ſo bluͤhendem Wohlſtande, 
wuchs die Zahl der Einwohner und Haͤuſer in neu an⸗ 
gelegten Vorſtaͤdten beſtaͤndig; ſo, daß Pabſt Inno⸗ 
cenz III. ſchon A. 1107. in einem Briefe an Biſchof 
Manegolden zu Paſſau, Wien, nach Coͤlln, eine der 
beſten Städte des deutſchen Reichs nennet. (29) In⸗ 
deſſen blieb das Pfeilerthor an der ſuͤdweſtlichen Seite 
noch immer die Graͤnze der eigentlichen Stadt, und das 
Kloſter der Conventualen des heiligen Franciskus, wel⸗ 
ches Herzog Leopold VII. A. 1224. zu bauen anfieng, 
befand ſich damals noch außerhalb den Ringmauern; 
bis K. Ottokar in den Jahren 1274. und 1275. den 
Kohlmarkt zur Stadt zog, bey der Pfarrkirche St. Mi⸗ 
chaels das veſte Wiedmarkerthor anlegte, und den ſuͤd⸗ 
weſtlichen Theil der Vorſtaͤdte von da an, bis zum 
Schottenthore mit Mauern umſchloß (30), 


Der Abſchreiber des Grtilo, und einige Neuere 
geben vor, daß von oftgeruͤhmtem Herzoge Leopold VII. 
auch eine neue Burg, auf dem Platze, wo fie noch ſte⸗ 
het, erbauet, und die alte Burg am Hofe A. 1225. 
den Carmelitern eingeraͤumet worden ſey. (31) Glaub⸗ 
wuͤrdigere Urkunden aber bezeugen, daß man die Car⸗ 
meliter erſt ums Jahr 1360, zu Wien aufgenommen 
und daß die neue Burg nicht von Herzog Leopolden 
VII. ſondern von König Gttokarn A. 1276, den An⸗ 
fang genommen habe. (33) Das letztere beftättige: 

P. Si⸗ 
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P. Fiſcher aus den Nachrichten von dem drey fachen 
Brande, welcher im gedachten Jahre 1276. die Stadt 
Wien verwuͤſtete; da am 28. Maͤrz die Gegend um die 
Singerſtraße, den 16. April, der Theil um den Kien⸗ 
markt, und den 30. April der Ueberreſt der Stadt vom 
Schottenthore an, in die Aſche verfiel, und alle Ge⸗ 
baͤude, nebſt dem Schotten: und WMinoritenkloſter, im⸗ 
gleichen die Pfarrkirchen St. Stephans, St. peters, 
und St. Michaels, bis auf ungefähr 150. Haͤuſer um 
den Neumarkte und das Kärntner und Wiedmerthor, 
ausgenommen, in der letztern Feuersbrunſt darauf gien⸗ 
gen. (34) Da man der abgebrannten Michaͤelerkirche, 
und des unverſehrt gebliebenen Wiedmerthores geden⸗ 
ket; wuͤrde man wohl der dabey gelegenen, von den 
Flammen verzehrten oder verſchonten landsfuͤrſtlichen 
Burg zu erwaͤhnen vergeſſen haben, wenn ſich damals 
eine daſelbſt befunden hätte? 


(28) Fuhrmann A. und N Wien p. 443. 

(29) ap. Baluzium T. II. Epiſt. L. X. epiſt. 52. 

(30) Steyrer hiſt. Albert. II. Con ment. col. 
262. Chron. Auſtral. Anon. Leob, 

(31) Ortilo beym Hanthaler Faft. Cam pilil. 

(32) Steyrer J. c. Fiſcher I. c. p. 114. 

(33) Lazius rer. vien. L. II. c. 2. p. 70. L. III. 
P. 94. Fiſcher p. 106. & p. 130. 

(340 Chron. Auftral. Anon. Ben. Anon, 
ZWetlenſis. . 


| ER 


König Ottokar Mar alles mögliche der Stadt wie⸗ 
der aufzuhelfen. Er hob alle Zuͤnfte, und Anlagen 
auf; gab Handel und Wandel jedermann frey; fieng 
einen neuen Kirchen ⸗ und Kloſterbau fuͤr die Minoriten 
an; 
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an; ſtellte den alten Herzoghof wieder her; und legte 
den Grund zu der jetzigen Burg. Und ob er wohl 
noch in demſelben Jahre 1276. durch den ſieghaften 
Kaiſer Rudolph I. gezwungen ward, am Tage nach 
Katharina, Wien nebſt Oeſterreich und den angemaßten 
Ländern abzutreten: fo büßte doch unſere Stadt durch 
dieſe Veraͤnderung nichts ein, ſondern gewann vielmehr 
unter dem Zepter des durchlaͤuchtigſten Stammes von 
Habsburg; zumal da durch denſelben der roͤmiſche Kai⸗ 
ſerſitz bicher verpflanzet wurde, und der Glanz des Ho⸗ 
fes den Zufluß von Leuten vermehrte. 


§. 114. 

Die neuen Vorſtaͤdte von Wien hatten ſich im 
funfzehnten Jahrhunderte dergeſtalt vergrößert, daß nach 
dem Zeugniße des Urſinus Velius (35) ihr Umkreis 
bis zwey deutſche Meilen ausmachte. Sie ſtunden bis 
A. 1446. offen; in dieſem Jahre aber fiengen die wie⸗ 
neriſchen Bürger bey dem Nonnenkloſter St, Niklas 
auf der Landſtraße eine Mauer zu bauen an. Doch, 
weil das Werk vielleicht zu koſtbar unternommen war, 
blieb es liegen; und man begnuͤgte ſich, die Vorſtaͤdte 
mit einem Graben, Walle, und 12. Schuh hohen Zau⸗ 
me zu umſchließen; welche Arbeit in einem viertel Jah⸗ 
re zu ſtande kam. (36) 


In dieſer Verfaſſung blieb Wien bis A. 1529. 
als Sultan Solymann II. die ganze Macht ſeines 
Reichs wider Wien aufgeboten hatte: da Pfalzgraf 
Philipp, damaliger Stadteommendant, welcher ſich zu 
ſchwach ſahe, die Vorſtaͤdte zu vertheidigen, dieſelben 
ſelbſt in Brand ſtecken, und zerſtoͤhren ließ: woben 
uͤber 800. Haͤuſer, nebſt Kirchen, Kloͤſtern, und vielen 
ſchoͤnen Paläſten im Rauche aufgiengen, 0 

lel⸗ 
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Gleicher at wlderfuhr dieſen viel ſchoͤner und 
weitlaͤuftiger als vorher erbauten Vorſtaͤdten A. 1663. 


da die ungariſche Veſtung Neuhaͤuſel wider Verhoffen, 


an die Tuͤrken verlohren gieng, und die Tartarn ſchon 
bis an die oͤſterrelchiſchen Graͤunzen ſtreiften. Indem 
Markgraf Herrmann von Haaden, kaiſerlicher Krieg⸗ 
präßivent, aus weiſer Fuͤrſicht wegen eines unvermu⸗ 
theten Ueberfalles, die Stadt in ſchleunigen Wehrſtand 
ſetzen, und die Vorſtaͤdte, welche allen Verordnungen 
Kaiſer Ferdinands J. zuwider, bis an die Thoͤre und 
Graͤben der Stadt erbauet waren, niederreiſſen und ver⸗ 
ee ließ. | 


Aa Jahre ae mußten dieſe Vorſtaͤdte; 
als ſte kaum aus dem Schutte wieder empor zu ſteigen 
angefangen, zum drittenmale die gaͤnzliche Verheerung 
von ihren Freunden erdulden, da ſie A. 1683. den 12. 
July kurz vor Ankunft des tuͤrkiſchen Großveziers Rara 
Muſtapha, durch die kaiſerlichen Soldaten eingeaͤſchert 
wurden. Der wieneriſche Stadtoberſte Graf Ernſt 
Kuͤdiger von Starhenberg trug dieſe ſchreckliche Ver⸗ 
richtung ſeinem Veiter, dem nachmals ſo beruͤhmten 
Kriegshelden, Grafen Guido von Starbenberg auf; 
welcher als ein angehender Kriegsmann, dieſen Befehl 
zwar aufs genaueſte, doch mit blutendem Herzen voll⸗ 


zoge, und viel hundert ſchoͤne Haͤuſer, Kirchen und Pas 


laͤſte, binnen wenig Stunden in die Aschen legte. 


Nun gehen wir zu einer kurzen Das von den 
jepigen ee ap 155 


- 
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Erſter Abſchnitt. 


Die heuntigen Vorſtaͤdte. 


| N: 

5 ee 0 
Necden der damals unſerm Wien gedrohete Unter⸗ 
| gang am 12: September, unter göttlichen Bey⸗ 


ſtande, durch den ſtegreichen Entſatz des chriſtlichen Hee⸗ 
res gluͤcklich abgewandt, und die Tuͤrkengefahr durch die 


Zoeyte Abtheilung. 


Triumphe bey Barakan, Gran, Ofen, Effe und Bel⸗ 


grad weit von den Graͤnzen Oeſterreichs entfernet wor⸗ 
den; hat man ſich aufs neue, und mit verdoppeltem Ei⸗ 
fer beſtrebet, die Vorſtaͤdte aus ihren Bruchſtuͤcken wie⸗ 


der zu erheben, und herrlicher als zuvor herzuſtellen. 


Welches Vorhaben auch, durch die von allen Orten und 


Enden herzueilenden Einwohner, zu jedermanns Ver⸗ 


wunderung, auf das trefflichſte von ſtatten gegangen iſt. 
Hierbey wurden die von Kaiſer Ferdinands J. Zei⸗ 


ten an oft wiederholten, aber niemals beobachteten Be⸗ 


fehle nunmehro beffer befolget; keine Haͤuſer naͤchſt dem 


Graben, oder den Stadtthoͤren geduldet; ſondern die 


neuen Vorſtaͤdte dergeſtalt angelegt, daß zwiſchen dem 
Graben und den Haͤuſern ein 600. Schritt breiter Platz 
frey blieb. Dieſer Platz, welcher die Stadt von Oſten, 
Suͤden und Weſten gleich als ein Kranz umgiebt, ent 


ſchritte, jeden zu 20. Schuhen gerechnet, und traͤgt ſo⸗ 


wohl zur Zierde, als Geſundheit der Stadt durch die 


haͤlt in feinen Raume 200000. geomerriſche Quadrat- 


zäb eſchraͤnkte Luft nicht wenig bey. in, 
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Im Jahre 1704. als ſich zu Oeſterreichs Verder⸗ 
ben alles verſchworen zu haben ſchien, und die mißver⸗ 
gnuͤgten Ungarn das Land dies und jenſeits der Donau 
mit Raub und Brand verheerten, wurden die Vorſtaͤdte, 
nach dem Rathe des Prinzen Kugens von Savoyen, 
in der Eil mit aufgeworfenen Graͤben und Linien um⸗ 
fangen, und wider die Streifereyen der Feinde in Gi» 
cherheit geſetzet. Dieſe Linien und Graͤben hat man 
nachmals mit Backſteinen gefuͤttert, und bis A. 1730. 

in denjenigen Stand gebracht, in dem ſie ſich jetzt be⸗ 

finden. Bey dem letzten Kriege litten ſte einigen Scha⸗ 
den, indem fie auf Befehl des Stadtcommendanten 
Grafen von Khevenhuͤller, A. 174 T. an verſchiede⸗ 
nen Orten niedergeriſſen und freywillig geoͤffnet wurden. 
Jedoch nachdem ſich das Gluͤck fuͤr die gerechte Sache 
zu erklaͤren angefangen, hat man die Linien ſogleich wie⸗ 
der in vorigen Stand geſetzet; und ſie dienen anjetzo 
vornehmlich den k. k. Maͤuten und Zoͤllen, wider die Bes 
truͤgertyen der e zur e ö 


. 117. 


Der Umfang gedachter Linien iſt oben F. 3. berelts 
angegeben worden. Sie haben neun Thoͤre, welche 
meiſtens nach den naͤchſt gelegenen Oertern benennet 
worden. 

| Gegen Oſten iſt das St. Marxerthor, 2400. geo⸗ 
metriſche Schritte von der Stadt entfernet, an der un⸗ 
gariſchen Hauptſtraße nach Preßburg. 


Das Favoritenthor gegen Suͤdoſten 1330. geo⸗ 


metriſche Schritte von dem Kaͤrntnerthore der Stadt 
entlegen, oͤffnet den Weg nach dem k. k. Luſtſchloſſe Lach⸗ 
ſenburg, e nach Oedenburg in Ungarn. 

N 2 Durch 


Mr 
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Durch das Wienerbergerthor gegen Süden, den 
Abſtand von vorgedachten Kaͤrntnerthore 1950. geome⸗ 
triſche Schritte betraͤgt, gehet die Hauptſtraße nach 4 
Graͤtz in Steuermark, imgleichen nach Banden. 

Das Sundsthurmerthor, gleichfalls vor dem 
Kaͤrntnerthore der Stadt, in einer Entfernung von 1880. 
geometriſchen Schritten gelegen, zeiget den Weg zu dem 

k. k. Luſtſchloſſe Hetzendorf, und in den mittaͤglichen 
Theil des Wienerwalds. Es ward ſonſt auch das 
Schoͤnbrunnerthor genannt, weil die ehemalige Straße 
nach dieſem k. k. Luſtſchloſſe hier durch gieng. | 

Das Wariahuͤlferthor gegen Suͤdweſten, zwiſchen 05 
welchem und dem Burgthore der Stadt ein Raum von 
1500. geometriſchen Schritten befindlich iſt, liegt an, 
der Hauptſtraße nach Linz, und fo weiter ing Reich; 
auf welcher man zugleich nach dem k. k. dune 
Schönbrunn gelanget. 

Das Lerchenfelderthor gegen Suͤdweſten, 1780. 
geometbiſche Schritte vom Burggthore entfernt. a ; 

Das Hernalſerthor gegen Suͤdweſten 1479. geo⸗ 

iſche Schritte vom Schottenthore entlegen. | 

„Das Waringerthor gegen Nordweſten, 1330. 
Schrute weit von ebengedachtem Schottenthore; und 
Das Nußdorferthor ebenfalls gegen Nordweſten, | 
bor dem Schottenthore in einem Abſtande von 1470. | 
geometriſchen Schritten, fuͤhret nebſt denen vorherbe⸗ 
naunten 3. Linienthoͤren, vornehmlich in die am Gebir⸗ 

e gelegenen Oerter. 

Der nordliche Theil der Vorſtaͤdte beſtehet in der 
Leopoldſtadt, und der ſogenannten Jaͤgerzeil; iſt von 
dem zweyten Donauarme umſchloſſen, und alſo mit kei⸗ 
ner Linie verwahret. Er hat einen einzigen Zugang 
"fiber die großen Donaubruͤcken, die Tabormaut genannt, 
welcher 1970. geometriſche Schritte von dem erſten Dos 
naukanale bey der Stadt e und einer der be⸗ 

Se 


. —— 
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N teächflihten iſt; weil alles, was aus Maͤhren und Boͤh⸗ 
u men koͤmmt, allhter vorbey muß. 


$. 118. hr 


Mehrgedachte Vorſtaͤdte beſtehen aus dreyerley 
Claſſen, naͤmlich: aus den eigentlichen Vorſtaͤdten, aus 
den Doͤrfern und Guͤtern der Stadt, und aus herr⸗ 
ſchaftlichen Freygruͤnden und Landguͤtern. 

a!) Zu den eigentlichen Vorſtaͤdten gehören 1) die 
Leopoldſtadt, fonft das Unterwerd genannt; 2 ) die 
Weißgaͤrber; 3) die Landſtraße nebſt der Ungergaſſe, 
und dem Rennwege; 4) die Wieden, mit der oſtlichen 


Seite am Wienfluſſe; 5) die Wien, am weſtlichen 


Ufer dieſes Fluſſes; 6) die Laimgrube; 70 die Alſer⸗ 
gaſſe, und 8) die Wahringergaſſe, 0 
5) Doͤrfer und Guͤter werden genannt: 1) Erd⸗ 


berg, 2) Sungenbrunn auf der Wieden. 3) kaͤtz⸗ 


leinsdorf, 4) Nickolsdorf f 5) St, Margarethen 


6) die Windmuͤhle, 7) die Joſephsſtadt, 8) der 
Strotziſche Grund, 9) das alte Lerchenfeld 10) die 
| Roſſau, und 10) das Öberewerd, 


c) Freygruͤnde und herrſchaftliche Bondgüter find: s 


10 die Jaͤgerzeil naͤchſt der Leopoldſtadt, 2) Konrads⸗ 
werd, und 3) Muͤhlfeld, beyde auf der Wieden. 4) 


Reinprechtsdorf, 5) Hundsthurm, 6) Guntendorf, 
7) der Magdalenen grund, 8) im Schoͤff, oder Ma⸗ 
riahuͤlf, 9) Spitalberg. 10) St. Ulrich untern Guts, 
nebſt dem Neudeckerhofe, oder St, Ulrichsdorf, 11)“ 
St. Ulrich obern Guts, mit dem Neuſtifte, der Wen⸗ 
delſtadt, dem Neubau, und obern Neuſt! fte, 12) der 
Thury, 13) der Spörkenbäbl, oder Himmelporten⸗ 


grund, und 14) das Wichtethal, oder die Karlſtadt. 


Vorerwaͤhnte Abtheilung gruͤndet ſich auf den neuen 
Burgfrieden, welcher A. 1698. dem wleneriſchen Stadt⸗ 
| N Agthe 


4 
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rathe zugeſtanden worden iſt. Denn da demfelben vor⸗ 
mals in und vor der Stadt über 5000. buͤrgerliche 
Haͤuſer unterworfen geweſen; ſo hatte ſich nun die Zahl 


derſelben dergeſtalt vermindert, daß in der Stadt kaum 
5 50, in den Vorſtaͤdten aber ungefähr 450. Haͤuſer 


zu des Magiſtrats Gebiete gerechnet wurden. Denn 
die Übrigen waren entweder zu Kirchen und Kloſtern 
verbauet, oder zu Freyhaͤuſern gemacht, und theils zur 


Beveftigung angewendet, theils aber nebſt den Vor⸗ 
ſtaͤdten boch un der Erde gleich gemachet wor⸗ 
den. Kaiſer Leopold gab alſo den Vorſtellungen des 
Magiſtrats Gehoͤr, und beſtimmte durch ein Patent vom 


15. July 1698. die Graͤnzen des Burgfriedens: vom 
rothen Thurme oſtwaͤrts an der Donau unter den Weiß⸗ 
gaͤrbern hin, bis nach Erdberg, dieſes ausgeſchloſſen; 


über die Landſtraße, Ungargaſſe, und den Rennweg, 
bis St. Marx, dieſes mit begriffen; durch die Heugaſſe 


und Favoritengaſſe, bis zum St. Marxer Wege; uͤber 


die Wieden, bis nach Nickolsdorf, dieſes ausgeſchloſ⸗ 
ſen; die oſtliche Seite an der Wien, bis nach St. Mar⸗ 
garethen; die weſtliche Seite an der Wien bis zum Mag⸗ 
dalenengrunde; uͤber die Laimgrube, bis zur Windmuͤh⸗ 
le; vom Burgthore an bis zum Chaoſiſchen Stiftsgar⸗ 
ten, imgleichen bis zum Spitalacker, dieſen ausgeſchloſ⸗ 


en: durch die Alſergaſſe und Waringergaſſe; gegen 


nordweſten an der Donau bis uͤber den Althaniſchen 
Grund hinaus; und endlich uͤber die Schlagbruͤcke vor 
dem rothen Thurme, bis zum Tabor, die Jaͤgerzeil aus⸗ 


geſchloſſen. Folglich find in dieſem Burgfrieden, die 
obenerzaͤhlten eigentlichen Vorſtaͤdte nebſt der Woman 
begriffen. | 


X 
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| Von der Leopoldſtadt. 


Dieſe Vorſtadt iſt die größte, und uͤbertrifft in ihrem 
Umfange Wien ſelbſt, nachdem ſie 303600. Quadrat⸗ 
klaftern faſſen ſoll. Sie war vordem eine Judenſtadt. 
Kaiſer Leopold hieß auf Bitten ſeiner Gemahlinn Mar⸗ 
garita Infantin von Spanien, die Juden A. 1699. un⸗ 
gekraͤnkt ausziehen; und raͤumte ſie den Chriſten ein. 


Im Tuͤrkenkriege A. 1683. hatte fie das Schickſal der 


N Ver wuͤſtung: aber deſto anſehnlicher ſtieg ſie aus ihren 


* 


Truͤmmern empor, und wird noch taͤglich durch neue 
Gebaͤude verſchoͤnert. Sie hat gegen Mittag den Dos 
naukanal, welcher fie vermittelſt der hoͤlzernen ſogenann⸗ 
ten Schlagbruücke von 3. Jochen mit der Stadt verei⸗ 
niget; gegen Mitternacht den Donauarm. Sie wird 
von 27. Straßen und Gaſſen durchſchnitten, zaͤhlt nicht 
viel uͤber 500. Haͤuſer: deren aber die meiſten von ei⸗ 
nem großen Umfange ſind, und ſie betraͤchtlich erwei⸗ 


tern. Da fie fehe nieder liegt, iſt fie den Ueberſchwem⸗ 


mungen von der Donau oͤfters ausgeſetzt. 


Der aͤußerſte Theil der Leopoldſtadt gegen Morgen, 
ein vom Kaiſer Mathias den Jaͤgern zu Wohnungen 
angewieſener Grund, heißt die Jaͤgerzeile, einſtens ve⸗ 
nediger Aue. Sie macht eine ſehr lange Straße aus, 
welche mit einem praͤchtigen Baumgange geziert, in das 
Stadtgut, und den Prater fuͤhrt; wovon S, II. Th. 


der Topogr. Sie hat ihren eigenen Richter, wie die 


Leopoldſtadt; welche meiſtens dem Stadtmagiſtrate un⸗ 
terthaͤnig iſt. | 

Gegen Mitternacht iſt die Taboraue; gegen Abend 
jene zu St. Brigitta genannt, nebſt den Luſtorte Kai⸗ 


fer Leopolds, dem Augarten; welcher er. ſehr beſucht 


N. 4 wird 


{ 
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wird von denen, welche die Natur und ihre unſchuldigen | 


Reitze kennen und lieben. 


Es giebt außer der Leopoldstadt noch verſchiedene 


Auen, welche zu benennen, oder zu heſchreiben für die 

vernuͤnftige Wißbeglerde nicht wichtig genug ſcheinen. 
Von der Stadt an über die Leopoldſtadt hinaus, 

uͤber die verſchiedenen Arme der Donau, werden bis 7. 


Brucken gezaͤhlt. Die aͤußerſte hat 13., die andere 3. 


die große Donaubrucke 30. die Schlagbruͤcke 5. Joche, 


welche, wenn der jährliche Eisgang heftig iſt, Wen f 


get, auch oͤfter hingeriſſen werden. 


Kuchen und gorsögliche weltliche 
Gebaͤude. 


Die Pfarrkirche allhier, welche Leopolden Dei 
Helligen, Markgrafen zu Defterreich gewidmet it, und 
von demſelben, gleich der Vorſtadt, ihren Namen hat, 


iſt an die Stelle der ehemals auf eben dieſem Platze 


geſtandenen juͤdiſchen Synagoge getrecen. Der erſte 
Grundſtein dazu ward von dem glorwuͤrdigſten Kaiſer 
Leopold am 18. Aug. 1670. gelegt, nachdem die Ju⸗ 


denſchaft, welche bis dahin dieſe Vorſtadt inne gehabt 


hatte, im naͤmlichen Jahre war hinausgeſchafft worden. 
A. 1723. wurde dieſes Gotteshaus, weil es fuͤr die 


anwachſende Pfarrgemeinde zu klein zu werden begun⸗ 
te, nicht allein von Grund aus neu erbauet, ſondern 


auch zu derjenigen Groͤße und Anſehnlichkeit erhoben, 


die es anjetzo vorſtellet: wozu die Freygebigkett des 


loͤbl. Wiener Stadtmagiſtrats die Unkoͤſten übernommen, 
Dieſes Gebaͤude iſt nach dem Entwurfe des beruͤhm⸗ 
ten Baumeiſters Johann Oſpel aufgefuͤhret, und leidet 


- 
x 


weder in feiner innern noch aͤußerlichen Verfaſſung ei⸗ 


nige Ausſtellung. Der Thurm iſt fo wohl wegen ſei⸗ 
ner Hoͤhe, als wegen feiner Staͤrke und Zierlichkeit 
praͤchtig. | Auf 
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Auf dem zu dieſer Pfarrkirche gehörigen Gottes⸗ 
acker, welcher in einer kleinen Entfernung davon iſt, 
befindet ſich die ebenfalls neu gebaute Kapelle des H. 
Lazarus, die A. 1732. ihren Urſprung genommen hat. 

Die Kirche zu St. Johann Baptiſt, ſammt dem 
Kloſter und Spital der Barmherzigen Brüder, nimmt 
een inlich den naͤmlichen Bezirk ein, wo zu Zeiten 

Kaiſers Friederichs des Schoͤnen, die Einſtad len der 
Eremiten des Heil. Auguſtini geſtanden, und der Au⸗ 


guſtiner Hof bey St. Johann am Werd genennt wur⸗ 


de. Als aber gedachter Kaiſer den PP. Auguſtinern 


n 


ihr dermaliges Kloſter in der Stadt verliehen hatte: 


wurden demſelben auch die oberwaͤhnten Eremiten ein⸗ 
verleibet, und ihr ehmaliger Hof vor der Stadt in ein 
Spital verwandelt. Im Jahr 1360, erhielten die PP. 
Karmeliter mit Schuhen, von Herzoge Rudolph V. 
dieſen Der zu ihrer Wohnung, welche fie auch inne hat⸗ 
ten, bis ihnen A. 1386. der Herzogliche Muͤnzhof in 


der Stadt auf dem Hofe zu einem Kloſter eingeraumt | 


wurde. 
Kaiſer Mathias war endlich der erſte Stifter der 
itzigen Ordensbruͤder St. Johannis de Deo allhier, 
welcher dieſelben A. 1512. aus Italien hieher berufte, 
und ihnen eine Kirche und Kloſter erbauen ließ. Indem 
aber das ganze Gebäude im Jahr 1652 durch eine in 
der Nachbarſchaft entſtandene Feuersbrunſt in die Aſche 
gelegt worden: lich Kaiser Ferdinand III. ſolches aber⸗ 
mal von neuem auffuͤhren; und der Kaiſer Leopold er⸗ 


weiterte A. 1678. nicht nur das Kloſter, ſondern ver⸗ 


ehrte auch einen in Silber eingefaßten Arm des heil. 
Ordens ſtifters Joannis de Deo dahin, welcher ihm als 
ein Kirchenſchatz von der Koͤniginn " Spanten war 
uͤberſchickt worden, 
Das Spital iſt unſtreitig eines der allerſchönſten, 
mit einer feinen Apothecke, gufer Verpflegung und 
„N 7 „fire 
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uͤberhaupt allen möglichen Bequemlichkeiten für die in 
großer Anzahl daſelbſt immer befindlichen Kranken, 


welche umſonſt aufgenommen und verſorgt weden g 


et verſehen. 


Die Kirche St. Therefia und das Kloſter der 


p. Karm liter Barfuͤßer, ward von Kaiſer Ferdinan⸗ 


den II. hoͤchſtſeligſter Ged. geſtiftet, und A. 1639. den 
15. Oct., als am Feſtage der heil. Thereſia, von 
dem damaligen hochwuͤrdigſten Biſchofe zu Wien, Phi⸗ 
lipp Fried. Streuner, eingeweihet Der Anlaß zur 
Stiftung war, weil der A. 1620 se dem weißen Ber⸗ 


ge bey Prag erfochtene Sieg, großen Theils der Ans 


dacht des wegen ſeiner Frommheit beruͤhmten Vaters 
Dominici, Karmeliterordens Generals zugeſchrieben 


wurde. Es hatte zwar A. 1683 bey der Belagerung 


von Wien, ſo wohl die Kirche als das Kloſter die ver⸗ 
derbliche Hand des Feindes ſchwer empfunden; doch 
ſind beyde nachher in den heutigen Stand wieder 
hergeſtellet worden. 

Die Kapelle St. Brigitta, in der Anfangs erwaͤhn⸗ 
ten Aue gleiches Namens, einſchichtig neben einem ein⸗ 
zigen Jaͤgerhauſe gelegen, verehrt als ihren Stifter 
den Durchleuchtigſten Fuͤrſten Leopold Wilhelm, Erz⸗ 
herzogen von Oeſterreich, deſſen Bildniß fie auf dem 


Altarblatte, vor einem Krucifix kniend, und mit dem 


Commandoſtabe in der Hand, vorſtellet. Dieſem ta⸗ 
pfern Erzherzoge ward A. 1639 von ſeinem Herrn Bru⸗ 
der Kaiſer Ferdinanden III. die Befehlshabung uͤber deſſen 


Armeen anvertrauet; und als derſelbe im Jahre dar auf 


ſich in dieſer Aue dem ſchwediſchen General Ochſenſtirn 
gegenuͤber gelagert hatte: geſchah es, daß eben am 


Feſttage der heil. Brigitta eine feindliche Stuckkugel 


in den Hauptzelte gerade vor ſeinem Angeſichte, da er 


eben im Sehr er begriffen war, ohne alle Verletzung 
Be a 
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ſeiner hoͤchſten Perſon niederſchlug. Zum dankbaren 
Angedenken entſchloß ſich der fromme Erzherzog, gegen⸗ 
waͤrtige Kapelle, und zwar nach der Form feines Zel⸗ 
tes, erbauen zu laſſen. 
Noch dato wird allhier, an Sonn⸗ und Feyerta⸗ 


gen, eine heilige Stiftmeſſe geleſen, und die dazu 96 


machte reichliche Stiftung iſt den Pp. Auguſtinern 
auf der Landſtraße zum Genuße uͤberlaſſen. In Peſt⸗ 
zeiten hat man ſich dieſes Orts auch zur Verſorgung 
der Preßhaften bedienet; wie dem bey dem unweit von 
der Kapelle ſtehenden Kreuze A. 1679. in der großen 
Peſt gegen 136 Perſonen ſind beerdiget worden. f 
Außer gegenwärtigen Gotteshaͤuſern zählt dieſe 
Vorſtadt noch folgende: Die Kapelle zum heil. Kreutz 
am Tabor. | 
Die Kapelle des heil. Joannis 0 Mahal 
im Spital. 
Die Kapelle des heil. Antonii von Padua im 
Zuchthauſe. 
Die Kapelle St. Wenceslai am Czerniniſchen 
Palaſt und Luſtgarten. 
Unter den weltlichen Gebäuden verdiente ehemals 
den Vorzug, der in obgedachten Augarten gelegene Som⸗ 
merpalaſt Kaiſer Leopolds I., welcher, nach der turki⸗ 
ſchen Verheerung, wieder fuͤr die kaiſerliche Frau Mut⸗ 
ter Eleonora Magdalena erhoben wurde, und nun uns 
ter dem Namen der alten Favorite bekannt iſt. Naͤchſt 
dieſem kommen, der fuͤrſtl. Montecuculiſche Garten, 
und die Fat bände der Grafen von Curland, Roſen⸗ 
berg, Fuͤnfkirchen, Coloredo, Loſy, Oetting, Kollonitz, 
jetzo im Spital; dann der Freyherrn von Wallhorn, 
von Strobel, der Herren von Schrottenſtein, Loͤwen⸗ 
thurn, Franzenau, Gudenus, u. a. In der Jaͤger⸗ 
zeil war vor Jahren der Czerniniſche Garten ſonderlich 
beruͤhmt. Am Ufer des Donaukanals befindet ſich die 
96, 
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96. Klaftern lange, und 47. breite, Reutercaſarme mit 
doppelten großen Hoͤfen, das k. k. Schiffmautamt, und 
beſſer ruͤckwaͤrts das Zuchthaus. (Fuhrmann) 


9. 120. 
Von der Roſſau. 


Die Rofau (nach einigen fo viel als Roſenau, 
nach andern aber wahrſcheinlicher die Roß oder Pferdes. 
au von einiger ehemaligen Roßweide) hat gegen Nor⸗ 
den den Donaukanal, gegen Weſten den Alſerbach: ge⸗ 
gen Mittag den ſogenannten Schottenberg, und die Wa⸗ 
ringergaſſe. In der Laͤnge haͤlt fie 400. in der größten 
Breite 370. Klaftern. Wegen ihrer niedern Lage iſt 
fie eben fo, wie die Leopoldſtadt, oͤfters den Ergießun⸗ 
gen der Donau unterworfen: aber auch deswegen hat 
ſie den Vortheil, daß ſie ganz Wien und allen uͤbrigen 
Vorſtaͤdten zu einer trefflichen Holzniederlage, und der 
zahlreichen Schiffahrt zur Anlaͤndung und Einkehr die⸗ 
net. Sie iſt ſehr volkreich, ob fie gleich, außer einigen 
Palaͤſten, kaum über 150. bürgerfiche Haͤuſer, und nur 
6. Straßen oder große Gaſſen zaͤhlt. Bis A. 1689. 
gehörte fie, gleichwie die Leopoldſtadt, unter das Wie: 
ner Burgerſpital: erkennet aber ſeit dem die Gerichtbar⸗ 
keit des loͤbl. Stadtmagiſtrats, 


Vor Zeiten befand ſtch zwiſchen dieſer e Vor⸗ 
ſtadt und der Stadt, die ſogenannte Fiſcherſtadt, wel⸗ 
che aber bey der erſten tuͤrkiſchen Belagerung geſchleift, 
und nach ihrer Wiederherſtellung, abermal A. 1663. 
zur Sicherheit der Feſtung, aus Furcht des ee 
1658 Erde g leich gemacht worden. 


7 


. Kir⸗ 


40 
19 
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Kirchen und vorzüglich walliche 


Geb aube. 


Die Kirche Maris Verkuͤndigung, und Kloſter der 
pp. Serviten iſt die einzige in dieſer Vorſtadt. Der 
Anfang zur Niederlaßung dieſer Geiſtlichen allhier ward A. 
1638 unter Kaiſer Ferdinanden III. mit Erkaufung 
eines Hauſes und Gartens gemacht, wovon jenes als 


bald in eine kloſterfoͤrmige Wohnung, der dabey befind⸗ 


liche Stall aber in eine Kapelle umgeſtaltet wurde. Nach 


der Hand thaten ſich, nebſt dem allerdurchleuchtigſten 


Erzhauſe, verſchiedene Gutthaͤter hervor, wodurch die⸗ 


ſe wuͤrdigen Ordensgeiſtlichen in den Stand geſetzt wur⸗ 


den, ihren dermaligen ſchoͤnen Kirchen⸗ und Kloſterbau 
A. 1651 zu unternehmen. Es iſt merkwuͤrdig, daß 
waͤhrender tuͤrkiſchen Belagerung A. 1683., bey jener 
allgemeinen Verheerung der Wiener Vorſtaͤdte, und ſon⸗ 
derlich der Gotteshaͤuſer , dennoch dieſe Kirche ſammt 
dem Kloſter unbeſchaͤdigt geblieben; weil die Barbaren 

an den in der Kuppel befindlichen Gemaͤlden und Bild⸗ 
nißen der alten Propheten in hebraͤtſcher Tracht, ihre 


| Me he Afterpropheten au erblicken glaubten. 


Die vor einigen Jahren erneuerte Kapelle des 
heil. Peregrint in dieſer Kirche, iſt auserleſen ſchoͤn und 
koſtbar. Die Seelſorge und pfarrlichen Verrichtungen 
allhier werden von gedachten Ordensgeiſtlichen, und 
zwar im Namen der loͤbl. Schottenabtey in der Stadt 
welcher das hieſige Pfarrecht zuſteht, verwaltet. 

Sonſt iſt noch in dieſer Vorſtadt die Kapelle zum 
heil. Kreutz befindlich. | 

Nebſt dem prächtigen fuͤrſtl. Lichtenſteiniſchen Pa⸗ 
laſte, und dazu gehoͤrigen unvergleichlichen Garten, fin⸗ 
den ſich hier gegen 70. andere ſchoͤne Luſtgebaͤude und 
Gaͤrten, worunter vornehmlich jene der Grafen von Zin⸗ 
zendorf, Collalto, Kaunitz, Sclavignoni, * rorf, 
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St. Julian, der Herren von Pozzo, Verdura, Tepſern 
u. a. m. Desgleichen die von Herrn Claudio du Pas 
quer A. 1722. errichtete nun ſo berühmte Porzellan fa⸗ 

brike. Auch befindet ſich hier der Juden Freythof, und = 
das große Holzmagazin für den kaiſerl. koͤnigl. Hof. 
(Fuhrmann) 

| ar ih | 
Von der Karlſtadt im gichtenthale „auf 


der Wieſe genannt, vom Tury und 
Sperkbuͤhel. 


Die Namen dieſer Vorſtadt enthalten dle Gefchiche 
te ihres Aufkommens. Sie heißt die Karlſtadt, weil 
fie unter der Regierung des glorwuͤrdigſten Karls VI. 
entſtanden. Das Lichtenthal aber und die Wieſe nennt 
fie ſich, zum dankbaren Angedenken des hochfuͤrſtlichen 
Hauſes von Lichtenſtein, deſſen ehemaliger Regierer 
Fuͤrſt Adam, als Herr dieſes Grundes, welcher da⸗ 
mals eine Thalwieſe vorſtellte, allhier A. 1694. ein 
großes Braͤuhaus erbauete, und A. 1704. den Grund, 
ſammt zehnjaͤhriger Freyhelt von allen Abgaben, hindan 
gab. \ 
Die Länge dieſes Orts beläuft fich auf 370. Klaf⸗ 
tern, und auf eben fo viel die Breite. Er erſtreckt ſich 
von jenſeits des Alſerbaches bis zur Nußdorferlinie, hat 
6. regelmaͤßige Straßen, und beſteht aus lauter neuen 
Haͤuſern, die meiſtens mehrere Stockwerke hoch find. 
Die mindern Angelegenheiten werden durch einen Rich⸗ 
ter und Beyſitzer, die wichtigern hingegen durch d 
fuͤrſtlichen Amtsverwalter ausgemacht. 

Die Gründe, Tury und Sperkbuͤhel, end Anhäh⸗ 
ge von der Karlſtadt, und unter ſcheiden ſich von derſel⸗ 
ben blos „er Benennung und der Dane nach. 

2 en 
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Den Tury macht derjenige Theil von der Karlſtadt aus, 


der ſich von der St. Johannskapelle, jenſeits des Al⸗ 


ſerbaches, heraufzieht; den Sperkbuͤhel aber jener, wel 
cher ſich auf der Anhoͤhe naͤchſt dem Lichtenthale gegen 
die Nußdorferlinie ausdehnet. Dieſer letztere iſt dem 
loͤblichen Frauenkloſter zur Himmelsporte, der erſte zum 
Theile den regulirten Chorherren bey St. Dorothee in 
der Stadt, botmaͤßig. Auf dem eigentlich ſogenannten 
Tury war vor alten Zeiten ein Dorf, Siechenthal oder 
Siechenals benamet, welches A. 1529. in der erſten fürs 
kiſchen Belagerung zerſtoͤhret ward. Nachher brachte Jo⸗ 
hann T ury, ein wieneriſcher Burger von Adel, und kaiſer⸗ 
licher Hofbedienter Ferdinandi III., einen Theil dieſes 
Grundes an ſich, und baute A. 1646: daſelbſt ein Haus, 
wovon dem Orte bis nun zu der Name geblieben iſt. 


Kirchen und vonzüglice weltliche 
Gebaͤude. 


Die Pfarrkirche im Lichtenthale zun 14. Noth⸗ 
helfern (vorhin Kapelle zu St. Anna) iſt erſt A. 
1712. erbauet, und am 20. Nov. dieſes Jahrs der 
erſte Grundſtein dazu von hoͤchſtgedachtem Kaiſer Karl 
VI. geleget worden. Die Kapelle ſammt den aneinan⸗ 
der hangenden drey Gruͤnden, Liechtenthal, Thury und 
Sperkbuͤhel gehoͤrten ehedeſſen unter die Waringer Pfar⸗ 
ve; als aber dieſe Gegend mit Anfang des laufenden 
Jahrhunderts zu einer Vorſtadt zu erwachſen begann, 
wurde der Ort durch S. Eminenz den Herrn Kardinal 
Erzbiſchof von Kollonitz von der Waringer Pfarre ge⸗ 
trennt, und zu einer eignen Pfarre erhoben. Der itzi⸗ 
ge Pfarrhof iſt vor etlichen Jahren neugebaut worden. 
| Übrigens iſt noch hier auf dem Turn die . 
le . Joannis Vaptiſta. 


| ER 


* 
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Weiter iſt in der Karlſtadt, außer etwa 50. bur⸗ 
gerlichen Gärten, gegen dem Ufer der Donau, der graͤf⸗ 
lich Althaniſche Sommerpalaſt und Luſtgarten, mit ei⸗ 
nem offentlichen Badhauſe, das zur heiſſen Sommers⸗ 
zeit haͤufig beſuchet wird. Der Sperkbuͤhel iſt dermal 
mit neuen und feinen Haufern bedeckt, welche ſich noch 
von Lag zu Tag vermehren. (Fuhrmann) PER 


Von der Warin gergaſſe. W 1 


Die von dem, außer den Linien Sete Dorfe 
Waring ſogenannte Waringergaſſe, ſcheidet ſich auf 
der mitternaͤchtlichen Seite durch den Schottenberg von 
der Roſſau, gegen Mittag und Abend reicht ſie bis an 
die Herrnalſer und Wariugerliene; iſt lang 210, breit 
1500. Schritte. Sie hat, wegen ihrer Anhoͤhe, eine 
luſtige und angenehme Lage, von wannen man die Roſſau, 
die Donauinſeln, u. ſ. w. uͤber ſehen kann. Sie iſt 

i 115 loͤbl. Wiener Stadtmagiſtrat untergeben. 


Kirchen und gerzägliche waluche 
ebaͤude. 


DAT ale 
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Die pfarrkirche z zu St. Johann Past im La⸗ 
zaret, vor Zeiten Sichenals, oder in Als, iſt eine ur⸗ 
alte Kirche, die bereits zu Zeiten Heinrichs Jaſomir⸗ 
gott, erſten Herzogs zu Oeſterreich „geſtanden. Im 
Jahr 1282. ward dieſe Kirche von einem Otto von 
Neuburg erneuert, und wie ſie abermal beynahe 300 
Jahre darnach abgenommen hatte, wiederum in die heu⸗ 
tige Form hergeſtellet, und A. 1579 am 20 Juny 

von dem wieneriſchen Herrn Biſchof Joh. Eaſpar Neu⸗ 
beck eingeweihet. Die Pfarre wird noch heutiges Ta⸗ 

Vac. 1 


( 
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ges bon einem eigenen Pfarrer weltlichen Prieſterſtandes 
verwaltet, welchem unter eins bey der nahe gelegenen 
Kirche St. RXoſaliͤ und Krankenſpitale des ſogenann⸗ 
ten Beckenhaͤuſels, von dem Herrn Abte und Convent 
zun Schotten, als eigentlichen Pfarrherrn allda, die 
Seelſorge anvertrauet wird. 

Die Kirche St. Mariaͤ vom Lohn (de merce- 
de) ſammt Spitale, eines der e Denkmaͤhler 
von der Gottſeligkeit und Milde Sr. Maj. Kaiſers Karls 
VI., welcher dieſes in der That kaiſerliche Stiftgebaͤu⸗ 
de fuͤr alle der Krone Spaniens unterworfene kranke 
Unterthanen, als Spanier, Neapolitaner, Sicilianer, 
Maylaͤnder, und oͤſterreichiſch⸗ ſpaniſche Niederlaͤnder 
erbauet, und ſowohl für gemeine als adeliche Stands⸗ 
perſonen reichlich begabet hat. Das Spital ward A. 
1718. den 12 Febr. zu Bauen angefangen, und nach 
deſſen Vollendung im J. 1722 den 2 Aug von hoͤchſt 
gedachter Sr. Majeftat der erſte Stein zur Kirche ger 
legt. Sie iſt uͤberaus ſchoͤn, und ſpiegellicht; nebſt 
dem praͤchtigen Hochaltare, tragen noch 5. Seitenaltaͤ⸗ 
re, die einander den Vorrang der Vollkommenhei' ſtrei⸗ 
tig machen, zu ſeiner Zierde bey. Sowohl den Gottes⸗ 
dienſt in der Kirche, als die Seelſorge im Spitale, 
verſehen 6. weltliche Herrn 1855 r, nebſt einem geiſtli⸗ 
chen Sakriſtan. 

Außer dieſen find allhier lch die Kapelle des hei⸗ 
ligen Johann von Nepomuck am Waringer Linlentho⸗ 
te; die Kapelle der ſchmerzhaften Mutter Gottes am 
Alſerbache; des heiligen Apoſtels petri, ſammt dem 
neu eingerichteten Spitale im Strudelhof, zu dem Chao⸗ 
ſiſchen Stifte gehoͤrig. 

Unter den weltlichen Gebaͤuden zeichnen ſich vor 
allen aus, die Gartenpalaͤſte und ſchoͤnen Luſthaͤuſet der 
Fuͤrſten von Dietrichſtein, der Grafen von Kufſtein, der 
Herrn von Schick und andere mehr. (Fuhrmann) 

O 9.123, 
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12 123. | 
Ven der Alſergaſſe. 


Di.eſe Vorſtadt, welche von dem ruckwaͤrts gegen 
Untergang vorbeyrinnenden Bache Alß die Alſergaſſe 
genennt wird, war vor der letzten tuͤrkiſchen Belagerung 
noch ein bloßes Feld; da hingegen der zwiſchen derſel⸗ 
ben und der Stadt dermal befindliche leere Zwiſchen raum, 
von der vormaligen Vorſtadt gleiches Namens eingenom⸗ 
men wurde. Gegen Mitternacht graͤnzt ſie an die Wa⸗ 
ringergaſſe; gegen Mittag an die Joſephſtadt. Ihre 
Laͤnge betraͤgt bis zur Linie 1740. die Breite 1800. 
Schritte. Sie wird durch drey 1 die obere, mit⸗ 
tere und untere getheilet. g 


Kirchen und vorgügliche weltliche 
Gebäude. 


Die Kirche St. Mariaͤ de Monte Serrato, Rh 
Abtey der PP. Benedictiner, oder ſogenannten 
Schwarzſpanier, war anfaͤnglich nur eine Kapelle und 
kleines Kloſter, beyde im J. 1633. von Ferdinanden 
II. Roͤmiſchen Kaiſer fuͤr die Ordensgeiſtlichen St. 
(Benedicti erbauet und geſtiftet. Der erſte dieſer Or⸗ 
densmaͤnner allhier war der beruͤhmte ſpaniſche Predi⸗ 
ger P. Benedict Penaloſa, welcher A. 1629 mit der 
ſpaniſchen Infantinn Maria Braut des Roͤmiſch. Koͤ⸗ 
nigs Ferdinands III. von dem bekannten Gnadenorte 
Montſerrat nach Wien gekommen, nachher von ſeinem 
durchleuchtigſten Stifter zum erſten Prior allhier er⸗ 
nennet worden. Im J. 1683 ward dieſes Gebäude 
von den Türken bis auf den Grund verheeret, an def 
ſen Statt aber A. 1690 die heutige prächtige Kirche 
ſammt Kloſter neu aufgebauet. W 

er 
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Der naͤchſt dabey gelegene Gottesacker, welcher 
dem Kloſter A. 1702 von Kaiſer Leopolden J. hoͤchſtſel. 
Aud. verliehen werd, iſt durch eine Zwiſchenmauer und 
gedeckte Gange in zween Theile, den katholiſchen und 
den unkatholiſchen, unterfchieden : auf jenem befindet 
ſich die mit Eingang dieſes Jahrhunderts gleichfalls 
neugebaute Kapelle von Mariazell ; auf dieſem aber 
werden die Verſtorbenen, ſo wohl von der proteſtantiſchen 
als griechiſchen Kirche und andere, jedoch jede auf 
einer beſondern Seite, beerdiget. 

Die Kirche zur heil. Dreyfaltigkeit, und Rlo⸗ 
ſter der pp. CTrinitarier, oder eee Weißſpa⸗ 
nier. Der letzte Namen wird den geiſtlichen dieſes loͤbl. 
Ordens allhier, wegen ihrer wetßen 1 acht, und wegen 
ihrer erſten Abkunft aus Spanien, zum Unterſcheide 
der ſogenannten ſchwarzſpaniſchen Herrn Benedictiner, 
88 Nachdem fie im Jahr 1688, unter dem 

chutze des Herrn Kardinals von Kollonitz, und durch 
Se des damaligen erſten Staasminiſters 
Herrn Grafen von Harrach, die Erlaubnitz ſich allhier 
feſtzuſetzen erhalten hatten : brachten fie den itzigen 
Kloſtergrund, einen damals geraumigen Garten, von 
einer verwittibten Fran Kochinn von Adlersburg, kaͤuf⸗ | 
lich an ſich, und richteten das zu demſelben gehörige 
Haus zu einer Kapelle und einigen Floſterzellen ein. 
Weil aber die Kapelle, als zu ſelber Zeit das einzige 
Gotteshaus in dieſer Gegend, für den Zulauf des an 
daͤchtigen Volks gleich Anfangs ſſch zu klein befand: 
ſo ward dieſelbe indeſſen um etwas vergroͤßert; bis end⸗ 
lich A. 1690 zum heutigen foͤrmliche Kloſterbaue ge⸗ 
ſchritten wurde; wozu Se. Eminenz der Herr Kardinal 
von Trautſohn am 24. May den erſten Stein legte. 
Der Anfang zur Erbauung der Kirche geſchah erſt A. 
1695., und ward den 18. April dieſes Jahrs von Er, 
Maj. dem Kaiſer Leopold dazu der e Grundſtein ge⸗ 
ſenket. 0 2 Von 


198 Niederoͤſterreichiſcher Topographie. 


Von außen prangt die Kirche mit einer vortreffli⸗ 
chen Faſſade, und zween mit Kupfer gedeckten Thuͤrmen: 
inwendig iſt ſie mit ſchoͤnen Altaͤren, und verſchiedenen 
koſtbaren Heilligthuͤmern bereichert, worunter beſonders 
die uralte, und ſehr berühmte Bilsniß unſers Erlös 
ſers, aus Holz faſt in Leibsgroͤße ſehr kuͤnſtlich ges 
ſchnitzt, und die Gebeine des heil. Blutzeugen Victors | 
gezaͤhlet werden. 

Die Pfarrkirche zum heil. Kreuz im großen Ar⸗ 
menhauſe, ward A. 1693. ſammt dem Spitale von 


dem ruhmwuͤrdigſten Kaiſer Leopold erbauet. Obgleich 


dieſes Spitalgebaͤude, wie es dermal vorhanden, eines 
der allergroͤßten und betraͤchtlichſten iſt: ſo hat doch die 
Kirche ſehr wenig Anſehen, und gar kein Ebenmaß zu 
der majeſtaͤtiſchen Groͤße des uͤbrigen Baukoͤrpers, wel⸗ 
cher allein eine mittelmaͤßige Stadt vorſtellet. Dem 
Pfarramte und der Seelſorge, fo wohl allhier, als in 
der ganzen Alſergaſſe, wird von einem Prieſter der loͤbl. 
5 Schottenabtey, mit einigen Gehilfen, vorgeſtanden. 
Zu den bisher angeführten Gotteshaͤuſern kommen 
noch die Kapellen St. Rochi im Contumazhofe; die 
vom Abendmahle des Herrn auf dem zu St. Stephans 
Pfarrkirche gehoͤrigen Gottes acker; dann jene des ei⸗ 
ligen Johann von Tepomuck an der Herrnalſerlinie. 
Weltliche Gebäude, deren Anzahl unter den vor 
nehmern ſich auf 30. erſtrecket, find inſonderhelt, das 
obgemeldte große Armenhaus, ſammt der demſelben ein⸗ 
verleibten Infanteriecaſerne, oder ehemaligen N. Oe. 
Landſchaftsakademie; das graͤflich Paariſche Luſtgebaͤu, 
mit einer Reitſchule; das Schoͤnborniſche „Dietrichſtei⸗ 
niſche; jene des Herrn Abts von Moͤlk, und der Frey⸗ 
herren von Pirchenſtein, Heybel, Löwenau, Glandorf, 
das Scheiblaueriſche u. ſ. w. Imgleichen das Contu⸗ 
mazhaus, wo die aus dem Lazarete ib: brachten Convales⸗/ 


centen ihre gewohnliche Probzeit aushalten muͤßen. Fer⸗ 
a ner 


Dritter Theil, 199 


ner ſind hier zwo Schießſtaͤtte, eine der Herrn wiene⸗ 
riſchen Buͤrger, die andere der Herrn Redesläger 


(Fuhrmann) 
§. 124. 


Von der Joſephſtadt, und dem alten 
Lerchenfelde. 


Dieſe Vorſtadt, die ſich von ihrem gewaͤhlten Schuß, 
heiligen die Joſephſtadt nennet, und dermal eine der 
praͤchtigſten, und volkreicheſten und anmuͤthigſten Vor⸗ 
ſtaͤdte ausmacht, war vor etwa 60. Jahren noch lauter 
Feld und Weingebirg. Auf einer Seite ſchließt ſie ſich 
an die St. Ulrichsborſtadt, auf der andern an die Al⸗ 
ſergaſſe. Der Laͤnge nach hält fie 300. nach der Breite 
aber, den Valenzianiſchen Grund und das alte Lerchen⸗ 
feld dazu gerechnet, 150. Klaftern. Sie iſt vollkom⸗ 
men regelmaͤßlg, durchaus ſchnurgerad angelegt, und 
wird von vier großen und ſteben kleinern Gaſſen durch⸗ 
ſchnitten. Der buͤrgerlichen Gemeinde ſteht ein Richter 
vor, der von ihr ſelbſt gewaͤhlet, von dem wiener Stadt⸗ 
magiſtrate aber beſtaͤtiget wird. 

Mit der Joſephſtadt verbinden wir die daran ſtoſ⸗ 
ſende Vorſtadt, von dem ehemals in dieſer Gegend uͤbli⸗ 
chen Lerchenfange das alte Lerchenfeld genannt, zum 
Unterſchiede des vor der Linie gelegenen Dorfs neu 
Lerchenfeld. Sie reicht mit einer ſehr laugen Gaſſe 
bis zu den Linien, und wird ſonſt noch von zwoen Quer⸗ 
gaſſen getheilet. Sie gehoͤrt unter die gemeine Stadt 
Wien, und die Burgerſchaft erwaͤhlt ſich einen Richter 
aus ihrem Mittel. 


* | Kir⸗ 
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Kirchen und e wach 
Geb aud 2 


Die pfarrkirche Mariaͤtreu und Kloſter der Bis 


ter der milden Schalen, oder ſogenannten Piariſten ha⸗ 


ben ihr Aufkommen dem glorwuͤrdigſten Raifer Leopold 
zu verdanken, von welchem A. 1698. den 2. Sept. 
der erſte Gr indſtein dazu gelegt worden. Die Kirche 
ward A. 1716. vollendet, und in dreyen Jahren dar⸗ 
auf mit der Pfarrgerechtigkeit dieſer Vorſtadt gezieret. 


ö Man vermißt nichts weder an der aͤußerlichen noch 
innerlichen Schoͤnheit dieſes herrlichen Gotteshauſes. 
Sowohl feine anſehnliche Groͤße, als durchgehends 
herrſchende Regelmaͤßigkeit nach der neueſten Bauart, 
behaupten demſelben einen unſtreitigen Rang unter den 
erſten Gotteshaͤuſern in und außer Wien. Beym Ein⸗ 
tritte iſt beyderſeits eine Kapelle, wovon die auf der 
rechten Hand dem neulichſt in die Zahl der Heiligen er⸗ 
hobenen Ordensſtifter gewidmet und neu ausgezieret iſt. 
Die Decke des Schiffs, welche durchaus mit den kuͤnſt⸗ 
lichſten Freseomalereyen ſtaffiret iſt, bietet dem Auge ei⸗ 

nen entzuͤckenden Anblick dar. 

Unweit davon befindet ſich ruckwaͤrts, night der 
Vorſtadtlinie, der zu dieſer Pfarrkirche gehörige Got⸗ 
tesacker, welchen die Patres auf eigene Koſten ange⸗ 
legt, und auf demſelben eine Kapelle zu Ehren des 
heiligen Johann von Yepomud erbauet haben. 


Nachdem auch vor etlichen Jahren das zum Klo⸗ 
ſter gehörige Conviet der adlichen Jugend, a ſonſt das 
Loͤwenburgiſche Collegium genannt, ganz aus gebauet 
worden: ſo macht dieſes, ſammt dem gerade gegens 
ber ſtehenden Kloſter z. eh gleichfoͤrmige Slügel 1 

le 
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die ſich beyderſelts mit den Ecken der Kirchenfaſſade 
vereinigen. In der Mitte iſt ein geraumiger Hof in 
der Geſtalt eines Viereckes, mit einer ſchoͤnen ſteiner⸗ 
nen Saͤule der unbefleckten Mutter Gottes, eingefangen, 


welcher, als der Zugang zur Kirche und zum Kloſter, 


gegen die Gaſſe offen ſteht, und von derſelben ſich nur 
durch einige gereihete Statuen unterſcheidet. 


Dieſem iſt noch beyzufuͤgen die Kapelle St. Anns 
des graͤflich Haugwitziſchen Gartenpalaſtes, nunmehr 
EKkaiſerliches Stallgebaͤudes in der Joſephſtadt, nebſt der 
Bapelle der fieben Jufluchten im alten Lerchenfelde. 


Die weltlichen Gebaͤude belan; gend „ſo zeichnen ſich 
in der Joſephſtadt, nebſt den erſterwaͤhnten kaiſerlichen 
Stallungen, mit einer Reitbahne, in der Joſephſt adt 
ſonderlich aus, die Sommerpalaͤſte, des Fuͤrſten von 
Kinsky, der Grafen von der Nath, Koller, E Schell⸗ 
heim; desgleichen viele andere ſchoͤne Luſtgaͤrten, deren 
an der Zahl gegen 60. ſind. 


Im alten Lerchenfelde ſind unter ſolchen Gebaͤuden 
und Gaͤrten, deren bis 50. gezaͤhlt werden, beſonders 
ſehenswürdig jene der Herren von Purgau, det Die 
ſchoͤflich Valenzianiſche Sommerpalaſt, die von Tratt⸗ 

neriſche k. k. Hofbuchdruckerey. (Scene 


* 2 


8 125 
Von den Vorſtaͤdten St. Ulrich, Neaſtit, 


Neubau und Spitelberg dc. 


Dieſe heut 10 anſehaliche und uͤberaus volkreiche 
Vorſtadt, von ihrer far kieche die St. Ulrichsſtadt 
\ 780 met, iſt et ſeit letzter tuͤrkiſchen Belagerung, aus 

dem Schutte eines ehemaligen Doͤrfchens gleiches Na⸗ 
O 4 mens 
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mens erwachſen. Sie erhebt ſich von der Stadt aus 
uͤber eine gemaͤchliche Anhoͤhe, und dehnet ſich in einer 
geraumen Flaͤche bis gegen die Linien hinaus. Ihre 
Laͤnge erſtrecket ſich auf 709., die Breite auf 650. Klaf⸗ 
tern, und die Zahl ihrer Straßen und Gaſſen auf 25. 

Sie ſteht unter der Botmaͤßigkelt der loͤblichen Schot⸗ 
tenabtey in der Stadt, theilt ſich aber dennoch in drey 
unteroͤſterreichiſche Landguͤter ein, den untern, mittern, 
und obern St. Ulrichsgrund. Der erſte liegt zwiſchen 
der Joſephſtadt und dem Spitelberg, und macht eine 
beſondere Gemeinde unter einem eigenen Richter aus. 
Der zweyte, welcher von dem untern⸗ und obern Grunde 
eingeſchloſſen und der Teudeggerhof oder im Teicht 
genennt wird, iſt ein gedachter Abtey uͤberlaſſenes Le⸗ 
hen des Bisthums Hafen und hat gleichfalls ſeinen 
eigenen Richter. Der letzte oder obere Grund, heißt 
die ganze Stecke vom Neudeggechof an bis gegen die 
Linien. Dieſer wird gleichſam in 6. Grunde unterge⸗ 
theilt, naͤmlich den Schottenhof, den Neubau, das Neu⸗ 
ſtift, die Wendelſtadt, Penzingergaſſe, und das obere 
Weuſtift; deren jedem abermal ein eigener Richter vor» 
ſteht, 

Der Spitelberg, d. i, der Berg des wieneriſchen 
Burgerſpitals, wohin dieſer Ort zins har iſt, hieß vor 
Alters das Crogtendoͤpfel. Dermal iſt dieß eine wegen 
ihrer zahlreichen Bevölkerung namhafte Vorſtadt, ob fie, 
gleich nicht viel uͤber 200. Haͤuſer enthaͤlt. Sie erhebt 
ſich leichfalls, von Seiten der Stade, über einen bes 
queen Dügel, iſt ſehr ordentlich angelegt, und durch 
6. Gaſſen unterſchieden. Die Pfarrkirche hat fie mit 
St. Ulcich gemein. 11 


Kir 


+ 
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Kirchen und perzügliche weltliche 
Gebaͤude. 


Die pfarrkirche bey St. Ulrich. Der erſte Sulf. 
ter dieſer Pfarre war der hochwuͤrdige Herr Thomas, 
zweyter und letzter Abt ſchottiſcher Nation in der loͤbl. 
Abtey dieſes Namens in der Stadt, welcher um das 
Jahr 1405 lebte. Im Jahr 1474 hatte dieſe Kirche 
das Ungluͤck, am dem Feſttage der heil. Peter und 
Paul zur Veſperzeit von einem graͤßlichen Sturmwin⸗ 
de eingeſtuͤrzet zu werden; und der damalige Pfarrer 
Hieronymus Leiber, mußte ſammt ſeinem Kapellan, 


und 30 andern Perſonen dabey das Leben einbuͤßen. 


Bey der erſten tuͤrkiſchen Belagerung Wiens ward ſie 
von den Unglaubigen verwuͤſtet, und Anno 1574 ganz 
lich abgetragen. Doch mußte ſie bald darauf wieder 
ſeyn hergeſtellt geweſen; indem die Evangeliſchen allda 
bis Anno 1614 ihren Gottesdienſt hielten, wo ſie 
vom Kaiſer Matthias von dannen vertrieben wurden. 
Der heutige Kirchenbau ward Anno 1721. von 
dem hochwuͤrdigen Praͤlaten zun Schotten, Karl Fezer, 
von Grund aus neu aufgefuͤhret. Sie iſt zwar fuͤr die 


itzige volkreiche Vorſtadt kaum hinlaͤnglich groß, und 


duͤrfte vielleicht auch an ihrer Veſtigkeit etwas vermiſ⸗ 
ſen laßen. Doch iſt ſie nach der neuen Bauart zierlich, 
und mit praͤchtigen Altar, und Gemälden von Mei⸗ 
ſterhaͤnden, bereichert. Auf dem Hochaltare iſt die ber 
ruͤhmte Marlaniſche Bildniß, unter dem Titel Maris 
Troſt, ausgeſetzet, wovon die Kirche ſelbſt den Bey⸗ 


namen Maris Croſt fuͤhret. Das Pfarrecht ſteht 


noch dato der loͤbl. Schottenabtey zu, und wird von da 
aus mit Prieſtern ihres Ordens als Pfarrherrn und 
Mithelfern verſehen, Zu dieſer Pfarre gehoͤret der 
unweit davon, auf dem ſogenannten Neubau gelege⸗ 
gene Gottesacker, mit Der Kapelle St. Johann Hap⸗ 
Os tiſt. 


/ 
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tiſt. Hieher gehören noch: die Maria Croſtkapel⸗ 
le im Pfarrhofe, die Kapelle der heiligen Dreyfaltig⸗ 
keit im Anderliſchen Hauſe auf dem Neubau. 


Kirche und Kloſter der pp. Capuziner auf dem 


plaͤtzel genannt. Der erſte Niederlaß dieſer ehrwuͤrdi⸗ 
gen Vaͤter allhier geſchah unter Kaiſer Rudolph II., 

durch die gutthaͤtige Unterſtuͤtzung eines Freyherrn von 
Molard, welcher ihnen den derm ligen Kloſtergrund 
erkaufte. Hierauf ward Anno 1600., weil der Kal⸗ 
ſer abweſend war, in Beyſeyn deſſen Herrn Bruders 
des durchleuchtigſten Erzherzogs Mathias, von dem 
Herrn Biſchof Franz Forgatſch von Neutra, allhier 


das heilige Kreutzzeichen aufgerichtet, und zum Frohlo⸗ 
cken der Pfarrkinder bey St. Ulrich zum Kirchen⸗ und 


Kloſterbau der Anfang gemacht. D aber bey Anno 
1683 in der tuͤrkiſchen Belagerung im Feuer aufge⸗ 
gangen waren: find ſolche von dem kaiſerl. Feldmar⸗ 


ſchall, Herrn Grafen Karl von Sereni , mit Vortheil 


wieder erſetzet worden. 1 

Anter den weltlichen Gebaͤuden die ſer Vorſtadt hat 
unſtreitig die Vorhand der hochfuͤrſtl. Trautſohniſche palaſt 
wo dermal die ungariſche adeliche Leibwache einquarti⸗ 
ret iſt, gleich in der erſten Reihe gegen die Stadt, ſammt 
dem mit allen faſt erdenklichen Gattungen auslaͤndiſcher 
Fruͤchte prangenden Luſtgarten. Sonſt ſind, nebſt dem 
Neudeggerhofe, auch merkwürdig der Schottenhof, das 


fuͤrſtlich Eſterhaſiſche Gebaͤu, der Grafen von der Wuͤtt, 


jetzt Graf , der Herrn von Sanich, von Des 
gen, von Pick, Hengsberger, Enzinger, Loran, u. a. 
wozu noch lber 130. andere gleichfalls ſchoͤne Gebäude 
und Gaͤrten gezaͤhlt werden. (Fuhrmann) 


§. 126 


\ 
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Von der Laimgrube, auf der Wien, Wind: 
muͤhle, Mariahuͤlf im Schoͤff, St. Mag⸗ 
dalena, Gumpendorf. 


Die Caimgrube war vor Zeiten das in der That, 
was file noch dem Namen nach heißt. Dieſe Vorſtadt 
liegt ziemlich hoch. Auf der Abendſeite vereiniget ſie 
ſich mit dem Spitelberge, ruckwaͤrts aber, gegen Mit⸗ 
tag, mit dem Schoͤffe und der Windmühle. Zwiſchen 
beyden laufen die Haͤuſer der Marlahuͤlfer Vorſtadt in 
einer langen Reihe, bis an das Linienthor gleiches Mar 
mens, fort. Mit Einſchließung Gumpendorfs, und 
des St. Magdalenaͤgrunds, faßt der ganze Bezirk in 
der Länge 1 L00., in der größten Breite 400. Klaf⸗ 
tern. Die Grundherrlichkeit auf der Laimgrube, fo 
wie die Ernennung des daſigen Richters, ſteht dem loͤb⸗ 
lichen Wiener Stadtmagiſtrate zu; das Pfarrecht aber 
den PP. Barnablten bey Mariahuͤlf. | 

Die Vorſtadt auf der Wien, ſchließt ſich gegen 
Niedergang an die Laimgrube, gegen Aufgang an den 
vorbey rinnenden Bach gleiches Namens. Dieſer kleine 
Fluß entſpringt in dem nahen Wienerwalde, und ver⸗ 
liert ſich an der Oſtſeite der Stadt in die Donau. Wie 
unwichtig er ſcheinet, fo wird er doch oͤfters, durch Re⸗ 
genguͤſſe, oder ſchmelzenden Schnee, ſehr gefährlich für 
die benachbarten Vorſtaͤdte. Gegen die Wieden und 
Landſtraße ſind zwo ſtattliche Brucken aus Quaderſtei⸗ 
nen darüber gebauet, die ihres Alterthums halber merk⸗ 
wuͤrdig ſind. Uebrigens haͤngt dieſer Grund, wie der 
vorige, in weltlichen Dingen von dem loͤblichen Stadt⸗ 
magiſtrate, in gottesdienſtlichen von der Martahuͤlfer 
Pfarrkirche ab, und hat feinen eigenen Richter. 


Die 
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Die ſogenannte Windmühle beſteht in einer ein⸗ 
zigen Gaſſe von etlich 30. bis 40. Haͤuſern; gehört 
mit den beyden vorhergehenden unter einerley Pfarre 
und Grundherrſchaft. 

Mariahüͤͤlf, ſonſt auch im S SHöf genannt, eine 
der praͤchtigſten Vorſtaͤdte, die mit hohen und anſehn⸗ 
lichen Haͤuſern, von 8. Gaſſen durchſchnitten, auf einer 
unvergleichlichen Anhoͤhe, und mit einer wimmelnden 
Menge Volks pranget. Sie iſt dem hochwuͤrdigen Dom⸗ 
kapitel als Grundherrn, und der Pfaregerechtigkeit nach, 
der Stadtpfarre bey St. Michael unterworfen. 

St. Magdalena, ein kleiner Anhang des Maria⸗ 
huͤlfer Grundes, von ungefahr 30. Haͤuſern, hat feinen 
Namen von der St. agdalenaͤkapelle auf dem St. 
Stephansfreythofe, wohin derſelbe zinsbar iſt. Sonſt 
wird dieſer kleine Grund auch das Ratzenſtaͤdel genennt. 

Gumpendorf, von der Marlahuͤlferſeite gegen Auf⸗ 
gang, und bis zur Linie gelegen, zählt über 1oo, Haͤu⸗ 
fer, die ſich zu ver ſchiedenen Herrſchaften bekennen. Ein 
Theil gehört der loͤbl. Pfarre zun Schotten in der Stadt, 
wovon auch die Pfarre ein Filial iſt; das mehreſte aber 
den Grafen von N: 


Kirchen und vor anche weltliche 
Gebaud 2 


e des heiligen Joſephs und Kloſter der pp. 
Rarmeliter auf der Laimgrube. Auf eben dieſem 
Platze war vor Jahren ein Frauenſtift St. Claraͤ Dr 
dens, wels hes A. 1363. vom Erzherzoge Rudolphen 
IV., naͤ yſt einer dazumal all hier befindlichen St. Theobal⸗ 
di Pfgerkirche e war gegraͤndet worden. Kais. Friedrich IV. 
verſetzte dieſe Frauen ſammt ihrer Stiftung anders wo⸗ 
hin, und raumte ihr Kloſter ſammt der Kirche dem 
heiligen Johaun von Cap ſtran und dale Ordensbruͤ⸗ 

dern 
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dern ein. Das Kloſter ward durch dieſen Heiligen, 
unter Beguͤnſtigung hoͤchſt gedachten Kaiſers dermaßen 
vergrößert, daß je zuweilen über 200 Neligioſen dar⸗ 
in wohnten; anſtatt daß ſolches vorhin nur fuͤr 20 
Frauen und eine Abtiſſinn abgemeſſen war. A. 1529. 
ward dieſes weitſchichtige Eebaude , bey der erſten 
tuͤrkiſchen Belagerung von Wien, der Erde gleich ger 
wacht, nachdem die Wuͤtriche gegen hundert von den 
Ordensgeiſtlichen in Stuͤcke zerhauen hatten. Ueber ei⸗ 
ne Zeit kam die verlaßene Dede an einen wienertſchen 
Raihsherrn, mit Namen Krebs, welcher daſelbſt ein 
Gartenhaus, mit einer neuen Kapelle zu Ehren des 
heil. Theobalds erbauete. Als ſich endlich im Jahr 
1661. die PP. Karmeliter wieder in Wien einfanden, 
erkauften fie, mit aller hoͤchſter Bewilligung Leopolds J., 
dieſen Garten ſammt dem Hauſe und ber Kapelle, von 
einem n Chaos von Richthauſen, welcher da⸗ 
mals Beſitzer davon war, und machten Anno 1687. 
zur Erbauung der heutigen Kirche den Anfang, wozu 
am 22. Aug. von dem Ko a Erzherzoge 
Joſeph der erſte Grundstein gelegt wurde. 

Die Kirche hat zween Tuͤrme, und nimmt ſich 
inwendig durch ihren koſtbaren marmorſteinernen Hoch 
altar aus. Das auf demſelben ausgeſetzte Gnaden⸗ 
bild Maria Major genannt, wird, nebſt den Reliquien 
des heil. Alberts aus dem Ker meliterorden, und der 
heil. en de Pazzis unter andern zum Kirchen⸗ 
ſchatze gerechnet, 

Das Kloſter hat eine bequeme Groͤße, gute Ein 
richtung, und wegen ſeiner etwas erhabenen Lage eine 
unvergleichliche Ausſicht, die ſich über den Wienfluß, 
und über alle ruckwaͤrts gelegene Vorſtaͤdte erſtrecket. 

Die Kirche zum heiligen Kreuz ward Anno 1736. 
fuͤr die Chaoſiſchen Stiftkinder erbauet; dermal iſt ſie 
dem Gottes dienſte der itzt allhier befindlichen k. k. ade⸗ 

lichen 
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lichen Kriegs ſchule, und der Emanueliſchen Ricteraka, 
demie gewidmet, Die Kirche iſt zwar klein, aber nett 
und zierlich, beſonders nachdem dieſelbe, aus Mildthaͤ⸗ 
tigkeit unſerer allergnädigſten Monarchinn Marla The⸗ 
reſta, unter andern auch mit einem prächtigen Thurn 
iſt verherrlichet worden. 

pfarrkirche zu Mariaͤhulf und Collegium der 
pp. Barnabiten. Nachdem die Clerici Regulares 
St. Pauli in der Stadt, ſonſt Barnabiten genannt, 
unter der glorreichen Regierung Kaiſers Ferdinands II. 
ihren Freythof bey St. Michael an dieſen Ort, welcher 
damals einen Weinberg vorſtellte, verlegt hatten: er⸗ 
bauete Anno 1660 ein frommer Barnabit, Don Cole 
ſtin Joannelli, allhier an die Straße eine Heine Ras 
pelle aus Holz, worinn er das nunmehr fo berühmte 
Gnadenbild Mariaͤhuͤlf zur Verehrung ausſetzte Nicht 
lange darnach ward auf inſtänbiges Anhalten der am 
daͤchtigen Verehrer dieſer Bilönig , welche vielfältige 
Woyhlthaten dabey erbethen zu haben bezeugten, ein 
Altar daſelbſt aufgerichtet, und oͤffentlicher Gottesdienſt 
von beſagten Patribus gehalten, die ſich zu dem En⸗ 
de eine kleine Wohnung dabey angeſchaft hatten. Al⸗ 
lein, als Anno 1683. die hieſtgen Vorſtaͤdte von dem 
Erbfeinde uͤberfallen wurden, gieng ſowohl dieſe Woh⸗ 
nung als die Kapelle mit der geſammten Vorſtadt im 
Rauch auf, und konnte dle Bildniß ſelbſt mit genauer 
Noth noch in die Stadt gerettet werden. 1 
In etlichen Jahren darauf ward die Kapelle, 
auf Unkoſten des Herrn Fuͤrſten Paul Eſterhazi, durch 
eine neue von Steinen, und mit zween Seitenal⸗ 
taͤren erſetzet, und beſagtes Gnadenbild A. 1689. den 
5 Aug. als am Vorabend Maria Himmelfahrt, un⸗ 
er Begleitung einer unzähligen Menge Volkes, eines 
33 Adels, und des hechfuͤrſtlicken Woblienes ſelbſt, 
wieder an ſeine vorige Stelle uͤbertragen. Die Herren 
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panes richteten ſich gleich falls wieder eine neue Woh⸗ 
nung dabey auf. 

Es kam endlich Anno 1713. das heutige auſehn 
liche Gotteshaus voͤllig zu Stande, und zwar Va 
theils von den bey der heil. Bi ldniß eingegangenen reich⸗ 
lichen Opfern und Almoſen. Nebſt feiner regelmaͤßigen 
Schoͤnheit, pranget es mit zween von Kupfer gedeck⸗ 
ten Thuͤrnen, und einem unvergleichlichen Gelaͤute, daß 
ſich wegen der Anhoͤhe ſeiner Lage auf eine vorzuͤgli⸗ 
che Welte trefflich ausnimmt. Innerlich giebt die 
Pracht des koſtbaren neuen Hochaltars von purem Marz 
mor, nebſt den Seitenaltaͤren, und unzähligen Opfer⸗ 
tafeln, dem Auge einen ſo auferbaͤulichen als ergaͤtzen⸗ 
den Anblick. 

Die Pfarrkirche St. Aegidü zu Gumpendorf, 
iſt wie oben gedacht, der Pfarrgerechtigkeit des loͤbl. 
Stifts zun Schotten in der Stadt unterworfen; und 
wird gleichfalls von einem Ordensprieſter aus demſel⸗ 
ben das Pfarramt daſelbſt vertreten. Um das Jahr 
1216. war Bear Ort noch ein Mayerhof (villa) 
Hier. pez. Die Kirche kam ſammt der Seelſorge A. 
1360. an die Cihercienfer Abtey zu Baumgarten in 
Oberoͤſterreich, welche aber beſagten PP. Benedicti⸗ 
nern zun Schotten A. 1571. die Verwaleung der Pfar⸗ 
re und endlich A. 1678. das Pfarrecht ſelbſt abgetre⸗ 
gen hat. Nunmehro wird dieſe Kirche N und 
nahe an deren Platze eine neue erbauet, die bald ihre 
N erreichen wird. 


Dieſen Gottes haͤuſern kommen noch beyzuſetzen: 
die Kappelle St. Johannis Nepomuceni am Marias 
buͤlfer Linienthore; die Kapelle von unſers Herrn Abend⸗ 
mahle in der k. k. Ingenteurſchule zu Gumpendorf; die 
Bapelle des Seil. Johann von N e am Hunds⸗ 


Von 
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Von weltlichen Gebaͤuden ſind auf dieſen Gruͤnden 
die merktourdigften : 

Auf der Caimgrube: das kaiſerlt 0 Stallgebaͤu⸗ 
de, das Gebaͤu des Herzogs Karl von Lothringen, der 
Grafen von Palfy, das vicedomiſche Freyhaus, nun 
gemeiner Stadt Wien Kornhaus, das Chaoſiſche und 
Emanueliſche Stift, die ganz neugebaute Jufanterieca⸗ 
ſerne am Traidmarkt, und unweit davon das Piquet⸗ 
wachthaus; nebſt 30. hin und wieder gelegenen ſchoͤ⸗ 
nen Gaͤrten. 

Auf der Wien, die Gebäude der Freyhertn Schl. 
ler, Glanz, Selb, Faconeti, das Stranitzkiſche, Klos 
ſter e der Flüͤgelhof, der kaiſerliche Heu⸗ 
ſtadel, u. a. 

Ju Mariabülf, die fuͤrtlich Kaunitziſchen Gartens 
gebäude, jene der Herrn von Albrechtsburg, Leite, 
Sweitz, Fraß, Zauner, u. a. nebſt 120. Hausgaͤrten. 

Ju Gumpendorf, die k. k. Ingenieurſchule, vie 
Luſtgebaͤude der Grafen von Molard, der Herrn von 
Waffenberg, Arenberg, Hillebrand, Dankelmann, Meyer, 
Gottesnigg, Muͤnzwarthein, u. a. nebſt 4. Mahlmuͤh⸗ 
len, die von einem aus der Wien dahin geleiteten Ka⸗ 
nale getrieben werden. (Fuhrmann) 


8. 789% 


Vom Hundsthurn, Raͤmpers dorf, St. | 
Margarethen, Nickelsdorf, en 
auf der Widen. 


Der Sundsthurn, vor Alters in der Ried genannt, 
vermuthlich, weil einſtens entweder der Thurn ſelbſt, 
oder ein anderes Gebaͤude an dieſem Orte, ein Riedhaus, 
d. i. ein Hundshaus abgegeben; dergleichen Ried⸗ oder 
Ringhaus noch jetzt zu Erdbeer bekannt iſt, wo die fat 

ſer⸗ 
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0 ; | 
ſerlichen Jagdhunde unterhalten werden. Das ganze 


Gut, wobey ein herrlicher Luſtgarten, beſindet ſich der 


Zeit in dem Beſitzthume der Herrn von Stegner. 


Raͤmpersdorf, naͤchſt an dieſem Stegneriſchen 
Grunde, iſt ein Gut des Wiener Burgerſpitals, und 
wird von einem eigenen Richter gehandhabet. 

St. Margarethen, vor Alters eine Commenthu⸗ 


rey, iſt ein adeliches Gut, welches feine Benennung von 


der daſigen St. Margarethaͤkirche hat, und in einem 
Schloſſe ſammt dazu gehörigen Dorfe beſteht. A. 1529. 
ward dieſes Schloß von den Tuͤrken zu Grund gerich⸗ 
tet, nach der Hand aber wieder groͤßer und ſchoͤner her⸗ 
geſtellt. Das Gut kam endlich an die Grafen von 


Sonau, wovon der daſige Hof, nunmehr eine Stiftung 


fuͤr Arme, der Sonnenhof benamet wird. A. 1727. 
erkaufte ſolches der Wiener Stadtmagiſtrat, von wel⸗ 
chem daſelbſt alle 2. Jahre ein Richter aufgeſtellet wird. 

Wickelsdorf, unweit von St. Margarethen gegen 
der Wienerbergerſtraße, ſchreibt ſich her von der hier 
geſtandenen alten Kirche St. Nikolai. Dermal dienet 
den Nickelsdorfern ſtatt einer Pfarrkirche, die gleich 
außer den Linien auf dem Gottesacker gelegene Kirche 
bey Mariahuͤlf genannt. 

Maͤtzelsdorf iſt der mittaͤgige Theil von der Wis 
den, welcher ſich von hier auf der langen Straße gegen 
das wienerberger Lintenthor hinaus zieht. 

Die Widen ſtoͤßt einerſeits an die Wien, anderer⸗ 
ſeits an den Rennweg; gegen Mittag an Maͤtzelsdorf, 
St. Margarethen und Nickelsdorf; welche lauter große 
Straßen ausmachen, und bis an die 3. Linienthoͤre des 
Thereſtaniſchen Collegii, des Wienerbergs und Hunds⸗ 
thurms auslaufen, aber auch mehrere Felder, Wein⸗ 
gaͤrten und andere Grundſtuͤcke in ſich begreifen. Die 
ganze Länge erſtrecket ſich auf 1150. Klaftern, oder 
3450. Schritte, die groͤßte Breite auf 3150. Schritte, 

| | P | Ueber 
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Ueber die Widen hat der loͤbl. Wiener Stadtmaglſtrat 
zu gebieten, der auch allda den Richter einſetzet. Sie 
hat 6. Hauptgaſſen, und iſt, gleich andern Vorſtaͤdten, 
ſehr volkreich. Die Seelſorge, welche meiſtens von | 
den PP. Paulanern verſehen wird, hängt von der St. 
Stephans Dom ⸗ und Pfarrkirche ab. Ba 


Kirchen und vorzuͤgliche weltliche 
SOGcbaͤude 


Die Kirche St. Florians zu Maͤzelsdorf ward 
A. 1709, als eine Kapelle unter dem Titel Maria 
Vermaͤhlung, A. 1725, aber als eine foͤrmliche Kir⸗ 
che zu Ehren des heiligen Martyrers Floriani, aus 
geſammleten Almoſen, und ſonderlich aus dem Beytra⸗ | 
ge der Erzbiſchöͤflichen Curprieſterſchaft, erbauet. Die 
pfarrlichen Amtsverrichtungen werden von zween Bir 
eariiß aus der St. Stephans Dom, und Pfarrkirche, 
von wannen ſie als eine Filiale abhängt, verſehen. 

Die Kirche der heil. Thecla auf der Widen, 
rechter Hand an der Hauptſtraße hinaus, iſt ſammt 
dem neuen Collegio der PP. Piariſten A. 1754. neu 
erbauet worden. Das Gotteshaus iſt ſchoͤn und nett 
eingerichtet, und pranget mit vortrefflich ſchoͤnen Altars⸗ 
blaͤtten. Das anliegende Gebaͤude iſt das Novitiat⸗ | 
haus. | Ä 
Die Kirche Maria Heimſuchung im Spital, bey 
tem ſogenannten Klagbaum, ward A. 1267. ſammt 
dem Krankenhauſe, von dem damaligen Pfarrherrn bey 
St. Stephan in der Stadt, Herrn Gebharden, aus ei⸗ 
genen Mitteln erbauet. (Hier. Petz) Sie iſt zweymal, 
namlich in beyden tuͤrkiſchen Belagerungen, zerſtoͤhret, 
aber auch beydemale, und zwar nach der erſten Zerſtöͤh⸗ 
rung, von einer frommen Dame, Barbara Graͤfin von 
St. Görgen und Poͤſing A. 1531. nach ber letzten aber, | 

von 
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von dem loͤbl. Wiener Burgerſpitale, wieder hergeſtellt 
worden. Der Gottes dlenſt allhier, wie auch die Seelſorge 
bey dem Spitafe, werden von der Pfarre des großen 
St. Marxer Spitals verſehen. 
Die Kirche der H. Schutzengel und Kloſter der 
PP. Paulaner, geſtif et von Kaiſer Ferdinanden II. im 
Jahr 1627. In der letzten sürkifchen Belagerung uns 
terlag auch dieſes Gebaͤude dem allgemeinen Schickſale 
der wieneriſchen Vorſtaͤdte, gaͤnzlich eingeaͤſchert zu wer⸗ 
den. Der Kirche gebricht es weder an Groͤße, noch 
Zierde; und verdienet ſonderlich der A. 1718. neu er⸗ 
richtete Hochaltar, wie auch das auf Holz gemalte ma⸗ 
rianiſche Gnadenbild als ein Meiſterſtuͤck geſehen und 
bewundert zu werden. 

Die Kirche St. Auguſtini hat Herr Auguſtin Hir⸗ 
neis geſtiftet. Den Platz des Gottesackers, worauf fie 
ſteht, erkaufte die Stadt Wien A. 1571. zu einem Freyt⸗ 
hofe für das Burgerſpital, dem fie auch ſolchen ſammk 
allem Anſpruche A. 1640. uͤberlaſſen hat. 

Die * irche des helligen Karoli Borromaͤi, vor 
dem Kaͤrntnerthore, jenſeits der Wien, auf einer kleinen 
Anhoͤhe gelegen, iſt ein der Groͤße ſeines allerdurchleuch⸗ 
tigſten Stifters Karls VI. wuͤrdiges Denkmal, welches 
der ſelbe im Jahr 1713. zu Abwendung der damals wuͤ⸗ 
tenden Peſt verlobt hatte. Im Jahr 1716. ward da⸗ 
zu der erſte Grundſtein gelegt, und nachdem es ſeine 
Vollkommenheit erreicht hatte, wurde ſolches A. 1736. 
den von Prag hiezu eigens berufenen Herrn Prieſtern des 
loͤbl. Miltearordeus der Kreutzherrn mit dem rothen 
Stern, zu verwalten anvertrauet. Das Gebaͤude zeigt 
ſich in der Geſtalt eines laͤnglichten Viereckes. In der 
Mitte deſſelben erhebt ſich eine 228. Schuh hohe; mit 
Kupfer gedeckte Kuppel. Den bedeckten Eingang, wo⸗ 
zu eine ſteinerne Treppe von 11. Staffeln fuͤhret, um 
serftügen 6. Saalen korintbtſcher Ordnung. 


2 Zu 
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Zu beyden Seiten des Portals prangen zwo vor⸗ 
ſpringende Saͤulen doriſcher Ordnung, im Durchſchnitte 
13. Schuh dick, und faſt fo hoch als die Kuppel, wel⸗ 
che in ihrer inwendigen Hoͤhlung mit Schneckenſtiegen 
verſehen find. Auf den 4. Ecken der Kapitaͤle breiten 
ſo viele aus zipriſchem Erzte gegoſſene, und im Feuer 
vergoldete Adler ihre Fluͤgel aus, mit denen ſie zuſam⸗ 
menſtoßen, und den Hinabſchauenden gleichſam zu einer 
Altane dienen. An einer dieſer Saͤulen ſchlaͤngelt ſich 
auswendig die Lebensgeſchichte des heiligen Karoli in i 
weiſſem Marmor mit erhabener Arbeit ausgehauen, hin⸗ 
auf, und an der andern deſſen Wunderthaten nach dem 
Tode. 

Das J nere dieſes herrlichen Gottes hauſes kann 
nicht ohne Verwunderung betrachtet werden. Wir muͤß⸗ 
ten die Schranken unſerer vorgeſetzten Kuͤrze uͤberſchrei⸗ 
ten, wenn wir alles gehörig zergliedern wollten. Ge⸗ 
nug, daß die beruͤhmteſten Meiſter, Rothmayer, van 
Scippen, Pelegrin, Gran und Ricci, in deſſen Auszie⸗ 
rung, Kunſt und Penſel gleichſam erſchoͤpft haben. 

Ferner ſind unter der Zahl der hieſigen Gottes haͤu⸗ 
ſer auch nicht zu vergeſſen, dle Johann Baptiſtaͤka⸗ 
pelle im Stegneriſchen Schloß zu St. Margarethen; 
die Kapelle der ſchmerzhaften Mutter Gottes im Son⸗ 
nenhof, eben allda; die St. Michaeliskapelle im k. k. 
Thereſtano auf der Widen; nebſt der Kapelle des hei⸗ 
gen Johann von Nepomuck, an dem alldortigen Li⸗ 
nienthore. 

Was weltliche Gebaͤude betrifft, ſo iſt von den 3. 
Gruͤnden Nickelsdorf, Maͤtzelsdorf, und St. Marga⸗ 
rethen nur noch zu melden, daß die daſigen burgerlichen 
Haͤuſer zwar nicht groß und praͤchtig, doch nett und ſau⸗ 

ber durchaus von Mauern und Ziegeln, wie in allen 
andern Vorſtaͤdten, gebauet ſind. Auf der Viren ha⸗ 


ben, nach dem k. k. Thereſtanum, den Vorzug die Gar⸗ 
N tenpa⸗ 


* 
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tenpalaͤſte der Grafen von Stahremberg' und Althan, 
der Fuͤrſten von Lobkowitz, der Herren Kippo, Pech⸗ 
mann, Pfeifer, Meyenberg, Kolbund, Garelli, Baron 
Kleinburg, nebſt andern bis 40. ſchoͤnen Gaͤrten; des⸗ 
gleichen das wieder neu aufgebaute graͤflich Stahrem⸗ 
bergiſche Freyhaus, gleich Anfangs der Widen, welches 
alle übrigen an Weitläufigkeit übertrifft, und je zu von 
mehr dann 1400. Seelen tft bewohnt worden, die ihren 
eigenen Richter und Kapelle St. Roſalis hatten. (Fuhr⸗ 


mann) 


„ 128 


| Von dem Rennweeg, der Ungergaſſe und 


Landſtraße. 


Dieſe 3. Vorſtädte „welche in eben ſo vielen Haupt⸗ 
ſtraßen beſtehen, erſtrecken ſich in ihrer Breite, von der 
Widen an bis nach Erdbeer und unter die Weißgaͤrber, 
auf 2400. Schritte, in der Laͤnge auf 3450. Außer ge⸗ 
dachten 3. Hauptſtraßen werden 9. Nebengaſſen, und 
mehrere tauſend Einwohner gezaͤhlt. Sie haben alle 


drey einen gemeinſchaftlichen Richter, und ſtehen unter 


einerley Herrſchaft des loͤbl. Wiener Stadtmagiſtrats. 
Der Rennweg erhielt ſeine Benennung von den auf 
dieſem wohlgelegenen Felde ſich uͤbenden Wettrennern 


und Laufern: die Ungergaſſe von der ordentlichen Ein⸗ 


kehre der ungariſchen Korn⸗Wein⸗ und Viehhaͤndler: 


und letztlich die Landſtraße von der allda nach Ungarn 
fuͤhrenden Heerſtraße. 
1 


Kirchen und vorzügliche waltliche 
Gebaͤude. 


Die Kirche Maris Heimſuchung und Franenklo⸗ 


ſter St. Saleſuordens „am Rennweeg, verehren für 


„ Ge ib⸗ 


216 Niederöſterreichiſcher Topographie 


ihre Stifterinn die vermittibte Kaiſerinn Amalia Wil, 
helmina, die ſich dazu durch einm frommes Werlöbnig | 
verbunden hatte. Der Anfang zum Baue geſchah am 
13. May 1717. und nachdem ſolcher A. 1719. zu 
Stand gebracht war; wurden die aus den oͤſterreichi⸗ 
ſchen Niederlanden hieher beruften Kloſterfrauen, die 
Saleſtanerinnen genannt, die ſich einſtweilen in dem 

unweit davon gelegenen graͤflich Paariſchen Hauſe aufs | 
gehalten hatten, in das neu erbaute Kloſter feyerlich | 
eingefuͤhret. 5 

Die Kirche, welche von den zween gleichfoͤrmig 
hervorragenden Fluͤgeln des Kloſters eingefangen wird, 
iſt durchaus regelmaͤßig, mit einer prächtigen von Rus 
pfer gedeckten Kuppel, und einer anſehnlichen Faſſade 
korinthiſcher Ordnung gezieret. An dem innerlichen 
Zierrathe ſtreiten Gold und 1 und meiſterliche 
Altar ſtuͤcke, gleichſam um den Vorzug. 

Die Frauen dieſes loͤblichen Otdens haben unter 
andern den Beruf, das adeliche junge Frauenzimmer in 
auſtäͤndigen Wiſſenſchaften und Sitten zu unterweiſen. | 

Die Kirche zum heiligen Kreutz iſt A. 1755. in 
dem aus der Stadt hieher ͤberſetzten Kaiſerſpitale neu⸗ 
gebanet worden. 

Die Kirche St. Joſephi Kalaſantii und Kloſter⸗ 
haus der PP. Pieriſten in der Ungergaſſe machte A. 
1757. zu item Aufkommen den Anfaug, 

Die Kirche Mari Heünſuchung in dem Waiſen⸗ 
bauſe, mit A. 1745. eine neue Kapelle gleiches Na⸗ 
mens, ward im Jahr 1763. zu ihrer gegenwaͤrtigen 
Vollk⸗ emmenheit gebracht. 

Die Kirche der HY. Sebaſtiani ind Rochi, ſammt 
dem Kloſter der Pp. Auguſtiner mit welten Aermeln, 
iſt ein Denkmal des preiswuͤrdigſten Kaiſers Ferdinandt 
III., welcher daſſelbe, zufolge einem gethanen Geluͤbde, 
im Jahre 1642. aufzurichten anfteng. Der Bau war 


nicht 


“ 
* 
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nicht ſobald vollendet, als er A. 1656. durch eine grau⸗ 
ſame Feuersbrunſt wieder gaͤnzlich zernichtet wurde; und 
kaum wat derſelbe wieder ergaͤnzet, fü ward er aber, 
mal durch die A. 1683. erfolgte tuͤrkiſche Belagerung 
zerſtoͤret. i 

Die Kirche, ſammt dem Kloſter, ſteht dermal auf 
einem weit anſehnlichern Fuße, als je vorhin. Beyde 
ſind betraͤchtlich groß. Die Kirche prangt aͤußerlich mit 
zween von Kupfer gedeckten Thuͤrmen, und einer ſtatt⸗ 
lichen Fronte; inwendig aber mit ſchoͤnen Altaͤren am 


zerſchiednen ſeltnen Reliquien. 


Die Kirche St. Nikolai auf dem mitten in der 


Straße gelegenen Gottesacker, ward A. 1693. von 


Herrn Caſpar Rothmayer, Wirth in der Stadt Wien, 
zum erſtenmale auf eigene Koͤſten erbauet. Zum der⸗ 
maligen weit anſehnlichern Baue, wozu Herr Karl 
Hier, von Helm in feinem Teſtamente 25000. fl. wer 
macht hatte, wurde A. 1738. der erſte Stein geſenket. 
Sie ſteht als eine Filiale unter der St, Stephans Dom⸗ 
kirche, und wird die Seelſorge von einem dahin ver⸗ 
ordneten Pfarroicario, nebſt einem Gehuͤlfe, verſehen. 

Die Kirche St. Kliſabeth, und Kloſter der geiſt⸗ 
lichen Frauen aus dem dritten Orden St. Franeiſci, 
insgemein Eliſabethinerinnen genannt, haben zu Stif⸗ 
terinnen die verwittwete com, Kgiſerinn Eleonora Mag⸗ 
daleng hoͤchſtſel. Gedaͤchtniß, und deren durchleuchtigſte 
Prinzeſſinn Tochter Eliſabeth, Gubernanting der öͤſter⸗ 
reichiſchen Niederlande, Als im Jahre 1743. dieſes 
Gebäude durch die Ueberſchwemmung der Wien großen 
Schaden erlitten hatte: wurden beyde durch den Bey⸗ 
trag frommer Gutthaͤter, und zwar mit Vortheile wie 
der ausgegaͤnzet. 

Gleichwie die Frauen dieſes loͤblichen Ordens, fn 


Anſehung kranker Weibsperſonen, gleiche Berufspflich⸗ 


ten mit den Ordensgeiſtlichen St, Joannis de Deo ha⸗ 
P 4 ben 
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ben und ausuͤben: alſo werden auch, wie jene die barm⸗ 
herzigen Bruder, fie die barmherzigen Schweſtern 
benamet. Das unter ihrer Obſorge ſtehende Weibs⸗ 
ſpital empfiehlt ſich ungemein durch ſeine ausnehmende 
Saͤubere, Bequemlichkeit, treue Wartung, und alles, 
was Fleiß und Aemſigkeit heißen mag. | 
Die Kirche des heiligen Johannis Nepomuceni, 
in dem anfehnlichen Spitale gleiches Namens, außer 
dem Stubenthor, ward A. 1727. in dem Sommerpa⸗ 
laſte des verſtorbenen Prinzen Maximilians von Hanno⸗ 
ver, ſammt bem Spitale zu errichten angefangen. 
Nebſt den vorhergehenden hat dieſe Vorſtadt noch 
folgende Kapellen: die von der Auferſtehung Chriſti 
im Prinz Eugeniſchen Sommerpalaſte, oder Belvedere; 
jene der heiligen Dreyfaltigkeit im armen Krankenhaus 
ſe; wie auch die Kapelle im graͤflich Harrachiſchen Luft 
gebäude auf der Landſtraße. 11 
Von weltlichen Gebaͤuden ſind die Betraͤchtlichſten: 
Auf dem Kennwege, nach den zween unvergleich⸗ 
lichen Sommerpalaͤſten des Herrn Fuͤrſten von Schwar⸗ 
zenberg zu Yufang der Vorſtadt, und dahinter des ſa⸗ 
voyſchen Prinzen und Helden Eugentt, die Luſtgebaͤude 
und Gaͤrten der Herren von Managetta, Hillebrand, 
Pecorini, Stockhammer, Salle und Heuniſch, wovon 
der letztere nunmehr der loͤbl. medieiniſchen Facultaͤt zum 
Kraͤutergarten (Hortus botanicus) dienet, u. a. 


In der Ungeraaffe, jene der Grafen von Harrach, 
der Fuͤrſten von Lobkowitz, der Herren Fux, Zirnemer, 
Schmerling, der PP. Jeſulten, des hochwuͤrdigen Herrn 

Domprobſtes, Abts vom heiligen Kreutze, Stockham⸗ 
mer, u. a. m. 0 | 

Auf der Landſtraße, der wieneriſch erzbiſchoͤfliche 
Sommerpalaſt, der Herren Delier, Erhard, Deſpaun, 

Hagel, Portenſtein, Weiner, Hoͤlz, Maulli, Woͤbern, 
1 4 Wid⸗ 
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Widmann, Palm; mit über 1 00. andern Gärten, die 
dieſe Vorſtadt zieren, und reitzend machen. (Fuhrmann) 


ö. 129. 


Untern ee „Erdbeer, 


Marx 


Die erſte dieſer een welche den Schluß der 
wieneriſchen Vorſtaͤdte machen, und an der Landſtraße 
liegen, war vor Zeiten, da man ſich noch in weiß und 
gelb gegerbtem Leder zu kleiden pflegte, gleichſam eine 
Niederlage von Gerbern, und hat von ſolchen auch ihren 
Namen geerbet. 


Erdbeer, welches ſich an die Weißgaͤrber Vorſtadt 


anſchließt, ſoll ſich von den ehemals in großer Menge 


allhler wachſenden Erdbeeren (Fragis) herſchreiben. 
Als noch die Tempelherrn in der Stadt auf dem Platze 
des heutigen Dominikanerkloſters wohnten, gehoͤrte das 
Landgut Erdbeer unter derſelben Herrſchaft. Die bey⸗ 
den jetzigen Vorſtaͤdte, untern Weißgaͤrbern und Erd⸗ 


beer, nehmen zuſammen einen Raum von 800. Schrit⸗ 


ten in der Länge, und 1350. in der Breite ein. Ber 


de ſind der gemeinen Stadt Wien botmaͤßig. Ein all⸗ 
bier ganz neu aufgekommenes Oertlein, das ſich dem 


Namen und der That nach Dörfel nennet, iſt den Pp. 
Auguſtinern auf der Landſtraße unterthaͤnig. 


St. Marx, ein ſeitwaͤrts an der Landſtraße naͤchſt 
der Linie gelegenes einſchichtiges Spital, ward von einem 
Wundarzt angefangen, und nach der Zeit dem Burger⸗ 
ſpitale einverleibt. Außer den Krankenhaͤuſern, und 
abgeſoͤnderten Wohnungen der armen ſchwangern Weibs⸗ 
perſonen, befinden ſich daſelbſt ein Braͤuhaus, Korn⸗ 
haͤuſer, die Wohnung eines Pfarrers und der Spital⸗ 

P 5 | beam- 
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beamten, ein Gaſthof, und die am eintenehore gelege 
nen Mauthaͤuſer. 


Kirchen und eorzügliche weltliche 
ebaͤude. 


Die Kirche St. Margaretha unter r den Weißger⸗ 
bern ward im Jahre 1690. errichtet, nachdem die vo⸗ 
rige gleiches Namens, welche der Kaiſer Leopold, und 
deſſen Gemahlinn Margaretha Infantinn von Spanien 
A. 1673. naͤher an der Stadt, faſt am Stadtgraben 
hatten erbauen laſſen, in zehn Jahren darauf, bey der 
tuͤrkiſchen Belagerung zu Grund gegangen war. Sie 
gehoͤrt unter die St. Stephans Dom⸗ und Pfarrkirche, 
und wird durch einen von daraus geſetzten Pfarrverwe⸗ 
fer die Seelſorge ſowohl hier als zu Erdbeer verſehen, 

Die Kirche der H. Apoſtel petri und pauli zu 
Erdbeer, auf einem Huͤgel gelegen, gehoͤrt ebenfalls un⸗ 
ter die St. Stephans Hauptkirche, und iſt nach der letz⸗ 
ten tuͤrkiſchen Belagerung von der dortigen Nachbar⸗ 
ſchaft auf eigene Koſten neu errichtet worden. 

Die kleine Kirche St. Thereſiaͤ in dem Geneſungs⸗ 
ſpitale der barmherzigen Bruͤder, iſt A. 1757. neu ge⸗ 
bauet. 
Die Kirche zu St. Marx, iſt eine eigene Pfarr⸗ 

kirche des großen Spitals gleiches Namens, und mag, 
nach ihrer alten gothiſchen Bauart zu urtheilen, Repei, 
A. 1410, aufgekommen feyn, 

Von weltlichen Gebaͤuden iſt ſonſt in dieſer ganzen 
Gegend, außer dem neuen Emanueliſchen Sommerpa⸗ 
Jafte, und prächtigen Luſtgaͤrten, dann jenem der Her⸗ 
ren Gagſtatter, unter den Weißgärbern, nichts als Obſt⸗ 
und Kuchelgaͤrten zu ſehen, deren daſelbſt uͤber 80, ger 
zähle werden. Die buͤrgerlichen Haͤuſer find nicht praͤch⸗ 
tig, doch ſauber, und zur Wirthſchaft der e i 

gele- 
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gelegſam, die ſich blos auf die Kuchelgaͤrtnerey verlo⸗ 
gen. (Fuhrmann) 


/ a Kr 


Anhang, von den naͤchſt vor den Linien 
gelegenen drey Kirchdoͤrfern, waring, Hrrern⸗ 
als, und Feulerchenfeld. 


Die pfarrkirche bey St. Lorenz und St. Ger⸗ 
trud, ward feit A. 175 2. von Grund auf neu gebauet; 
der Thürn aber A. 1726. erneuert. 

Die Pfarrkirche des heiligen Apoſtels Bartho⸗ 
lomaͤi zu Herrnals iſt A. 1474. unterm Kaiſer Frie⸗ 
drichen IV. erbauet, und vermuthlich um das Jahr 
1517, neu erweitert worden. Nach A. 1609. hatten 
die Evangellſchen, bey den damaligen Religibnsunru⸗ 
hen, unter andern ſich auch dieſer Pfarrkirche bemaͤch⸗ 
tiget, mußten aber dieſelbe darnach im Jahre 1625. 
unter Kaiſer Ferdinanden II. wieder verlaſſen. Die 
von dem Schottenthore hieher fuͤhrenden 7. Statlonen 
des leidenden Hellands, wurden A. 1639. von einigen 
frommen Wienern, das bey der Kirche aber befindliche 
Grabmahl deſſelben, von dem hieſigen hochwuͤrdigſten 
Domkapitel, nach dem Muſter des heiligen Grabs zu 
Jeruſalem, aufgerichtet. Nach der tuͤrkiſchen Be ber 
rung wurden die verfallenen Stationen abermal 17 
durch einige Gutthater hergeſtellet. 

Die Kapelle St. Annd und U. L. F. den ge⸗ 
dachtem heiligen Grabe, ward A. 1710. von einer from⸗ 
meu wieneriſchen Matrone, mit Beyhuͤlfe des hochwuͤr⸗ 
digſten Domkapitels, aufgerichtet. Den Hochaltgr 
zieret eine Copie des beruͤmmten marian „hen Gnaden⸗ 
bilds zu Ezeſtochau in Polen; die zwey Geitenaltäre 
aber eben jo viele Kunſtttüce von dem Penſel des ber 

i | ruͤhm⸗ 
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ruͤhmten van Scippen, Directors der wieneriſchen Mas 
ler ⸗Bildhauer⸗ und Baukunſtakademte. | 
Der Calvariberg, welcher A. 1709, ſammt der 
Kirche ſeinen Anfang genommen, befindet ſich dermal 
mit einer neuen Kirche gezieret, wozu am 13. Aug. 
1766. der erſte Grundſtein gelegt worden. Bis A. 
1722. ward der Gottesdienſt und die Seelſorge allhier 
von 5. bis 6. weltlichen Herrn Prieſtern, nebſt einem 
Director, welche ſich in dem naͤchſt daran gelegenen 
Eiſenhuteriſchen Hauſe aufhielten, verſehen. Nachdem 
aber in gedachtem Jahre 1722. dieſe Bergkirche den 
wuͤrdigen Ordensmaͤnnern des heiligen Pauli Einfieds 
lers, uͤberlaſſen worden; haben dieſe A. 1747. ihre der⸗ 
malige neue Reſidenz daſelbſt aufgeſchlagen. 
Die Kirche der ſchmerzhaften Mutter Gottes 
im ſogenannten neuen Lerchenfeld, ward 1732. ecbauer. 
Sie war anfaͤnglich eine Filiale von der Pfarre zu Ot⸗ 
tokrin, iſt aber nunmehr davon abgeſondert, und macht 
eine eigene Pfarrkirche dieſes volkreichen und 
ſtadtmaͤßigen Dorfs aus. 


Regi⸗ 
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Haͤuſer 
lin 
der Stadt Wien 


Annd 1766. 


1) Stubenviertel. 


Vom alten Kienmarkt, links hinab gegen 
den rothen Thurm. 


1. K k. Salzamt, it. k. k. Waldamt. 
2. Bierhaus, Zachers Wittwe, jetzt Doct. Abrenk, 
zur ſchwarzen Buͤrſte. 1 

3. St. Kuprechtspfarrhof und Kirche, 

4. Ertel, bürgerlicher Oebſtler, 

a 2 5. En⸗ 
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5. Engliſch, Tiſchlers Erben. 

6. Gamingerhof. MS, 

7. Parts Wittwe. | 

8. Ueberbacher. 

9) Fr. Kreplin. 

10. Frauenkloſter und Kirche zu St. Joſeph, eden 
zum Siebenbuͤchern. S. unten N. 841. 


Zum rothen Thurm, links gegen die 
11. Burgerliches Kohlmeſſergewoͤlb. | 
12. Schneiders Erben, jetzt UN 
13. Drexels Erben. 

14. Lany Erben. 

15. Herr Schreiber, ſonſt Lackner. 

16. Herr Widmann. 

17. Graßy. 

18. Leerenbechers Erben. 

19, Herr Reiſinger. 

20. Amon, Sebaſtian. 

21. Mathias Amon. 


Rad delgaſſel naͤchſt dem rothen Thurme. ; 
vom Schabenruͤſſel aufs Bergel. 


22. Wirtshaus zum Schaͤbenruͤſſel, den Siebenbuͤ. 
cherinnen gehoͤrig. i 

23. Doct. Gablers Erben. 
24. Fr. von Pichlern, Wittwe. 
25. Jum goldnen Kreutz, Fr. von Golhofer Erben, | 
auf dem Steig vom rothen Thurm zur Gaus hinauf. 
26. Kubezky. 5 N 
Am 


*) Reis em ie e an iſt jattos b. k. Hande | 
grafenamt. 1 


in der Stadt. 5 
Am Katzenſteig. 


27. Herr von Lömenau Erben, zun drey Raben. 

28. Daͤmpfingerhof, Lorenz Polliers, Wirtshaus. 

29. Doct. Deimels feel, Erben, allwo das k. k. Haupt⸗ 
ſtegelamt, item das k. k. Kartenamt befindlich. 


Judengaͤſſel 


links gegen den Hohenmarkt. 


30. Appels Wittwe, Wirtshaus zur heiligen Drey⸗ 
faltigkeit. 

31, St. Philippi Nerii pfarrhof und Kirche. Item 
Zinshaus. 

32. Herr Hit 

33. Doct. Catzenhof, Gräfin von Molart. 

34. Geiſſenhofer. 

35. Nickel, 


Am BER Matt links. 


(S. unten N. 46.) 


36. Gr. Anton von Bergen, 
37. Jungfer Straßerinn. 
38. Materns, Barbliers Erben. 


Fichho . 


39. Rieglerin, Erben, zum blauen e 
40. Hellmayers Erben. 
41. Hillebrands Erben. 
42. Link, Brandweiner. 
43. Weinhofer Brandweiner, Wirtshaus 5. sirbbot. 
ad Herr pPillitſchoti Erben. 
Sr Am 
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Am hohen Markts links. 
(S. unten N. 277.) 

45. Herr von Klerf, im Winkel. 


46. Fr. Wagnerin, Bierhaus. 
47. Herr Kullmayer, Apotheke zum rothen Krebs. 


48. Herr Jajatitſch, Eckhaus vom hohen Markt in die 


Gaſſe zun Fleiſchbaͤnken. 
49. Herrn Baaders Erben, daneben Eckhaus ins Koch⸗ 
gaſſel, ſoll das alte Rathhaus geweſen ſeyn. 


Rothgaſſel 
gehet vom Bergel, oder der Schütt, bis zum Fiſch⸗ 
hof, alsdann fängt das Kochgaſſel an. 


50. Herr Weiß, Erben. 

5 1. Link, Brandweiner. 

52. Rotenſtaͤdters Erben. | 
53. Erd, Chirurgus, die Brunnſtube. 
5 4. Fr. Stierbeckin. 

55. Goͤtzels Erben. 

56, Manns Erben. 

57. Mimel, Greißler. 

58. Fellmayer, Bierwirt. 


Kramergaͤſſel, links bey den Fleiſchbaͤnken. 


NB. Die neugebauten Fleiſchbaͤnke zu beyden Seiten 
des Lichtenſteegs in 30. Abtheilungen geſetzet, er⸗ 
füllen den Platz der hiebey abgehenden Num. 

89. Herr Mariatti Erben. 

90. Fr. Jeglin, Wittwe. 

91. Schmiedel. 

g f 92. 


in der Stadt. 7 


92, Geiſſer. 
93. 94. Herrn Ruckenbaums zwey Haͤuſer. 


Dem Biſchofhof gegenuͤber. 


95. Herrn Eilenſchenks, Apothekers wittwe. (S. unten 
N. 326.) 

96. Fr. von St. Nicola Erben, zur ſilbernen Kugel, 

97. Doct. Kirchſchlagers Erben. 

98. Herr Debon Erben, zum Einhorn. 

99. Fr. von Doppelhof Erben. 


Kramergaͤſſel hinein, insgemein Hutſtaͤp⸗ 
pergaſſel. | 

100. Fr. von Baadenthal (vorher Wagneriſch) der 
ſchwaͤbiſchen Jungfer gegen uͤber. Eckhaus ins Gaſ⸗ 
ſel hinein. Gegen über iſt Doct. Extels Eckhaus 
mit dem Methkeller. 

201. Hernecker (Paul) daneben, Eckhaus ins Gaſſel 
zum Fleiſchmarkt. 

102. NMikol. 

103. Johann Georg Hernecker, vorhin Steckmayer. 

104. Fr. von Baadenthal. 


Lubeck, dem ſchwarzen Baͤr gegen uͤber, 
hinab. a 9 

105. Werner. En * 

106. Freyherr von Mike. 4 

107. Gem. Stadt Wien Waghaus. 

108. Herr von Picki, oder kleines Waghaus, 

109. Biſſinger. 

110. Herrn Hederichs Erben. 

111. Erd, Baader. 
4 4 112. 
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112. Herrn Steckers Erben Wirtshaus zur goldt 
nen Gans. 

113. Herr Dichtel von Duzingen, zum ſchwar zen Ele 
pbanten, 

NB. Das Gaſſel von der Gans zum Bergel, oder 
auf die Schutt, heißt das Rabengaſſel. 


Links der goldenen Gans herauf. 


114. Steurerhof, Fr. Graͤfin von Hangsleben. 

115. Herr Lumago, zum großen goldenen Hir h. 

116. Gr. Conſtantin von Gaͤtterburg, zum goloenen 
Wolf. 

117. Herr von Mandellt, das lange Haus. 

118, Gr. Joanellt Erben. 

119. Gold. | 

120, Wallners Erben. N 

121. Herr Weinbrenner, Rauchhandler. 

122. Herr Hagel von Donnersfeld, zum ſchwarzen 
Haren. 

123. Jungfer Martinelli. 

124. Herrn Frey Erben, große ie 

125. Here von Stockhammer. 

126. Herrn Feroni Erben, zur goldenen Weintraube, 
Eckhaus an der Wollzeil. Ale 

Ba 


Am Steig zum rothen Thurm hinab. 


127. Herr Herrenleben, zur pee Sonn, 
128. Fr. Pruͤſtinerin. 25 


Naͤchſt dem rothen Thurm. 
129. Eders Erben. 
130, Herr von Luceam, zum er den Pfennig. 
8 Nu | 1 31. 


N 


U 


\ 
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131. Herr Dornitzhuber. 
132. Herr Poigers Erben, oder Gartneriſch, zum 
N Adler 


Alte Bu⸗ germ terung hinter dem Mi 

den Pfeinig; von da gehet das gelbe 
Adlergaſſel auf den alten | 
ee, 


133. Hleßberger. 
134. Herr von Luceam, 


135. Koͤlbinger. 

136. Herr Leeb zun zwoͤlf Apoſteln, 
137. Ferner. 

138. Locher, 

139. Hanußlinn. 

140. Bernhardin Erben, 


141. Faſcher. 
Hinter St, Lorenz. 


142. Herr Selzers von Herbersheim Erben, zum vor 
then Apfel. 

143. Hoͤſchels Erben. | 

144. Gem iner Stadt Haͤringsniederlag. 

145. Herr Hilgers Erben, zur Flucht in Aegypten, 

146. Schmids Wittwe, nachwalige Wiullerin. 

147, Herrn Pilgrams Erben. 


Nichſt der Schmid 


148. Redels Wittwe, 
149. Herr Joh, Peter von Bel 


i 8 3 1350. 
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150. Gemeiner Stadt Kaſten, vor Zeiten der Stadt 


Feughaus. 
151. Maynz, Erben. 


2432. Die Schleſinger Burſch, a u 


153. Lichtenthals Wittwe. 

Barbaragaſſel. 
15 4. Ohmayer. a | 
155. Fr. von Parquenfeld. 


155. Dominifaner oder Predigerhaug. 
157. K. K. Convict und Kirche zu St. Barbara. 


Dominikanerplatz. 
158. Der Prediger Kloſter und Kirche. 


159. Die Windhagiſche und Geſchwindiſche Blbllo⸗ 


theken. 
160. Collegium S. J. (S. unten N. 201.) 


Alte Fleiſchmarkt rechts hinauf; von die⸗ 
ſer Seite gehet das Lorenzergaſſel vom 
alten Fleiſchmarkte ins Sauerkrautgaſ⸗ 
ſel, und unter die Hafner; und weiter 
das gelbe Adlergaſſel auf die Muſte⸗ 
rung. 


161. Frauenkloſter und Kirche St. ER 

162. Des Kloſters Zuhaus. 

163. Kleines Kulmayeriſches Haus. 

164. Freyherr von Penklern. | 

155. Großes Kulmayeriſches Haus. 

166. Here von Stockhammer, wo die k. k. Weg⸗ 


und Bruckenoberdirection und Ait. 
167. 


in der Stadt. 11 


167. Herr Schreiber, vorhin Langiſch. 

168. Peiſſel. 

169. Fr. Schambergerin, has zum gelben 
Adler. | 

170. Fr. Winklerin. 

171. Herr Prandezky Erben. 

172. Fr. Rovanin. 

173. Herrn Pruͤſchenks Erben. 

174. Herr Seilwitz von Muckenthal. 


Im Graßhof nächfb dem Heiligenkreu⸗ 
tzerhof hinter das zwoͤlferiſche Haus. 


175. Fr. Ebnerin. 


Alte Fleiſchmarkt, rechts hinunter. 


176. Zwoͤlferiſche Haus, Herrn von Ludwigs dorfs Erben. 

177. Goͤttersdorfers Erben, zum goldenen Baͤr. 

178. Fraͤulein von Metſch, zur weiſſen Rofe, 

179. Freyfrau von Spindlern. 

180. Fr. Wagnerin. 

181. Herr von Webern. 

182. Herr Churfeld. 

183. 184. Fr. Limpin, zum Drachen genannt, zwey 

| Häufer. 

185. Dock, Berger. 

186. 187. Das kleine und große Menshengeriſche 
Haus. | 

188. Fr. Leidlin Erben. 

189. Das croatiſche Collegium von Agram. 

190. Herr von Palm, zum weißen OGchſen. 

191. 192. Pazmanniſche Collegium. 

193. Jeſuiter Zinshaus. 


Bey 
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| Bey der ſchoͤnen Latern. 


15 154. Appel. 
195. Boͤheim. 
196. Dietrichs Erben, beym Baſtlisk. 
197. Heiligekreutzerhof und Kapelle, 
198. Beneflciatenhaus. 
199. Guͤrtlers Erben, zur ſchoͤnen Latern. 
200, Fr. von Gall und Wenſer. 


Untere Beckenſtraße, rechts herauf. 


201. Collegium und Kirche S. J. (S. oben N. 160 
202. Altes Unioerſttaͤtshaus. 
203. Herrn von Palleſtrazi Erben. 
204. Herr von Hoͤrmann. 
205. Steinhart. e 
206. Herr von Puͤſtrich. 
207. Getuleck, vorhin Zaillinger. 
208. Herrn von Dolbergs Erben, zur weißen Koſe. 
209. Fr. von Prandau. 
210. Herr von Focky. 
211. Kellnerhof und Kapelle St, Philipp, Herr v. 
Albrechtsburg, 


DODi.ͤobre Beckenſtraße, rechts herauf, 


212. 213, 214. Das neue unberſtitshaus, ehemals 
N drey Häufer, 

215. Gr. Windhagiſche Stiftung fuͤr Alumnos in 
der Philoſophie, Mediein und Jurisprudenz; welche 
1755. auf 26. vermehret worden unter einem Hof⸗ 
meiſter und Ceereper iin : ſtehen unter der Admink⸗ 
ſtration eines N. De, Landſtandes, welcher die Frau 


Priorin zu Windhag praͤſentiret. 


Be. Graf bon Hartig. 
217. Herr von Huͤitner. | 
218. Herr von Pratfh. 0 
219. Regensburgerhof, Herr von Stocchammen. 


Gegenüber, 


220. Freyfrau von Partenſtein, kleine gederlbof 
221 Herr von Rathgeb, zum ſchnikck enden Wurm 
222. Herr von Klerf. 

223. Herr von Ehrenthal. 

224. ac von Seitern. 


Vom Gaͤſel e an. 


225. Eckhaus, Freyin von Stillfried. 

226, Fr. von Matheſern, wo die Ruh im Bret ſpielt. 

227. Fr. von Schmerling. 

228. Herr von Spaun ſeel. 

229. 230. Herrn von Albrechts groß und kleines Hau 

231. Die Jeſuiterſchulen, vor Seiten der Univerfü 
taͤtshof. 


Zum Stubenthor De 


232. Seminarium S. J. 
233. Doct. Ruck Erben. 
234. Herr von Nedoroſt. 
235. Wachter, vorhin Leichnamſchneider. 
236. Herr Rohmbecks Erben, zum blauen Bock. 
237. Adolph Lederers Stifts, 
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Wollzeil, rechts hinauf. 


Seminarium S. Ignatii & Pancratii, der 


große Schwibbogen uͤber den Gaſſel auf den untern 
Jeſuiterplatz. 


239. 
240. 
241. 
242. 
243. 
244. 


245. 
246. 
247. 
248. 
249. 


250. 


251. 
252, 
253, 
254 
255, 
25 6. 
258. 
259. 
260. 
261. 
202, 


Herr Depuoli. 

Herr Hillebrands Erben. 
Freyherrn von Engelshofen Erben. 
Perlingers Erben. | 

Gr. von Draßkowitz. 

Herr von Hartenberg. 


Gaſſel in die Beckerſtraße. 


Baad, Landwehrs Erben. 
Herr von Pillowitz. 

Frau von Kraus. 

Gr. von Bergen. 

Gr. von Kinsky. 


Wollzeil hinunter, gegen uͤber. 


Fuͤrſtlich Erzbiſchofhof. (S. unten N. 327.) 
(Swettelbof S. unten N. 329.) 

K. K. Muͤnzamt. 

Herr Hammer, zum Strobelkopf. 

Kuͤrner. 

Herr Rathgeb. 

Herr von Lebzeltern, Maͤdelsbergerbof. 

257. Frau von Damboſch. 

Herr von Wolfskron Erben. 

Dobner, zum guten Hirten. 

Weberſink Erben. | 

Herr von Nedoroſt Erben. 

Herrn Holzers von Hohenholz Erben. is 

263. 
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263. Fr. von Gall und Weiſſer. 

264. Herr von Mayers feld. 

265. Herr Pachner von Egendorf. 

266. Herrn Bundlan Erben, zum Haͤngleuchter. 
267. Der haus armen Burger Baad, zum ſcharfen Eck 


Die Stubengaſſe bis zum Thor. 


268. Fuͤrſt vor Paar, k. k. poſtamt. 

269. Fr. Fuxin, Erben. 

270. Herrn Bartuſchka Erben. 

271. Fr. von Managetta, zum goldnen Radeln 


2. Kaͤrnt⸗ 
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— 


155 K la 


Oünergaſſl, (vom Hohenma kt 9 
dem Walſegg ſchen a a n 
ſtraße.) 


272. Poſtel. 

273. Zich. Rh 
274. Herr Deiſel von Dutzingen feel. 
275. Herr von Herrmann. 

267. Herr von Gnaͤndel. 


Hohemarkt, von den Fleiſchbaͤnken inks 
hinauf. 


(S. oben N. 37. 46.) 


277. Gr. von Walſegg. 
278. Herr Kratzer. 
279. 280. Frau von Schick. 
281. Herr von Apold. n 
282. Buͤrgerliche Schrane, oder Stadt · und Land 
gericht. 
283. Frau von Bieliu. . N. 855.) 


NB. Das SGaſſel ellbier vom bohem Markt zur 
Lundskrone heißt das Bochloffelgaſſel. 


Tuch⸗ 


m re — 
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5 Tuchlauben. 


(S. unten N. 602.) 


NB. von der Schranne bis zum Schultergaſſel, von 
da an bis zum Schoͤnbrunn, heißts unter den 


Sattlern, und von da bis zum peilerthor, un⸗ 
ter den Spendlern. 


284. Herr Walthoͤr Erben. 
285. Herr Graſer ſeel. 
286. Fr. von Moſern. 
287. Herr von Radeck ſeel. 
288. Fr. Heymerlin ſeel. 
289. Fux ſeel. Erben. 
290. Herr Heymerl ſeel. 


Peters Freythof. 
(S. unten N. 666.) 


\ 


NB. Das Gaſſel vom Graben nach St. peter heißt 


das Jungfergaſſel. 


Kirche St. Peters. 


291. Herrn Mitterſtellers Erben. 

292. Herr Gotteſchnick von Domaslau. 
293. Herr von Schweitzart Erben. 
294. Fr. Huͤttnerin. 

295. Fr. Rheinin feel. 

296. Fraͤule von Bornſtein. 

297. Herr von Zoller ſeel. 

298. 299. Gr. von Seecau feel. 

300. Streckeriſche Erben. 

301. Fr. von Mofern. 


6 
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Muͤnſterſtraße, von den Fleiſchbaͤnken 
links herauf. 


302. Fr. von Oberling feel. naͤchſt dem Taſchengaſſel, 
das hier auf den Lichtenſteg hinaus geht. 

303. Pirkmanniſche Erben. 

304. Wagners Erben. 

305. Herr Schoͤnthan, zum ſilbernen Hut. 

306. Tit. Fuͤrſt von Lichtenſtein, neben dem Gundelhof. 

307. Herr von Seitern. 

308. Herr Niller. 

309. Herr Gunden Erben. 

310. Herr Maͤtzinger. 


Bauernmarkt links herauf. 


311. Baron Tinti, Gundelhof und Kapelle. 

312. Herr von Praͤmern feel. der Margarethenhof. 

313. Herr Hundeshagen ſeel. a 

314. Fr. Reitmayerin. 

315. Herr von Wartenberg. 

316. Herr Schwab Erben, zum Rebbennel Bier und 
Kaffeehaus. NB. Von hier bis zur Kaͤrntnerſtraße 
hinaus, hieß A. 1547. unter den Goldſchmieden, 
vor Zeiten unter den Brodladen. 

317. Fr. Pfefferlin, jetzt Moſer ehemals Wirtshaus 
zum Sperl. 

318. Fr. von Schick, Eckhaus zum Loͤwen, (vormals 
Apothecke zum Loͤwen) jetzt Kaufmannsgewwölb. 

319. Herr Pozuolo von Petz ſeel. Strautmayer. 

320. Herr Hochmayer, Eckhaus am obern Eingange zur 
Brandſtatt von Biſchofhof, Materialiſtengewoͤlb 
zum ſchwarzen Berg. ' 


321, 
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32 1. Herr Haͤrlfinger, zum Stern, 
Wirtshaus. in der 

322. Hagen, oder Buͤrſtenbinderiſch.) Brandſtatt 

323. Fr. Reinhartin. f 

324. Fr. von Focky. 

325. Herr Bauernfeind, vor der Brandſtat, Kaffee 
haus zum Kaͤtzenkopf. 

326. Eulenſchenk ſeel. NB. kaiſerliche Feldapotheke, 

| age goldnen Greif. (S. oben N. 95.) 
327. Exzbiſchoͤfliche Reſidenz. (S. N. 258. Stu 
ben viertel) 

328. Meßuers und Bahrleihers Wohnhaufel. 

329. Iwettelhof und Kapelle. 

330. Domherrenhaus. 

331. Trienterhof. 

332. Michel Fixels Stift. 

333. 334. Herr Gerl. 

335, Schmauſers Erben. 


Hanger eee 


336. Geber feel. 

337. Herr von Kollonitſch Erben, zum grunen Nuß 
baum. 

338. Doct. Comeßino. 

339. Fraͤule von Bornſtein. 

340. Erwarts Erben. 

341. ARE und Kirche, jetzt P. 1 N 


Kumpfgaͤſſel. 


342. Herr Bock, an das Eck von gruͤnen Roel an⸗ 
ſtoſſend. 
343. Haͤckels Wittwe, oder Mauermeiſteriſch, neuge⸗ 
baut, vorber k. k. Saͤnftenſtall, 
b 2 344 
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344. Fr. von Ricci. 

345. Schweickarts Wittwe. 

346. K. K. Bancodeputation. 

347. Fr. Reißenſteinin. 

348. Fr. Gotteſchnik von Domaslau. 
349. Herr Haͤusler von Feſtengrund feel, 
350. Freyherr von Ruſſenſtein ſeel. 
351. Herr Plank ſeel. 


Jakobergaſſel. 


352. 353. Kloſter und Kirche St. Jakobs, it. Mayer⸗ 
hof und Zinshaus. 

454. Lucaͤ Knaͤffels Stifthaus. 

35 5. Zeithnerin. 

356. Mitter mayer. 

357. Collas ſeel. oder Pfadleriſch. 


Roͤmerſtraße, oder Riemerſtraße. 


358. Herr Heyinger feel. Eckhaus am Jakobergaſſel. 
359. Doct. Schmidt. i 

360. Knapps Erben. 

361. Holzbauers Erben. 

362. Herr Winkler, Eckhaus am Filzgaſſel. 


Gegen uͤber, von unten herauf. 


363. Managettiſche Stift. 

364. Gr. von Taroucca. 

365. Langenbacher. 

366. Herr Pachmann. 

367. Fr. von Wildſtock ſeel. 

368. Herr Zech ſeel. etzt Schwantner, Ba Roms 
hof. 

369. Herr Raͤdelmacher. Filz⸗ 


> 


in der Stadt. . 
Filzgaſſel. 


370. Herr Severin Hueber ſeel. 
371. K. K. Commendantenhaus. 


Singerſtraße. 


(Vor Zeiten unter den Schloſſern.) 


372. Fr. von Fiſchern. 

373. Staͤngels Wittwe. 

374. Holl. 

375. Kloſter und Kirche der P. P. Franciskaner. 


Gegenuͤber. 


376. Katzlers Wittwe. 
377. Kaͤmpmuͤllers Erben. 


Gaſſel zur neuen Welt. 


378. 379. K. K. Bancodeputatlon und wiener Stadt 
banco, vormals Gr. Rottaiſch. | | 


Gruͤne Anger. 


380. Frauenkloſter und Kirche St. Nicolai. 
381. Fr. Gergin ſeel. 

382. 383. Raͤppel, ſonſt grüne Angerei 
384. Herr Schmerling. | 

385. Gr. von Kuefſtein. 

386. Kloſter Reubergerhof. 

387. Herr Lechenſchmidt. 

388. Herr von Keeß. 

389. Saͤlliſche Erben. 5 


b 3 Sins 
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. Singerſtraße. 


390. Biſchof, Eckhaus am Franeiskanerplatz. 

391. Domprobſtenhof. 

392. Herr Felbermeyer. 

393. Herr von Pegorini ſeel. 

394. Graͤfin von Hallweil. 

395. Graͤfin von Polheim. | 

396. Herrn Schweikards Wittwe, allwo das k. k. Ja⸗ 
geramt. 

397. Freyherr von Sternbach, Eckhaus am Gaſſel, 
zum ſteinern Röffel, 


Gaſſel in die Weihburggaſſe. 


398. Die zwey Herren Rathgeb, Eckhaus am Guſſel, 
ſonſt Eiſenhuteriſch. 

399. Huͤbſch. 

400. Herr von Tiel, große Faͤhndrichhof. 

401. Nicolaer Haus, vorhin Suttingeriſch. 

402. Herr Secr. Maul. 

403. Nicolaer Haus, vorhin Hueber. 

404. Sieberer. 

405. Wallner. 

406. Baumgartner. 

407. Grund. Ban 

408. Nicolaer Haus, vorhin Scharnagel. 

409. Der deutſchen Herren Ordenshaus und Kirche 
St. Eliſabeth. 

410. Erzbiſchoͤfliche Cur⸗ und prieſterhaus mit der 
Kapelle. 


St. 
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St. Stephans Domkirche. 


411. Kirche St. Maria Magdalenaͤ. 
412. Stadtcantorey, Eckhaus am obern Thore von 


St. Steph. Freythof. 
Alte Roßmarkt. 


(zum Stock im Eiſen) S. unten N. 784. it. 679. 


413. Herr Hertinger. 

414. Herr von Etenreichs Wittwe. 

415. Herrn Hoͤfers Erben. 

416, Herr Lengfeld. 

417. Valentin Drexler. 

419. Da? eue Prieſterhaus, vorhin Fr. von Eau 
berskirchen. 


Kaͤrntnerſtraße. 
(S. unten N. 446. fea- it. N. 788. ſeg.) 


419. Herr Stirumb ſeel. 

420. Herrn Bocks Wittwe. 
421. Herr von Schwantner. 
422. Managettiſches Stifthaus. 
423. Fr. von Schmidlin. 


Weihburggaſſe. 


424. Fr. von Gariboldi ſeel. 

425. Fr. Sartorin Erben. 

426. Kl. Lilienfelderhof, Eck am Gaſſel in die Sin⸗ 
gerſtraße. | 

427. Scheudienſts Wittwe. 1 


b 4 428. 


1 
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428. Dopplers Erben, Wirtshaus zum Engel. 

429. Freyherr von Stegnern, Eck am Frauciskaner⸗ 
platz. 

430. Herr von Oettel, Eckhaus gegen die Sailerſtadt 
beyn Franeiſcanern, vorhin Krapfiſch. 

431. Gr. Michael von Althan feel., vorhin Steine 
riſche Haus, item vorhin Kolmann Egeriſche Sta⸗ 
del, wie auch Nieſſeriſch, oder alte Romhof. 

432. Herr von Romansdorf. 


433. Herr von Zollern. 
43 4. Herr Gr. von Sonau. 


435. eee e vorhin Cornelii Celſiſift zum 
ſteinern Löwen. 


436. Fr. von Roſendorf. 


437. 438. Gr. von Gohlen ſeel. kleineres, und groͤße⸗ 
res Haus. 


439. Moͤſtels Erben. 
440. Gr. von Colloredo buͤrgerliches Haus. 


Auf der Dacken, oder Ballgaſſel. 


441. 442. Himmelportenhaͤuſer, vorhin Romſauriſch 
und Maureriſch. 


443. Kloſter Himmelportenkapelle St. Franc. Kaberii, 
und vorhin Gr. Joͤrgeriſches Haus. 


Weihburggaſſe. 


444. Gr. v. Colloredo, Freyhaus. 
445. Eineders Erben. 


Kaͤrntnerſtraße. 


446. Doct. von Fillenbaum. 
447. Herr Geudel, Wirtshaus zum wilden Mann. 
448. 
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448. Herr Brifaut von Slawletin. a 

449. Ederiſche drey Geſchwiſter, beym Eſel in der 
Wiege. 

450. Fr. Stopperin Erben. 

451. Schwarzin. 

452. Herr Schmied von Meyenberg feel. 


Auf dem Steig. 


453. Bernhard Wallaſter. | 

454. Kl. Sin nelportens St. Katharinaͤſtift und Gre⸗ 
gor Schnoͤlleriſche Haus, Eck in die Himmelport⸗ 
gaſſe. 

455. Das Amthaus und Kapelle. 

456. Fr. Fruͤhwirtin. 

457. Herrn Herzogs Erben. 

458. Fr. Hoͤnigin, zum goldnen A B C. 

459. Max Erben. 

785 Leidels Erben. 


Himmelportengaſſe. 


Kirche und Xloſter St. Agnes zur Zimmelsporte. 4 


461. Kl. Himmelporten Zuhaus. 

462. Item, vorhin Tamenoniſch. 

463. Gr. von Erdoͤdy. 

464. Bayraud. 

465. Gemeiner Stadt Haus. 

466. Fr. Babaſin ſeel. 

467. Pierons Erben. 

468. Doct. Habermann. 

469. K. K. Jeughaus und Kapelle, zun heiligen drey 
Koͤnigen, gegen uͤber auf der a a allwo die 
k. k. Artilleriekanzley. 


b 3 Rauchen⸗ 
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Rauchenſtein. 


470. Petauer, Beckens Erben. 


471. Weltiſchhofers Erben, Wirtshaus se unga⸗ 


riſchen Krone. 
472. Herr Pervein Pfarradminiſtrator zu Kirchberg. 


473. Taͤmerin Erben. 
474. 


475. K. K. in > die 

476. Kupferamt. 

477. 

478. Herr Ruepp Erben, das Himmelportbaad. 


Kaͤrntnerſtraße. 


479. Herr von der Heyden Erben, b an die 


Himmelportgaſſe. 


480. Kirchſchlager ſeel. 
451. Ertels Erben, Wirtshaus zum Greif. 
482. Herr de Paula ſeel., 2 in die e, 


gaſſe. 
Johannisgaſſe. 
483. Jur Rofe, Heugeliſche Geſchwiſter. 


484. Gr. von Queſtenberg, burgerliches Haus, item 
Freyhaus, find zuſammen verbauet. 


485. Fr. Herzogin von Holſtein Freyhaus, nun graͤf⸗ 


lich Franz Wenzel Sinzendorfiſch. 
485. K. K. Mͤnz⸗ und Kupferamt. S. N. 474. 
487. Baron feel. zum goldnen Kreutz. 
488. Stift Herrn Jakobs von Schulz, armer Stu⸗ 
denten Liegerſtatt, der Goldberg genannt. 
489. Tit. Fr. Herzogin von Savoyen. 


49%. 


* 
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450. Herr Deſebruch. 
491. Prinner, Becker, zur eiſernen Birn. 


Gegen die Paſtey. 


492. K. K. Schloſſerhof, zum k. Zeughaus gehoͤrig. | 
493. K. K. großes Sießhaus gegen über an der Ba⸗ 
ſtey. 


Johannsgaſſe. 


494. ge Kirche und Schule St. Urſula ‚mi 
8. zum Kloſter verbauten Buͤrgerhaͤuſern. 
495. Kl. Martaͤzellerhof. 


Kaͤrntnerſtraße. 


496. St. Johannishof und Kirche. 
497. It. das vormalige Pilgramhaus, neugebaut. 
498. Herr von Hackh. 


Annagaſſe. 


499. Probhaus und Kirche S. J. zu St. Anna. 

500. Mailbergerhof. 

501. Jakoberkloſter Zinshaus. Urſulinerhaus, vorhin 
Arnoldiſch, item vorhin Trautſohniſch. Beyde ſind 
unter N. 494. begriffen. 

502. Das Verſatzamt. 

503. Herr von Sacken. 

504. Herr von Bomal ſeel. 

505. Pauers Erben. 

506. Herr Mayer ſeel. 

507. Gr. von Nadaſty. 

308. Herr von Brockhauſen. 


509. 
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509. Herzogburgerhof. 
510. Ktensmünfterifhe Hof. 


Kaͤrntnerſtraße. 


311. Gr. von Grundmann. 
512. Herr von Müller feel. 


Krugerſtraße. 


513. Herr Luebmann. 

514. Kl. St. Poͤltnerhof. 

515. Rennern oder Tiſchlers Haus. 
516. Gr. von Wallis. 

517. Herr Muͤller feel. 


Gegen über. 


518. Diewald, jetzt Hofwagner, neugebaut. 

5 19. Gr. von Wackerbart. 

520. Fr. Friedrichin ſeel. zum blauen Saͤbel. 

521. Doglecks Wittwe, oder Riemeriſche Haus. 

522. Fr. von Schuͤtz feel. zum ae Saͤbel, (odet 
Baronin von Stoſch) 

523. Herr von Zuana. 


Kaͤentnerſtraße. 
(S. Kaͤrntnerſtraße N. 788.) 


* 
* 


524. Herr Gerſtenbrand ſeel. 2 
525. Freyin von Oettel. 105 
526. Freyherr von Prandau, jetzt. Baron de Lopreſtl. 


2 
ER 


Gegen 


* 
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Gegen die Baſtey. 


5327. Kloſter Altenburgerhof. 
528. Edler von Gall. 


3) Wuͤbmerviertel. 


Hof. 


Vor Zeiten an der Herzoge Hof. (S. unten 


N. 554. 621.) 


Im Ledererhof genannt, oder beyn ſieben 


| 


536. 
437; 
338. 


Haͤuſern am Hof, zwiſchen dem Faͤr⸗ 
bergaͤſſel und Judenplatz. 


529. 
5 30. 
531. 
532. 
533. 
534. 
535. 


Mayers Erben, oder Mehlmeſſeriſch. 
Erasmus Erben, oder Schloſſeriſch. 


Pingitzers Erben. 


Herr Satzger. 
Maurers Erben, Wirtshaus zur Kugel. 


Karl. 


Amtſchlaͤger, Schmied. 


Faͤrb ergaſſel. 


Veſpiller, Schneider. 
Voͤſch Erben. 
Gemeiner Stadt Wien Zeughaus. 


* 


539. Erhart, zum rothen Sabel, 


Gegen 


30 Beſchreibung der Haͤuſer 
Gegen der hohe Bruͤcke. 


340. Tit. Herr Maͤz von Spiegelfeld (Domherr) 
541. Kloſter und Kirche der p. p. Cajetaner. 


Wildwerkerſtraße. 


(S. N. 588. 595. 894.) NP. Heißt vom hohen 
Markt bis zum Schildergaſſel Bibinger oder Wip⸗ 
linger; von da bis zur Schneiderherberg, Wild— 
bergerſtraße; von da bis zum Faͤrber⸗oder Zeug⸗ 
hausgaſſel, unter den Felbern, und von da auf 
der hohen Brucken. 


542. Krebs oder Wagneriſch. a 
543. Fr. von Kranz. 1 
544. Eben dieſelbe. | 5 
545. Wanbacher, Brandweiner. 

5 46. Schneiderherberg. 


Judenplatz. 


(S. unten N. 5 57.) NB. Hat eine Oeffnung gegen 
den Hof zu den ſieben Häufern, mitten ein Gaͤſ⸗ 
ſel zum Jeſuiterplatz das parisgaͤſſel oder Cur⸗ 
rentgaſſel. Das Eckhaus am Judenplatz in dies 
ſes Gaſſel hieß vor Zeiten der Schulhof. 

547. Clements Erben. 

548. Bertholds Erben. 

549. Mader und Birnbaum. 

5 50. Tit. Fuͤrſt zu Salm Kyrburg. 

551. Fr. Michaelin Erbin. 

552. Keckſee. 

55 3. Herrn Compers Erben. 


Am 
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Am Hof wieder. 
(S. oben N. 529.) 
| 554. Gr. Vinciguerra von Collalto. 
555. Herr Pock. 
556. Fr. Mayerin. 
Judenplatz Wieder. | 
(S. oben N. 547.) 


557. Herr von Forcant Erben. 
558. Fr. Streckerin von Nauchenſtrauch Erben. 


Jeſuiterplatzel. 


359. Graf von Collalto, zu N. 554. verſtanden. 
560. Herr Schendon. 
561. Fr. von Parquenfeld. 


Judenplatz wieder. 
(S. oben N. 557.) 


562. Fr. Witzmannin. 
5 63. Tit. Herr Wenighofer. 


| Currentgaſſel oder Judengaſſel im Win⸗ 
kel 75 Judenplatze bis zum Seitzer⸗ 
gaſſe 


564. Freyherr von Wertenburg Erben. 
565. Hofinger, oder Handſchuhmacheriſch. 
566. Strohmayer, Gaſtgeber. 
567. Jungfer Kollerin von M ebe 
568. Ribola Erben, 
569. 


N 
N 
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569. Doct. von Thaſſer. 


570. Schoͤnbauer, Kaffeeſieders Erben. 
571. Waͤnderpolds Erben. 


572. Freyherren Oratio und Karl von Partolotti, item 
Fraͤulein von Kronenberg. | 


573. Herrn Pertramiſche Erben, Seren un Frauen, 
das Ofenloch genannt. f 


574. Graͤfin von Alberti und Freyfrau von Schellerer. 


Judenplatz wieder. 
(S. oben N. 562.) 


575. Herr Hartel von nee 
576. Herr Thomann. 


Schultergaſſel, oder Schildergaſſel, vom 
Judenplatz zun Tuchlauben. 


(S. N. 597.) 


577. Herr Pagaßi, Hofarchitect. 

578. Herrn Rieſens Erben. 

579. bis 587. Raiferliches Directorialgebaͤu NEU 
fer, um und um frey. 


Wildwerkerſtraße wieder. 
(S. oben N. 542.) 


588. Doct. Loyk Fr. Wittib. 
589. Herr von Fraiſel. 
590. Herr Silberer, weltlicher Prieſte. 
591. Polla Erben oder Stockatoriſch. 
592. Fr. Felbermayerin. 
593. Eben die elbe. 
594. Herr Felbermayer. 
595. 
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595. Fr. Felbermayerin wieder. 
596. Herr Feichel, zum Wohren. 


N Schultergaſſl. 
(S. oben N. 577.) 


597. Gaͤſſel, Schneider. 

598. Lorenz, Bierwirt. 

599. Fr. Carrierin. 

600, Fr. Seyfertin. 

501. Loy Erben, oder Viſirſchneideriſch. 


Tuchlauben. 
(S. oben N. 284.) 


602. Tit. Freyherr von Schoberg. 
603. Vorholzer, Flaſchner. 

604. Herr von Palleſtrazi Erben. 
505. Sonnenholz, Orgelmacheriſch. 


Unter den Sattlern. 


Vom Schiltergaſſel bis zum Schönbrunn. NB. das 
Haus zum Schoͤnbrunn hieß A. 1547. das alte 
Jeughaus. 


606. Freyherr von Walhorn. 

6077. Freyfrau von Glanz. | 
608. Tit. Gr. Otto Gundacker von Stahremberg. 
609. Herr Marx Franz Salla auf Stollberg Erben. 
610. Herr von Gimmich. 

511. Fr. Sellicin Erben. 

612. Gr. von Wiſento, oder Niotitiſche Stiftung. 
613. Herr Senſel. | 
N c Unter 


— 
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Unter den Spaͤnglern. 


(S., unten N. 661.) vom Schoͤnbrunn bis zum pei⸗ 
lerthor. | 


614. der Seitzerhof, St. Nicolai Kapelle und Wirtss 
haus, Herrn Praͤlaten von Mauerbach. Eck vom 
Seitzergaſſel. | 

615. Herr von Zorn. 

616. Waͤſchers Erben. 

617. Herr Margutti. 

618. Moͤdelhammer, Zimmermeiſteriſch. 

619. Die Schulen der p. P. S. J. 

620. Collegium und Kirche S. J. oder das Profeß⸗ 
haus. Die Gegend hier hieß ſonſt eigentlich bey der 
Hollerſtaude. 


Am Hof wieder. 
(S. oben N. 529.) 


621. Gemeiner Stadt Wien Unterkammereramt, ne 
ben dem Zeughaus. S. oben N. 538. 

622. Fraͤule von Thorn. 

623. Herr Schuller, Kaufmann, sur Weintraube. 

624. Herr von Blumenthal Erben. 

625. Rath, Goldſchmied. 

626. Herr Gavirati. 

627. Herrn Schloͤgelhofers Erben. 

628. Fr. von Waffenberg. 

629. Herr Mandel, zum Haſel. 


Tiefe Graben. 
630. Hoͤrmayerin. ö 


631. Herr Weigel. 1 
633. 
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532. Fiſcher, Kupferſchmied. 
633. Comitz, Vergelder. 
634. Herr Titſcher. 
635. Schartnuni, Eiſens Erben. 
636. Herr Lauter. 
637. Herrn Greiners Erben. 
638. Beckens Erben. 
539. Gemeiner Stadt Wien vier Fleisch bänke. 


Am Kiel, oder beym Heidenſchuß. 


640. Heiligegeiſtſtift, dem Erzbiſtuhm. 
Bat Fr. Kollerin. 


Am Hof wieder. 
(S. oben N. 621.) 


10 


542. Herr Kroppenberger. 

643. Die paͤbſtliche Nuntiatur. 

644. Fr. Graͤfin von Halleweil gebohrne von Garen 
645. Herr Kurzboͤck, Buchdruckerey. 


Bognergaſſe. 


646. 647. Herrn Burgs Erben kleineres und große 
res Haus. 

648. Rankern, Spalltermacheriſch. 

649. I. Babafın Erben, 

650. Herr Chlelt Erben. 

5651. Herr Bernhofer. 

65 2. Fr. Klebeſinn. 

553. Herr Wenighofer. | 

554. Summerer, Flaſchner. f 


„ | 8 2 655. 
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555. Rebel, rin 
656. Herr von Zorn, Apotheke zum weißen Engel. 


Naglergaſſe. 


657. Pablath, Schloſſer. 
658. Bauer, Kupferſchmied. 


| Paternoſtergaſſel 


659. Herrn Ferners Erben. 
660. Geißenhofs Erben. 


——— 


Unter den Spänglern wieder. 


(S. oben N. 614.) 


661. Fr. Pontin. i 
662. Herrn Freywilligs Erben; 
663. Herr Stadler, Goldſchmied. 
664. Herrn von Engelshofen Erben. 
665. Langmeſſerſchmieds Erben. 


Peters Freythof. 


(S. oben N. 291.) NB. Das Gaͤſſel zwiſchen dem 
Waffenbergiſchen Haus hinaus zum Eeitzerhof, 


heißt das Petersgaſſel, und beym Schoͤnbrunn | 


unter die Sattler das Wilchgaſſel. 8 


666. St. Peterskirche und daran erbaute Gewoͤlber. 


667. St. peters Pfarrhof und Schule, Eckhaus und 


Fleiſchbank am Winkel, naͤchſt dem Wirtshaus, wo 
man ins Paternoſtergaſſel durchgeht. 


668. 
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668. een Hammers Erben. 

66. Feuchtenhammer, Blerwirt. 

670. Gr. Anton Gabaleon von Wackerbart Selmour. 
671. Andres Erben. 

672. Fr. von Puͤchlern. 

673. Herr Apold und Pleyer, Buchhandler. 


2 ern j 0 


674. Fr. von Ehrenhalm. 


675. Fr. Hahnin. 
676. Herr Ronn, 


— 


Naͤchſt dem Freyſingerhof. 


677. Herr Rarel, zum Ritter, 


678. Seheu, Sporer. 


Alte Roßmarkt, oder Stock im Eiſen. 
(S, oben N. 413. it. unten 784 ) 


679. Fr. von Doppelhofen. 

680. Fr. von Kringel, zur blauen Flaſche. 

681. Wuͤlflings Erben. 

682. Koplingers Erben, 

683. Mazinger. 

684. Feſels Erben, 

685. Herrn Herzogs Wittwe, zur goldnen Krone. 


Schloſſergaſſel. 


636. Fortmoſer, Kaffeeſteder. ! 
687. Eben derſelbe. 
688. Kauzky, Sporer, 
689. Liedel, Schloffer, 
690. Weinhofer, Brandwelner. 
691. Chubas, Kaffeeſieder. 
3 6592. 
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6592. Geiſſenfelds Erben. 
693. Kramers, Kaffeehaus. 
694. Eben derſelbe, Bierhaus. 


Am Graben. 


695. Jem Kramer. 

696. Fr. Felbermayerin. 

697. Sürftlich Freyſingerhof und Kapelle 
698. Utzmannin, Bierwirtin. 

699. Muͤllner, Schnuͤrmacher. 

700. Herrn Kirchbergers Erben. 

701. Kautſamber (Kautzhammer) Kuͤrſchner. 
702. Herr Preyſinger. 

703. Herr Moßbach. 

704. Hareslebin Erbin, 

705. Groß auer. | 
706, Greinmeldin, Apotheke zum gofonen Sirſch. 


Kohlmarkt. 
(S. N. 71 1. und 1141.) 


707. Herr von Reichmann, Eckhaus der großen Be⸗ 
then gegen uͤber, ins große Paternoſtergaſſel. 


Graben wieder, eigentlich das große 
Paternoſtergaſſel. 


708. Tit. Frau von Woͤbern. 

709. Jagſchyſche Erben neben der großen Bethen. 

710. Frau von Fuͤhrenberg, zur großen erben, Eck⸗ 
haus ins große Paternoſtergaſſel, Tobacksgewölb 
zum goldnen Aammel, 


Kohl⸗ 


in der Stadt. 7 


Kohlmarkt wieder. 
(S. oben N. 707. unten N. 1141.) 


711. Herr von Fiſcher. 

712. Freyherr Hillebrand von Brandau. 

713. Graͤfin von Rery Erben. 

714. Hoͤfer. 

715. Bogners Erben, Gewoͤlb zum Aachen Gruß, 
item zum grünen Vaſſel. 

716. Michgelerhaus, vorhin Laslaiſch, ben P. P. Bar⸗ 
nabiten, Materialiſtengewoͤlb zum Erzengel is 
chael. It. Tobacksgewoͤlb zur goldenen en | 
Pfarrkirche St. Michaels. 

717. Das neue Michaelerhaus (eben dieſelben) 

718. Ihro k. k. Apoſtol. Majeſtaͤt Burg. 


NB. Die alte Burg über die Bruͤcke hinein, iſt vom 


roͤm. Kaifer Ferdinand I. A. 1552. erneuert f 


worden, uud vermuthlich ruͤhret der gegen uͤber 
ſtehende Evzherzogenhof unter der Uhr, welcher 
A. 15 47. noch nicht vorhanden war, von eben 
dieſem Monarchen her. (S. unten N. 1064.) 
719. Das neue Komoͤdienhaus, vormals Ballhaus, 
die neue Reitſchule. 


Obere Breunerſtraße, vor Zeiten die brei⸗ 


te Straße. 


720. Tit. Fuͤrſt Joh. Wilhelm von Trautſohn, mit 
Kapelle. 
721. Freyherr von Andlern 5 


722. Eben dieſelben. 
723. Gr. Leopold Karl von Cabriani Erben. 


724. Herr Ritter. 
725. Collegium der p. p. Barnabiten. 
c 4 | 726. 


9 9 8 


— 
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; K 
726. Fr. von Kunz. 4 


727. Herr von Guttenberg Erbe 
728. Freyherr von Glandorf Erben. 
729. Fr. Heindlin. 

730. Herren und Frauen von Mondens. 
731. Freyherr von Selb Erben. 


Mate Breunerſtraße, vor Zeiten di Rot⸗ 
ſtraße. 


732. Herr von Schwantner. 

733. Renner, Tiſchler. 

734. Herr Schnierer. 

735. Herr Gr. Otto Ferdin. von Hohenfeld Erben. 

736. Item deren Freyhaus. 

737. Freyherr von Kaiſerſtein Erben. 

738. Herr von Walterskirchen Erben. 

739. Tit. Fuͤrſt Emanuel von Lichtenſtein. 

740. Fr. von Seitern Erben. | 

741. Gr. von St. Julien. Allhier iſt das k. k. To 
backs⸗ Oberadminiſtrakions amt. 


Am Graben wieder. 


742. Herrn von Schalenbeins erben. 
743. Fr von Joachimsburg. ö f 
744. Fr. Pilgramin das größere H. | 


Dorotheegaſſe, fonft die Faͤrbergaſſe. 


. Pilgramin kleineres H 
a Herrn Keims Erben das größere, 
747. das kleinere H. 
748. Herr von Flamberg Erben, 
749. Gr. Conſtantin von Gatterburg Erben, 
5 7 719 


— 
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Ei 750. Frauenkloſter und Kirche der Clariſſer innen, das 
Boͤniginnkloſter genannt. | 


In der Auguſtinergaſſe. 


751. Tit. Fuͤrſt Kinsky A. 1547. Gr. Salm und 

Niederoͤſterreichiſche Kanzley. 

752. 753. Ibro k. k. Maj. alte nd item ſpa⸗ 
niſche Stall, iſt eigentlich eins. Vor Zeiten A. 
1547. des rönifiben Königs deugbaus, wo die 
dermalige Hofapotheke. 

754. Item Reitſchul und Bibliothek. Item Opern⸗ 
haus, jetzt Redoutenſaal. Item das Krankenhaus 
von Hof naͤchſt den Auguſtinern. \ 

755. Kloſter und Kirche der p. p. Auguſtiner. 

750. Kaiſerlich neuerbautes Haus auf der Baſtey. 


Dorotheegaſſe wieder. 


‚757. Tit. Fuͤrſt Lobkowitz, Herzog von Sagan. 
758. Kloſter und Kirche St. Dorotheä. 
779. Dorotheerhof, Durchhaus, 

760. Gr. von Peſtaluzi Erben. 

751. Graͤfin Gabriela von Colloredo. 

762. Der Ehrwuͤrdigen Sabſſaneclunen Haus, 
763. Eben dieſelben. 

764. Herr Beberdick Erben. 

705. Herr von Kees Erben. 


Schweinmarkt, 


766. Tit. Fuͤrſt von Lobkowitz Herzog zu Sagan, dem 
Bauůͤrgerſpital und Reiterpiquet gegenüber, 


r be 
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Spiegelgaſſe, ſonſt hinter St. Dorothee, 
oder kleine Dorotheegaſſe. | 


| 767. Seäfin von Weißentvolf, neben den gold. Ochſen. 


768. Herrn Brenners von Flamberg Erben. 
769. Gr. von Auersberg. 
770. Herrn Staaters von Adelheim Erben. 


Gegen den Graben. 


771. Herr Schad. 
772. Fr. Koßlerin. 


Roſengaſſel. 


Von dem großen Krautgaſſel zum Stock in Eiſen 
hinaus: das andere Gaſſel zun ſchwarzen Kles 
phanten hinaus, heißt das Krautgaſſel. 


773. Herr Jenami Wittwe. 

774. Herrn Zigelmayers Erben. 
775. Tit. Gr. Gundacker van Althan. 
776, Kloſter Goͤttweiherhof. 


777. Fr. Pollakin Erben. 


778. Herr Helfersdorfer. 

779. Fr. Zachin. 

780. Herrn Marchards Erben. 

78 1. Fr. Salzerin. 

782. Herrn Batuzi Erben. 

783. Fe. von Zahlheim Erben. | 


Stock im Eifenplas. 
(S. oben alte Roß narkt N. 413. it. 679.) 


784. Aumüller, Greifer, Ä 
785. 
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785. Gr. von Koͤntgsackeriſche Erben. 
786. Winterholler, zum Stock im Eiſen. 


787. Burger, Greißler, Eckhaus an der Kaͤrntnes⸗ 
Tape 


Kaͤrntnerſtraße. 
(S. oben N. 419. ſeg. und unten N. 825.) 


788,e Pfrenger, Glockengießer. 

789. Hoͤpf, Handſchuhmacher. 

790. Heufeldiſche Erben. 

791. Herrn von Hauers Witte, 
792. Fleiſchhaͤndlers Wittwe. 

793. Manhart. 

794. Herr de France Erben. 

795. Herrn Conrads Erben. 

796. Herrn Rauch Erben, Eckhaus. 


Uebers Neumarktgaͤſſel, oder Kupfer⸗ 
ſchmiedgaͤſſel. 


797. Fraͤulein von Sterneck, 9 Hofapotheke. 

798. Gruebers Erben, Glaſeriſch. 

799. Magis Erben. 

800. Wieß, Schuſter. 

801. Gemeiner Stadt Wien Meblgeube. 

802. Doct. Herzogs Erben, Wirtshaus zum Schwan, 
doppeltes Eck⸗ und Durchhaus. 


Am neuen Markt. 


2303. Fritſch Erben, Eckhaus nebſt der Mehlgrube, 


804. Das Spitalhaus, Durchhaus. 


Spi⸗ 


TI 
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Spitelgaͤſſel. 8 


Vom neuen Markt in die Kaͤrntnerſtraße. 


8035. Fuͤrſts Erben. 
806. Pichler, oder Oebſtleriſch. 
807. Item. 
808. Herr Neiff. | 
809. Wieſerin, Kupferſchmiedin. 
810. Brummer, Schwertfeger. 
311. Kaſtners Erben. 
32. Fr. von Kraftenburg. 
813. Holzer, Huefſchmied. ke 
814. Griesbachers Erben. 

815. Ganſer, Handſchuhmacher. 
816. Heudolphin. | 
817. Tit. Freyherr von Tinti de 
818. Herr Febon. 

819. Zottmayer, Bier wirt. 

820. Herr von Gudenus Erben. i 

821. Kirche und Klofter der p. P. Capuciner. 
Rumorwachthaus, it. Seſſeltrager. 

822. 823. Das Reiterpiquet, und Burgerſpital, vor 

Zeiten am Schweinmarkt. 

824. Tit. Herr Fuͤrſt von Schwarzenberg Herzog von 

Cromau. 


Kaͤrntnerſtraße. 
Das Gaͤſſel in die Kͤrntnerſtraße, heißt das Schwar⸗ 
zenbergiſche Gaſſel. 


3825. Item Fick von Schwarzenberg, a nr, 
326. Das Chaoſtiſche Stifthaus, zum Burger ſpital 
gehoͤrig, allwo die Apotheke zum heiligen Geiſt. 
nr | 827. 
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327. Herrn Breans Erben. 
828. Herr Gruͤndler, jetzt Riemermeiſteriſche Stille. 


Comoͤdiengaſſel. 


829. Pruͤl, Wagners Erben. 

830. Schillinger Hufſchmied. 

831. Kaiſerliche Hufſchmiede. 

832. 833. Pfarrkirche vom Burgerſpital; vormals 
1547. am Roßmarkt. 


f LKaͤrntnerſtraße. 


834. Fr. Motzin Erben, Wirtshaus zum goldnen 
Pfau, das de Sabrifche Haus genannt. 

835. Eckhaus am Kaͤrntnerthor, Tit. Herr Waller, 
Pfarrer zu Huͤtteldorf, oder Sattleriſch. 

836. Winklers Erben, oder Steinmetziſch. 

837. Gemeiner Stadt Comoͤdienhaus. 

838. Tuͤrkes, Sticker, jetzt Lebzelter. 

839. Setele, Guͤrtler. 

840 Fr. Weltiſchhoferin Wittwe. 


40 Schot⸗ 
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40 Schottenviertel. 


Alte Kienmarkt. 
(S. oben 15 I.) 


841. Taͤppler, Seiler. 

842. Herr von Frey Erben. 

843. Herr von Schwantner. 

844. Zun ſieben Büchern, Kloſterfrauen zu St. Jo⸗ 
ſeph. (S. oben N. 10.) 9 

845. Item Kloſter und Kirche derſelben. 

846. Herrn von Koch Erben, zum rothen Krebs, 

847. Herr Aloyſius von Sonnenfels. 

848. Herr Marquet. 

849. Herr Mayerſchwendner, Eck zum drey weiten 
Lilien. 

850. Fr. Gruberin. 5 

851. Henke. | 

852. Kloſter Neuſtaͤdterhof, N hinterwaͤrts 
zum Berghof. 


Judengaſſel. 
85 3. Roßner, Tuchſcherer. 
854. Fr. Gaſtengerin Erben. 
855. Weyer. 


856. Fr. von Gronfeld Erben. 
857. Spillmann. 


Hohe 
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Hohe Markt. 
(S. oben N. 277.) 


858. Herr von Albrechtsburg Erben. 
859. Fr. Koßlerin. 


860. Fr. Wachtlin und Jungfer Perutſchkin. 
861. Herrn Maurers Erben. 


Im Berghof. 


862. Harz Wiedmanns Erben. 
863. Fr. Landerin Erben. 


Naͤchſt dem Berghof. 


864. Hubel. 

865. Sedelmayer. 

866. Fr. Erndlin. 

867. Herr Stoͤger von Schoͤnthal. 
868. Schmidin. 


Salvatorgaſſel. 
869. Jungfer Perlebin. 
Salzgries. 
| 870, Schmied. 
871. Weißmayers Erben. 
872. Weils Erben. 

873. Fr. von Kranz. 


874. Herrn de Leſpine Erben. 


375. Schuhmacherherberg. (S. unten Schottenba⸗ 
ſtey N. 146. 
876. Herr Gerold. 


377; 
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877. Herr Mayerhofer. 

878. Beckerherberg, oder burgerliches Beckenzech⸗ 
haus. 

879. Des paſſauerhofs Untertheil. 


Fiſcherſtiege. 8 


880. Müllers von Kaͤs feld Erben. 

881. Schimpf. 

882. Stoͤcks Erben, oder Haringerlſch. 

883. Ableutner, oder Schuſteriſch. 

884. Herrn Fruͤhwirts Erben. 

885. Weckards Erben. 

886. Herr von Stadlern Erben. 
887. Mayerhofers Erben. 

888. Herr Holwein. 

889. Tit. Herr von Aichen, Eckhaus zum großen Chri⸗ 
ſtoph. 

890. Herrn von Adlersburg Erben, Et. Salvator ge⸗ 
gen uͤber, naͤchſt dem großen Ehriſtoph. 


Salogtorgaͤſſel wieder. 


891. Herrn Dillmayers Erben. 

892. Herr Praitenacher von Breitenau Erben, dem 
ſchwarzen Stiefel gegen uͤber. a 

893. Fr. Stirmin Erben. 


Hohemarkt wieder. 
(S. oben N. 858.) 


894. Gemeiner Stadt Brunnhnus, um und um n fee. 
895. Nothbelfer. b 
296. Stadlers Wittwe. 


94 & 


Wild⸗ 


. 
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Wildwerkerſtraße. 
(S. oben 542. 388.) 
897. Herr Gruber. 1 


898. Herr Belleſini, Seidenfaͤrber. 
899. Herrn Romolds Erben. 


900. Fr. von Ludwigsdorf gebohrne von Sanning. 


901. Curatenhaus von St. Stephan. 
902. Gemeiner Stadt Wien Rathhaus. 


903. Tit. Fr. von Stadler. 


904. Tit. Fuͤrſten von Mansfeld und Fondi Erben. 


905. Tit. Graf Wenzel Eberhards von Herberſtein 


Erben. 
906. Item das Rebenhaus. 
907. Tit. Gr. Heinrich von Stahrenberg. 
908. Herrn Maurers Erben. 
909. Fr. von Pichler. \ 
910. Herr Frech von Ehrimfeld, naͤchſt an der hohen 
Bruͤcke den Cajetanern gegen über, 


Gegen Mariaͤſtiegen. 


911. Herr Zurafsky Erben, zun 7. Schwertern. 
912. Tit. Herr Prälst zu Zwettel. 


913. Fuͤrſtlich paſſauiſcher Renthof. 


85 
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914. Gr. Partolotti von Partenfeld Erben, Eckhaus 
zum Stoß an Himmel. \ 

915. Fr. Lienhardin. 

916. Fuͤrſtlich paſſaueriſches Zuhaus. 

917. Pfarrhof und Kirche U. L. F. Stiege zu N. 913. 

verſtanden. 

9 55 Bars uerhof oberer Theil, zu N. 913. berſtanden⸗ 6 

919. Balthaſar Hackmüllers Gehe oder Catharina 

1 a 

4 8 hi 929, 
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920. Kapplers Erben. 

921. Balthaſar Hackmuͤllers Erben, oder Sixt Traut 
manns dorfiſches Stift. 

922. Herr Staͤbler. 

923. Schermer, Beck. 


Tiefe Graben. 
(S. unten N. 951.) 


924. Schlingels Erben, oder Huteriſch. 
925. Herr Wiedon, oder Hofmaleriſch. 
926. Stelzlin. 


Gegen Mariaͤſtiegen. 


927. Jaͤgers Wittwe, jetzt e 
928. Thaler. 

929. Dietz Erben. 

930. Herrn Lederers Erben. 

931. Narziſſin (Tiſchleriſch) 

932. Haͤslehners Erben. 


Auf der Goldſchmiede, zwiſchen Mariaͤ⸗ 
ſtiegen und dem Elend. 


933. Gemeiner Stadt Wien, ſonſt Parzmayeriſch. 


Im Elend, vor dem untern Arſenal. 


934. Gemeiner Stadt Wien Nuprechtiſche Haus. 
935. Item das Gruͤnwaldiſche Haus naͤchſt dem um 
tern Arſenal, Gemeiner Stadt Wien Todenbe⸗ 
ſchreiberamt. | 

\ TA 

936 


in 5 


936. Peter Auguſtin, zum grunen Gatter. 

937. Freyherr von Boul. 

938. Herr von Eiſenhut Erben. 

939. Item das Nebenhaus. 

940. Tit. Gr. Franz Wenzel von Roſtiz. | 

941. Kaiſerl. Arſenal unterer Theil zu N. 985. ver⸗ 
ſtanden. 


Salzgries. 


942. Trenkers Erben, Waxhandleriſch⸗ 

943. Igels Erben, Wagneriſch. 

944. Schuhmachers Erben, oder Hufſchmiediſch. 

945. Gemeiner Stadt Wien neuerbaute Caſarm, 
ſonſt die k. k. Salzkammer. 

Am neuen Werderthor. 

946. Herrn Truckmuͤllers Erben, 

947. Fr. de Ribas Erben. 

948. Herrn Kirchſchlagers Erben. 

949. Herrn Oeckels Wittwe. ö 

950. Herrn Abt zu Mariazell, vorher Sranizkyr 


Tiefe Graben. 
(S. oben N. 924.) 
951. Das Rumorbaus, 158 0% 
952. 953. Herrn Mayers Erben kleineres und groͤße⸗ 
res Haus. 
954. Stadler, Schloſſer. 


955. Herrn Gundians Erben. 


956. Herr Kremmel. 
957. Fr. von Bernhard. 
d 2 | 65 
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958. Krotenthaler 

959. 960. Weiß, Schloſſer und Herrn Eberls erben. 
961. Ganther, Hafner. 

962. Schmied, Schloſſer. 

963. Schmieds Wittwe, oder Hufſchmtediſch. 

964. 965. Fr. Seclauſin kleineres und groͤßeres Haus. 
966. Schillinger. S. 967. nh, 

967. Fr. von Liebenfels. | 


Gegen die Neungaſſ. 


968. Herr Schoͤnecker. 
969. Herr Heinzmann. 
970. Schillinger. S. N. 966. eben BE RN 


Renngaſſe, rechts von der Freyung hinein. 


971. Tit. Gr. Eugeni Erwein von Schoͤnborn. 
972. Gr. von Gondola. 

973. Gr. von Falkenhayn Erben. 

974. Herr Ambach. | 

975. Kloſter Neuburgerhof. 

976. rue Armenhaus, vorhin von Mansbergiſch 
977. Herr Styrmer. 

978. Herr Senes von Greifeld Erben. 


Gegen die hohe Brucke. 


979. Peter Oeſterrieders Erben. 

980. Fr. von Loͤwern. 

981. Fr. Gundian Erben, Wirtshaus zum e 
Caͤmmel. | | 


1 


Gegen 
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Gegen uͤber, von der hohen Brucke zum 
Arſenal „rechts zuruͤck. 


982. Herrn Franks Erben. 

983. Freyherr von Buol. 

984. Tit. Gr. von Noſtitz⸗ 

985. K. K. Arſenal oberer Theil, vor Zelten, im 
Elend: Unter N. 941. mit verſtanden. 


Renngaſſe zun Schotten rechts. 


986. K. K. Jeughaus, A. 1547. der Salzburger⸗ 
hof. 

987. Tit. Gr. Loſt von Loſenthal. N 

988. Herrn Raͤdelmayers Erben, Wirtshaus zun drey 
Hacken. 

989. pfarrkirche, Freythof und Kloſter p. p. Du 
nedictiner zun Schotten genannt, 

990. Der Schottenbof. 

991. Gemeiner Stadt Wien Mauthaͤuſel, am Thore. 


Ueber dem Schottenthore. 


992. St. Joh. Nepom. Spitalhaus, vorhin Schle⸗ 
geliſch. 


Naͤchſt dem e 


993. Schilcher, Beck. | | 

994. Kloſter Melkeriſch, vorhin N, 

995. Kloſter Melkeriſch, vorhin Kleiniſch. 

996 997. Der kleine und große Melkerhof. 
998. Tit. Gr. Philipp von Hoyos. 


d 3 Gegen⸗ 
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Gegen über, 
999. Tit. Fuͤrſt von Lamberg. 1 


Tainfaltſtraße. 


A. 1547. Ainfeldſtraße, eigentlich Steinfeldſtraße von 
Steinfeld, welchen Namen ſonſt die Freyung 
fuͤhrte. 


1000, Fr. von Moſern. 

1001. Herrn Oeckels Wittwe. 

1002. Tit. Fr. Graͤfin von Cowenzel. 

1003. 8 Abt zu Melk, vorhin Regenthaliſch. 

1004. Tit. Gr. von Kinsky Wittwe. 

1005. Fri Schwarz Erben. 

1006. Herr Beck. 

1007. Herrn Widmanns Erben, vormals Ballhaus. 

3008, Loͤbl. Bruderſchafthaus von Schotten. 

1009, Sochloͤbl. ſteben puͤrgiſche⸗Fof kansler⸗ NB. zu 
N. 1018. 


Gegen uͤber. 


1010. Tit. Gr. von Hamilton. | 
1011. 1012. Heren di St. Georgio feel. zwey zus 

ſammgebaute Haufen, | 
1013. K. K. Stallung. 


Noſengaſſel, von der Tainfaltſtraße! in die 
Schenkenſtraße. 


1014. Tit. Herr Gr. Ferdinand von Harrach, zu N. 
19049. 
1015. Schwarzenbach. 


» 


1016. 


in der Stadt. „ 


1016. K. K. ungariſche Hofkanzleyſtallung, zu Num. 
1023. 


Vordere Schenkenſtraße, eigentlich die 
hintere, vor Zeiten die Wendlerſtraße. 


1017. Tit. Marquis Zeno von Montecuculi. 
1018. Tit. Gr. Niclas Palfy von Erdoͤd. 
1019. K. K. ſſebenbirgiſche Hof kanzley. 


Am Anger. 


1020. Tit. Gr. von Abensberg und Traun. 
1021. Tit. Gr. von Trautmansdorf, zu N. 1047. 
1022. Tit. Fuͤrſt von Bathian, Palatinus von Ungarn. 


Hintere Schenkenſtraße, eigentlich die 
vordere. 


‘ 


1023. Tit. Fuͤrſt von Trautſohn. 

1024. Hochloͤbl. k. k. ungariſche Hofkanzley. 
1025. Tit. Fuͤrſt Karl von Bathian!n. 
1026. Tit. Gr. Joh. Michael von Althan. 


Gegen uͤber. 


1027. Tit. Gr. Max von Daun. 

1028. Tit. Fuͤrſt von Lichtenſtein, S. N. 1031. 
1029. Tit. Fr. Gräfin von Windiſchgrätz. 
1030. Tit. Gr. Ernſt von Stahrenberg. | 
1031. Tit. F. von Lichtenſtein. S. N. 1028. 
1032. ) Tit. Gr. von Uhlefeld. 

1033. Item vorhin Thierheimiſch. 

1034. Item vorhin Fuͤn fkircheriſch. 


d 4 1035. 
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| 1035. Tit. Fr. Gräfin Ogilvy. 
1036. Gr. von Uhlefeld, zu N. 1031. 


Zuruck. 


1037. Kloſter und Kirche der p. P. Minoriten zum 
— heiligen Kreutz. 

1038. Derſelben an die Kirche gebautes 1 
1039. Fr. von Reichelsheim. 

| 10406, Das ſogenannte kleine Landhaus. . 


Auf dem ſogenannten Freythofe. 5 


1041. Ingerls Erben. 
1042. Tit. Fuͤrſt von Auersberg. 
1043. Pr Donon. 


Gegen Nr 


1044. Tit. F. Ludwig Bathyan, S. N. 1021. 
1045, Tit. F. Karl Bathyan, S. R. 1024. 


Herrengaſſe. 


1046. Tit. Gr. Wolfgang von Urſin und Roſenberg. 

1047. Gr. Norbert Trautmannsdorf, nebſt N. 1020. 

1048. Hochloͤbl. k. k. N. Oe. Regierung, vorhin Bas 
ron Tintiſch. 


1049. Tit. Gr. Ferdin. Harrach, vorhin Gr. Spesen 
huͤller Metſch, ehemals Gr. Daun. 


Freyung 5 1547. auf dem Steinfeld. 
1050. Gr. Cenſt von Harrach, Eckhaus und Kapelle. 


1051. 
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rohr. Gr. Franz von Abensberg und Traun Erben. 
1052. Tit. Fuͤrſt von Kaunitz. | | 


Strauchgaſſl. 


1053. Voriger Fuͤrſt von Kaunitz. 
1054. Gr. Franz von Abensberg und Traun W 


Gegen uͤber Herrengaſſe. Be 
(S. oben N. 1045.) ee 


1055. Freyherr von Gilleis. e N 


1056. Gr. Leopold Kinsky. 

1057. Hochloͤbl. T. Ge. Stände Landbaus 

1058. Item Fuͤrſt von Trautſohn WMajorathaus, 
ſeit 1766. erneuert, und fuͤr die k. k. niederlaͤndiſche 
und italieniſche Kanzleyen, imgleichen zum Duarte 
fuͤr den Herrn Grafen von Pergen und zwey k. k. 
Hofraͤthe und Neferendarten e Durchhaus, 

1059. Tit. F. von Clari. 

1060. Tit. Fuͤrſt von Dietrichſtein. 

1061. Freyherr ee Geſchwiſter, vorhin Pra⸗ 
ſicaniſch. ö 

1062. Tit. Gr. von Dietrichſtein. 


Schaufelgaſſe, vor Zeiten Schaufellug. 


1063. Gr. Julius Veterany. 

1064. Kirche St. Katharina nebſt einem Theil vom 
kaiſerl. Hofſpital und den kaiſerl. eee 
Item rien 

10 45 K. Hofkauzley. 


Gegenuͤber. 


1068. K. K. Sehen Scalvinioniſches Haus, gaͤnzlich 


brechen S. kaiſerl. n oben N. 718. 


* 
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1067. K. K. vorhin Erzherzogliche Burg, oder Ama; 
lienhof. NB. Muß nach dem Jahre 1547. erbauet 
worden ſeyn; iſt 1765. voͤllig erneuert, und nach⸗ 
mals zur Wohnung der durchleuchügſten Erzherzo⸗ 
ginn Maria Chriſtina vermaͤhlter Herzogin zu Sach⸗ 
ſen Teſchen eingerichtet worden. 

N Die N. Oe. alte geheime Hofkanzley. 

1068. N. O. Regierungskanzley. 

. K. Reichshofkanzley. 
| 1069. Freyherr von Gudenus. 


1070. ar, Herr de Bakar, Hofkaplan. 
S. unten N. 1153. 


Herrengaſſe wieder. 
((E. oben N. 1054.) 


1071: F. Lichtenſteiniſches Beneftciatenhaus. 

1072, Kleinere und größere alte Lichtenſteiniſche Haus⸗ 
Kapelle St. Andraͤ und Reitſchule. 

1073. Item F. Lichtenſteiniſches großes Freyhaus. 

1074. Gr. Joh. Ferdin. von Kuefſtein, Eckhaus. 


Gegen uͤber. 


1075. Zimmermann, Eckhaus am Strauchgaſſel, r 
bierſtube und Kaffeehaus. 


Strauchgaſſel, oder Strohgaſſel. 


1076. Fr. Barbierin Erben, Beckenhaus. 

1077. Eben derſelben, Bierhaus. 

1078, Tit. Herr von Ungerechtsberg. 

1079. Tit. Gr. von Dettingen, Freyhaus. Item das 
burgerliche Haus. 


1080. Reichgruber, oder Sattleriſ h. 
19 1081. 


OR in der Stadt. „ 


1081. Herr von Schick. 
1082. Paulinerkloſter zu Neuſtadt, am Kiel oder Hei⸗ 
denſchuß, wo der Türk reitet. 


Naglergaſſe vom tiefen Graben rechts 
herauf. 

1083. Herr Stephani. 

1084. Fraſel, Kuͤrſchner. 

108 5. Purner, Tiſchler. 

1086. Moſers Witttve, Drachsleriſch. 

10587. Steſſels Erben, Binderiſch. 

1088. Erhard, Brandweineriſch. 

1089. Holzwert, Kaͤsſtecheriſch. 

1090. Herrn Schmidts Erben. 

1091. Herr Wilhelm Niclas von Nedoroſt. 

1092. Herr Bodenreiter. 

1093. Jungfrauenkloſter St. Urſulaͤ zu Raab. 

1094. Haͤfenkruͤgel. 

1095. Herr Forſter. 

1096. Dichtlin Erben, Baad. 

1097. Doct. Ruck. 

1098. Heebardin Erben. 


Gegen über. 


1099. Fr. von Henſchel. 

1100. Herrn Welrelbergers Erben, 
1101. Nadlinger, Bierwirt. 

1102. Leidel, Goldſchmied. 

1103. Schuhmann, Nadler. 

1104. Müller, Glaſer. 

1105. Frank, Schleffer, 

1106. Herr Bauersbach. 

1107. Leichnamſchnelders Erben. 
1108. Item Nebenhaus. 1655 

| 1109. 


‚A a N | Mr 
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1109. Obriſt, Kupferſchmied. 

1110. Selzer, Goldſchmied. 

1111. Ofner. 

1112. Fichtel. 

1113. Herr Hirneiß Erben. 

1114. Doct. Locher. 

1115. Doct. von Lezani. 

1116. Herr Schuͤtz. 

1117. Krammer, Lebzelter. 

1140 „Nickel, 

1119. Herr von Lackner. 

1120. Herr von Großer, Freyhaus, ehemals zwey 
Haͤuſer. Großes neugebautes Eckhaus am Kohl⸗ 
markt und in die Wallnerſtraße hinein, mit der von 
Taattneriſchen Buchhandlung. 


Wallnerſtraße. 
(S. unten N. 1130.) 


1121. Winkelmayer, oder Winkel ins Reubaad. 

1122. Tit. Fuͤrſt Eſterhazy von Galanta Freyhaus, 
aus ehemaligen zweyen Haͤuſern zuſammen gebaut, 
pit einer Kapelle. 3 


Haarhof. 


1123. 1124. Eben der beſagte Fuͤrſt zwey dazu ver⸗ 
baute Haͤuſer. | | 

1125. Popp. * 

1126. Frau Beccellerin. 

1127. Nunk von Enes“ che Kinder. 


Ge⸗ 


/ * 1 A 0 5 5 0 A ER 
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Gegen über. 


1128. Gründelmaher, oder Baderiſch 
1129. Straͤttemann. 

1130. Knox Erben. 

1131. Beutelberger. 


Wallnerſtraße wieder. 


4132. Gr. Karl und Gr. Joſeph von Martinitz Erben. 


1133. Tit. F. von Khevenhuͤller a vorhin Gr. 
Karls von Salm Erben. 

1134. Gr. von Caprara Erben. 

1135. Fr. Girmuſinn Eckhaus am Gaſſel in die Her⸗ 
rengaſſe, wo der Wolf den Gaͤnſen predigt. 

1136. Maͤtzel, Riemerer, Bierhaus im Gaſſel, das 
Riemeriſche. f 

1137. Fr. von Jungwirt, Eckhaus gegen uͤber. 

1138. Grueber, Wirtshaus zum gruͤnen Baum. 

1139. Herr Varena. 

1140. Gr. Caraffa di Sigliano, allwo die k. k. Lot; 
teriekammer. 


4 


1141, Fr. Mittermayerin, Eckhaus am dchtenſteint⸗ N 


ſchen Gaſſel. 


Das Gaͤſſel. 


1142. Tit. F. von Lichtenſtein, vorhin Bucherliſch, 
Eckhaus im vorbenannten Gaſſel. 


1143. r. Kalſerl. Mai. Haus, vorhin Gr. Karl a 


Lambergiſch. 
Kohlmarkt rechts fort 


1144. Herr Porgin, Eckhaus an der Wallnerſtraße | 


von dem Kohlmarkt zum goldnen Brunn. 
1143. 


. 


6² 


1145. 
1146. 
1147. 
1148. 
1149. 
1150. 
1151. 
1152. 
1153. 
1154. 


Beſchreibung der vr. 


Lechner. 

Fr. von Dreyling. \ 
Gaiſſenhof. 

Herr Brauneiß. 

Tit. Fr. Graͤfin Montecucull. 
Herr Oeckel. 

Tit. Fr. von Puͤſtrich. 

Tit. Fr. Graͤfin von Halleweil. 
Herr Hanzelberger. 0 
Herr Peppermann. 


1155. Fr. Graͤfin Caͤcilia von Abensberg und Traun, 
Eckhaus an der Herrengaſſe mit dem Gewoͤlb zun 
drey Laufern. 


Gegen uͤber. 


3156. Tit. Herr von Bakar, kaiſerl. Hofkaplan, Bier⸗ 
haus zum grunen Tannenbaum. 

1157. Kramer, Vrandweiner, Eckhaus, vormals Apo⸗ 
theke zum ſchwarzen Adler. 

1158. Herr von Albrechtsburg, Niederlaͤger, mit Hrn. 
Kraus Buchladen. 

1159. Fr. Fleckhanmerin Erben, Kaffeehaus. 

1160. Tit. Freyherr von Gudenus Erben, Drecheler⸗ 
gewoͤlb. 

1161. K. K. neuerbaute Hofkammer und Reichs kanz⸗ 
ley naͤchſt der k. k. Burg. | 
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Baſteyhaͤuſer u. Stallungen. 


An der Lorenzer Baſtey in der Stadt. 


I. de Roßi, Kaffeeſteder. 
2. Fr. Beccellerin. 

3. Schovinger. 

4. Krebs. 

5. Held. 


Gegen die Seilerſtadt. 


Gutenbergers Wittwe. 

K. K. Feldzeugmetſters Quartier. 

Vier abgetheilte Wohnungen zum Zeughaus gehörig, 
K. K. Zeughaus. 

o. K. K. Verſatzamts Wagenſchupfen. 


Gegen die Waſſerkunſt. 


12. hin von Albrechtsburg. 

13. Item. 

14. Putzin. 

15. Herr Ziegler k. k. Trabant, 
16. Huͤbſch, Tiſchler. e 
17. Urbanedin. 

18. Pichler, Schneider. 

19. 20. Mayer, Krepinmacher. 

21. Ohnmayer, Zimmermeiſter. 

22. Hirneis Erben. 

23. Weißin, Peruͤckenmacher in. 

24. Steger, Taͤndler. An 


B 


1 
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An der Waſſerkunſt dem az 
gegen über, 


25. 26. Tit. Fr. Sein von Breuner, altes und neue ; 
Haus. 5 

27. Schlffner. 

28. Gr. von Wallis Stallung. 

29. Gr. von Wackerbarts Stall und Wohnung. 

30. Herr von Muͤllburg Stallung. | 


> Kaͤrntnerthor. 
31. 32. Rechts und links die Caſamatten. 


Naͤchſt der Burg. 


33. | Der geheimen Hofkanzley Rathsdiener Wohnungen. 


Gegen der Teinfaltſtraße. 


34. Gr. Leopold Marla von Dietrichſtein ae 
25. Fr. Gräfin von Ogilvy Stallung. 
36. Gr. Joſeph von Windiſchgraͤtz Stallung. S. N. 0 
37. F. Ludwigs von Bathiany Stallung, und 5 die 
k. Eisgrube erbaute Wohnung. 
38. Gr. Uhlefeldiſche Stallwohnung. | 
39. F. Lichtenſteiniſcher Stall und Wohnung. 
40. Gr. Max von Daun Stallung. 
41. Gr. Michel von Althan Stallung. 
42. Caſamate zur Mehlniederlag. 
43. Gr. Max von Daun Stallwohnung. 
44. Gr. Scalvinioniſches Haus und Stall. 
45. K. R. Stallung und neue Sattelkammer. 
NE, S. in der Stadt N. 1010, 


Gegen 


& 


50 


} 
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Gegen die Melkerbaſtey. 


46. Sonnenmayer zur Hollerſtauden und gegenüber 
liegendes Stoͤckel. 


Gegenuͤber zuruck. 


47. 48. Landwehrin ſeel. 
49. Kuͤrner. 


Naͤchſt dem Schottenthore. 


50. Poͤtzel. 
51. Weichinger⸗ 


Schottenthor. 


52. Gemeiner Stadt Mauthaͤuſel. S. in der Stadt 
N. 88. | 

5% X von Windiſchgraͤtz Stallung. S. oben 
N. 303 


Zwiſchen dem neuen Thor. 


54. 55. Hofmann, Fleiſchhacker. 
56. Mumb, Kaufmann, 

37. Auer, Huterer. 

58. Mether. 

59. Wiedbolzin. 

60. Schieſſel, Trabant. 
61. Gemeiner Stadt Mauthaͤuſel. 
62. Wachtſtube. 

63. Enadenſtockbaus und Kapelle. 
64. Auer, Profos. 

65, Soloatenſtockhaus, 

| | Auf 


\ 
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Auf der Viberbaſtey. 


66. Hartinger. 

67. Rothhofer. 

68. Hilfreich. 

69. Seidenſchnur. 

70. Freyherr von Waffenberg. 

71. Doct. Hundshagen feel. 

72. Kaufold. 

73. Hochdorferin. | 
74. Schuwien, Schuſter. RN. 
75. Severin. 


Ruͤckwaͤrts den Dominifanen, 


76. Stockingerin. 

77. Gruber. 

78. Breiter, Buchbinder. 
79. 80. Greißler, Huterer. 
81. Heiblin. 

82. Herr Sembs. 

83. 8 chedels Wittwe. 

84. Herr Zuͤnner, Courier. 


Hinter St. Jaköb. 


85. Licher (Johann) 

86. Steinemann. 

87. Paul Leichner. 

88. Turandin. 

39. K. K. Militar⸗Inſtitutum. 


* 


5 Gegen 
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Gegen die Waſſerkunſt. 


go, Streinzin, 
91. Scheer. 
92. Trummer. 
93. Birker. 
94. Walthoͤr ſeel. 
95. Bornſchlaͤglin. 
96. Jourt. 
97. Herr von Graſer⸗ N 
98. Herr Scholtz. 
99. Reifferin. | 


Gegen dem Karntnerthor. 


100. K. K. Fortifications und Ingenieurhaus, 

101. Abrechtin. 

102. Kickingerin (it. S. unten N. 182.) 

103. Herr Preiß Kriegsagent. 

104. Wuͤlfling ſeel. 

1035. Kubetzky fee, 1 

106. Herr Obriſt von Muͤllburg feel. 

107. K. K. italleniſche Kanzley. 

108. K. K. niederlaͤndiſche Kanzley, oder Tarout⸗ 
ciſche Haus. S. in der Stadt N. 756. 


Loͤwelbaſtey. 
109. Czrocka. | 
110. Parmdar in. 

111. Herr Bucher. 


Melkerbaſtey. 
112. Tit. berw. Eräfin von Eſterhazy, kleines, vor 
mals Briffautiſch. 
e 2 113. 
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113. Item großes, vorher Stahrenbergiſch oder auch 
Hafneriſch. 
„„Die Wachtſtube. 1 ah 8 


Gegen uͤber th, 


114. Weberſink. 
115. Beyreut. 
116. Huber. 
117. Paſchkaͤzell. 
118. Frank. 


Gegen über links. 
119. Kuͤrner. * | 
120. Bodenreiter. 
121. Knuͤſter. 


122. Gerhartin Wittwe (Hufſchmiede) 
123. Item Wagnerwerkſtatt⸗ 


Gegen dem Schottenthor, neben der 
Schmiede im Gaſſel. 


124. gert Freddi, weltlicher Prieſter⸗ 
125. Kloſter Himmelporten. 

126. Schmied. 

127. Rudolph. 

128. Heigels Erben. 

129. Bancodeputation. 

130. Kopp. | 
131. Kauf, 


Zuruͤck am Eck. 


1 32, Herr Prammer 4 1 
; ’ Ueber 
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Ueber das Bergel hinab links im Gaͤſſel. 


133. Hafner. 

134. Kreutzer. 

135. Herr Kropenberger. 
136. Merklin, Buchbinderin. 


Schottenbaſtey, rechts hinauf 


137. Heiligers Wittwe. S. 159. 

138. Taſchlin. f 75 

139. Herr Leſpine ſeel. 

140. Kuͤhtreiber. 

141. Spatz. 

142. Tit. Gr. Wackerbart feel, 

143. Freiner. 

144. Welzer. 

145. Stegerin. 

146, Der Schuhmacher Jechhaus. &, oben in der 
Stadt N. 872. 

147. Strammers Erben. 


Wieder zuruͤck zum Schottenthor , 
links herab. 


148. Ehemaliges Stadtquardir, ſetzt zur We ſeegthen | 
gehörig 
149. Herr Maron, Maler, 
250. Fuͤrſtin und Stroblin. 
151. Maronin. | 
152. Muͤllner. 
153. Herr von Reichmann. 
154. Annawandter. 
155. Vogel. 
156. Setzer. 
b € 3 155. 
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157. Herr Praͤlat zu Mauerbach. 90 
158. Fr. Gundianin Erben. „ 
159. Heiligers Wittwe, vielleicht eins mit N. 1 37. 
150. Herr Fellner, weltlicher Prieſter. 

151. Strammerin. | 

162, Burgerin. | 
163. Brunner. 1. 

164. Schoberl. u 

165. Birkhofer. N 
166. Sicki. N 
167. Bauer, Wirt. 

163. Vorlauferin. 

169. Pauſſeck. 

„Der Pulverthurm, Wohnung der weg he, 


3 


Gegen über bey dem Segel, 


170. Lachemann. 

171. Eckers Wittwe. 

172. Grimen. 5 

173. Herr Baron von Boul— 
174. Tit. Fuͤrſt von Eſterhazy⸗ 


Ueber den Berg hinab gegen das Ar⸗ 
ſenalthor. 

175. Schellinger. 
176. Berger. 
177. Wuͤlfling. 
178. Brucklerin⸗ 
179. Neuholdin. 
180. Bernhard. 


Links 
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Links im Gaͤngel. 


181. Schoͤberl. S. 184. 
182. Kickingerin. 


Weiter Aufwärts. 


183. Herr von Gruber, vorher Fr. Marklin. 
184. Schoͤberl, vielleicht eins mit N. 181. 


Wieder zuruͤck neben dem Arſenalthore 
rechts. 


185. Item Schoͤberl, wie N. 18 1. und 184. 


Gegenüber 


7 186. Ringen. 


187. Zimmermann. 
188. Herr Doct. Locher. 

189. Reißner. 

190. Schwegers Wittwe. 

191. Herr von Radeck feel, 

192. Wieſer. 

193. Theuer. 

1794. Weller. 

195. Fortificationshaͤuſel für W Wachtknecht. 
196. 197. Doct. Kiendels kleines und großes Haus. 


Elend baſtey mitten im Platz. 
198. Spieß. 
199. Pluſchka. 
200. Auer Profos. S. N. 64. 


2343 Dar⸗ 
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Darneben gegen der aa Wand. 


201. Schubert. 

202. Pfnotſch. 

203. Hieß. 

204. Frau von Sartori Erben. 

205. Wagner. 

206, Herr Felicetti von Liebenfels. 

207. Fr. Riedlin, ſonſt Herrn Pie Wittwe. 
208. Salmesmüller. 


Ob dem Schwibbogen 
209. 8 
Auf der 10 Wand. 


210. 8 8 
211. Cdkie Erben. 


Vor⸗ 


Häuſer 
Vorſtädt . 


A. | 765. 


NB. Nach der 8 in 16. Guartiere 
eingetheilt. 


A. 1. Fam rothen Roͤßel. 
2. Buͤrg, ſonſt Forſtmeiſteriſch. 
3. Crabat, zum geſtreiften Stiefel. 
4. Flori. 
5. Eichhorn, ſonſt Progliſch. 
6. Reiſiſch, ſonſt Vierlingiſch. 
7. Zimmermeiſteriſches Zechhaus, UN 
8. Werdecker. | 
9. Metzger. 
10. Item. 
11. Goldne Roſen. W 
12. Frau Ulin, gruͤne Kranz. 
1 3. Doct. Setti „zum goldnen Loͤwen. 
14. Liechtmeyer, Brandweiner. 
15. Gaͤnſehofer. 
18. Mayer, Hehlerer. | 
17. 


Pommer. 


Leopoldſtade. 


1, Oberhaber, Beck. 


55 Cant. 


Pfadleriſch. t 
Silberne Baͤr. 

Steger. 

Diewald, Kaufmann, zur beit, Deeyfaltigkeit, 


Appolt. 


Bodenreiter, Oehlerer. Herrengaſſe. 


Roſenkranz, zum weiſſen Kreutz. 
Kalbskopf. 


Bey, oder Schwarzbeckiſch. 


„ Hofmelſter, zun zwey goldnen Yerifcpoden, 
Thalhammer. 


Niſtel, ſonſt Fuͤtertſch. 
GEuͤtziſche Erben, 


Donner, 


Hafenſcheer. 
. Pfauhauſer. 


Schorneriſche Erben, zum weißen Lampel. 
Kraftin, zum fünf Verchen. 
Karaſſeck, Oehlerer. a 


Hertel, Bierhaus. 
Schmiederin, oder Binderiſch. 10 
Kuͤckinger. 

Meßle, oder Beinderiſch. 

Heinin, zum goldnen Stiefel. 
Schneider, zum St. Peregein, 


Zum gruͤnen Kleeblat. 


Hafner, zum rothen Kreutz. | 
Wenighofer. N 
Fellfaͤrheriſch. 

Herr K erippel „zum blauen Aut. 

Held, Beck. 5 


Herr pinzger „zum ſchwarzen lephanten. 


52. 


59. 
60. 
ÖL, 
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Herr Schreiner, zum blauen Wondſchein. 


Progliſch. 
Haßliſch. 
ii, Pfarrkirchen und Pfarrhof. 


Beneficiatenhaus. 


Paarfuß. 


Schallgruber, Schmied. 
Gattoni, Rauchfaugkereriſch. 
Veigel. 


Eßbenthaler, Bierhaus. 
Anterl, Brandweiner. 
Zink, Beck⸗ 


Wißmanniſche Erben. 


Zum ſchwarzen Ochſen. | 
Reinecker, Spaliermacher. 


Guͤgelberger, zum rothen Hirſch. 


. Allneider, Schloſſer. 
Duelli. 


Pueliſche Erben, beym Peter und paul. 


Pruckner, zur goldnen Sonne. 
Kreimel. 


Abellis, Strumpfwuͤrker. ah 
„Traumuͤller, beym loͤſch den Durſt. 
Albrecht, beym Paperl. 


Maurermeiſteriſches Zechhaus. 
Wohl,ſperger. | 


Ster macheriſch, bey der m. Laterne. 


. Feiſtliſ ſch. 


Gundersdorfer, zum drey Yindern, 


Strobel oder Binder ſtadel. 
Felßner, ſonſt Dollbergeriſch. 


Rambeck, Staͤrkenmacheriſch. 


5 Langweber. 


Gaßner, oder Fleckſiederiſch. 


88, 
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88. Nußdorferiſche Erben. 
89. Laffoſt. 

90. Sommerfeld. 
91. Doct. Fallnitz, zun drey Saaſen. 
92. Eßner, zun goldnen Stern. 
93. Gratell, zur goldnen Weintrauben. 

E. 94. Heckner, zun goldnen Bären. 
95. Winkler. 
96. Kallmeyer. 
97. Fellxiſch. 
98. Buchfellner, Kaͤßſtecheriſch. 
99. Muͤllner, oder Hofkraͤutler. 
100. 101. Zum goldnen Stiefel, zwey Haͤuſer. 
102. Steiner, oder Fleiſch ſelch eriſch. 
103. Heffeter, oder Sauerkraͤutleriſch. Herrngaſſe, 
104. Forſtner, zum goldnen A BC. 
105. Sirch, Brandweiner. 
106. Zum goldnen Einhorn, Bierhaus. 
107. Neckiſche Erben. 
108. Sontag, Lederer. 
109. Lovini, ſonſt Jeckel, zun heil. drey Königen. 
110. Kaltenbach. 
111. Edelbauer. e Ä 
112. Wolf. 
113. Ulrich. 
114. Bey St. Antoni Zucht- und Arbeithaus. 
115. Hofmuͤllner, oder Zeugmacheriſch. \ 

F. 116. Zum goldnen Lampel. 
117. Schwindler, Beck. 
118. Bitterhofer, Bierhaus. (Bitroff) Bruckbler⸗ 

haus, am Eck bey der Bruͤcke. 
119, Herr Krippel, zum weiſſen Schwanen. 4 
120. Sellnerin, zum weiſſen Rößel. 
121. Bachmeyer, zum goldnen pfauen. 
122. Zur weiſſen Roſe. ö | 
| 1423. 
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wi 124. Haus Kirche, Kloſter und Apotheke der 


barmherzigen ihre 
25. Lauter, zum goldnen Gchſen. 
126. Kirche und Kloſter der PP. Carmeliter. 
127. Herr Bock, zum goldnen Brunnen. 
128. Zum goldnen Adler, dem Lurgerfpital gehörig, 


129. 130. Winger, oder Metziſche 2. Haͤuſer. 


G. 


H 


131. Zum rotheu Thor. 

132. Zum ſchwarzen Baͤren. 

133. Rauchmuͤller, oder Seſſeltrageriſch. 
134. Wagenreiter. 

135. von Ehrenſtein. 

136. Uebeley, zun drey Artitſchocken. 
237; zum ſchwarzen a 

138. Goͤtz. 

139. Zach, Gartneriſch. 

I 40. 141. Zach, Fleiſch hackeriſch. 
142. Zun zwey Artttſchocken. 

143. Herr P. Hierz, zum Meberl. 
144. Scheiber. 

145. Lindner. 

146. Held, zum rothen Stern. 

148. Meyer. 


149. Moſtler. A u 
150. Zach. Gaͤrtner. 


151. Diewalt. 

152, Schach ener.) 

153. Eberl, zum goldnen Schlößel, 
154. Zimmerer. 

155. Schnorner. 

156. Muͤllbacher. 

157. Einoͤder, oder Fleiſcbacktrich, 
15 8. Woller, zum Widder. 


1359. Seger, oder Braͤtelbrateriſch. f 
160. Etmayer, oder Brunnmeiſteriſch. 


161. Diewalt ; Gartner, 162, 
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162. Heßdorf, oder Tiſchleriſch. 

163. Paul, Eiſentaͤndleriſch. 5 

164. Pridl, zum Poſthorn. 

165. Greinwoltin, zum weiſſen Hahn. 

166. Croatiſches Collegium, Haus und Garten. 
167. Zum grünen Baum. 

168. Gaͤmpesfelner, Leinwanddrucker. 

169. Weinlinger. 

170. Herr von Hacker, ſtadtſchreiberiſches Haus und 

Garten. 

171, Kaiſerl. Koͤnigl. alte Favorite, oder Augacten. 
172. Der alte Tabor. 

273, Fuͤnfkirchueriſch. 

174. Herwaͤrt. 

175. Holzer. 

J. 176. Die Innßletſchmelz. 

177. Knittelmeyer. 

178. Baͤumler, Oehlerer. 

179. Schoßig Fleiſchhaͤcker. 

180. Klimiſch, Strumpfſtricker. 

181. Kallinger, Lederer. 

182. Bißinger. 

183. Mohrenthal, Staͤrkmacher. 

184. Hirſch, Oehlerer. 

185. Hillebrand. 

186. Fuͤnfkirchneriſch. 

187. Werdeckeriſch. pfarrgaſſen. | 
188. Hofbauer; 775 
189. Hillebrandin, zur goldnen Krone. 

190. Schmelcher, Binder. 

191. Bretſchneideriſches Haus. 

192. Kereſtech, Schniermacher. 

193. Zum blauen Igel. | 
194. Herrmann, Sattler. 
395. Dreſtel, Gartner 


1 


„Kai⸗ 
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+ » Raiferl. Koͤnigl. Schiſſſtadel und Waſchhaus. 
K. 196. Kallinger, ſonſt Toniſch. 
197. Lafoß, zur goldnen Archen. 
198. Lafoß, zum Biermaͤndel. 
199. Ineichen, Tiſchler. 
200. Wurm, Lederer. 
201. Sperlbauer. 
202. Zaͤrtner. 8 
203. Herr Draͤnger. 
204. Zum goldnen Hirſch. 
205. Schnitelbergers Erben. 
206. Herr von Hauer, zum ſchwarzen Adler. 
207. Etenreicher. 
208. Schallgruber, Schmied. 
209. Frau de Pozi. 
210. Nadlinger, zum goldnen Strauß. 
211. Gemeiner Stadt Mauthaus. 
212. | 
213. 
214. \ 6, Kaffeehaͤuſel. 
215. 
216. 
217. 219. 
RE 219. Weiner, Fiſcher. 
220. Schoͤnthan. 
221. Schlager. 
222. Muͤllner, Fiſcher. 
223. Fritziſche Erben. 
224. Baron Wallhorn. 
225. Prennerl. 
226. 3 zum Fiſchtruͤgel. 
227. Herr von Bendel, zum ee Eck. 
228. E cheiber. 
229. Kraneſt. 


230. Wenger, zum weiſſen Wolfen. 


| 


32 Leopoldſtadt. 


231. Wiland. | 
232. 233. Zum goldnen Anker, zwey Häufer! 
234. 235. Deodatiſche Erben, zum grünen Ele⸗ 
phanten, zwey Haͤuſer. 
236. Pferdhagen, Tiſchler. 
M. 237. Ehrenreiter, Fiſcher. 
238. Draͤxleriſche Erben. | 
239. Mayer, oder Verwalteriſch. 
240. Sattleriſch, zum blauen Hechten. 
241. Zur goldnen Glocken. 
242. Herr Hafner. 
243. Caſtelini. 
244. Steinbacher, Kotzenmacher. 
245. Weidinger. 
246. 247. von Manteli zwey Aber 
248. Rauch. 
249. Leonardi. 
250. 251. Zum 0 Schiff. 
252. Knauf, Bierhaus. 
253. Winkelmann. A 
254. Birkmanniſch. 
N.255. Baxmann. 
256. Brunnhuber. 
257. Prell. | 
258. Leuchtel. 
259. Gerftenbraudifche Erben. 
260. Kirner, Oehler. 
261. Forchtner. 
262. Das Braͤuhaus. 
263. Sedelmayer. 
264. Heller. | | Ä 
265. Wimmer. f 
266. Hebeter. 
267. XK. K. Schiffamt. 


268. Rutenſtock, zum Artſchier. | 269. 
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269. Graͤflich Oettingeriſches Haus und Garten. 
270. Naͤdlinger. 
271. Neues Armenhaus und Bapelle, oder Cardi⸗ 
naliſche Haus und Garten. 
272. Harteuthal. 
273. Zeininger. 
274. Zigeuner. 
275. Wieſer. 
276. K. K. Reitercaſarm. 
277. Heumagazin. 
278. K. Spitalgarten. 
O. 279. Goyer, Färber. 
280. Rudorfer, Tiſchler. 
281. Schroͤfel. 
282. Kirner, Fleiſchhauer. 
283. Bugelmann. | 
284. Muͤhlfeit, Seitenmacher. Gegen a 
285. Zum goldnen Sattel. 
286. Piazolli. 
287. Veigel. 
288. Weberſink, hofriemeriſche Erben. 
289. Das mältifche Haus. f 
290. Lauch, zum Schabenruͤſſel. Ä 
291. Veigel. | 
292. Weißkopf, Lederer. 
293. Waffenbergiſche Erben. 
294. Graf Czerniniſche Haus und Garten. 
295. Pfeiffer, Lederer. 
296. Doͤrr fuſiſche Erben. | 
P. 297. Edenberger, zur grünen Weintrauben. 
298. Baron Gudenus. | 
299. Matzinger. | 


300. Mopler, Gartner. 

301, Ohrloͤffel. ö 7 

302. Georg Ohrloͤffel. > | | 
| 7 . 


3 


84 Leopoldſtadt. 


303. Mayer, Gartner. 
304. Techetin, Gartner. 
305. Pruckner. 
306. Schelshorn. 
307. Weinlinger. 
308. Schnuͤrer. 
309. Lilienfelß. 
310. Weiner, ſonſt Heugruber. 
1 15 Sbrgo, zum blechernen Thurm, vorher Graf 
Praß, NB. bey der Jaͤgerzeil. 
312. Manig. 
313. Kronaͤſt, oder Propſtiſch. - 
314. Zum gruͤnen Jaͤger. 
315. Schreyer. 
316. Hafner. 
sim Gotinger, zum guten e 
318. Jacob Schneideriſch, oder Barmherzige 1 
319. Lienhartin, oder ee g 
320. Clement, Lederer. 
321. Pummeriſch. 
G. 1505 Kurz. 
23. Pfaffinger. 
en Herr Dichtel von BER 
325. Mayer. 
326. Zum weiſſen Engel. 
327. Gatterer. 
328. Oecker, Schmalzverſilberer. 
329. Pauckenhaider, Beck. 
330. Bock, Riemeriſch. 
331. Mathias Mayer. 
332. Boͤckel, Fleiſchhacker. 
333. Beutel.) 
4. Dir Gartnerl. 
335. Weinlinger. 


336. Doct. Feſta. | 
| ' 337: 


b) 
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337. Ulrich. 
338. Hummelberger. 
339. R. K. Fabrica. NB. Sonſt F. Montecuculi 
340. Koͤlbel. 
341. Pazmaniten Garten. 
342. Schachtner. 
343. K. R. neue Tabormaut. 
344. Ziegelmayer. 
345. Tit. Herr von Webern. 


Nr. II. Ja gerzeil. 


A. 1. Eibel, zum Federl. 
2. Granzer, zum gruͤnen pfauen. 
3. Schleſinger, zum braunen Hirſchen. 
4. Frau Grueberin, zum weiſſen Gatter. 
5. er von Rieben, zum blauen Gatter. 
5. Herr Krecht, zum gruͤnen Gatter. 


B. 7 Zum Eichbuͤchel, dem Probhaus zu St. 9 


5 Herr Haunnold, zum grünen Kranz. 
9. Aſperl, zum grunen Thor. Be 
10. Hert Kaſtenmuͤller, zum weiſſen Wolfen. 
11. Frau Winklerin, zur weiſſen Rofen. 


C. 12. Frau Statzerin, zum grunen Baum. 


13. Herr von Kraftenburg, zum ſchwarzen Thor. 
14. Frau Heldin, zur heiligen Dreyfaͤltigkeit. 
15. Herr von Matolai. 

16. Herr Haunnold, item oben N. 8. 

17. Leichnamſchneider. 


Ric, Weis, 


Nr. III. Weis gaͤr ber. 


——ů— — ; 


A. 1. Harting, ne 


2. Angermeyer, Fleckſieder. NB. Wittshaus zum 
gruͤnen Baum. 

3. Ricklas Appel, Fleiſchhackerſtadel. 

4. Seitz, Fleiſchhacker. 


J. Harting, Fleiſchhacker. 


6. Paulus, Fleiſchhacker. 

7, Fiſcherin, Fleiſchhackers Wlttwe. 
8. Schimmer, Fleiſchhacket. 

9. Kirſchnerzech. 

10. Probſt, Kuchelgartner. 

11. Graf, Kuchelgartner. 


12. Michael Probſt, Kuchelgartuer. 


B. 
4 


17. Langin Wittwe. 


13. Freytag. 


14. Meyer. (Kuchelgaͤrtner. 


15. Weinl. 
16. Lander. 


ee Gratz, Arbeshaͤndler. 
Hundspiller, Kuchelgartner, Wirtshaus zum 
dh | 
20. Eichhorn. 
21. Igrber. 
22. Teltzel. Kuchelgaͤrtner. 
23. Raab. 
24. Piller. \ 
25, Schnierer. 
26. Jaͤgeriſche Erben. 
27. Mathias Heffeter, Kuchelgaͤrtner. 
28. Georg Heffeter, Kuchelgaͤrtner. 
f 29. Jo⸗ 


29. 
30. 
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Joſeph Heffeter. 
Fiſcher) 


Wall) Fleckſſeder. 
g Eckſtein ) 


Einoͤder.) Fleiſchhacker. 
Eichroſter, Wirtshaus zum guten Birken, 


Stiegelmayer, Baader. 
Gruber, Fleiſchhacker. 


F. K. Jaͤgerhaus, Rinder Fleckſieder. 
chnierer, Wirth zum fünf Lerchen. 
Graßl, Gartner. 


Hoͤgelmuͤllners Erben, Wirtshaus zum Adler. 
Tit. Graf von Choteck. | 

Kaͤß. 

Riemer. 5 Fleiſchhacker. 

Schorner. 

Hornung, Wirth zum goldnen Koͤgel. 
VUnspiller Joſeph. I | 
Krauſin Wittwe. g Kuchelgaͤrtner. 
Beitenſteiner. 

Tit. Herzogin von Savoyen. 


Gemeinhaus. 


Winkler. ? 

Eiſin, Witte, Ruchelgärtner, 
Greiner. 

Theatralſtadel. 

Pilmann, Holzverſilberer. 
Appel, Fleiſchhacker. 
Pontonsſtadel. 

Schnierer.) 


Matzinger.) Kuchelgaͤrtner. 


Das neue Amphi⸗Theater zur Hetz. 
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Nr. IVV. Erdberg. 


A. 1. Steiner. 
2. Topf. 
3. Geill. 
4. Zach. 
5. Lazarus. 
6. Putſchandl. 
7. Stainer. 
8. Kruͤgler. 
9. Kirchmuͤllnerin. 
10. Keiner. 
11. Jacob Steiner. 
12. Haberl. 5 
13. Schererin. 
14. Krammerin. 
15. Kagerin. 
16. Inſpruckerin. 
17. Pp. Auguſtinerhaus. 
18. Mathias Topf. 
19. Staffer. 
20. Kager. 
21. Guͤntnerin. 
22. Lazarußin. 
23. Steiger. 
24. Nierſchy. 
25. Beyer. 
26. Steiner. 
27. Bauer. 
28. Scherer. 6 
29. Wipf. EN 
30, Eder. 
31. 


Erdberg. 


31. Jacob Andreas. 

32. Johann Andreas. 

33. Nirſchy. Item N. 24. 

34. Eckhard. 

35. Figer. 

36. Schwab. 

37. Gemeinwirtshaus. 

38. Herr von Keßler. 

39. Eberter. 

40. Kleinin. 

41. Deltzel. 

42. Trifterin. 0 

43. Staffer. 

44. Primmer. 

45. Eiſen. | 
46. Johann Andreas, item N. 32. 
47. Segmuͤllner. 

48. Bichler. 

49. Elperting. 

50. Dreſch. 

51. Michalky. 

52. Johann Topf, item N. 2. 

B. 5 3. Frau von Huͤtnerin. 

54. Denichin. 

5 5. Giglin. 

5 6. Rath. 

57. Albrecht. 
58. Hofmeiſter, 
59. Franzin. 
60. Mohrhart. 
61. Fickel. 
62. Tod. 

63. Mayer. 

64. Weyer. 

65. Marquartin. 
„ f 5 
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66. Weigner. 
67. Sutner. fi 
68. Cario. | 
69. Grimm. 
70. Langin. 
71. Endlin. 
72. Kreutzer. 
73. Poͤſingerin. 
74. Kauß. 
75. Leopold. (Michael) 
76. Joſeph Leopold. 
77. Kollmuͤnzerin. 
78. Macho. 
79. Umgeher. 
80. Liſſon. 
81. Higßkin. 
82. Pruckner. 5 5 
83. Topf Johann, wie N. 2. a | 
84. Veit, Chyrurgus. f 
85. Gemeine Schulhaus, und Gemeinhaus N. 37. 
86. Koͤnigel. | 
87. Putzin. 
88. Lembacher. 
C. 89. Elberting. 
90. Stachetzberger. 
91. Stotz. 
92. Rippſtein. 
93. Zechlin. 
94. Bock. 
95. Bockhart. 
96. Schmied. 
97. Kinkin. 
98. Bockdein. 
99. Bindel. 


100. Rotbauer. | 
101. 


Erdberg. 


101. Hollandin. 

102. Fritz. 

103. Kurlinger. 

104. Moſtbeck. 

105. Wirner. 

106. Stephan Steckel. 
107. Joſeph Steckel. 
108. Walterin. 

109. Blenkel. 

110. Schießlin. 

111. Ertel. 

112. Edlinger. 

113. Baͤurin. 

114. Neudeck. 

115. Zeiler. | 
116. Gruͤnthalerin. 
117. Hueber. 

118. Liechteneckerin. 
119. Statzerin. 

120. Frau von Blumendorf. 
‚121. Rohrbeck. | 
122. Fuͤrwallnerin. 
123. Binder. 

124. Schoͤnbucher. 
125. Madler. 

126. Neuwirt. 
127. Fruhſtuͤck. 

128. Spachholz. 

129. Amon. 

130. Steffkinin. 
131. Wolf. 

132. Hoͤgelmuͤller. 
133. Wipf. 

134. Schmiedsberger, 
135. Kruͤgler. 
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168. Zeißel. 


137. Zachhuber, 


a 1389 Zott. 0 7 


139. Auſchelot. 

140. Lang. 

141. Zauner. 

142. Hahn. 

143. Winkler. 

144. Wiſenbacher. 
145. Riegelsbergerin. 

146. Gall. 

147. Dirrenbacher. 

148. Gregor Lang. 


150. 15 1. Pfatd, zwey Haͤuſer. 


152. Stingelhammer. 
153. Teſch. 

154. Steiger. 

155. Rißkin. 

1 5 6. Mayer. i 

157. Stecklin. 

158. Hoͤflingerin. 

159. Hanſch. 

160. Lorenz Gall. 

161. Trapel. 

162. Hiert. 

163. Steltzerin. 

164. Leopold Mayer. 

165. Das Freymannhaus. 

166. Gemeinhalter. 

167. Stegmeyer. 


169. Hauſerin. 
170, Hugel. | 
171. Filtzwiſer. 


ee y 8 

N \ 
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172. Kerſchbaum. 

173. Kogler. 4 
174. Bertholdin. f 8 
175. Weißheitin. | 
176. Allinger. | 

177. Lang. | 

178. Seitz, | 

179. Linteneder. 

180. Huͤtnerin. 

181. Ortenbauer. 

182. Leitge. 

183. Keß. 


184. Sichhart. 


185. Huber. | 
186. Treueslampel. 
187. Guͤllinger. 
188. 189. Hirner, zwey Haͤuſer. 
190. Hinterholzer. 

191. Andre. 

192. Claushoferin. 

193. Zehetner. 

194. Reſch. 

195. Sauer. 

196. Ziertrautin. 

197. Frankin. | 5 
198. Schießwalt. | 

199. Linghuber. 

200, Steinfeldin. 

201. Eberhard. 

202. Weingartner. 

203. 204. Rabel, zwey Haͤuſer. 

205. Zigeunerin. 
206. Teitel. 

207. Lautenbacher. 
208. Schwab. 


t 7 


209 


94 Erdberg. | | 
| 209. Müller. ER a E 
210. Johann Muͤller. | 

211. Guck. 


212. Panholtzer. 
213. Schlegelhofer. 
214. Jobſt. 
215. Steinfeld. 
216. Fuchſin. 
217. Hueber. 
G. 218. Eſtnerin. 
219. Wipf. N 
220. Baader. | 10 
221. Thaler. — N 
222, Zwillack. 
223. Kreen. 
224. Schillitz. 
225. Nerb. e 
226. Scheinhartin. e 0 
227. Hofmann. | | | 
228. Nagel. f 
229. Prandſteter. 
230. Kuͤhweck. 
231. Weiſerin. 
232. Ruep. 
233. Riegelmeyer. 
234. Schuſter. 
235. Johann Riener. 
236. Gebaſtian Riener. 
237. Bradl. 
238 Rü, e 
239. Bergers Erben. a 
240. Gebenhofer. 
241. Fuchshuber. 
242. Schillitz. Ä 
243. 244. Neunteufel, zwey Hänfer, | 
a 245. 


| | 


Erdberg. 5 95 


245. Friſenhengſtin. 
246. Rackner. 
247. Gall. 
248. Scherghofer. 
249. Buchmann. 
250. Grobsbauer. 
25 J. Stumper. 

25 2. Blaſinger. 

25 3. Meixner. 
254: Amon. 

25 5. Wißbauer. 
256. Braͤdl. 

257. Ehrenbacher. 
258. Barmes dorfer. 
259. Schwarzinger. 
260. Peppel. 
261. Riß. 

262. Heinzmann. 
263. Bichler. 

264. Hobel. 

265. Uebermaßin. 
266. Gartner. 
267. Neulinger. 
268. Broyinin. 
269. Steckel. 
270. Hof mann. 
271. Braͤuer. 
272. Zehetner. 
273. K. K. Ruͤdenhaus, oder Ringhaus. 
274. Zimmermann. 


Nr. 


Be Landſtraße. 


Nr. V. Landſtraß. 


A. 1. Kloſterhaus von St. Eliſabeth. 
2. Kirche und Kloſter St. Eliſabeth. 
3. Hirt. 

4. Ammon. 

5. Mannsbergerin. 

6. Puchmuͤller, zun ſchwarzen Bock. 
7. Wening. 
8. Ulrichiſch Haus. 

9. Stainel. 

10. Zum weiſſen Schwan. 

11. Flandorfer. 

12. Barbara Maderinn. 

13. Fuxinn. 

14. Steger. 

15. Frommwald. 

16. Edler von Luccam. 

17. Diſpa. 

18. von Donnersfeld. 
19. von Oettel. 

20. Grammaſtaͤdter. 

21. Thereſta Maderinn. 

22. Holzapflin. | 

23. Schädel. 

B. 24. Lech, 5 

25. Ausfaͤllner. 

26. Schmiedel. 

27. Kirche und Rloſter p. p. St. Yogufini 
28. Guͤrtelbacherin. 

29. Haͤdlinn. 

30. Anderer, zun rothen Herzen. 
31. Johann Fleiſchmann, 


— 


32. 


; 


3 5 5. Schachner. 


8, Tau: 
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33. Heinzmann. 0 
34. Hainbergerin. 

35. Weinhofers Erben. 
36. Muͤhrlingin. 

37. Frau von Fritz. 

38. Jum goldnen Aöwen, 
39. 33 

40. Eltas Sleiſch rann. 


41. Baͤr. 


42. Nöglerin. 
43. Vom Raab im Buch. 
44. 45. Walterin en Haͤuſer. 


46. Graͤflich Paariſche Garten. 


47. Herr von Gelhard. 9 

48. Steinbeckin. 

49. Schuſter. 

50. Der Naben Haus und Kapelle. 


51. Linitzhuber. 


52. Haſenoͤhrl. 


53. Stoͤckel. 


54. Reymann. 


5 6. Schober. 


57. Wieſer. 


58. Rumplerin. 
59. Das Halterhaͤuſel, 


60. | Wipfel. 


61. Erberin. 

62. Baadſtuber. | 
63. Premm. | ; 

64. Wagenhofer. | 


66. Zwickel. 
67. Bauer, RN 5 e \ 
Rn RN | 3 N | A } | 88, 
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98 | Landſtraße. 4 


68. Zandel. | | | 
69. Aichbergeriſch Haus. br e 
D. 70. Mil. | 
71. Salzmann. 
72. Kaltenbrunner. 
73. Auberger. 
74. Reiter. 
75. Mayer. 
76. Jum grunen Kranz. 1 
77. Zun drey Voͤnigen. | ae 
78. Perſchy. e 
79. Hallichin. 5 e, 
80. Frau von Zambardi. EN | 
81. Siebenhahnel. 7 0 
82. Wieſelthaler. N 
83. Das Waiſelhaus unterer Theil, o vormals von 
Kienmayriſche Peng | 
84. Rait. k 75 85 
85. Gruberin. b %» 
86. Muͤllner. 1 5 
87. Riedel. 
88. Lechner. 
89. Kohlmuͤllner. 
90. Schmiedin. „ 
Nickel. * % . : 
92. Ruſtler. | 5 . 
93. Gerl. , , 
94. Wolf. „ AS 
4 König. 
96. Saam. 
57 Thul. 
98. Heigel. 
99. Wierner. 
100. Kollminzerin. 


101. Bauer. iR 
N 025 


. Tot. 
103. 
104. 
105. 

43 106. 
107. 
108. 
10g. 
110. 
III. 
112. 
113. 
114. 
115. 
. 116. 
117. 
118. 
119. 
120. 
121. 
122. 


berggaſſe. 


123. 
124. 
1 
126. 
127. 
19 
23 129 
131. 
133, 
13 3. 
134. 


135.4 Sum goldnen Rauchfang. 


Bernard. 


Landſtraße. 


Beſchuener. 

zum goldnen Kreutz. 
Zur grünen Saͤule. 
Ruland. 

Lenzin. 

Koch. 

Seitz. 

Pichlerin. 


‚Sum ſchwarzen has 


Bock. 
Wehr. 

Herr von Molitor. 
Ziegelmayer. 
Dominicanerhaus. 
Radeloͤhr. 

Eckard. 

Herr von Micco. 
Steger. 
Pruͤſchenkin. 


Herr von Eberling. it. Num. 126. Krd⸗ 
NB. das groͤßere Eberlingiſche Haus 
und kleinere A. 1767. feilgeboten. 


von Linares. NB. Rauchfangkehrgaſſe. 


err von Humlauer. 
Winkelmannin. 


Herr von Eberling. it. N. 122. 


Jahn. 
Mitſchko. 


130. Egg, zwey N 


Hanſer. 
Muͤllner. 
Herr von Bold. 
Dezuri. 


g 2 


100 Landſtraße⸗ 


136. Grader. 5 
137. Setti. 
138. Jum rothen Thor. 
905 139. Frau von Gallego. 
140. Graf von Montecuculi, vorher Graf du, 
ehemals v. Gehlen. | 
141. Mittermayer. 0 4 1“ 
142. Graf von Montecucult. 4 
143. Zierer. a | 
144. Zum blauen Bock. 
145. Hoͤfner. 
146. Dunkler. 
147. Figelmuͤllnerin. 
148. Gruber. 
149. Vogel. 
150. Kroniſter. 
151. Lenz. e 
152. Linarztin. LT 
15 3. Zum ſchwarz en Baͤr. 
154. Sum grünen Thor. 
a 155. Mainz, Mainziſche Haus b a: dem 
SGSottesacker gegen über, 


156. Perethonerin. En 1 
1 57. Grammerſtaͤdter. 41 N 
158. Hueber. 4 AR 


159. Schwindler. MALE 
160. Schnoͤllingerin. | 
161. Zum grünen Caͤchel. 

H. 162. Batonifie von Widmann. it. N. 1 188. 
163. von Widmanniſche Gartengebaͤu. 
164. Obermayer. ’ ER 
165. Muͤhlhofer. 1 
166. Gemeinhaus. N 
167. 168. Kern 2. Häufet, 
169. Herr von Habermann. ! 
Er, / 176. 


ah 


| 
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170. Settelll. 


172. Hienſer. 


171. Thaler. 


173. Wimmerin. 

174. von Weeſer. 

175. Marcutti. 

176. Niller. | 
177. Sum goldnen Engel. 
178. Kleebinder. 

179. Rieger. 

180. Grueber. 

181. Dombuͤchlerin. 


182. Lenzinn. 


183. Reiſinn. 
184. Mohl, zum weiſſen Lampel, 


. 185. Haderer. 


186. Geißler. 
187. Bauchinger. 


188. Baroneſſe von Wiedmann. it, N. 162, 


189. Thier. 
190, Kruͤgler. 


191. Pollack. 95 9 


192. Baumann, 


193. Pieringer. 
194. Erzbiſchoͤfliche Garten. 


195. Freyherr von Bengler. it N. 198. 


196. Schnuͤrmacheriſch. 

197. Gruber. 

198. Freyherr von Bengler. 5 
199. Sum und Kirche St. Joh, Nepomuc, 


9 3 | Unger⸗ 


9 lunar. 5 


Nr. VI. Ungargaſſe. 5 


W, 
augen 


I. Saber Kloſterhaus, S. iii N. 
Eulenſchenkin. 


2. 
3. Burgerſpitalſtadel. 
4. Himmelporthaus. 
5. Bachmayer. 
6. Koll. 
Naß 
8. Frau von Ziernehmer. 
K. 9. Barmherzigen Haus. S. beten. so, 
10. Wimmer. 
11. Huͤtter. 
12. von Quiexe. 
13. Steger. 
14. Beyer. 
15. Jum ſchwarzen Gchſen, k. k. Fabrik. 
16. Graͤflich U Poſtſtadel. | 
17. Kapeller. 
18. Koller. | x 
19. Fuͤrſt von Lobkowitziſche Gartenpalaſt. 
20. Graͤfl. Harrachiſcher Gartenpalaſt und Kapelle. 
21. Frau von Gamper. | 
22. Zur goldnen Weintraube. 


23. Johann Held, im Grasweg in der Ungargaſſe. 
24. Herr von Amon. 

25. Katzler. 

26. Angellotti. 

27. Sartort. 

28. Piariſtenhaus und Vapelle. 

29. Walter. 


Sr. 


d ‘ 
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Nr. VII. Rennweg. 


1. Reymann. 
2. Maff ciolli. 
3. Waiſelhaus und Rirche. S. oben kandſtraße 
N. 83. 
4. Schidelmayer. 
5. Lutz, 
6. Herr von le ute 
7. Wild. 
8. Eibel. Br 0 
9. Pfarrkirche und Hof zu St. Marx. item Wirts⸗ 
haus. 
L. 10. Gotthard Ammon. 
1 I. Rath. 
12. von Sellier. 
13. Nonnenkloſter und Kirche En Franciſei von 


Scales. 

14. Kaiſerl. Amaliſches Hofgebaͤu zum Kloſter ge⸗ 
hoͤrig. 
Untere Theil vom k. k. Luſtcchoß 


Belvedere. 


15. Fuͤrſtlich Schwarzenbergiſche eue 
16. Freyherr von Managetta. | 

17. von Harrucker. x 

18. Frau von Thron. | 

19. Zur goldnen Sonne. 

20. 21. Freyherr von Brandau. 

22. Stockiſche Erben. 
23. Fuchs. 

24. Jakober Stadel. 
W 9 4 25. 


104 


25. 
26. 


Rennweg. 


F 2 
1 10 


Bruckberger. 1005 b l 
Berger. 3 | 


„Johann Held, im Grasweg in der Ungargaſſe. 
M. 27. 29. Kretzer. NB. Im Cataft 10 werden die⸗ 


29. 


7 
1 
’ 


fe und folgende Hafer zur Candſtraße gezogen. 


Collegii Garten. 
Erzbifchöflihe Garten. 
Oecklinn. 

Seininarii Garten. 


Keller. 


Mein terſteller. 

Reiter. 

von Harrucker. S. N. 17. 
Freyberr von Managetta. G. N. 16. Ng. 


N Kaufmann, Gewoͤlb zur heiligen 


Dreyfaltigkeit am Rennweg im Managettiſchen 


BEN ft. 


38. 
zieh 
40. 
41. 
42. 
43. 
4 4. 
45. 
A 
47. 


0 


Sun zwey weiſſen Tauben. 
Frau 0 Kuͤrner. 

Herr vo u Wildburg, 

Ne lun. f 
Erzbiſchoͤflicher Maherhof, 
Goidſpinueriſch. 

Zum goldenen Ragben. 
Johann Held. S. Ungargaſſe N. 23. 
Kling ler. 


Mer id), 


# 


NB. Joseph Lederer, Wirt zum wei n ode 


05 Anm Eg. 


2 


/ 


Links 


Rennweg. 106 
Links hinaus am Rennweg. 


1. Kaiſerſpital. Vorheriges Spital zur beiligen 
Dreyfaltigkeit. 
2. Kirche. 
3. Spitalmayerhof. 
4. Managetta. NB. Kaufmannsgewoͤlb. 
5. Wirtshaus zum weiſſen Ochſen. 
6. Gen. Brettlach, vorher von Thron. 
7. Verw. Fuͤrſtin Eſterhaſy neue Zinnszimmerl; 
vorher Wirtshaus zur Sonn. 
8. Verw. Fuͤrſtin Eſterhaſh Gartenpalaſt. NB. 
Mit neuem Portal. | 
9,,10, Baron Brandau, Zinnszimmerl. Item Gar⸗ 
175 und Haus. 
Fachini Bandfabrik, fonft Stockiſche Bam 


1 zur Ungar gasse rechts herein, 
vielmehr am Heumarkt. 


12. Rath, ſonſt S Schneiderhaͤuſel. 

13. K. K. botaniſche Garten und Haus, ſonſt von 

| Heumiſch. a 

14. von Sellter. 1 

15. 16. 17. Amal. Kloſter, Kirche, Kloſterhaus 
ſonſt Amaliſche Sommerreſtdenz. 

18. 19. K. K. Luſtſchloß Unterbelbeder. It. k. k. 
neue Arcierengardehof. 

20. Fuͤrſt Schwarzenbergiſcher palaft und auen 
Eingang in die Hengaſſe. 


. 


8 8 N NB. 


106 Rennweg. 
NB. Gegen die Stadt von der Landſtraße an, am 
Heumarkt bis zum Rennweg. | 
| Landſtraße. 
Eckhaus, bernach kleines Haus und Gartel. 
Steinmetzbuͤtte. N 


Mauthaͤuſel vom jungen Vieh, am a e 
| Steinmetzhuͤte. 


2 


Ungargaſſe. 
Wirtshaus, Eck in die Ungargaſſe, Ng. mit dem 
k. ( Mautamt vom Ochſengrieß. 
Erzbifchöfliche Stadel und 1 
Goldſpinneriſch. 
von Wildburg. a 
von Kuͤnner, ſonſt Sa Reitſchul. 
(NB. Abweg von der Ungergaſſe zum uche 
Steinmetzhuͤtte. | 
von Managetta Haus und Kuchelgarten. it. Heu⸗ 
waag. it. Wirtshaus zun zwo De Tauben, 
und Schmiede. 
K. K. Poſtſtall am Heumarkt. 


Rennweg oder heil. Deeyfaltigkeitafpital, jet 
PIERRE 


Nr. VIII. Heugaſſe und Allee. 


ö NB. Zur Wieden gerechnet. 


A. ” Sandwerferiſch. 
2. Brunnmeiſteriſch. 
3 Dollmatſchiſch. A | 
4. Wohlfaͤhrtiſch. 8 
Weiſſenbergeriſch. 0 | 
| N 
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6. Herrn Moſers Erben. 
7. Sertliſch, oder Tiſchleriſch. 
8. Anhalt, oder Kaufmanniſch. 
Fuͤrſtl. Schwarzenbergiſch S. oben N. 20. 
9. Wirtshaus zum goldnen Mondſchein. 
10. Wolkiſch, oder Schuſtermeiſteriſch. 
11. Throneriſch, Joſephsſpital. 
12. Kreugherrenreſidenz und Kirche St. Caroll Bon 
romei. ö 
13. Trenkeriſch, oder Hofeislerlſch. 
14. Fuchſiſche Erben. 
15. Bayer, Sailer. 
16. Burgerſpitaliſche Garten. 
17. Senſeliſch oder Kaufmanniſch. 
18. Stuͤrmiſche Erben. 
19. Waldbergiſche Erben. 
20. Schaubergeriſch. 
21. Hofkuͤrſchneriſch. 
22. Hofkammerrath Wanner. 
27, Pflaſtermauthneriſch, und Aae da⸗ 
neben. 
24. Gerls Erben. 
25. Kramer oder Buchbinderlſch. 
26. Mann, oder Tiſchleriſch. 
27. Zeillinger, oder Handſchuhmacheriſch. 
Allee links hinaus. 
1. Kreutzherrnreſidenz, und Spltal. Mondſchein 
garten. | 
2. Hofeisleriſch. 
3. 4. Seilerhaͤuſel. | 
5.6, Spitalgarten. | 
7. 8. 9. Agent Müller, 
10. Mariataferl. 
II. Eckhaus. 


12. Ba⸗ 


108 endeſſ. 


12. Varel Fiſcher. 5 
13. Favoritengarten. W N 
| Gegen über berein, 8 1 
1. Eck dem Baron Fiſcher gegen über Fuso + 
haufel, 
5 18 iter garden von Carl von Dier. ) - BEN 
2. Wallſche Tiſchler. | | 


(& Sie 


1 9 


Wr 


‘3% &. a8 a. 
4. Ein Stadel, 5 5 


IX. Wie den. 


I 


Plenkelgaſſe. 


B. 1. Tit. Herr von Mayenberg. e e 
2. Bergeriſch. i 

5 Krotzing, vorher Baaderiſch. 1 1 
4. Guͤrtleriſch, vorhin Grockhammerlſch. 
5. Jum rothen Apfel, Wirtshaus. | | 
6, ' 
7. 


1 1 


Zum guten Hirten. | 
Gottesacker und Kirche St. Yusufint, und ro: © 
\ bengräberhäufel, | ge 

8. Gottesacker und Prieſterhaus. 

9, Sum goldnen Sieb, Wirtshaus. 

10. Gr. Heinrich Stahrenbergiſch, zu beyden Sei- 
ten. NB. Gr. Harſch, und Zianszimmer, oder 
das Doͤrfel, gegen die Stadt und in die Gasse 


11. Franz pi glich. f 
12. Butterhoffun, 1 g 
13. Bierhaus zum grünen Baum. 


Huußt⸗ 


Wieden. 109° 
Hauptgaſſe von Tandelmarkt an. 


14. Gut Ronradswerth oder Gr. Stahrenbergi⸗ 
ſches Frey haus und Rapeile. NB. Gewoͤlb zum 
Einſiedler. Aufner. | | 

Gegen uͤber. 
0. 15. Steinbeckiſch, zum goldnen Ochſen. 
16. Dietel, zum ſchwarzen Moͤßel. NB. Beck zum 
Frauenbild auf der Brucken. | 

17. Zum goldnen Lampel, Wirtshaus. 

18. Zur rothen Enten, Wirtshaus. 

19. Zum goldnen Kapauner. 1 

20. von Dietrich zun drey Kronen. 

21. Bretſchneiderlſch⸗ oder Fleiſchhackeriſch. 

22. Zum goldnen Stern, auch Bretſchneideriſch. 

23. Uhrliſch, oder das tiefe Haus, Beck. 

24. Huebmer, zum ſilbernen Einhorn, Gewoͤlb und 
Bierhaus. 

25. Zum goldnen Pflug. 

26. Simmerl, zum grünen Kranz Gewölb und Bier⸗ 
haus. 

27. Zur Kohlkreunzen, Wirtshaus. 

28. Zum rothen Roͤßel, Eck den Paufanern gegen 
uͤber in die Favorltengaſſe. 


Favoritengaſſ. „ 


29. K. K. Magazin und Gießhaus, ehemals ob 
kowitziſch. 
38. Peter Dietrich „oder Bildhaueriſch. 
Fr Cüßmanniſch, vormals Kohlhundiſch. 
32. Zur Flucht in Egypten. 
33. Weil. Herr Karl von Dier. | 
34. R. X. Collegium Thereſianum und Kirche, 
| We en k. Favorite. 
35. Ge⸗ 
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35. Gegen über gelegene kleine Zimmer, zwey Theile. 
36. Siegreichiſch, vorher Schippliſch. 
37. Fr. von Brunetti. 


38. K. K. Holzſtad⸗lzimmer, gegen die Linie. 
39. Graf Stahrenbergiſches Bierhaus, naͤchſt der 


D. 


Linie. 


| Hauptſtraße. 


40. Kirche und Kloſter der P. p. Paulaner. 
41. Goldhaniſch vorher Scan 
42. Dachſchuͤtz, Tiſchler 


43. Engenbofere Erben.“ j 
44. Herr Rauſch. Ng. im A 


45. Fitſch, Fuhrmann. 
46. Haͤusler, Schloſſer. 
47. Zum goldnen Schluͤſſel, Bierhaus. 
48. Duſels Erben, zwey Haͤuſer. 

49. Sturm, oder Binderiſch. 

50. Wunderl, Schmied, Eck an der Allee. 


Favoriten Allee. 


51. Graͤflich Althaniſcher Gartenpalaſt. | 
52. Gr. Gundacker Stahrenbergiſcher Garfenpalaf 


53. Kaiſergarten, jetzt Gr. Windiſchgraͤtz. S. N. 25 5 
54. Zum blechernen Thurm, Mets haus NB. den 
Piariſten gegen uͤber. 


35. Zum rothen Kreutz, Wirtshaus, gegen Her Kir⸗ 


che und Kloſter der Piariſten bey St. Thecla. 
Piar iſtengaͤſſe. 
56. Zum Tempel, Ballſaal und Ziegelofen. 
57. Piariſten Zinuszimmer. 


1 | Haupt⸗ 


Wieden. f 111 
Hauptſtraße zuruͤck. 


E. 58. Zum goldnen Hirſch naͤchſt den P. P. Piariſten 
Wirtshgus. (NB. herunterwaͤrts) 
59. Zur blauen Saulen. 
60. Zur goldnen Pfau. 
61. Zun drey Lerchen. 
62. Zum weiſſen Hahn. 
63. Spital und Kirche zum Klagbaum. 
64. Herr Baron de lo Preſti, oder das abgebrannte 
Daus, Eck an der Neugaſſe. 


Neugaſſe. 


65. € chepps Erben, oder Sänftentictifß. Eck 
an der Hechtengaſſe. 
66. Zum ſchwarzen Elephanten. NB. Gegen uͤber 
zum Roͤhtel, oder Holzhandleriſch. 
67. Zum blauen Hirſch. i 
68. Zum weiſſen Schwan. 
69. Zum braunen Roͤſſel. 
70, Herrn Pauli Erben. 
71. Kiembiſch (Kiemiſch) 75 
72. Schinneriſch, zum engliſchen Gruß. 
73. Hauptmanniſch. 
74. Fr. Beutlin, zum Berg Tabor. | 
75. Zum goldnen Rauchfang. Eck in die Neugaſſe 
und an die Hauptſtraße. 
76. Tiſchler iſche. 
77. Sur Weintraube, Wirtshaus. 
78. Muͤlleriſch. 
79. Jum grunen Baum, Wirtshaus. 
Kleines Haͤuſel, das Fuhrknechtiſche von der Kurs 
gel gekauft, 5 7 
80. Dur goldnen Kugel, Eckhaus in die Hechten⸗ 
Jaſſe. 
81. Jel⸗ 


112 Mieden. 


F. 81. Jelkiſch, oder Löfleriſch in der Secrengeſf. 
82. Zum blauen Hecht. 
83. Plezker, oder Schnuͤrmacheriſch. 
84. Herr von Dallar. | 
85. Schwitzer. NB. Neben den Schwiger, gegen 
55 Neugaſſe hinum, zwey Hauser. | 
„ Milchmann. 
4 Sauerkräutler. 
86. Jaͤger, Bierhaus zum golden Anker. 
87. Gr. Bathiany. | 
88. Bahrausleiheriſch. 
89. Zur goldnen Waag. 
90. Tendler, oder Lehnkutſcheriſch. 
91. Roth, Schuſteriſch. 
92. Herr von Meidens. 


Hauptſtraße gegen die Stadt. 


93. Sun zwey goldnen Aöwen, Eckhaus an der 
Hechtengaſſe, Gewoͤlb zum zwey goldnen Loͤwen, 
Schadenwirtshaus, ehemals zur kalten Herberg. 
94. Jun drey Roſen. 
95. Hofcontroloriſch. 
96. Forchtneriſch. | 
97. Kronaͤſteriſch. 
98. Jur weiſſen Koſe, Bierhaus. 
99. Knittmann oder Fuͤtteriſch. 
100. Baron Kalkreiteriſch oder Kleluburgiſch. Se 
, mwolb zum ſchwarzen Adler, Humbel. 


Paulanergaſſe. 


Wirtshaus zum ſchwarzen Adler, oder das Pahen, 
haͤuſel, ein eigenes Haus. 

101, Paotzi oder Brandweinerlſch. 

f | ! 102. 


W | 1 


Wieden. 11 


102, Jum blauen Wolfen, N | 
103. Hoͤſchliſch oder Weisgerberiſch, gegen über, 
104. Zum goldnen Kreutz, Eckhaus in die Paula⸗ 
nergaſſe, oder auf die Hauptſtraße, Wirtshaus. 
105. Muͤhldorfer oder Faͤrberiſch. 
106. Apotheke. 
107. Wirtshaus, zum goldnen Bir, Eck am Plaͤtzel 
108. Veitſchmiediſch, oder Landkutſcheriſch. f 
6 109. Zum goldnen Adler, Wirtshaus. ; 
110. Zum Pelikan, Bierhaus. 1 ' 
111. Zur goldnen Sonne, Wirtshaus. 
112. Zur heiligen Dreyfaltigkeit, oder Oehleriſch. 
113. Halleriſch, vorhin Buͤttneriſch. NB. Solger 
das Stahrenbergiſche Freyhaus. 


Paulanergaſſe, Neuwieden. 


114. Huber, Paulanerbeck. NB. Neben den * 
Eck gegen die Neuwieden. 

115. Loͤwiſch, oder Altarciriſch. 

116. Zum goldnen Greif, Bierhaus. 5 ve 

117. Zum blauen Stiefel. | „ 
118. Fleckſiederiſch. a N * 

119. Stranneriſch, oder Zimmermelſteriſch. 94 
120. Sutturelliſch. 

121. Partel zum Karpfen. 

122. Sum ſchwarzen Hock. 

123. Lufteneckeriſch. 

124. Zum Frauenbild, oder Beckiſch, Eckhaus in 

die Gaſſe. 

125. Jur goldnen Preß, gegen über Eck und Wirts 
haus. 

126. Zum n Herrgott. 
127. Hummel oder Binderiſch. 
128. Krammer, beym Mohren. i 
2 8 N 129. 


| 8. Ca, . \ 
„„ = 
129. She Erben oder Gleißleriſch. a 
H. 130. Zum grünen Daͤchel, W N l. In 
die Neugaſſe. 2 | . , 1 
131. Zum gruͤnen Thoerr. En 
132. Hoheneckeriſch. 1 5 


133. Zu; Jeſus, Maria und Sofa, wee. 
134. Zun drey Engeln. | 
135. Zum grünen Nußbaum. ii 0 *. 5 ni 
3 136. Rofhingerifh. 5 18 
l 137. Keſſelreiberiſch. 
138. Zwettler iſch. * | 
439. Schoͤnwetteriſch. . — 
140. Zun drey Hacken, gegen über, 4 
N 141. Zum rothen e e 
| 142. Zum Annaberg. e 
143. Zum gruͤnen Stiefel. 
144. Staͤrkmacheriſc fk. 5 
145. Hackliſche 2. „„ 
146. eee cba 2. j 


= 


1 hi Henwieven, — * 
5 7 Waſſermanniſch. 5 3 | 
148. Pfaffenhaͤuſel. 5 . 
149. Zum rothen Krebs. * N 
150. Herr Kraus, Buch fuͤhrer. 
151. Zu Joachim und Auna. 
152. Zur großen! Bethen, neben Maria Treu N. 184. N 


153. Zur Stadt Bamberg, im Gaſſel. 


154. Zum weiſſen Kapauner. . 
153. Zun ſieben Sternen. . 
156. Shtogenhaufer. ER 
157. Gurkmanniſch. "oc * 

158. Schweitzhartiſche Zimmer, “ * fi „ 


159. Eherhandleriſch ( ER 


% N 1 
Neu- 
5 N i F *. 
ö 3 1 „ 
N N 1 0 J 
* # 4 
+ 5 e 


w . * 


1 


able, „ i 


| fr REN 
150, Zum Fruchtbaum. 
261. Zum Bergknappen. 
162. Zur ſpaniſchen Kron, Wirtshaus, 

163. Zun zwey Tauben. | 
3 164. Weißnitzer. 

165. Wegrath. 

166. Herrſchlegeriſch, oder ecm. 
167. Konig. 

168. Brandliſch. 

169. Hoͤbertiſchk. 

170. Wolf Hüͤrmeriſch. 

171. Schrebifh. 75 y 
172. Zur hee, (in der Seitengafe.) 
173. Bacher, a IE 

174. Egmayer. ee 
175. Metzker. 8 
176. Arme Schul, 

177. Willinger. g 0 
178. Baron de Lopreſtiſche untere uus 
179. Zauneriſch (Arzt) 


— 


180. Eyerkrameriſch, Eck in die! arme Eaufgape, „ 


481, Jun zwey goldnen Schläffeln, 
182. Neuwirt, zum guten Hirten, 
183. Leeb, zum Loͤwen. 
184. Maria Treu. NB. Neben der Bethen N. 
n 
185. Herr von Allio, zwey Haͤuſer, oder Dencckiſc, 
Eckhaus in die Neugaſſe gegen uͤber. 5 
K. 186. Sum goldnen Strauß. NB. Reben der ſpa⸗ 
niſchen Krone. N. 162. gegen Margrethen, 
187. Jum weiſſen Stiefel. | 5 
188. Mayriſch, oder Eyerkran eriſch 5 
189. Pröpſtliſch. 
A Dem ben Margarethen, gegen über, 
9h 2 191. 
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191. Lepperiſch. ‘ 
192. Zum goldnen Ritter. 

193. Jun drey rothen Herzen. 

194. Schwarz, Bahrleiher. 

195. Bierſchreiberiſch. 

196. Reitſchmiediſch. 

197. Streit, zum A. B. C. 

198. Schmied, Bandmacheriſch. 

199. Neitzenordner. 

200. Zun zwey rothen Kreutzen. 

201. Zum wilden Want Wirtshaus. 
202. Gamper. W 
203. Schneick. 5 
204 Wieſer. 

205 Siccard. 

206. Dachs. 

207. Jum gruͤnen Jaͤger, Bierhaus. 
208. Zum goldnen Kegel. 

209. Heumuͤhl und Sartenhaͤuſer. 

L. 210. 211. Pockaliſch, ſamt dem grünen Paperl. 


Neuwieden. 
21 2. Mayer, Lederzurichteriſch, der Preß gegenüber; 
213. Maniker. 
214. zum goldenen Schiff Wirtshaus, gegen die 
Wien. 
Schiffgaſſe. 


215. Breitenberger. 
216. Zum guten Hirten. 
217. Muͤller oder Saberfpigerifi 
218. Meggereiteriſch. 
219. Haͤringeriſch, vorher Krauſiſch. 
Neuwieden. 
220. Bodenſteiniſche 2. dem Bock gegen ber, 
221. Lichtmaͤnneckeriſch, Braͤumeiſteriſch. 
222. Zum goldnen Stuck. 


223. 


‚UN 
. 
ht 
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223. Sum Krapfen. 

224. Koranda, Gerichtsſchreiberiſch. NB. Schule. 
225. Santiniſch. | 
226. Endres. 
227. Schopp. 
228. Jordan. 
229. Kottinger. | 

Wieden. 

M. 230. Zum goldnen Faſſel, 2. Bierhaus gegen die 

Schleifmuͤhle. 

231. Klier, Pergamenteriſch. 

232. Krittneriſch, zum blauen Bock. 

233. Winkler. 

234. Bauſchreiberiſch. 

235. Laßneid, Kaufmann zum rothen Adler, Eck⸗ 
haus an der Wien der Schleifmuͤhle gegen uͤber. 

236. Sum grünen Lampel, Wirtshaus. 

237. Jum Auftfbüsen, Bierhaus. 

238. Meſſerſchmiediſch. 

239. Freyreich, Lederer. 

240. Sum ſchwarzen Sören, Witshaus und BA 
renmuͤhle. 

241. K. K. Brunnmeiſter. 

242. Camoretiſch an der Wien. 

243. Schoͤngarten. 

244. Benedictiſch. 

245. Zum goldnen Hirſchen, an der Wien. 

246. Widersbacher zun drey Artiſchocken. 

247. Lederfabrick vorhin Baron Lo Preſtiſch. 

248. Zum Ganſel, Wirtsh. neben der Schleifmuͤhle. 


Freye Landgut Mühlfeld, oder die 
Schleifmuͤhle. 
249. Tit. Freyin von Hingenau. 
230: Baͤßler oder e 
b 3 | 251. 


N 


"Biden, 


A 5 oder Seidenfaͤrberiſch. 
252. Buxbaumin oder Beckiſch. 
253. Kinniger, Muͤllner. 

254. Spazierer oder Schuſterlſch. 


Hungelbrunn vom Kaiſerbaus zum ble⸗ 
chernen Thurm. 
S. oben N. 53, 


25 5. Zum rothen Igel, neben dem Kaiserhaus. 
256, Zum guten Hirten. 
257. Zum weiſſen Engel. 
258. Kargiſch. 
259. Zum gruͤnen Baum. 
260. Zum Salzkuͤfel. 
261. Zum goldnen Kannel. 
| 262. u... Turteltauben. 


Lorenzergrund. 


263. Jahneriſch⸗ $ 
264. Fritziſch. 


— — — — —U⅛—p— = 


Nr. X. Nidolsdosf 


/ 


1. Pichler. 
45 Zur ſchoͤnen Latert. 
3. S. Andre. 
4. Hinterleiter⸗ 
53. Merks, 
6. Zum heiligen Geiſ, Wirtshaus. 
7. Kalchgruber. . 
8. Baum⸗ 


0. 
* # 
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8. Baumgartner. 

9. Zum Propheten Elias. 

10. Reiber. 

11. Fuhrmann. 

12. Melbinger. 

13. Riegels berger. 

14. Tuſcheneder. 0 

15. Mauermeiſteriſch. 

16. Lachner. e 


17. Loͤw. 


18. Hallacherin. 
19. Naͤgelmacheriſch. 


20. Bey St. Georgen. 


21. Bey Mariatreu. 

22. Beym Jordan. a 

23. 24. Reichſtein, zum Rhinoceros,. 
25. Beym goldnen Schiff. aM 
26. Bey der Arche. 82 
27. Beym gruͤnen Einhorn. 
28. Beym engliſchen Gruß. 

29. Fleiſchhackeriſch. 

30. Rauchfangkehreriſch. 

31. Beym Fiſchzug, Wirtshaus. 
32. Fichtner. 

33. Wallner. 


34. Stutz. 


35. Brunnader. 

36. Oehlniger. 5 

37. Bey St. Florian. | * 
38. Schmiedt. | | 

39. Heinzelmayer. 

40. Schellenberger. 

41. Sum ſchwarzen Adler. 

42. Graf. 


43. Poppenberger. d 
| b + 44. Gla⸗ 


7 


120 elde, 


44. Glaſeriſch. OR er 

45. Wolfsmuͤller. EM 

46. Reindel. 0 W 

47: BR: 

48. Steinnotzig. 

49. Freyherrn von Loͤſchenkohl, Haus und Garten. 
item Menagerle. 


NB. Nach Nickolsdorf gehoͤrt der Gottesacker und 


Kirche Mariaͤheimſuchung, nebſt der neuen Ein⸗ 
ſtedlerey, naͤchſt auſſerhalb der Linie. 


Nr. XI. Maͤtzleins dorf. 


A. 1. Kirche St. Florian. | 
2. Pfarrhaus und Gottesacker, der rc gegen 
uͤber, neben Jahner. 
3. Zum goldnen Faſſel, Wutsbaus. 
80 Zum weiſſen Lampel. 
Zum gruͤnen Thor. 
Zum rothen Engel. 
Zum gruͤnen Jaͤger. 
Zum braunen Hirſch. 
Zum Mondſchein, Wirtshaus. 8 5 
10. Zum ſchwarzen Mohr, Wirtshaus. 
11. Zur gruͤnen Weintraube, Bierhaus. 
1 2. Kaufmannif ſch. 
13. Zur gruͤnen Linden. 
14. Zur goldnen Roſen. 
15. Zum weiſſen Kreutz. 
16. Zum weiſſen Roͤßel, Wirtshaus. 
17. Zum drey weiſſen Lilien. 


8 ar 


V 


16. 


EIN. 7 


45. Zum goldnen Loͤwen, Wirtshaus. 


a Wo 


Maͤtzleinsdorf. 121 


18. Zur goldnen Birn. 

19. Zum ſchwarzen Baͤr. 

20. Zum weiſſen Schwan. 

21. Zun ſieben Cburfuͤrſten. 
22. Zum Salzkuͤfel, Wirtshaus. 


23. Zum goldnen Stuck, Wirtshaus bey der Linie. 


24. Zum ſchwarzen Ochſen, Wirtshaus, neben vo⸗ 
rigen zuruͤck gegen St. Florian. 

25. Zum guten Hirten. 

26. Zum ſchwarzen Adler. 

27. Tit. Herr von Pelſern. 

28. Zum Ritter St. Georgen. 

29. Zum goldnen Pflug. 

30. Zum goldnen Ring. 

31. Zum ſchwarzen Bock, Wirtshaus. 

32. Zun drey Laufern. 

33. Zum goldnen Adler. 

34. Gagoni. 

35. Zur goldnen Krone. 

36. Zum goldnen Engel, Wirtshaus. 


37. Zun drey Hacken. 


38. Zun drey Koͤnigen. 

39. Zum ſchwarzen Elephanten, Bierhaus. 
40. Zum heiligen Geiſt. 

41. Zum goldnen Stern, Wirtshaus. 

42. Spalliermacheriſch. 

43. Weiſſe Wolf. Schule. 

44. Zun ſechs ſteinernen Kruͤgen. 


46. Weiſſe Ochs, Weinſchenk. 

47. Poſſengeriſch. 

48. 0 0 Joſeph. 

49. Zur blauen Anten, Wirtshaus. 


9. 2% goldnen Sonne. 


51. Zum goldnen Brunn, Wirtshaus. 
| | „ 50. 


7 


* | | | — i 5 1 
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E. 532. Zun drey Roͤſeln. Brunngaſſe. 
53. Werkiſch. I 
54: Mandlich. 

85. Schlemmeriſch. 

56. Zum grünen Baum. | 

57. Zur heiligen Dreyfaltigkeit. 

5 8. Decaniſch. 

59. Zum verlohrnen Kind Jeſus. 

60. Tulipane, 

61. Rothe Anker Wirtshaus. 

62. Rothe Kreutz. 

63. Nuͤſtingeriſch. 

64. Hochiſch. 

65. Blaue Stern. 

66. St. Florian. 

67. Rothe Thor. 

55 Zun drey Herzen. 
Gagoni. 

Bi (K. Fluͤgelhof) Eckhaus. 


NB. Folget die ſieben Bruͤnnenwieſe, mit der Bruns 
ſtube . 


r er oz 
Fe 0 rr 
—————ů ů — 


Nr. XII. St. Margarethen. 


/ 
Candgut, NB. mit Maͤtzleinsdorf vereint. 


Art; Küͤhtreiberiſch. | 
2. 3. 4. Ferdinand Muͤlleriſche drey Häufer 
5. Gruͤne Baum. 
5. Zwey luſtige Bauern. 
7. Gruͤne Luſthaus. 
8. Drey Achren, 
9. Faͤhndliſch. 


10. 


S. Margarethen. 


* 10. Schloß und Kirche St. Wargarethen. 


11. Herrſchaftliches Braͤuhaus. 
B. 12. Pfannzelter. 
13. 14. Bruckner zwey ate 
15. Zwey Linden. 
16. Sedelmayeriſch. 
17. Zur heiligen Denia, 
18. Blaue Stern. 
19. Goldene Hauer. 
20. Adam und Eva. 
21. Weiſſe Roͤſſel. 
22. Gruͤne Kranz. 
C. 23. Neue Kirche. 
24. Spital der Sonnenhof. 
25. Schwarze Baͤr. 
26. 27. Neumanniſche zwey Haͤuſer. 
28. Staͤrkmacheriſch. 
29. Schickiſch. 
30. Heindliſch. | 
31. Hanaueriſch. 
32. Schwarze Elephant, 
33. Hainiſch. 
D. 34. Groͤber. 
35. Conſtantiniſch. 
36. Urſell. 
37. Faͤllenbuͤgel. 
38. Schwarze Adler; 
39. Zwey Schluͤſſel⸗ 
40. St. Anna. 
41. Braune Hirſch. 
42. Drey Koͤkig. 
43. Ritter St. Georg. 
44. Weyringer. 
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' | ns Groß⸗ 


1 
8 


124. Großmargarethen. W 
Großmargarethen. i 4 
® 4 45. eaten von Loͤſchenkohl, Sretenpaus u Me 
nagerie. 
46. 3 zum Blerzeiger, Bierhaus. 
47. St. Joſeph. 
48. Mariaͤ Empfaͤngniß. 


75 
76. 


Zum heiligen Geiſt. 


Rothe Stiefel. 


Schloſſeriſch oder Gruber. 


Goldene Stern. 


Zwey Waldhorn. 
Goldberg. 
Engliſche Gruß. 


Maſſinger oder Oehlerlſch. 


Schwarze Ochs. 
Schnell oder kraͤutleriſch. 


Wagner. 


Sachsberger oder Tiſchleriſch. 


Greiß. 


Schaͤfer. 

Goldene Kreutz. k | 
Pemſelmacheriſch. 
Gruͤne Thor. a 
Stier. 

Gruͤne Salkzkuͤfel. 

Buchholz. 

Stockadoriſch. 


Leimſtederiſch. 


. Kaſtlungeriſch. 
Rothe Loͤw. 
Fleiſchſelcheriſch. 
Blaue Stiefel. 


Preiſenſchuch. 
Stelzer. 90 
ein⸗ 


% I. 
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Reinprechts dorf. . 125 
Nr. XIII. Reinprechtsdorf. 
Rathin. 


2. Gruͤne Gatter. 
3. Ammoniſch. 

4. Doppleriſch. 

5. Preſſelmayer. 

6. Maria Ratiſch. 
7. Johann Ratiſch. 
8. Unterwurzer. 


9. Hartliſch. 


Io, 
41, 
12. 
1 
14. 
15. 
16. 


Doͤbler. 
Mehlmeſſeriſch. 
Goldne Lamm. 
Humiſch. 
Hueberiſch. 
Millauer. 
Boͤckiſch. 


Reinprechtsdorf nach Maͤtzleinsdorf 


B. 17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23, 
24. 
25. 
26. 
DH. 
28. 


gehoͤrig. 


Tit. Herr Halluiſcher. 
Ziegler. 

Stohliſch. 
Reicheckeriſch. 
Haubneriſch. 

Zur heiligen Dreyfaltigkelt. 
Maria Gruͤn. 
Ruberiſch. 

Fritziſch. 

Beym Luchs. 
Ammoniſch. 


Flehliſch. | - N 
| Hunds⸗ 


= 
Ir 


res Hundsthum. 
Nr. XIV. Hundsthurm. | 
A. 1. Das herrſchaftliche Schloß. 


2. Binderiſch. 

3. Huber. 

4. Forchheimer. ö 
3. Riederweger. 

6. Stegriſch. 

7. Wirnsberger. 


ri Cezinawitz. 


9. Silberiſch. 

10. Goldene Kugel. 
11. Cardinetiſch. 
12. Locatelliſch. 

13. Schuſter. 

14. Schwarze Adler, 
15. Widmanniſch. 
16. Die Schmiede. 
17. Aundertfiraßer- 
18. Fellinger. 

19. Kerchovin. 

20. Braune Baͤr. 
21. Windhofer. 

22. Fuſſer, Wirtshaus und Saal, 
23. Ageneiſiſch. 


24. Huberiſch. 


25. Benedict. 
26. Ammoniſch. 
27. Bauriſch. 
28. Gogony. 

29. Santuer, 
30: Lang, 
31. Knappiſch. 
32. Walziſch, 
33. Yichhok, 


34. 
35. 


Hunbsthurm. 


Keiffingir. 
Eindriſch. 


Silberer. 
Heigel. 
Krauſiſch. 
Nachbariſch. 
Weinberger. 


Diemiſch. 


Goldene Eichhorn. 
Lebwohliſch. 


Kerniſch. 


Goͤppliſch. 
Doppleriſch. 
.Beckiſch. 
Drachsleriſch. 
. Doniſch. 


Neuthaler. 
Cordoniſch. 


Heiniſch. 


Mauthofer. 


Obermayer. 
Schredel. 
. Leimiieder, 


Wagner. 


Fleiſchhacker. 


Hundertſtraßer ſ. N. 5 


Schultriſch. 
Michel Wagneriſch 
Hanberger. 
Aigner. 
Fuchſiſch. 
Hochiſch. 
Hackenſchmiediſch. 
„ Wißgrilliſch. 
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Moosbrucker. 
178 Mash. 
71. Gaßner. 
72. Hariſch. 
73. Hagriſch. 


Nr. XV. An der Wien. 


A. 1. Baron Schellerer. 

2. Maurermeiſteriſch. 

3. Fauconettiſch. 

4. Forſteriſch. . 
5. Weiſſe Hirſchel. | F 
6. Gauliſch. „ 

7. Weiſſe Kreutz. 

8. Kloſter Mauerbachiſch. 

9. Lorenzer Haus. 

10. Lederiſch vorher Mankeriſch. 

11. Zum goldnen Kegel. 

12. Weiſſe Schwan. 

13. Zun drey Hufeiſen, das untere Haus. 

B. 14. Weiſſe Ochs. 

15. K. K. Gefluͤgelhof. 

16. K. K. Heuſtadel. 

17. Graͤflich Selbiſche Zimmer. 

18. Faͤrberiſch. 

19. Goldene Adler. 

20. Santingeriſch. 
21. Mauerwolfiſch. ö 

22. Zur heiligen Dreyfaligkck. 

23. Kaltenbeckiſch. 

24. Poppiſch. 

25. Guͤrtleriſch. 

26. Nothhelferiſch. 

Mag⸗ 


Magdalenengrund. 46428 


Nr. XVI. Meddle. 


A. 1. 2. Die rüniwardeinifgch? größern, und mitt, 
lern Gebäude, 
B. 3. Goldene Hecht. 
4. Emaus. 
5. Goldene Greif. 
6. Zum Loͤwen. 
7. Zur heiligen Dreyfaltigkeit. 
8. Flucht in Egypten. 
9. St. Johann von Nepomuck. 
10. Das gruͤne Haus. 
1 Schwarze Adler. 
Gelbe Schnalle. 
C. 435 Helmiſch. 
14. Zun drey Lilien. 
15. Gruͤne Kegel. 
16. Rothe Kugel. 
17. Rothe Kreutz. 
18. Fuͤnf Lerchen. 
19. Goldne Stiefel. 
20. Papiniſche Haus. 
21. Kuͤhtreiberiſch. 
22. Beym Ritter S. Georgen. 


Nr. XVII. Gumpendorf. 
A. 1. Herrſchaftlich Schloß (NB. im Cataſtro Me 


ravigliaiſch genannt) 
2. Herrſchaftliche Zinnszimmer. 
3. Herr von Columban. 
4. Wabel. | 
| . 5. Reichs 


5. gelnamfihneierin. 
6. Melch. | 
7. Raffelsberger. 
8. Wallner. e 
9. Welxelberge DI 
10. Herr von debt . Ne e N 
11. Herzog von Arenberg. 
12. Herr Waͤchtler. 
B. 13. Herr von Kees. f 
14. Scäfm von Koͤnigsegg. 
15. Herr von Senkenberg. 
16. Huber. | | 1 
17. Graͤfin von Windiſchgraͤtz. 
18. Baron Huber. 
19. Gemeinhaus. | 5 
20. Damiani. W 1 
221. Niemtſcheck. f 9 
22. Baron von Palm. 
23. Herr Magiß. 
24. Schwindel. 
C. 25. Trummer. 
26. Winter. a 
27. Baronin von Mayern. 
28. K. K. Ingenieurſchule 125 Kapelle. 
29. Rechberger. 
30. Baron in von Zwenckau. 
310 Herr von Glanz. ee 
32, Hebenſtreit. 5 
33. Herr von Hops. 
34. Frau von Orenghi. 
35. Friedrichin. 5 
36. Niemetz. 
D. a Hörmann. | 
Schmiedt. Be Ku ) 
— * * f 
Bi 40. Herr 


— 


* 


. Gumpenrf, Ks Br 


40. Herr un Seeger 5 
41. Regolini. N 
42. Eiſenberger. | | 
43. Frau von Schelß. 
44. e e, 
45. Raab. 2 
46. Veigel. 
47. Beſchierl. 
E. 48. Rottruff. 
49. Leſſel. | De 
50. Siligan. ur. 
5 1. Dufl. 
5 2. St. Leopold. 
53. Bauer. | e 2 7 
4 Seel. 
Dor otheermuͤhle. 

50 Fuͤrſt von Kaunitz. 5 
5 Das Halterhaus. | | Re 
58. Rechberger. | . 

F. 59. Gerſtenbauer. 1 
60. Seiß. | | 
61. Starch. 

62. Hoͤſchel. 5 
63. Wagner. cr 
64. Niemſcheck. 
65. Wittmann. 
66. Spendet au 
67. Hamuͤllner. 
68. von S Bw und beſtene. 
69. Wielaͤnder. 
70. Pfarrkirche St. Aegidii, und Celta. 
71. Pfarrhaus. A 
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Nr. XVIII. Laimgrube. 


A. 1. Brunnmeiſteriſch, zun drey Trommeln. 
2. Gruͤne Hut. 
5 S. K. Hoh. Herzog Karl. 
Gruͤne Stiefel. 
ei Gut. 
6. Kallmuͤnzer. | | 
7. Goldene Einhorn. . 
8. Drey blaue Kugeln. | 
9. Gute Hirt. 
10. Weiſſe Loͤwe. | 
11. Rothe Krebs. 8 
12. Gruͤne Adler. ag 
13. Gruͤne Thor. 
14. Fuchſiſch. 
15. Schwarze Mohr. 
B. 16. Zur heiligen Dreyfaltigkeit. 
17. Goldene Roſen. | 
18. Beym Schiff. | | 
19. 20. Obere und untere Freyhaus bey St. Theo⸗ 
bald Gemeiner Stadt Wien. Am Traidmarkt. 
21. Infanteriecaſarme. 
22. Reiterpiquet. | | | 
23. Zum weiffen Engel. NB. In die Rorbgame. 
24. Koͤnigl. Kloſter, Freyhaus. 
25. Das blaue Haus. 
26. Obere drey Hufeiſen. 
27. Zum grünen Waſen. Bierhaus. 
28. Zun vier Jahrszeiten. 
29. Jeſuitergarten. 
NB. R. K. Cadettenpflanzſchule, Kriegsacademie, 
Kapelle, Savoyiſche Rittergcademie. 
Wind⸗ 


7 


. 77133 


Vr. XIX. Windmühle 


A. 7. Schwarze Roͤſſel. 

2. Drey ſchwarze Hackel. 

3. Kleine Jordan. 

4. Blaue Weintraube. 

5. Flucht in Egypten. 

6. Engliſche Gruß. 

7. Gruͤne Pfau. 

8. Berg Thabor. 
9.»Goldene Ochs. 

7 Gruͤne Salzkuͤfel. 

11. Goldne Loͤwe. 

B. 12. Schwarze Adler. 
13. Goldne Schneck. 
14. Gruͤne Baum. 

15. Wilde Mann. 
16. Carmeliterhaus. 
17. Kirche und Zlofter der P. p. Carmeliter. 
18. Zwey Alſtern 
19. Ritter St. Goͤrg. 
20. Goldene Baͤr. 
21. Gruͤne Kranz. 
C. 22. Goldene Adler. 
23. Gruͤne Roͤßel. 
24. Stadt Rom. 
25. Goldene Kron. 
26. Spiller iſch. 
27. Gruͤne Thor. 
28. Drey goldene Hackel. 
209. Weiſſe Lämmel. 
30. Drey Storchen. 
31. Heilige Dreyfaltigkeit. 
wo 3 ; D. 32. 15 
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D. 32. Schwarze Roöſſel. | | 
33. Mautneriſch. | 4 
34. Weiſſe Taube. 5 
35. Federliniſch. 0 
35. Jungwirtiſch. 18 1 
37. Goldene Arche. N 5 


38. Goldene Faſſel. 855 4 


39. Goldene Kugel. 
40. Stadt Bruͤun. 
41. Hoͤlleriſch. 

2. Reichenederiſch. 


+ A P i E & 
9 Re XX. Mariahuͤlf. 
* acht der Windmuͤhle. 


a. 1. Blaue Pfau. 5 6 
2. Wagne iſch. > 
3. Die Schmiede. . 8 
4. Blecherne Thurm. | 

b. 5. Weiſſe Ochs. Zauptſtraße. 

6. Schwarze Elephant. u 
7. Goldene Kandel. | 


C. 8. Goldene Laͤmmel. 8 


9. Weiſſe Hahn. 

10. Goldene Hirſch. 
d. 11. Gruͤne Kranz. 

12. Weiſſe Stern. | 0 

13. Rothe Pretzen. 3 

14. Collegium der P. P. Barnabite. 

15. Pfarrkirche und Gottesacker zu ei 4 
E. 16. Schwarze Thor. | 

17. Gruͤne Faſſel. i 

13. Hue am,, 
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f. 19. Goldene Schiff. 
20. Goldene Weintraube. 
21. Goldene Kreutz, Eck und Wirtshaus. 
g 22, Suͤrſtlich Rau nitziſche Bacrenpalaf 
23. Braune Hirſch. a 
a Zwey goldene Lowen. ö 
Goldene Faſſel. 
1 Blaue Bock. 
27. Schloſſeriſch. 
* 28. Blaue Gatter, 
2209. Zun vier Evangeliſten. 
1. 30. Zur heiligen Dreyfaltigkeit. Neue Gaſſe. 
31. Ritter St. Georg. | 
32. Grundſpital. 
33. Gruͤne Schiff. 
5 34. Zum Schutzengel. 
k. 35. Goldene Sonn. 
36. Blaue Hut. 
37. Fleckſiederiſch. 
38. Blaue Stern. | 
I. 39. Goldne Adler. Hauptſtraße wieder, 
40. Weiſſe Schwn. 
41. Bildhaueriſch. 
2442. Fruchtbaum. 
m. 43. Zur heiligen Despfaligfeit. 
44. Weiſſe Laͤmmel. 
45. Zwey weiſſe Kreutz. 
46. Drey Kronen. 
B. 47. Drey Binder. 
48. Weiſſe Drach. 
49. St. Wenzeslaus. 
50. Goldene Engel. 5 
Or51. Goldene Greif. Stiftgaſſe. ö 
52. Goldene Ochs. a 
53. Zwey Linden. | 5 
. 41 4 N | 54. 


u 196 


54: Schwarze Baͤr. 
Kleine Blumenſtock. ‚Untere Sasse. 
Adam und Eva. | 
Schöne Latern. 


p. 55. 


5 6. 
57. 
58. 


9. 59. 


60. 
61. 


. 62 


63. 


64. 
65. 
S. 66. 


67. 


68. 


69. 
2 


N, 


72 
* 8. 
u. 74. 
3. 


75. 


87 


88. Zun drey Koͤnigen. 


* 


meu 


St. Joſeph. 
St. Jakob. 


Braune Adler. 


Gruͤne Daͤchel. 
Goldne Vogel. 
Gruͤne Kleeblatt. 


Blaue Flaſche. 
Goldene Hecht. 


Goldne Jaͤgerhorn. 


Gruͤne Thor. 


Schwarze Thor. 3 


Gruͤne Igel. 


Zwey Kandeln. Suftgaſſe wider. 1 
Weiſſe Roſe. | 
Sieben Stern. 
Gruͤne Paperl. 

Gruͤne Saule. 
Goldne Kron. 
Koͤnig David. 


Zum See. 
Goldne I | 


Goldne Bär. | | 
Ritter St. Goͤrg. 


* 


Jaunerſtadel. 
Weiſſe Pfau. 


Stadt Wien. 
Gute Hirt. 
Rothe Apfel. 


6. Weiſſe Engel. 


se 


Ungariſche Kron. 


5 


— 
* 


V. 


A > 
Er 


Er 


* 


Z. = Goldne Gans. Rirchgaſſe. 
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89. Drey Laufer. 


1 


94. 


50 


295 
96. 
97. 
ER 
„ 98 


Kleine Jordan. 1 | 
Reichsapfel. * 8 

Goldne Wallſiſch Obere Snstsan. 
Goldne Pflug. 

Goldne Strauß. 

Zum Annaberg. R. 

Zwey Br andweiner. . e 
Stadt Venedig. „ W 


100. Goldne Loͤwe. 
101. Goldne Kapaͤunel. 


Zwey goldne Taͤublein. 


187 Goldne Stern. Wer 
104. Goldne Ritter. 


105. Fortuna. 
106. Blaue Schiff. 


6 


107. Goldne Linden. 
108. Weiſſe Roͤßel. 
109. Flucht in Egypten. | 
110. Kuͤſſen Pfennig. An der Straße. A 
I 111. Goldene Roͤßel. | na 
Fa 112. Gruͤne Kappel. N 2 
113. Große Blumenſtock. 
114. Schwarze Adler. 
115. Goldne Schnalle. 

116. Gruͤne Adler. 
. Zwey Schluͤſſel. 
118. Drey Schluͤſſel. 


119. Zwey weiſſe Saulen. 


120. Siller, Baader. 10 
12 1. Goldne Mondſchein. Beym Gottesacker. 


122. Goldne Sonn. 


123. Geldne A. B. C. 


124 Ama N 


15 125. 


rm 


138 Spitalberg. . 
125. Trabantiſch. ae hi 
126. Drey Hacken. 


127. Gruͤne Stiefel. 
128. Blaue Weintraube. 


Nr. XXI. Site, 975 


A. 1. Goldne Hir ſch. - 5 a 
2. Zur heiligen Diepfaltigkeit, EN 
3. Goldnen Brunn. 
4. Goldne Sonn. 
5. St. Vinzenz. 
hi Drey Her: „n. 47 N 
„Goldne Schale. 
855 Sieben Ehurfürſten Wirtshaus und Eck dem Sa⸗ | 
voyiſchen Stift gegen über, 
9. Drey Kugeln. 
10, Goldne Lucks. 1 | 
B. 11. Schwarze Adler. | Ä 
12. Schwarze Bock. 7 A 
13. Bildhaueriſch. 
14. Eiſerne Birn. 
15. Drechsleriſch. 
ia Drey Binder. 
. Weintraube. 


N 19. Schwarze Mohr. W 
20. Rothe Engel. IR 1 
21, Blaue J gel, 9a | 

22. Zwey goldne Kreutze. N 

23. Kohlkreinzzen. a Y | 


24. Schwarze Ochs. 
C. 25. e Ah | . 
26. Rothe Apfel 3 3 


0 BEN 
Spiralberg. 


Goldne Kette. 
28. Weiſſe Engel. 


29. Weiſſe Adler. 


25 5. 
95 


37. 


D. 38. 


39. 
40. 
41. 
42. 
43: 
44. 

45. 

46. 
47. 

48. 
49. 
50. 


E: IT, 


5 


Blaue Kugel. 


Schwarze Baͤr. 
Goldue Birn. 

4 Gegg Chriſtoph. 
Ritter Sr. Goͤrg. 
Gruͤne Kranz. 
Blaue Karpfen. 
Nothe Krebs. 
Gruͤne Daͤchel. 
St. Joſeph. 
Wallfiſch. 
Kohltrageriſch. 
Chriſtkindel. 
Weiſſe Stern. 
Goldne Faſſel. 
Schwarze Elephant, 
Weiſſe Loͤwe. 
Gruͤne Baum. 


Kleine wilde Mann. 


Verlohrne Sohn. 
Roſenkranz. 
Goldne Engel. 
Goldne Loͤwe. 


53. Rothe Igel. 
34. Silberne Stuck. 


55. 

56. 
57. 
53. 


Tattelbaum. 
Kuͤß den Pfennig. 
Goldne Hund. 


Blaue Flaſche. 


59. Wolf in der Au. 


60. 
61. 


Weiſſe Einhorn. 
Goldne Kreutz. 


= 


139 


62, 


u: Spitalberg. 


62. Blaue Pfau. 
623. Schiffmuͤhl. 
F. 64. Goldne Pfau. 
65. Weiſſe Kreutz. 
66. Gruͤne Saule. 
67. Goldne Baͤr. 
68. Gruͤne Laͤmmel. 
69. Turteltaube. 
70. Gute Hirt. 
71. Braunen Adler. 
72. Goldne Roſe. 
73. Sieben Koͤrbe. 
74. Goldne Gans. 
75. Fleiſchhackeriſch. 
6. 76. Goldne Stuck. 
77. Weiſſer Hahn. 
78. Goldne Kegel. 
79. Groſſe braune Hirſch. 
80. Goldne Laͤmmel. 
81. Hollerſtauden. 
82. Gruͤne Roͤzel. 
83. Blaue Herrgott. 
84. Engliſche Gruß. 
85. Peter,. 
86. Voͤgelkrameriſch. 
87. Schwarze Roͤßel. 
H 88. 3. Groſſe Kronen. 
89. Groſſe wilde Mann. 
ei Groſſe blaue Haus. 
Weiſſe Roͤſſel. 
“2 Blaue Hecht. 
93. Stoffe 5. Lerchen obere Eck in der breiten Gaſſe. 
94. Rothe Kreutz. 
95. Kleine Zeiſſel im Gaſſel dem Stift e gegen uͤber. 
96. Goldne. A. B. C. daneben. 


Spitalberg. | 141. 


97. Kleine 5. Lerchen in der breiten Gaſſe den großen 
5. Lerchen gegen uͤber. 
98. Blumenſtock. 
99. Kleine blaue Haus. 
J. 100. Drey Spulen. 
101. Drey kleine Kronen. 
102. Goldne Roͤſſel. 
103. Annaberg. 
104. Weiſſe Hirſch. 
105 Kleine Laͤmmel, oder Schuſteriſch Eckhaus von 
der breiten Gaſſe. 
106 Goldne Adler Wirtshaus ſonſt zum Zeiſel ge⸗ 
nannt, Eckhaus gegen uͤber. 
107. 108. Spallier macheriſch oder Baberiſch, zwey 
Haͤuſer, Eck in die Kapucinergaſſe. 
109. Drey Bruͤder. 
110. Goldne Becher. 
111. 112. Zwey goldnen Kanneln. Kannelgaſſe. 
113. Zwoͤlf Apoſtel. 
114. Faͤrberiſch. 
115. Goldne Pflug. 
116. Goldne Stern. 
117. Gruͤne Jaͤger. 
118. Glockengießeriſch. 
119. Goldne Schluͤſſel. 
K. 120. Goldne Glocke. 
121. Goldne Schloͤſſel. 
122. Rondel. | 
123. Rothe Stern. 
124. Blaue Stern. 
125. Goldne Ochs. 
126. Schwarze Hund. 
127. Spitzelkrameriſch. 
128. Burgundiſche Kreutz. 
129. Drey Roͤſſel. 


1 42 Spitalberg. 


130. Goldne Anker. 

131. Fagßzieheriſch. Faßsiehergaſſe, 
132. Schwarze Stern. 

133. Ungariſche Kron. 

134. Weiſſe Laͤmmel. 

135. Drey Koͤnig. 

136. Jordan. 

137. Weiſſe Schwan. 


Nr. XXII. St. Ulrich, 


untern Suts und Neudeckerhof . Landgut. 


A. 1. Goldne Schiff. 
2. Sp warze Roͤßel. 
3. Aleudeckerhof. | 
A. Schwarze Raab. 

5. Heilige Dreyfaltigkeit. 

6. Goldne Faſſel. 

7. Drey Koͤnig. 

8. Weiſſe Einhorn. 

9. Gruͤne Kleblatt. 

10. Goldne Weintraube. 

11. Eliſabethenberg. 

12. Pfarrkirche. 

13. Pfarrhof und Kirche Maria Troſt. 

14. Zwölf Himmelszeichen der Kirche gegen über 
am Platz, NB. mit der Apen neben dem Pfarr⸗ 
hof. 

1 Gruͤne Weintraube. 

Gemeinhaus. 
B. 755 Sieben Schwaben. 

18: Goldne Sperl. 

„ 


1 


% 


St. Ulrich untern Guts. 


19. Drey Huͤt. 


20. Emaus. 

21. Druckerhaus. 

22. Goldne Roſe. 

23. Goldne Degen. 
24. Schwarze Adler. 
25. Drey weiſſe Loͤwen. 


26. Goldne Eule. 


27. Gruͤne Thor. 

28. Wallfiſch. 

29. Sechs Schimmel. 
30. Goldne Ring. 
31. Sonn und Mond, 


32. Große Chriſtoph. 


33. Goldne Anten. 17 Mi 
34. Goldne Loͤw. | 
35. Goldne Schlange. 

36. Goldne Pelikan. 

37. Schwarzwalteriſch. 

38. Sechs weiſſe Laͤmmel. 


L. 39. Gruͤne Hollerſtaude. 


143 


40. Drey Haaſen, NB. der Sale naͤchſt der Kir 
che gegen uͤber. Brwalß zum goldnen Degen, 


Faber. 
41. Fleiſchhacker am Bergel. 
42. Verlohrne Sohn. 
43. Binderhaus. 
44. Goldne Adler. 
45. Große Bethen. 
46. Große Rondel. 
47. Kleine Rondel. 


St. 


1 St. Ute obern Sure 8 2 i 


I. 1. Goldene Hirſch. 
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Nr. XXIII. St. Ulrich obern Guts. 
Veuſtift. 


* 


2. Weiſſe Ochs. 

3. Haus Oeſterreich. 

4. Doct. Hauer. 

5. Goldene Loͤwe. 

6. Schoͤne Latern. | 
7. Zwey goldne Roͤßel. 

II. 8. Goldne Greif. 
9. Gruͤne Dachel. | 
10. Blaue Hirſch. 95 a | 
11. Weiſſe Kreutz. we BEN \ 
12. Goldne Kreutz. 

13. Gute Schaͤfer. 
51 Jeſus, Maria, Joſeph. 
Grüne Waſen. 
15 Schoͤne Ladel. 
17. Zwey Kronen. 

III. 18. Zwey goldne Schluͤſſel. 1 
19. Weiſſe Laͤmmel. | 0 
20. Weiſſe Faſan. 
21. Schwarze Adler. 4 | 
22. Goldene Hut, N 
23. Goldne Laͤmmel. aan 
24. Blaue Loͤwe. 

IV. 25. Rothe Roͤßel. 

26. Rothe Loͤwe. | | 6 
27. Rothe Krebs. 7 6 1 
28. Schwarze Kegel. 50 „ 
29. Goldene Kugel. | 1 


Et Ulrich obern Guts 


| * Goldne Ochs. 
Schwarze Ochs. 
or Goldne Sonne. 
V. 33. Sechs Schimmel. 
34. Fuͤnf Lerchen. 
35. Wolf in der Au. 
306. Kranzelbinderiſch. 
37. Goldne Kapaͤunel. 
38. Zwey ſchwarze Laͤmmel. 
39. Schottenſtadel. 

40. Fleckſiederiſch. | 
VI. 41. Schwarze Adler. 
42. Goldne Becher. 

43. Gute Hirt. 
44. Blaue Einhorn. 

45. Braune Hirſch. 
46. Stadtſchreiberiſch. | 
47. Weiſſe Engel. 

VII. 48. Schwarze Bär, 
429. Gruͤne Baum. 
50. Goldne Faſſel. 
51. Drey Pommeranzen. 
52. Weiſſe Roſe. 
5. Ziergarten. 
54. Jwey weiſſe Loͤwen. 
VIII. 35. Golone Adler. 
. 2 8050 ugtſch. 
57. Weiſſe Adler. 
58. Geſbe Engel. 
59. Goldne Schwan. 
60. Stockatoriſch. | 
61. , und Zune 
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| | Wendelſtadt. 
IX. 62. Luftſchuͤ z. 

63. St. Joſeph. 

54. Schwarze Adler. 

65. Goldne Stuck. 


Nr. XXIV. Neubau. 


X. 1. Goldne Anker. 
2. Wilde Mann. 
3. Gruͤne Kappel. 
4. Gruͤne Berg. 
5. St. Flortan. 
6. Goldne Sonne. 
7. Goldne Greif. 
XI. 8. Goldne Adler. 
9. Goldne Ochs. | 
10. Moyſes. . 
11. Zwey Nußbaͤume. Si 
12. St. Anton. 
13. Goldne Hauer. 
14. Zwey Jaͤgerhorn. 
15. Schwaͤbiſche Jungfer. 
XII. 16. Sieben Schwaben. 
17. Goldne Roſe. 
18. Armes Schulhaus. 
19. Gruͤne Kranz. 
20. Ungariſche Krone. 
221. Gruͤne Schoͤnbrunn. 
XIII. 22. Fiſcher. 
23. Gruͤne Nußbaum. 
24. Schoͤne Laͤndel. | 
25. Stadt Kempten. 


26. Gruͤ 
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28. Gruͤne Weintraube. 
27. Goldne Hirſch. 
28. Zum heiligen Geiſt. 
XIX. 29. Neun Churfuͤrſten. 
30. Gruͤne Kegel. 
31. Goldne Kugel. 
32. Goldne Harniſch. | 
33. Goldne Hufeiſen. — 
34. Goldne Metzen. 
35. Drey Koͤnige. N 


XV. 36. Gruͤne Thor. iX we > . 


37. Goldne Glocke. 
38. Drey Bauern. 
39. Ritter St. Georg. 
40. Kleine Sonne. 
41. Graͤflich Andleriſches Herrſchafthaus. 
42. Drey Laufer. 

XVI. 43. Verlohrne Sohn. 
44. Weiſſe Roͤßel. 
45. Drey Kronen. 

46. Goldne Degen. 
47. Drey Reiter. 
48. Drey Hacken. 
49. Wolf in der Au. 
50. Stadel. 
5 1. Goldne Bretzen. 
52. Burgundiſche Kreutz. 

XVII. 53. Gruͤne Laͤmmel. 
5 4. Abſalon. 
55. Schwarze Adler. 

56. Saffran. 

57. Adam und Eva. 
58. Rothe Bretzen. 
59. Schwarze Hahn. 

60. Reiche Fiſchzug. a 26 
Mar 61. 
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61. Blaue Flaſche. 
XVIII. 62. Goldne Brunn. 


63. 


Goldene Kleeblatt. 


64. Rothe Igel. 


65. 
66. 
67. 


68. 
69. 


Weiſſe Engel. 
Fleiſchhackerhaus. 
Schwarze Elephant. 
Heilige Dreyfaltigkeit. 


Armes Haus der lange Keller. | ' 


7% Hengsbergiſch. 


XIX. 


72. 


73- 
74. 
75 
76. 
Dr: 

Neuntwichiſche Haus. 


NMariahuͤlferſtraße. 
1. Fleiſchhackerhaus. 
e Ochs. 
Gruͤne Thurm. | 
Zwey luſtige Bauern. 
Gruͤne Baum. 
Weiſſe Adler. 
Laurenziſche Haus. 


78 
79. 15 K. Holzſtadel. 


ö Nr. XXV. St. Ulrich obern Guts. 


Gbere Neuſtift. 


ar 1. Zun fieben Bruͤnn. 
2. Drey Lilien. 
3. Blaue Stern. 
4. Goldne Schlange. 
5. Goldne Brunn. 


6. Rothe Apfel. 


7. Rothe Thor. 
8. Goldne Schiff. 


XXI. 
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XXI. 9. Swen weiſſe Löwen. 
10. Seine Kram. 90 
11. Drey Kugeln. | 
12. Schutzengel. 

13. Schwarze Laͤmmel. 
14. Blaue Weintraube. 
15. Gruͤne Kannel. 
16. Schwarze Elephant. 
17. Goldne Hirſch. 
18. Mahleriſch. 
XXII. 19. Goldne Glocke. 
20. Sieben Kruͤg. 
21. Reichsadler. 
22. Koͤnig David. 
23. Goldne Saag. 
24. Fleiſchhackerhaus. 
25. Zwoͤlf Himmelszeichen. 
26. Jeſus, Maria, Joſeph. 
27. Gruͤne Thor. g 
5 Drey König. 
Goldne Roſe. 

XXIII. 30. Goldne Kannel. 
31. Schwarze Ochs. 1 
32. Blumenkranz. be 
33. Goldne Laͤmmel. f 
34: Drey Roſen. 

35. St. Joſeph. 
36. Gruͤne Jaͤger. 
37. Weiſſe Ochs. 
38. Goldne Sonne. 
39. Goldne Kreutz. 
40. Blaue Kugel. 
41. Blaue Hirſchel. 


13 Rauch / 
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Kauchfangkehrer Gaſſe. 
wu. 42. Goldne Rauchfangkehrer. 
Drey Hacken. 
je Goldne Winkeleiſen. 

45. Schwarze Adler. 
46. Zwey Schloͤſſel. 
47. Steinerne Topf. 
48. Weichſelbaum. 
49. Drey Kronen. 
50. Braune Adler. 
XXV. 51. Schwarze Roͤßel. 
52. Ritter St. Goͤrg. 
53. Poſthorn. 
54. Goldne Degen. 
55. St. Peter. 
56. Große Chriſtoph. 


57. Goldne Hobel. | fr 


58. St. Florian. | e 
59. Kleine Jordan. 
60. Rothe Roͤßel. 
61. Weiſſe Kreutz. 
52. Weiſſe Roͤßel. 
XXVI. 63. Schöne Schaͤferinn. 
5 Chriſtkindel. 
Grune Faſſel. 
en Weiſſe Laͤmmel. 
67. Heilige Geiſt. 
68. St. Leopold. 
69. Heilige Dreyfaltigkelt. 
70. Drey Bruͤßder. 
71. Schwarze Mohr. 
72. Goldne Eimer. 
73. Zwey Kronen. 
XXVII. 74. St. Anton. Fubrmannsgaſſe. 
75. Wachs kerzleriſch. 
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76. Kutſcheriſch. 
77. Rothe Ungar. 

78. Tiſchleriſch. 

79. St. Magdalena. 

so. St. Johann von Nepomuck. 
81. Fuhrmanniſch. 

82. Seileriſch. 

83. Goldne Flauten. 

84. Geduldige Job, oder Lazarus. 
35. Anna⸗ oder Joſephsberg. 


Obere Neuſtift. 
XXVIII. 86. Lehenkutſcheriſch. 
87. Schwarze Kegel. 
88. Tiſchleriſch. 
89. Goldne Kreutz. 
90. Schwarze Adler. 
91. Hirſchkopf. 
92. Gruͤne Baum. 
XXIX. 93. Goldene Pfau. N 
94. Blaue Hecht. 
95. Rothe Pfau. 
96. Zwey gruͤne Laͤmmel. 
97. Goldne Kreutz. 
98. Weiſſe Tauben. 
99. Stadt München. 
100. Goldne Engel. 
101. Zween Schluͤſſel. 
XXX. 102. Gruͤne Kranz. 
ö 103. Blaue Hirſch. 
404. Goldne Laͤmmel. 
105. Engliſche Gruß. 
106. Schwarze Roͤßel. 
107. Schwarze Elephant. 
108. Schwarze Bär, x | 
k 4 10. 
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109. Handgraͤflich Einnehmer⸗ und Beſchauhaus. 
110. Wegeinnehmerhaus. 
111, ae Gegenſchreiber, und Wachtſube. 6 


Nr. XXVI. Joſephsſtadt. 


A. 1. Kaiſerl. neues Stallgebaͤude und Garten, vor⸗ 
ber Graf Haugwitziſch. | 


2. Gräfin von oe Haus und Garten. 
3. Zur Rundel. 
4. Gruͤne Adler. | 
5, Bae | RA 
6. Drey Mohren. ö 
7. Goldene Kugel. f 
8. Fuͤrſtl. Anerſpergiſches Stadelhaus. 
9. Rothe Krebs. 
10. Kowaldiſch. 
11. Sieben Stern. 
12. Weiſſe Kreutz, Fr. von Driburg: a 
13. Muͤnotziſch. 
14. Weiſſe Laͤmmel. 
15. Zur Hoffnung. 
16. Große Haut. 
17. Goldne Ring. 
18. Goldne Poſthorn. 
19. Goldne Stiefel. 
20. Rothe Stern. N 
B. 21. Golone Einhorn. | 
22. Rothe Igel. 
23. Drey Haaſen. 0 
24. n Bock. | 
25. Drey Binder. 
26, Rothe Bretzen. 2 
| - 27. Ro⸗ 


= 
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27. Rothe Ochs. 
28. Graf von Caprara. 
29. Scharfe Eck. 
30. Wallfiſch. | 
31. Flucht in Egypten. N 
32. Goldne Schluͤßel. 1 10 
33. Graf Andler. . 
34. Drey goldne Hacken. 
35. Zwey grüne Baͤime. 
36. Obere drey Kronen. 
37. Dry Roͤſerln. 
38. Grundſtein. 
39. Goldne Strauß. 
40. Gruͤne Stiefel. 
C. 41. Weiſſe Hahn. 
2. Goldne Hirſch. 
43. Oehleriſch. 
44. Schwarze Elephant. 
45. Untere drey Kronen. 
46. Goldne Kranz. 
47. Gruͤne Laͤmmel. 
48. Gelbe Adler. 
459. Goldne Brunn. 
50. Goldne Aenten. 
5 1. Treßborte. 
52. Strobelkopf. 
53. Drey Lilien. 
54. Schoͤne Garten. 
5 5. St. Florian. 
5 6. Weiſſe Roͤßel. 
57. Gute Hirt. 
58. Hafneriſche Haus. 72 
59. Schwarze Adler am Thore, S. 61. 
60. Froͤhliche Bauer. \ 
J. 61. Schwarze Adler am Thor, S. 59. 
N N) f 5 ® 62. Gruͤ⸗ u 
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62. Gruͤne Daͤchel. | 
63. Jordan. 5 
64. Schwarze Roͤſſel. 5 

65. Roͤmiſche Kaiſer. 
66. Gaſſelbeckiſch. | 
67. Engliſche Gruß. 70 
68. Goldne Schlange. 
69. Blaue Kugel. 
70. Schwarze Mohr. 
71. Reichskron. 
72. Heilige Dreyfaltigkeit. 
73. Weiſſe Engel. 
74. Ritter St. Georg. 
75. Weiſſe Stern. 
76. Rothe Loͤwe. 

77. Mauermeiſteriſch. 
78. Blaue Gatter. 

79. Graͤfl. Ferdinand Harrachiſches Slabeheus. 
80. Hofmanniſch. 

E. 81. Michaelerhaus. 
82. Goldne Birn. 

83. Rothe Apfel. 

84. Bildhaueriſch. 

85. Suderelliſch. 

86. Stadt Belgrad. 

87. Schulziſch oder die Schmiede. 5 
88. Joſephsberg. 

89. Bieber. N 
90, Goldne Laͤmmel. 
91. Maria Einſtedel. 
92. Blaue Hecht. 
93. Maria Treu. 1 
94. Goldne Nöfel. 
95. Tullingeriſche Stadel. 
96. Schoͤne Schaͤferinn. 

| 97. 
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97. Sechs Lilien. 
98. St. Joſeph. 
99. Samſon. 
100. Goldne Tauben. 
101. K. K. adeliches Ungariſches Gardebaus und 
3 Ställe (vormals Fuͤrſt a 
F. 102. Goldne Anker. 
103. Goldne Saulen. 
104. Rothe Herz. 
105. St. Michael. 
105. Grüne Roͤßel. 
107. Zwoͤlf Apoſtel. 
108. Zum Winter. 
109. Weiſſe Loͤwe. 
110. Große Chriſtoph. 
111. Goldene Kannel. 
112. Gruͤne Kranz. 
113. Grüne Kreutz. 
114. Blaue Schiff. 
115. Gruͤne Strauß. 
116. Maria Taͤferl. 
117. Goldne Harniſch. 
118. Schwarze Adler an der Mauer. 
119. Braune Hirſch. 
120, E. vn 
121. Goldne Sonn. 
G. 22. Graͤflich Roveraniſcher Gartenpalaſt. 
123. Goldner Adler am Schild. 
124. Goldne Kreutz. 
125. Weiſſe Roſe. 
126. Goldne Weintraube. 
127. Zwey gelbe Loͤwen. 
128. Goldenes Roͤßel. 
129. Weiſſe Pelican. 
130. Stadt Wien, 
i | 131. 
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131. Goldne Stern. | 

132. Doͤbleriſch. 

133. Kleine heilige Def 
1.34. Reichsadler. 

135. Weiſſe Wolf. 

136. Heilige drey Könige, 
137. Wilde Mann. 

138. W eiſſe Schwan. 
139. Goldene Schaale. 
140. Vier Schimmeln. 
141. Blumenkorb. 

142. St. Jakob. 

143. St. Anna. 


NB. pfarrkirche St. Maria Treu, Klofter und 


Schulen der Pp. p. piariſten, Graͤfl. Löwen 


burgifches adeliches Stifthaus, item Joſeph⸗ 
ſtäͤdtiſcher ee und Kirche. 


„XXVII. Strotz ſche Srundgaict. 


A. I. Zum grünen Adler. 
2. Zum weiſſen Engel. 
Zum goldnen Adler. 


Zum gels en Adler. - 
{ Sur gruͤnen Weintraube. 


. 


r. XXVIII. Alte Lerchenfeld. 
A. 1. . Thor. N N 


2. Rothe Kreutz. 2 
3. Gruͤ⸗ 


Zum goldnen Löwen, | 2 1 


5 
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3 Gruͤne Baum. 
4. Goldne Weintraube. 
Goldne Pelikan. 
Rothe Stern. 
Zwey Loͤwen. 
Goldne Tattelbaum. 
Schwarze Elephant. 
ve Schwarze Nögel, 
Goldne Kugel. 
12. Goldne Kreutz. 
13. Goldne Roͤßel. 
14. Goldne Laͤm nmel. 
15. Goldne Sonne. 
16. Goldne Birn. 
17. Rothe Apfel. 
18. Goldne Strauß. 
19. Schoͤne Latern. 
20. Schwarze Adler. 


S an Am 


21. Goldne Roſe. 


22. Heilige Dreyfaltigkeit. 


23. Fleiſchhackeriſch. 


24. Goldne Kapaͤunel. 
25. Gruͤne Stiefel. 
26. Drey Laufer. 

27. Fiſcherbeckiſch. 

28. Goldne Kampel. 

29. Goldne Pfau. 


30. Goldne Greif. 
31. St. Florian. 


32. Adam und Eva. 


33. Goldne Pflug. 


34. Goldne Faſſel. 

35. Dorotheer Beck. 

36. Weiſſe Hahn. x 
37. Drey Roͤſerl. 1 
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38. 


\ 
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38. Goldne Stern. 
39. Weiſſe Ochs. 
40. Wilde Mann. 


C. 41. 5. Lerchen. 


D. 


42. Goldne A. B. C. 
43: Weiſſe Kreutz. 
44. Schoͤne Brunn. 
45. Schwarze Vombe. 
46. Schwarze Kegel. 


47. Goldne Kron. iR 15 
48. Engliſche Gruß. PN * 
49. Drey Senſen. >), 


50. Blaue Kannel. 

5 1. Blaue Kugel. 

52. Drey Lilien. 

53. Schwarze Bock. 

54. Unbefleckte Empfaͤngniß. 

55. Weiſſe Laͤmmel. 

56. Apliſch und Hoberiſche Haus. 

57. Zum Heiligen Geiſt. 

58. Braune Hirſch. 

59. Maria Huͤlf (von e 

60. Schneideriſch. 

61. Weinſtock. 

62. Goldne Roͤßel. 

63. Emaus. 

64. Maria Treu. 

65. Spieſiſch. 

66. Echteriſch. | 

67. Herr von Trattnern k. k. "ofbuchorudeney 
und Garten ! 

68. Brennender Dornbuſch. 

69. Gruͤne Laͤmmel. 

70. Goldne Uhr. 

71. Zeißliſch. | 

73: 

+} j 
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52. Drey Tauben. 
73. Drey Wachs ſtoͤcke. 
74. Zur Hoffnung. 
75. Rothe Aente. 
75. Goldne Henkleuchter. 
77. Zwey Binder. 
78. St. Mathias. 
79. Blaue Flaſche. 
80. Drey goldne Engel. 
E. 8 1. Kleine St. Florian. 
82. Goldne Raͤdel. 
83. Arche Noe. 
84. Weiſſe Adler. 5 
85. Ritter St. Georg. 
86. St. Anna. 
87. Goldne Ritter. 
88. Gruͤne Kranz. 
89. Gute Hirt. 
90, Gruͤne Säule, 
91. Goldne Bethen. 
92. Drey Kronen. 
93. Blumenſtock. 
94. Gruͤne Jaͤger. 
95. Schutzengel. 
96. Blaues Hirſchel. 
97. Steinerne heilige Dreyfaltigkeit. 
98. Blaue Weintraube. 
99. Rothe Ungar. 
100, Joſephsberg. 
101. Heilige drey Koͤnig. 
102. Weiſſe Tauben. 
103. Weiſſe Laͤmmel an der Bachſeite. 


F. 104. Vier Schimmel. e 


105. Toſchiſch. a . 
106. Kolleriſch. 


107. 
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107. St. Martin. 

108. Weiſſe Wolf. | | 
109. Heilige Dreyfaltigkeit an der Linie. 
110. Goldne Schneck. 

111. Hafneriſch. 

112. Brandweineriſch. 

113. Drey Eichen. 

114. Gruͤne Gatter. 

115. Stadt Wien. 


116. de | | 
117. Blaue Mondfchelm, 
118. Drey Mohren. 
119. Felberbaum. 
120. Koͤnig David. 
121. St. Joſeph. 
122. Koͤnig Ludwig. 
123. Engel Raphael. 
124. Reichskron. . 
125. Verlohrne Sohn. 
126. Gruͤne Kreutz. 
G. 127. Wallfiſch. 
128. Wintermayeriſch. 
129. Heilige Dreyfaltigkeit. 
130. Goldne Ochs. 
131. Schwarze Thor. 
132. Zwey Schluͤſſel. | 
133. Drey Linden. | 
134. Zwey Fechter. 
135. Schoͤne Eſther. 
136. Poſthorn. 
137. Blaue Stern. 
138. Teßlers Erben. 
139. Freybergeriſch. 
140. Annaberg. 
141. Weiſſe Engel. 
| 142, 
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142. Weiſſe Roͤßel. 
143. Alſter. 

144. Schulmeiſteriſch. 
145. Gute Hirt. 

146. Zwey Huſaren. 
147. Liebliſch. 

148. Fauſtneriſch. 
149. Große Chriſtoph. 


mo. 


Nr. XXIX. Alſergaſſe. 


A. I. Scheiblaueriſch. 
2. Graf Wilzeck, ſonſt Graf Paariſch. 
3. Graf Dtetrichſtein. 
4. Graf Wilzeck, ſonſt Baron Glandorf. 
5. Goldne Hirſch. 
6. Graf Bluͤmegen, ſonſt Baron Gudenus. 
7. Kirchbergeriſch. 
8. Graf Schoͤnborn. 
9. Herr von Beck, Regierungskanzler. 
10. Melkerhof. 
11. von Dorn, ſonſt Rouvraniſch. 
12. Kirche und Kloſter der p. P. Trinitarier. 
13. Lammhof. ; 
14. Baron Steger. 
15. Goldne Schloͤſſel. 
16. 17. Ober und untere ee 
18. Weiſſe Loͤwe. | 
19. Kuͤhfuß. 
20. Fiſcheriſch. 
21. Burgerliche Schiesſtaͤdt. 
22. Gottesacker und Kirche ene St. Stephan 
gehoͤrig. 
1 23. 
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r Infanteriecaſarm, burns landſchaftliche 
Academie. 

24. Goldene Wolf, zu 0 gehoͤrig. 

25. Invalidenhaus, NB. Große Armenhaus, Kir⸗ 
che, Pfarr, Apotheke ꝛc. hat einen Pfarrer und 
zwey Vicarien Oord. Bened. einen Proviſor Stu⸗ 
diorum und zwey Beneficiaten; ſtehet unter einen 
Verwalter und Gegenhandler, und hat zwey Ober⸗ 
väter, NB. im Ehehof und Wittwenhof. 

26. Delingiſch. 

27. Zum guten Hirten. 

28. Matzingeriſch. 

29. Ottingeriſch. 

30. Sieben Kruͤg. 

31. Ockellyſch. 

32. Kaiſeriſch, ſonſt Peterneckiſch⸗ 

33 Muhrlſch, ſonſt Maximilianiſch. 

34. Zur Alſter. 

35. Stoͤckliſch, ſonſt Engelshoferiſch. 

36. Graf Strattmanniſch. | 

37. Graf Harrach. 

38. Boͤhmiſch. 

39. Joſephsberg. 

40. Huberiſch oder Kraͤutleriſch. 

41. Alt Muhriſch. 

42. Badenthaliſch, ſonſt Tafeldeckeriſch. 

43. Hilzeriſch. 

44. Fuhrmanniſch. 

45. Ockelliſch. 

46. Markliſch vorder und hinter PER 1767, feil 
gebotten. 

47. Wibblineckiſch. 

48. Hahniſch. 

49. Baron du Pin, jetzt Baron Re 


50. Kolliſch. 
51. Neu 
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51. Neu Muhriſch. 
52. Hofſchuſteriſch. ; 
53. Kurzboͤckiſche k. k. illyriſche n 
54. Schwarze Adler. 
5 5. Hoͤlleriſch, ſonſt Lobringeriſch. 
5 6. Neubaueriſch. 
57. Fuͤrſt Eſterhaſy, oder das rothe Haus. 


Nr. XXX. Waͤhringergaſſe. 
Burg friediſch zur Alſergaſſe. 


B. 1. Kirche und Kloſter St. Bened. U. LE. Fr. von 
Wontſerrat. 
Gottesacker und Virche klein Mariazell. 
Reichmanniſch. 
Chaoſiſche Stift. 
Kremſeriſch. 
Niederlaͤger Schiesſtadt. 
Contumazhaus. 
8. Muͤhliſch. 
9. Diebergeriſch. 
10. Hellmeriſch, ſouſt W ah 
11. Ittersburgiſch. 
12. Oberhoferiſch. 
13. Haidersbeckiſch. 
14. Die Bleich. 
15. Das Beckenhäuſelſpital. 
16. Das Lazareth. 
17. Pfarrkirche St. Johann in Siechenals. 
18. Das Servitenhaus. 4 
19. Hoͤferiſch. 
20. Spaniſche Spital und Kirche. Bi 
21. Neue Schottengottesacker und Kapelle. 
1 22. 


JS iN 


+ 


164 Michaelbayriſchergrund. 


22. Strudelhof Spital und Kapelle, 

23. Fuͤrſtl. Lichtenſteiniſche Zimmer. 

24. Gräͤfl. Dietrichſteiniſche Zimmer. 

25. Goldene Engel. 1 

26. Schickiſc h. ni 
27. Graf Halleweil, fonft eum 

28. Die drey Wee, 


Nr. XXXI. Michaelbayriſchergrund. 
innerhalb der P_inie „zur Waͤhringergaſſe e 


A. 1. Feithaler. 


2. Weigel. 
3. Kothmayerinn, zum ſchwarzen Elephanten. | 
4. Lechner. 51 


5. Zeillinger. 
6. Das Verſorgungshaus, zum großen Armenhaus 
gehoͤrig. 
B. 7. Weigels anderes Haus. 
8. Waͤhringer Gemeinhaus beym Steg. 
e, Stelzer. | 
10. Neugam. 95 
11. Hiedling zum weiſſen Adler. 
12. Goͤrgenthallſche Erben, zun goldnen aſſel 


Nr. XXXII. Noſſau. 
A. 1. Weiſſe Laͤmmel, NB. k. k. Bolzaufſchlags/ O, 


bereinnehmeramt allhier. 
2. Goldne Baͤr. 
3. Schwarze Baͤr. 


a. 


4. Goh 


4 2.9 
N 
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4. Goldne Stern. 
5. Weiſſe Hahn. 
6. Goldne Adler. 
7. Weiſſe Roͤßel. 
B. 8. Staͤtzeriſch. 
9. Goldne Hirſch. ‘ 
10. Schindelbeckiſch. 
11. Waſſerburgiſch' 
ü 12. Gruͤne Saͤule. 
ö 13. Molliſch. 
E 14. Das weiſſe Haus. 
C. 15. Hofbauriſch. 
16. Wetzliſch. 
77 Staudingeriſch. 
18. Schönher riſch. 
19. Gruͤne Kranz. 
20. Fuͤrſtl. Kaunitz. 
21. Gruͤne Baum. 
22. Managettiſch. 

1 Fuͤrſt Lichtenſteintſches Orangerlehaus. 
24. Fuͤrſt Lichtenſteiniſcher Gartenpalaſt. 
25. Fuͤrſt Lichtenſteiniſche Brunnſtube. 

D. 26. Jeſuiterhaus und Garten. 
27. Willingeriſch. 
28. Fuͤrſt Dietrichſteiniſch. 
29. Schwarze Roͤßel. 
30. Mannhartiſch. 
31. Bauersbachiſch. 
32. Schwarze Adler. 
33. Stegneriſch. 
E. 34. Graf von Hoyos. 
35. K. K. Bauholzſtadel. 
36. Melkerhof. 
37. Goldne Gans. | a 
38. Kuͤrneriſch. RR 
13 39. 
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39. Pironiſch. 
40. Felbermahriſch. 
41, von Stedentoppiſch. 
42. von Tepſeriſche Erben. 
F. 43. Savonetiſch. 
44. Blaues Haus. 
I: K K, Banco⸗ Deputation. 
46. Rother Loͤw. | 
47. Gr. Collaltiſch, ſonſt Samiofinsig, 
48. Rothe Saͤule. 
49. Abdankiſch. 
G. 50. Goldne Schuh. 
51. Gemeinhaus, vorhin Lipſchiſch. 
52. Brunneriſch. 
5 3. Caloviniſch, ſonſt Hau 
54. Fritziſch. 
5 5. Rheiniſche Erben. 
56. Schmiediſch. 
57. Amaniſch. 
58. Grafiſch. | 
H. 59. Wachteriſch, naͤchſt den Serviten. 
60. Jakob Schmiediſch. 
61. Weiſſe Schwan,. 
62. Schrammiſch. 
63. Niederlechners Erben, 
64. Jorlbauer. 
65. Eberl. 
66. Kirche und Kloſter der p. p. Serviten, 
67. Strieſeckiſch. 
68. Grünes Thor, Wirtshaus. 
59. Rothes Thor. 
70. Ritteriſch. 
71. Schwarzes Thor. 
72. Graf von Collalto. 
73. Fuͤrſt Lamberg. 


| 
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74. Mattheſeriſch. 
8 Pelleriſch. 


1 76. Fuͤrſt Auersberg. 


d 
n 


77. Bruckner, ſonſt Halteriſch. 
78. Bruckner wie N. 77. 
79. Mordſchlaͤger 

80. Judenbegraͤbniß. 

81. Graf Gatterburg. 

82. Pelletiſch. 

83. Graf Sinzendorf. 

84. Landſchaftsſtadel. 

85. Hauzinger. 

862 ͤ Fuͤrſt Schwarzenbergiſch. 


L. 87. K. R. porcellanfabrik. 


88. K. K. Bancodeputation, ſonſt Holgeciſch 
89. Zum wilden Mann. 

90. Fleiſchmann, ſonſt Luthmayer. 

91. Schellheimiſch. 

92. Lindermann. 


93. Goldne Schiff. 


94. Weberiſch. 
M. 95. Weiſſer Storch. 
96. Mauthaus naͤchſt dem weiſſen Lämmel. 


97. Goͤtz Caffeehaus. 
98. Gemeiner 10 Wien Baadhütte und Wirts⸗ | 
haus. 


99. K. K. Babpütten. 


100. Mauthaus naͤchſt dem Schaͤnzel. 
101. Kapelle St. 15 Nepom. bey dem ee 
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Nr. XXVII. Graͤfl. Althan. Grund. 


„ Schmiedhof. 
2. Gartneriſch. 
3. Blaue Roͤßel. 2 
4. Sanct Peter. . 
Sanct Nicolaus. 
Blaue Kugel. 
Fuͤnf Zimmerleute. 
Rothe Roͤßel. 
9. Weiſſe Laͤmmel. 
10. Goldne Ketten. 
11. St. Peregrin. 
12. Goldne Stern. 
13. K. K. Schaſchiniſche Cottonfabrik. 
14. Goldne Floß. 


O A 


Nr. XXXIV. Himmelportgrund 
am Spoͤrkenbuͤhel. 


A. f. Gute Hirtinn. 

2. Sechs Schimmel. 
3. Waſchſtadt. 

4. Blaue Weintraube. 
5. Rothe Hahn. 

6. Drey Hacken. 

B. 7. Roͤßneriſch. „ 
8. Breiteſtein. | “ 
9. Grüne Thor. 
10. Reichsadler. 
11. Weiſſe Wolf. f | 


Ahamieher Grund. 


12. Schwarze Roͤßel. 
13. Goldne Bethen. 
14. Schwarze Adler. 
15. Goldne. Scheer. 
C. 16. Goldne Sonn. 
17. Goldne Birn. 
18. Rothe Apfel. 
19. Goldne Saͤule. 
20. Rothe Herz. 
21. Goldne Pelikan. 


22. Heilige Dreyfaltigkeit. 


23. Viertel Haus. 


24. Zum heiligen Geiſt. 


D. 25. Hubertiſch. 
26. Sanct Rochus. 


27. Zwey weiſſe Kugeln. 
28. Flucht in Egypten. 


29. Boͤßliſch. 
30. Fiſcheriſch, 


31. Schwarze Mutter Gottes. 


32. Zentziſch. 
33. Rothe Krebs. 
E. 34. Rothe Kreutz. 
35. Grüne Baum. 
36. Steinerne Loͤw. 
37. Gruͤne Faͤſſel. 
38. Grüne Jaͤger. 
39. Hausmutter. 
40. Stadt Wien. 
41. Weiſſe Laͤmmel. 
42. Ritteriſch. | 
43. Fuͤnf Lerchen. 


15 
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Nr. XXXV. Thury. 


NAT. Ziegeldeckeriſch. 
2. Engelmayeriſch. 
3. Goldne Hirſch. 
4. Weiſſe Roͤßel. 
5. Oehlberg. 
6. Gruͤne Adler. 
7. Fuͤuf Säulen, 
8. St. Florian. 
9. Grune Berg. 
10. Rothe Krebs. 
B. 11. Blaue Weintraube. 
12. Fuͤnf Kronen. 
13. Goldne Roſe. 
14. Blaue Mondſchein. 
15. St. Joſeph. 
16. Gute Hirt. 
17. Weiſſe Adler. | | 
18. Blumenſtock. | 
19. Krönung. 
20. Wagneriſch. 
C. 21. Goldne Brunn. 
22. Fleiſchhackeriſch. ER 4 5 
23. Gruͤne Linde. | 4 
24. Zwey Pilgram. 
25. Rundarſch ier. 
26. Fleckſiederiſch. i 
27. Sonn und Mond, 5 4 
28. Salzkuͤfel. 9 * 
29. Glaſeriſch. N 
D. 30. Dangl, ſchwarze S 
31, Faͤrberiſch. 


32. 


N. urn 


32. Goldne Scheer. 
33. Goldne Roͤßel. 
34. Goldne Kreutz. 
35. Schwarze Thor. 
36. Alſter. 
37. Rothe Kreutz. 
5 38. St. Euſtachius. 
E, 39. Goldne Stern. 
40. Koͤnig Salomon. 
41. Goldne Laͤmmel. 
42. Uhrmacheriſch. 
43. Weiſſe Taube. 
44. Gemeinhaus. 
45. Gruͤne Kranz. 
46. Goldne Ochs. 
47. Oſterlamm. 
48. 8 
F. 25 Schöne Schäferinn, Bi 
50. Weiſſer Loͤw. N 
51. Sieben Churfuͤrſten. 
52. Goldne Pflug. 
53. Weiſſe Roſe. 
54. Goldne Sonn. 
55. Jordan, 
56. Maria Treu. 
57. Schutzengel. 
58. Schwarze Roͤſſel. 
G. 59. St. Jakob. 
60. Satzkuͤſch. 
. 61. St. Johann in der Wuͤſtz 
. 62. Morgenſtern. 
63. Fuhrmanniſch. 
64. Fauſeriſch. 
65. St. Anton. 
66, Obere fünf Lerchen. 


172 0 Lichlenkhal. 


67. Nußbaum. ie 

63. Annaberg. 

H. 69. Goldne Kron. 2 9 5 05 
70. Huteriſch , e 
7. Schwarze Adler. ' 7 0 
72. Sacktrageriſch. 

73. Untere fuͤnf Lerchen. 
74. Binderiſch. 

75. Gluͤcksraͤdel. 

76. Goldne Adler. | 
77. Heilige Dreyfaltigkeit. 
78. Burgundiſche Kreutz. 


0 


Nr. XXXVI. Lichtenthal. 


Fuͤrſt Lichtenſteiniſches Landgut. 


„ Blaue Stiefel. | 
2. St. Nicola. 1 
3. Braune Mößel. 

4. Gruͤne Hirſch. 

5. Goldne Elephant. 

6. Grune Roͤßel. x 
7. Weiſſe Kreutz. 

8. Sieben Schwaben. 
9. Goldne Gans. 
10. Gruͤne Laͤmmel. 

11. Goldne Roſen. 

12. Rothe Roͤßel. 

13. Goldne Pfau. 

14. Schwarze Hund. 
15. Weiſſe Roſe. 5 

16. Goldne Weintraube. 
17. Goldne Strauß. } 


eichtenthal. „ 


18. Goldne Faſſel. 

B. 19. Reichsadler. . 
20. Goldne Aenten. 1 „ 
21. Zwey weiſſe Säulen, 

22. Jaͤgerhorn. ee 
23. Goldne Kegel. 

24. A. B C. 

25. Goldne Kanne. 

26. Blaue Kugel. 

27. Paſtete. 

28. Rothe Weintraube. 
29. Schwarze Mohr. 
30. Blaue Herrgott. 
31. Betruͤbte Mutter. 
32. Salkzkuͤfel. 

33. Wilde Mann. 

34. Goldne Baum. 
35. Goldne Tanzer. 
36. Goldne Glocke. 
37. Goldne Stuck. 

38. Drey Huſaren. 
39. Goldne Schluͤſſel. 
40. Braune Hirſch. 

41. Goldne Schlange. 

C. 42. Gruͤne Jaͤger. 

43. Rothe Aente. 

44. Bierwagen. 

45. Sieben Nußbaͤume. 

46. Goldne Stern. 

47. Drey Kugeln. 

48. Drey Koͤnig. 

49. Schoͤnbrunn. 

50. Goldne Hirſch. 

5 1. Drey Mohren. 

52. Kuͤß den Pfennig. Sn 
53: 


EEE Lichtenthal. 


53. Orey Lilien. 0 55 
54. Rothe Schlüffel, | 
55. Drey Reiter. 
3 6. Drey Herzen. 
57. Drey Schwalben. 
58. Spaniſchkreutz. 
5 9. Weiſſer Ochs. 
60. Gruͤne Kleblatt. 
61. Sieben Churfuͤſſten. 
62. Weiſſe Loͤw. 
D. 63. Schwarze Ochs. 
64. Goldne Degen. 
65. Gruͤne Gatter. 
66. Krumme Kipfel. 
67. Palmbaum. 
659. Heilige Geiſt. 1 | 1 
70. Poſthoͤrnel. | 
71. Goldne Greif. 
72. Weiſſe Schwan. 
73. Drey Kronen. 
74. Rothe Apfel. 
75. Marla und Joſeph⸗ 
76. Drey Bauern. 
77. Gruͤne Dachel. 
78. Einhorn. 
79. Kameel. 
80. Bethe. 
81. Reife Wolf; 
82. Alfter: 
83. Goldene Kugel. 
E. 84. Dreh Haaſen. 
85. Blaue Pfau. 
86. Rothe Loͤb. | 
87. Gruͤne Sabel. e 
8 28. Sechs 


Mei) SR 
Lichtenthal. 5 175 
88. Sechs Schimmel. | 
89. Zwey Schwerter. 
90. Fünf Kronen. 
91. Goldne Schiff. en 
92. Schwarze Bär, 
93. Weiſſe Storch. 
94. Goldne Roͤßel. 
95. Weiſſe Roͤßel. 
96. Schwarze Elephant. 
97. Blaue Hirſch. 
98. Schwarze Bock. 
99. Schildwacht. 
100. Blaue Mondſchein. 
101. Gruͤne Baum. 
102. Weiſſe Engel. 
F. 103. Rothe Stern. 
104. Blaue Krebs. 
105. Rothe Säule, 
106. Goldne Schaale. 
107. Zwey Schluͤſſel. 
108. Goldne Laͤmmel. 
109. Weiſſe Hahn. 
110, Schwarze Raab. 
111. Weiſſe Pelican. 
112. Wallfiſch. 
113. Große Chriſtoph. 
114. Weiſſe Adler. 
115. Gruͤne Kranz. 
116. Goldne Bär, 
117. Rothe Kreutz, 
118. Magdalena. 
119. Blaue Igel. 
120. Goldene Galleere. 
121. St. Peter. 
122. Weiſſe Laͤmmel. 


. Siena. 


123. Blaue Hecht. 

124. Blaue Flaſche. 0 
125. Rothe Scheiben. 
126. Tirolerbauer. 

127. Drey Hufeiſen. 


G. 128. Engliſche Gruß. 


129. Gruͤne Stiefel. 
130. Goldne Tauben. 
131. St. Anna. 


132. Blumenſtock. $ 4 4 


133. Gute Steeg. 


134. Schwarze Nadel. . 


135. Meerfraͤule. 
"136, Uhr,. 
137. Drey Laufer. 
138. Schwarze Adler. 
139. Blaue Stern. 
140. Goldne Kleeblatt. 
141. Gruͤne Weintraube. 
142. Erzengel Michael. 
143. Angſter. 
144. Drey Tauben. 
145. Goldne Engel. 
146. Zwey Fechter. 
H. 147. Jordan. 
1348. Goldne Ochs. 
149. enn t ift 
150. St. Wolfgan 
151. Goldne Ring. 
152. Goldne Kreutz. 
15 3. Gelbe Hammer. 
154. Mariahuͤlf. 
155. Goldne Sonne. 
156. Goldne Loͤw. 
J. 157. Gluͤcksraͤdel. 


Lichtenthal. e 


158. Drey Binder. 

159. Goldne Schloͤſſel. 
160. Emaus. 

161. Keuſche Joſeph. 
162. Schwarze Roͤßel. 
163. Goldne Adler. 
164. Goldne Krone. 
165. Goldne Bretzen. 

K. 165. Ritter St. Georg. 

167. Regenbogen. 

168. Kuͤhfuß. 

169. Schwarze Stiefel. 
170. Cuͤraſſterreiter. 
171. St. Benedict. 
172. Anker. 

173. Gute Hirt. 

174.. Drey Bruͤder. 
175. Gruͤne Kreutz. 
176. Schwarze Hirſch. 
177. Tuͤrkenkopf. 
178. Roß in der Wiege. 
179. St. Joſeph. 

180. Ungariſche Krone. 
181. Rothe Krebs. 

L. 182. St. Leopold. 
183. Heilige Dreyfaltigkeit. 
184. Drey Roͤſel. 

185. St. Florian. 

186. Gruͤne Saͤule. 

187. Fuͤrſtliches Braͤuhaus. 
188. Fuͤrſtl. Keller und Bierhaus zu vorigem gehörig. 
189. Gartunerhaus auf der Bleiche. | 
190. Arreſthaus. 
191. Pfarrkirche. 
192. Pfarrhof. 
77 m Kara In 
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des Plans der Stadt Wien. 


A. len 

B. Hollerſtauden. 

C. Braunbaſtey. 

D. Waſſerkunſt. 

E. Kaͤrntnerbaſtey. 

F. Burgbaſtey. 

G. Loͤbelbaſtey. 

H. Moͤlkerbaſtey. 

J. Elendbaſtey. 

R. Reubaftey. 

L. M. Gonzagabaſtey. 

N. Stubenthor. 

O. Kaͤrntnerthor. 

. Burgthor. 

A. Schottenthor. 

IL. Neuthor. 

S. Rothethurmthor. 
Dieſes hat drey Ausgaͤnge, als 

T. Beym obern Fall. 

V. Beym Waſſerthoͤrl. 

X. Beym untern Fall. 


Kirchen und Klöfter. 


a. Die Hauptkirche bey St. Stephan. 5 

b. St. Peter. 

St. N i 

Ce uprecht 4. Un 


der Stadt Wien. 


d. Unſer lieben Frauen Stiegen. 
e. St. Salvator. 
f. Johann der Taufer, Maltheſerhof. 
g. St. Eliſabeth, beym Deutſche haus. 
h. Allerheiligen, die Pfarre im Burgerſpltal. 
1. St. Katharina in Kaiſerſpital. 
k. St. Magdalena auf dem Stephans freythofe. 
1. St. Ivo in der Juriſtenſchule. 
m. St. Barbara beym Convict. 
n. St. Georg beym Freyſingerhofe. 
O. Obere Jeſuiten. 
Das Collegium oder untere Jeſuiten. 
St. Anna oder Novitiathaus. 
Pfarr unſer lieben Frauen zun Schotten. 
Pfarr zu St. Michael. 
Heilige Kreutz zum P. P. Minoriten. 
u. Dorotheer Can. Reg. St. Aug. 
W. P. P. Auguſtiner Hofkirchen. 
X. St. Franciſci P. P. Capucini. 
v. St. Hieronymi Pp. Franciskaner. 
2. ad S. Mariam rotundam PP. Dominikaner. 
aa. St. Joſeph zun 7. Buͤchern, Carmeliterinnen. 
bb. St. Lorenz Kloſterfrauen St. Auguſt. 
cc. St. Jakob Kloſterfrauen Auguſtinerordens. 
dd. St. Nicolaus Clariſſerinnen. 
ee. St. Agnes zur Himmelsporten Frauenkloſter Au⸗ 
guſtinerordens. | 
ff. Der H. H. Engeln in koͤnigl. Kloſter Clariſſerinnen. 
85 St. Urſula, Urſulinerinnen. 
Hh. Erzbiſchoͤflicher Hof. % 
11. Heiligefreugerbof, | 
kk. Comoͤdienhaus. 
mm. Moͤlkerhof. 
nn, Dorotheerhof. 
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Inhalt des Plans 
Platze und Gaſſen. 


I, Neumarkt. 

2. Schweinmarkt. 

3. Neuer Kienmarkt. 
4. Alter Kienmarkt. 
5. Hohemarkt. | 
6. Beym Stock am Eiſen. 
7. Brandtſtatt. 

8. Auf dem Graben. 
9. Auf dem Hof. 

10. Auf der Freyung. 
11. Burgplatz. 

12. Judenplatz. 

13. Franciskanerplatz. 
14. Jeſuiterplaͤtzel. 
XX. Neu Univerſitaͤtshaus. 

15. Kaͤrntnerſtraße. 

16. Klugerſtraße. 

17. Riemerſtraße. 

18. Singerſtraße. 

19. Schulerſtraße. 

20. Obere Beckenſtraße. 

21. Untere Beckenſtraße. 

22. Muͤnſterſtraße. 

23. Untere Breunerſtraße. 

24. Obere Breunerſtraße. 

25. Wallerſtraß. 

26. Wiplingerſtraße. 

27. Vordere Schenkenſtraße. 

28. Hintere Schenkenſtraße. | 
29. Einfaltſtraße. 805 
30. Herrngaſſe. 

31. Dorothegaſſe. 

32. Spiegelgaſſe. 


der Stadt Wien. 


33. Roſengaſſe. | | [ 
34. Annagaſſe. 
35. Johannesgaſſe. 
36. Himmelportgaſſe. 
37. Weinburggaſſe. N 
38. Landskrongaſſe. 
39. Judengaſſe. 
40. Sattlergaſſe. 
41. Bognergaſſe. 

2. Naglergaſſe. 
43. Renngaſſe. 

4. Schauflergaſſe. 

45. Ballgaſſel. 
46. Filzgaſſel. 
47. Jakobergaſſel. 
48. Kumpfgaſſel. 
49. Blutgaſſel. 
50. Strobelgaſſel. 
51. Lorenzergaſſel. 
52. Rothgaſſel. 
53. Kochgaſſel. 
54. Judengaſſel. 
55. Kramergaſſel. 

5 6. Taſchengaſſel. 

7. Huͤnergaſſel. 
58. St. Salvatorgaſſel. 
59. Faͤrbergaſſel. 

50. Roſengaſſel. 
61. Strohgaſſel. 
62. Seitzergaſſel. 
63. Paternoſtergaſſel. 
64. Jungfraugaſſel. 
65. Milchgaffel. 
66. Schloſſergaſſel. 
67. Seilergaſſel. 


| 


m 3 68. Kraut⸗ 


\ 
so 8 
. u x 0 
r 

TR, 1 


Inhalt des Plans. 


68. Krautgaſſel. MM 
69. Seilerſtadt. | 
70. Grüne Anger. 

71. Wollzeile. | 
72. Zur ſchoͤnen Latern. 
73. Sauwinkel. 

74. Baurenmuſterung. 

75. Alter Fleiſchmarkt. 
76. Haarmarkt. 
77. Baurenmarkt. 

78. Kohlmarkt. 

79. Im Steig. 

80. Lubeck. 

8 1. Liechtenſteg. 

32. Fiſchhof. 

83. Auf dem Steig. 

84. Katzenſteig. 

85. Fiſcherſtiegen. 

86. Salzgries. 

87. Hohe Brucken. 

88. Im tiefen Graben. 
89. Beym ledern Hof. 
90. Graßhof. 

91. Freithof. 

92. Haarhof. f 
93. Beym ſchoͤnen Brunn. 
94. Beym Palerthor. ' 


Deffentliche Gebaͤude. 


95. Kaiſerliche Schranne. 
96. Kaiſerliches Muͤnzhaus. 
97. Kaiſerliches Salzamt. 
98. Kaiferliches Gieshaus. 
99. Kaiſerliches Vicedomamt. | 
eo. 


100. 
101. 
102. 
103. 
104. 


der Stadt Wien. 


Burgerliches Rathhaus. 
Burgerliches Zeughaus. 
Burgerliches Waghaus. 
Burgerliches Amthaus. 
Burgerliche Mehlgrube. 


Nota. 


Der Herausgeber wollte durch Beydruckung 
der refpective Herrn Sub ſcribenten das 
Verſprechen erfüllen, welches er im An⸗ 
fange des Werkes in der Ankündigung ges 
than hat: er bittet ihm guͤtigſt nachzuſehn, 
wenn eine Titulatur ausgelaſſen, oder ver⸗ 
fehlet worden, weil er ſie nicht alle wiſſen, 
und man die Namen nicht anders drucken 
konnte, als fie der Reihe nach angegeben 
worden ſind. RE 


Ramen 


der 
Herren Subſcribenten. 
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kl. Herr Joſeph Ferdi 9 5 Baber. 
Herr Hofrath von Hoͤlzel. 
Herr Anton edler von Eichenfeld. 
Herr Regimentsrath edler von Sonnenfels. 
Herr Doct. Leopold Genzinger. 
Herr Alexander Buck. 
Herr David Huber. 
Herr von Arbeſer. 
Herr edler von Schoͤnbuͤhl. 
Herr Anton edler von Aichen k. k. N. Oe. Landrath. 
Herr Anton Buck. 
Herr Kaͤmpfer. 
Herr Hofagent Mandel. 
Herr von Penzenſtein. 
Herr Graf v. Meraviglia Excell. 
Herr Regimentsrath edler von Menzhengen. 
Herr Doct. Mosbach. 
Herr Graf Carl v. Kollonitz Excell. 
Herr Karl Wißkril. 8 
Herr Martin Hofleitner. 
R. D. joa. Nep. Treber 
R. D. Grienwald. 
Herr Graf Ferdinand Harrach Excel. 
Deto. 
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Herr von Moll. 
a Em Til, 
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Herr edler von Schoͤnthal. 5 


* 


der Herren Subſcribenten. 


Titl. Excell. Graf von Schlick. 


R. D. Bernardin, Quardian zu Lanzendorf. 

Herr Georgius Kaiſer k. k. Hofapotheker. 

Herr Joh. Papt. von Zoller, Kanzler bey Se. 
Em. dem Cardin. 

Herr Graf von Falkenham Excell. 

Herr Joh. Fried. v. Heinzmann beet; wuͤrten⸗ 
bergiſcher Hofrath. 

Deto. 

Herr Carl Aug. Dorfner Not. Publicus. 

Herr Joſ. Trage, burgerlicher Handelsmann. 

Excell. Herr Nicolaus Graf von Palfy Judex 

Cauriæ Regiæ im Königreich Hungarn. 

Detto. | 4 

Herr Freyherr von Jungwirth. * 

Hert Doct. Hinterberger. 

Herr Johann Jakob Wolf edler von ee 

Herr Max. Joſ. Freyherr von Linden. 

Herr Joſeph de Fortemps de Loneux. 

Excell. Herr Graf von Baar. 

Herr Vincenz Hanzely. 

R. P. Haͤmerl S. J. Prov. Auſtr. Procurator. 

Herr Gottfried v. Fuchs. 

Herr edler von Wolfskron. 

Herr edler von Pillewitz. 

Herr edler von Dornfeld. 

Herr edler von Roſenthal, k. k. Hofrath. 

Herr Schluderbach. 

Herr Leopold Wolf. 

Herr Michael edler von ee 

Herr von Jenko. 

Fr. Sophia Ulrichinn. 

Herr v. Großhaupt. 

Herr edler von Menzingen. 

Herr Heylmann. 5 

g Titl. 


Namen 


jeitl, Herr of Friedrich Hagen. 

Herr Daniel Baals. | | 

P. Jaquet. Caminigft Ord, Præm. Procurat. 

Herr Marchſchwandner. 

Herr Stirnboͤck. 0 

Herr Xenophon Grosachter. 

Herr Theodor edler von Thorn, k. k. Hofrath. 

Herr Wigand. | 

Herr Joſ. Ludwig edler von Till, k. k. N. Oe. 
Regierungsrath. 

Herr von Zallendorf. 

Herr Johann Beat. von Pachner k. k. Rath und 

Hofkriegsbuchhalter. 

Herr Joh. Adam Geiger, k. k. Stadt und Land⸗ 
beyſitzer. 

Herr Johann Gerrbich. 

Herr Edler von de Pauli. 

Patres Auguſtiner in der Stadt. 

Herr Phllipp edler von Aichenfeld. 

Herr von Menhofer. 

Herr von Roͤtthersthal. 

Herr Auguſtin von Caſtelmur. 

Herr Johann Schluderbach. 

Herr Reichshofrath Baron von Waldſtetten. 

Herr Pratzner. 

Herr Hillinger, k. auch k. k. Obriſthofmarſchalls⸗ 
canzelliſt. 


Herr Joſeph Blamroth, k. k. Hofglaſer. 

Herr Lukam, k. k. Regierungsſecretaͤr. 

Herr Scharno, k. k. Niederlaͤger. 

Herr Nepomuck Trenka. 

Herr Hofinger. 

Herr Edler v. Mavtziolt. 

Herr Giettinger. 

Se. Excell. Herr Graf von Koͤnigsfeld, Srucap 
riſcher Geſandte. 


past 


der Herrn Subferibenten! 
Titl. Herr Greimald. Wird 
Herr von Dietmann, Phil. und Medic. Dock. Se. | 
koͤnigl. Bohn. und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen 
Majeſt. glorw. Angedenk. Hofrath. 
Herr Johann Michael Dunbacher. 
Herr Baron von Nevzern k. k. Hofrath. 
Herr v. Bernard, k. k. Handgraf. 
Herr PYpRt, | 
Herr Baron von Brandau, Reichebofrath. 
Herr Georg Adelbert von Beeckhen, Hofſecretär 
bey der Rechnungskammer. | | 
Herr Ant. Gerhart, Hofkammer Buchhaltereyofficir. 
Herr Johann Adam Hops. 
Deto 
Herr von Liechtenſtein. 
Herr Carl Marolt. 
Herr von Eutnersfeld. 
Herr Dock. Sonnleutner. 
Herr von Urſtni. 
Herr von Teuerkauf. 
Herr Johann Chriſtoph von Pichler. 
Herr Joh. Mayerhofer, burgerl. Handelsmann. 
Herr Koll. 
Herr Joſeph von Wiedmann. 
Derr edler Herr von Plenſchitz, Med. Doct. 
Se. Durchl. Fuͤrſt Lamberg. 
Herr Ignatz Gruber. 
Herr Carl Raſchendorf. 
Here Edler von Frauenberger. 
Herr Ludwig Kiswetter. 
Herr Methe. | | 
Herr Foͤrſel. | 
Herr Edler von Braun, k. k. deffanmer miſ⸗ | 
ſtonsrath. 1 | 
Herr Doch Preiſing. 
Herr Edler von Geweih. | Titl. Mr 


Tikl. 


Namen 


R. D. Engelbert, Sekretaͤr in Melkerhof Ord. 
8 Benedicti. | 

Herr Fiſcher. 

Herr von Egliet. 

Herr Gregori Schwarzkern. 

Herr Ignatz Moſer. 

Herr Leopold Hamme. 

Herr Baron von Moſer, Regimentsrath. 

H. Peter de Pauli Dechand von St. Dorothe. 

Herr Graf Wenzel von Brauner Excell. 

Herr Anton von Werney. 


Herr Johann von Cronberg. 


Herr von Reutner. 

Herr von der Lith. 

Herr Andreas Preys. 

Se. Excell. Rudolph Graf von Traun. 

Herr Doct. 2 

Herr Godhalm Friedrich, Sekret. beym Herrn 
Praͤlaten “a 565 

Herr Obriſtwachtmeiſter von Alio. 

Herr Blumenſchein, Admin. von Mariataferl. 

Herr Buſch, N. Oe. Landſch. Reg. 


Herr Joſ. v. Torri, Obriſtlieut. bey der Artillerie. 


Herr von Moll. 

Herr Edler von Schwandner Fi U. D. 

Herr Obriſt von Elbenik. 

Herr Oberleutnant v. Fasmann. 

Se. Durchl. Fuͤrſt von Kevenhuͤller. 

Herr Graf Emanuel von Kevenh: aller. 

Herr Seytzer. 

Herr v. Wagner, k. k. Hofſekretaͤr. 

Herr Banquier Stainmetz. 

Herr Ignatz Froſchauer ven Sillenburg. 

Durchl. Fuͤrſt Carl Liechtenſtein. N 

Herr Joſeph Michael v. Buchberg, k. k. Hofrath. 
Tiel, 


der Herren Subierbg ten. 


Lil Herr Ehriſtian Lechner. Ada 
Excell. Graf von Sternberg. Ä 
R. D. Bertram Neumann, Rector in Loͤwenb. 
Collegio. 

Herr von Aertelli, k. k. fe 

Herr von Angerer. 

Herr Johann Graf. 

Herr von Schwandner, k. k. Hofagent. 

Deto — Deto 

R. D. Chriſtoph Weiß, Pfarrer zu Penzing. 

Herr Edler von Dornfeld, k. auch k. k. Hofkam⸗ 
merſekretair. 

Excell. Herr General Grattenbach. 

Herr Baron von Bender. 

Herr Woͤg. 

Herr von Eckler, k. k. wuͤrkl. Hofſekretäͤr. 

Ihro Excell. Freyherr von Grechtler, k. k. wuͤrkl. 
geheimer Rath. | 

Herr edler von Duͤrfeld, k. k. Commißionsrarh. 

Herr Peregrinus Anton Baader. 

Herr Joſeph Schwabel U. J. D. 

Herr Praͤlat von Seitenſtaͤdeen. 

Herr Joſeph Kirſtein v. Kirſtenau. 

Herr von Köder. 

Herr von Wieland. 

Herr Doct. von Taſſer. 

Herr von Kuͤrchberger. 

Herr Hofkriegsrath Edler von Keßler. 

Herr Doct. Edler von eke 

Herr von Werdanay. 

Herr Poltermann. 

Herr Joſeph Retnib. 

Herr Johann von Nuͤtzel. 

R. D. Franz Friſchmann. 

Herr Wiſinger. 

Herr Kurz. N Titl. 


der Herren Subſeribenten. 


Titl. Herr von Braitenau, 

Herr von Speiner. 
R. P. Fuhrmann. 
Herr Hanzelius. 
Herr Graͤffer. 

Herr von Harſch. 
Herr von Auguſtt. 
Herr Brandſtaͤtter, Stadt und Landgerichtsbeyſitzer, 
Herr von Galer. 

Herr Reg. Haker, k. k. Regimentsrath. 
Herr edler von Wollersfeld. 
Here Aloyſius Görger. 
Herr Böhmer, k. k. Landrechtsbeyſttzer. 
Herr Freyherr von Schmidlin k. k. Hofrath 
Herr Doct. Lebmacher. 
Herr Joſeph Spreitzer. 
Herr Doct. Radlmayr. 
Herr Mayer. 
Univerſttaͤt zu Goͤttingen. 
Herr Doct. Lang. 
Herr von Schaͤffer. 
Herr Rudolph Joſeph von Melzer. 
Herr Reichshofrath von Gundel. 
R. D. Ballemon. 
Herr Fume. 
Herr Geiger. 
Herr von Wimmerberg. 
Herr von Loͤhr, k. k. Hofrath. 
Herr Regimentsrath von Hartenfels. 
eto. 
K. D. Aquin Lector bey den P. Serviten. 
Herr Prälat von Moͤlk. 
Herr Fechtner. 
Herr von Cabalar. 
Herr von Koͤnig, k. k. Negimentsrath. 


> Sul, 


1 N | 
Namen ö 


Titl. Herr Director bey St. Salvator. | i 
Herr von Schloͤſſer. „ | V' 
Herr Doct. v. Fritz. „ 

Herr von Pittersfeld. N 
Herr Regierungsrath von Satori. 
Herr von Kirchner. 
Mad. Klafnier. | 
Herr Johann Damon. 7 
Herr Joachim Perinet. 0 
Herr von Schulz. 
Herr Dominicus Baratti. 
Herr von Fechtner. 
Mad. Markin. 
Herr von Brenner. 
Herr Franz Kaveri Riam. e 
Herr Baron Baſſetti. 
Herr Kollmuͤnzer. 
Herr von Fanti. 
Herr von Fabrice. 
Herr Mayer. | | 
Herr von Karque, k. k. Hofrath. 
Herr von Sellie. 
Herr Caſtmir Gartner. 
Herr Graf von Degenfeld Excell. nat. ai 
ſandte. 
Herr von Scheib. 
Herr Freyherr v. Göbler, ll. gehe Staatsrath. 
Herr Joh. Michael von Fan 


Herr Bouſſet. | 
Herr Grund. | 
Deto. 0 
Herr Peter Bernard Sommer, Nef in Neu⸗ 
ſtaͤdterhof. f 


„Deto. 1 
Herr Carl von Fuchs. | 4 

Herr Clement. 
Tit, 


der Herren Subferibenten 


Ziel, Herr von Hofmann. 
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Herr Jo ſeph Max 

Herr Thomas Schreiber. 

Herr Reichshofrath von Mofer, 

Herr Anton Spendou, Prieſter der erzbiſchoͤfl. Eur. 

Herr von Stirm, Commercientath. 

Herr Hofmeiſter von vn gi 

Herr Dock v. Seger J. U 

Herr von Melz. 

Herr Franz de Paula. 

Frau Eleonora Fraslin. 


& 


Herr Baron von der Mark, 
Herr Reichshofrath von Reigen’ 
Herr Ernſt Schernberg. 
Herr Negelin von Blumenfeld: 
Herr Sekretaͤr von Großer. 
Herr Franz Mohrenbeſſer. 
Herr Ulz. 
N Herr von Schroͤttek. 
Herr Franz Bauer. 
Herr von Bianchi. 
Excell. General Altheim 
Herr Goͤbel. 
Herr Heruͤkel. 
Herr Baron von Hatufen 
Herr von Steiner. 
Herr von Lumann. 
Herr Hauptmann Gold. 
Hert Baron von Stauber. 
R. D. Adalbert Strobel. 
Hers Pfarter von Petersdorf. 
5 Sie; | 
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Titel. Herr Praͤat zu Monte Sat. 
Neuſtaͤtter Hof. e e | 
Herr Staudinger. N 
Herr von Grienwalder. 
Herr Gurber. 
Herr von Hacker. 
Herr geitfeld. g 
R. D. von Enneobers, 
Herr Hefenſtock 
Herr Joſeph von S Schwandtner duenne 
Herr von Riſtel. 8 
Detto. 
Detto. 
Baron von Penkler Sreetlen. 
Herr von Schmidtmayer Komendeur, 
Herr Martin Paldermann. — 
Herr Kruͤchten. 8 
Detto. 
Herr Franz Adam von Zalheim. | 
Herr von Schwandtuer Herrſchaftlicher Regent. 
Herr von Hetenſtein. 
Herr Baron von Stirm. 
Herr von Aichberger. 
Herr von Geſchwandner. 
Herr Johann Baptiſta Zobar. 
Frau von Ohneſorg. n, 
Herr Bibliothecar von Moͤlck. 
Herr von Helm. 
Herr Praͤlat von Herzogburg. 
Here Praͤlat Magnus Gleim von Goͤttwein. 
Herr Ignatz Schmidt. | 
Herr von Columban. 
Herr Leonhard Weichet. 
Herr Krap. 


der Herren Subſcribenten. 


Titel Herr Hofmeiſter von klein Marta Zell. 
Herr von Propſt. 
Herr von Wimmer. 
Herr von Wolf. 
Herr von Stubenrauch. | 
Herzogin von Savoyen Durchlaucht. 
Fuͤrſtin von Darmſtadt Durchlaucht. 
Herr Edler von Rieder Secretaͤr von N. O. Ro 
gierung. 
Herr Rott. 
Herr von Zorn. 
Herr von Grader k. k. Reglerungsrath. 
Herr von Wolf. 
Excelenz Baron von Wöber. 
Herr Abbt von heiligen Kreutz. 
Herr von Hofſtaͤdter. 
R. P. Adalbert. 
Herr Praͤlat von Schotten. 
Herr von Kaiſer, Fuͤrſt Bathianiſcher boſtach 
Herr von Kreuz k. k. Rath. 
Herr von Bernard . k. Handgraf. 
Fuͤrſt Bathiany Durchlaucht. 
Herr Joſeph Bernard Agent. 
Herr Hofmann. | 
Herr Praͤlat von Seiſſenſtein. 
Herr Anton edler von Stockern. 
Herr Johann Thadaͤus Edler von N „ . 
Hofrath. 
Herr von Heimerl k. k. Hofagent. 
Herr von Strak k. k. Kammerdiener. 
Herr von Buechberg k. k. nch. 
Herr von Zats. 
Herr Edler von Biſſing. 
Herr Edler von Spaun. 


Herr N * 
N 2 Herr 


Namen 


Titel Herr von Carque k. k. Hofrath. 
Herr von Spaun k. k. Meglententsrach 
Herr Baron von Buhl. 
Herr von Weldſcheck. 
Herr von Cretier. 
Herr Baron von Moſer. 
Herr Doct. Bruckma hr. 
R. D. Georg Snebling von der Em 
Herr von Nonye. 
Herr Doctor Zickiny. 
Herr Sejaung. 
Herr von Petſch Hoftriegsſteräke, ! 
Herr General von Frieſe Excel. 
Herr Gedlon von Oeberl. Wr 
Herr Ignaz Brandesky. F 
Herr Paul von Prean. 
Herr Ferdinand Rzehozef. 
Herr Emanuel Braining, 
Herr Ehriſtoph Widder. 
R. D. Herzog Cler. Reg. 
vr von Videmar. 
Herr Stoͤger. 
1 Hildburgshauſen Durchl. 
Herr Donad. 
R. D. Nicolaus von Cloſter Zwettl. 
Herr Joſeph Boͤck. 
Herr von Helferſtorffer. 
Herr Benin. | 
Herr edler von Zorn. 
Die k. k. Stiftungs Buchhalteren. 
Herr General Graf Rogendorf Excel, 
R. D. Nicolaus, Praͤlat von Zwettel, 
Detto Detto. 
Herr Baron von Walhorn. 
Herr von Carque k, k. Hofrath. 
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ber Herren Subſcribenten⸗ 


“itel K. D. Peter von Moͤlk. 

Detto. Detto. N 
R. D. Caſpar Cler. Reg. 
Herr Johann Michael Fröhlich, 
Herr von Rainer. . 
Herr Doctor edler von Pleuzciz. 
Herr Jacob Berthold. 
Herr Joſeph Gerl. 
Herr Auerhamer Herſchaft Regent. e 
Herr Chriſtoph Schmidt. 

Herr edler von Stock. 
R. D. Ludovicus Perdrant. 
Herr von Schlieſſer. 
Herr Wenzel Baron von Radolt. 
Herr Georg Hanke. 
Herr Maximilian Presler. 

Herr von Philipides de Geijgs k. k. Reglmentsrath. 
Herr Wiſelberger. 
Herr Joſeph Graſcheneck. 1 
Herr Doctor Collen. 

Herr Franz v. Baadel k.k. Bauamts Srocnpande 
R. D. Cirilus Herzog. 

Herr Joſeph Karl von Schmidt, . 
Herr Woͤß. a 
Herr, Karolus Kaiſer, „ 
R. P. Trinitarier. 1 
R. P. Minoriten. x 

Herr Doctor Brauer, 

Herr Paul Francois. 
R, D. Richter, 
Herr Roͤgl. 1 
Excel. Graf Wildſeck. ; 
Herr Joh. Graͤndler. 
Herr Pfarrer von Simering, 


1 0 


“ Namen 


Titel Detto. 
R. D. Simon. 
K. D. Rochus Miller. 
Herr Futſchera. 
Herr Graf Henkel Excel. 
Herr Schneller. 
Herr Doctor Martini. | 
Herr Graf von Hardeck von Katolz ER, 
Herr Hedel Ober muͤller. f | 
Herr Hain. l 
Detto. | | „„ St 
Herr Wachlin. 1 
Herr Ferdinand Moͤdel Bameneey, 
Herr Stark. 
Herr Kaſpar von Hol wein. 1 
Herr von Glerf k. k. Hofrath. E 
Herr von Kropenberger. 105 
Herr Graf von Locatelly Excel. 
Herr Pety. . | 
Schwediſche Geſandte Excel. | N 
Herr Reideck, | 
Herr Antoni Lunati. 
Herr von Carque k. k, Hofrath. 
Herr Monsperger. f 
Herr von Zuͤerlwang. 
Detto. n 
Herr von Mohr. 
Herr Johann Philipis. 
Herr von Piſchke. | 
Herr Johann Groppenberger Ober⸗Sinnehmer in 

Landhaus. 

Herr Zabel. 
Herr Pfarrer von Bodendorf. 
Herr Clement Zich z. 
wort Karl Eckel. 


— 


der Herren Subſcribenten 


Titel Herr Emanuel Gerlach. 
Franz Anton Hevart. 
Herr General Faͤber Excel. 
Herr Doctor Boͤck. 0 
Herr Baumberger. | | 

Herr Graf General Nadasdy Excel. \ 
Herr von Prattenau. | 
Herr P. Paul Ruͤedmuͤller Grabe bey St. 

Michaͤl in Wien 

Herr Profeßor Kramer in k. k. Thereſtano. 
Herr Franz Karl Saͤnnoͤrger. 

Detto. | 

Herr Freißmuth. 

Detto 

Herr Ferdinand Karl von Seger zu Sagenburg, | 
Herr von Carque k. k. Hofrath. 
Herr Auerhammer. f 
Detto. 

Herr Stammetz. 

Hero von Urbain k. k. Hofrath. 
Herr Johann Erneſt Binler. 
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